



ie it, 


Wie ſie in dem Gefaͤng⸗ 
nuͤß zu Baſſau in dem Schloß 


von den Schweitzer⸗Bruͤdern, und 


von anderen vechtgläudigen Ehriften 
hin und her gedichtet worden. 


Allen und jeden Chriften wel⸗ 


cher Religion fie feyen, unpar— 
thehiſch faft nuͤtzlich. en 


 Mebfteinem Anhan 3 von Sechs Lie⸗ 
ee vierten mal nn in Pennſylvanien. 
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Vorrede. 


FEN diefem Büchlein findeft du Guͤn⸗ 
—9 ſtiger Leſer und Sänger faſt ſchoͤ— 
ne Lieder, die aus Bitte guthertziger 
Leuten zufammen getragen find, und 
wiewohl fie nicht einerley Religion, iſt 
doch hierinnen einem jeden fein Gedicht 
ungefchinäht gelaffen, der Hoffnung es 
werde niemand die Schäflein Ehrifti 
durch Lieder oder anders aus feines 
Daters Hand reiffen, auch weil der 
Glaub in Ehriftum nicht jedermang,-_ 
nach eines Menfchen Gang oder Zwang, 
auch nicht des mwollenden oder lauffen— 
den, fondern eine Gnade ift der Erbar⸗ 
mung Gottes, ja eine —— — 
Gottes von oben herab, und richt e 
Sache aus dem 3 und 2 * wie 
er 
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| * Vorrede. 
der Juͤdiſche Samen deren, die unter dem 
eriten Teftament oder Bund waren, ift, 
fondern eine Einfchreibung des Geiſtes 
Chriſti indie Sinn und Hertzen deren, ſo 
in den neuen von Gott gemachten Bund | 
getieten, unter welchem von dem kleinſten 

biß auf ven geöften der Herr erkannt wird, 
durch die Berzebung ihrer Sünden. Der: 
halben guter Hoffnung daß alle die fo von 
Gott gelehrt und gezogen werden, bie: 
rinnen feinen Schaden nehmen: Dann 
bierinnen feiner etwas zu glauben dann 
was ihn der Schrift gemaß dunckt) ge⸗ 
nörhigef wird, wie man Dann jeßund 
wider die Schrifft bey vielen ſieht, daß 
die Sach leyder fürgenoinmen wird, was 
Der Oberherr glaubt, das müffenauch der 
mehrertheil der Unterthanen und viel aus 
Zwang oder Heucheley, Gunſt zu erlan⸗ 
gen bekennen, wird auch mir Straff des 


Schwerdts, Gefängnüß und Gelds bey 


etlichen mit Umverftand darob gehalten, 
es fene bey Papiſten oder beyandern, fo 
mit Derachtung der Päpfileren ih Ehri, 
ften, und der Apofteln Lehr in mündli- 
chen Befantnuß näher und befjer zu ſeyn 
ruͤhmen. Su welchen ſchwehr an wich: 
igen 
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tigen Sachen, zu allen Theilen die Lehe\ 
rer und Prediger ſolche Stände, die fich 


Doch als Knecht des Sriedeng, oder Vor— 
fteher, wie fie fich varfür halten und ruͤh—⸗ 
men, die Oberfeit bey ihrem Ant in Pos 
liceyen und gemeinen Bürgerlichen Sa⸗ 
chen das Böfe zu ſtraffen, dardurch das 
Gut und Ehrbarkeit gehandhabet wird, 
zu bleiben und nicht über gefeßte Ordnun 

zu greiffen, Vermahnen, Gedencken, da 

ſie eine Oberkeit der Sinfternuß dieſer 
Welt, daß ift, vie Boßheit und Ungerech— 


tigkeit, dieſelben zu ſtraffen, geſetzt iſt, 


welches Amt dann auch den Gottloſen 
Heyden Neroni(daun das Oberkeuliche 
Amt feinen zum Chriſten macht ) aus: 
zurichten befohlen ift, darum auch dar 
von Paul zu den Römern am 13, den 
Ehriften, der Oberfeit als Gottes Die- 


neren Gehorfam, und Steuer 38 leiſten 


gebürt, daher nennt Gott den Heidnifchen 


König Nebucadnezar feinen Knecht, Je⸗ 


rem. am 23. und am 43. dann die Ober, 
feit wird eine Ruthe feines Zorns ge- 
nandt, Jeſa. 10. Siefehen aber zu, daß fie 


Ai * 
3 
Be 





aus anderer Anreizung ihr Amt nicht ıniß- 
brauchẽ, dan weil das Amt aller Oberfeit 
I. AUS, 22 von 
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vonGott verordnet iſt (wie dañ lautet das 
Wort Chriſti zu Pilato, waͤre es dir 
nicht von oben herab gegeben.) So will 
es einem jeden Regenten gebühren die 
Worte Danielis zu erwegen, daß der Al 
lerhöchfte der Menſchen Könichreichen 
mächtig ift, und fte dem, der ihm darzu 
gefällt; gibt, Darum man auch Gott dem 
Geber folches Amts, mehr fchuldig ift zu 
gehorſamen, dann dem es gegeben wird, 
Hirinnen mögen alle Pfläger oder Kürge- 
feste von der Oberkeit wohlwahrnehmen, 
dan fie. die Unfehuldigen nicht berrüben, - 
amd ein Deckel Darüber machen. Es iſt 
meiner gnaͤdigen Herren Befehl, ich muß 
esthun. So wiffe einjeder, dag die Knech⸗ 
te Dilati,die Ehriftum fchlugen und creu- 
Kigten, von wegen des Befebls- ihres 
Herren an jenem Tag vor Gott garnicht 
werden unfehuldigfenn: Wer Ohren bat 
zu hören, der mercke mit Verſtand darauf, 
Aber es duͤnckt viel Leut, das folche Sa: 
chen mehrdurch Anreigung der Lehrer ent: 
fpringen, dieweil fie fehen, daß fie in die 
Horne fen, und ihre Lehre ohne Srucht 
abgeht, fie pflanken durch Straffe des 
Er Schwerdts 
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Schwerdts, Gefängnuß, Geldes; abet 
der Herr berichtet fie, Mala. ı. Und die: 
weil man Gott in fein Amt greift auch, 
das fo durch feinen Geift getrieben, mit 
willigen Herken angenommen werden 
foll, durch Heifchliche Gewalt in die Leu— 
te dringen will, jo doch in feines Men- 
hen Hand fteher den Glauben zu geben, 
Rom. zo. oder den Unglauben zu ftraf- 
fen, deffen Straff ift ewige Verdamm— 
nuß, welches Ehrifto zufteht, wirds nicht 
mit folcbem unfchrifftlichen Sührnehmen 
je ärger? Es wäre derhalben gut, daß 
man die Dede von den Augen abthät,. 
und ſich die Ehre nicht felbft geben, fon= 
dern den Worten Pauli ein Zortgang 
laſſen, welche der Geift GOttes treibt, 
die find Kinder: Da ift all Menſchlich 
Treiben ausgefchloffen, aber wie die Apo= 
ftel die Ehriftliche Kirchen, durch Krafft 
des Heiligen Geiftes und Mittel des 
Bannes erbanet, das Böfe von ihnen ges 
thandoch nicht darum aus dem Land ver- 
jagt, oder das ihrige genommẽ, fo treiben 
jet vieldas Wiederfpiel, was die Apoſtel 
durch Öottes Fraft und Mitteldes batis ge= 
than, thun fie durch Mandat — 
el 
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feit, und wollen den Glauben durch auf 
ſerliche Gewalt den Leuten audringen, 
wie ernftlich es aber fürgenommen wird, 
fo will doch kein Jeugnuß Gottes zur Vers 
beſſerung und Neuer Geburth daraus er—⸗ 
folgen, ob nun der Mangel am Herrn 
Ehrifto, ob er biß ans Ende der Welt, 
ben feimer Kirchen bleiben wiil, fen, oder 
an folchen unbedachten Leuten, mag ein 
jeder Ehrift bey ihm feloft bedacht feyn. 
So man aber bendes, der Apofteln. und 
jetziger Zeit etlicher Lehrer Leben und 
Thun gegen einander legt, oder wie eg 
ſich mit den Spruch Pauli, Phil. 3 ver= 
gleiche, da erfagt: Folget mirnach, Sehet 
auf die, die alfo wandeln, wie ihr uns habt 
zum DBorbilde, ftehet einem jeden frey 
zu erwegen. Hierin aber wird nicht das 
Amt der Oberfeit das Böfe in Bürger- 
lichen Sachen zu firaffen aufgehaben, 
fondern in Glaubens Sachen. Denn ein 
Oberkeit ift gefegt die augenscheinlich bö= 
fe Mercke, und nicht den böfen Glauben 
zu ftraffen: Sintemal der Unglaub ein 
unfichbar Dina it, fo wohl als der rechte 
Glaub eine Erareiffung Deren Dinge, die 
man nicht ſiehet. So gibts je ” Na⸗ 
ur, 
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tur, daß auch deſſen Straff und Beloh— 
nung Hott (derins Verborgene fiedet ) al: 
- fein zugehört. Darum auch ein jeder vor 
ſich ſelbſt GOtt Rechenfchaft geben muß, 
was er gethan, es ſey Gutes oder Boͤſes, 
dieweil kein Menſch in das Verborgene 
ſehen oder in ſolchen Sachen vor der Zeit 
nichts richten kan, biß der HErr komint, 
welcher die Rathſchlaͤge der Hertzen of: 
fenbahren wird. Darum erfennt die 
Kirch Ehrifti ein ander Gericht hierin⸗— 
nen nehmlich den Bann fo von Chri— 
fto und den Apoſteln befohlen und ges 
braucht. Derhalben mögen die Ans 
heser ver Obrigkeit ihr ſchwer Urtheil 
wohl bedencfen, daß nicht durch unfchuls 
dig Blut ihre Verdammnuß defto fchwes 
rer werde. Dann den Chriſten ge— 
bürt, ihrem Lehrmeifter nach, nicht zu 
verfolgen, fondern verfolgt zu werden. 
Aber wie dem allen, wann es nicht 
Nacht und dunckel würde, wer wolte 
wiſſen was Tag wäre? und wenn fol 
che Verfolgung unterm Namen Chri— 
fti (darin fie Gott zu dienen verineinen) 
nicht gefihäbe, wie würde dann Die 
Schrifft erfuͤllet? Welcher alles dem 
3 US gottes⸗ 
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gottesfürchtigen Lefer, mit unpartheyi⸗ 
ſchem Gemüth zu erwegen, bie an ftatt 
einer Warnung in der Kuͤrtze Ehriftficher 
Meynung hbeimgeftelle ift, mit Betrach⸗ 
tung, daß man in alle folchen Sachen, 
fein fleifchlich noch irrdiſch Lob, fon- 
dern vielmehr mit Chrifto eine 
Doruen Krone denckef da=. 
| von zu bringen. 


Dif 





Das ı Lied. | In 


Diß erite Lied, gibt einen Bericht, wie 
die Ehriften im Geiſt und Wahrheit fingen, 
bäten und pfalmieren follen: Und 
geht im thon, Es ift das Seil . 
; uns fommen ber,ıc.. (3) 
Das erft Gefen. 
Os gleich die Harf, iſt gut und ſcharf 
Daß ſie in Ohren klinget, 
Noch laut ſie nicht, ſie ſey dann g'richt, 
Kein Seyhyt ihr'n Hall recht bringet, 
Wo man nicht recht, greifft oder ſchlaͤgt, 
Mit Kunſt frey kuͤhr, nach Taplatur, 
Collectur und gut Rieflen. 
IT, 


Eben alfo, hält fichs auch do, 
Mit Davids Dfalmen gute, 
Wann du nicht bift, ein rechter Ehrift, 
Sondern noch Sleifih und Blute, 
So kling'ſt nicht zwar, in Gottes Ohr, 
Ob du gleich meint du ſeyſt Gotts freund, 
Und Habft recht Davids Harffen, , 


3. 

Biftdu guts muths, voll Sreud und guts, 
Daß dein Mund überlauffet, | 

Alsdann brich auß, zur Thür ing Haus, 
Wuͤrck was Gott in dir fehaffer, 

. Seins Geifts inbrunft, fonft iſts umfonft, 

Es hilfft doch nicht, des Gleißners er 





er Bı:. 
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Es wird ein holhern Gelächter. 


4. 

Thu ber dein Ohr, geh wäfch dich vor, 
Lern wohl thun, das Recht üben, | 

Gerechtigkeit, Barınberkigfeit. | 

‚ Und deinen Nächiten lieben: 

Komm dann, big ftill, nach deinem Will, 

Wie ſichs gebührt, du wirft erhört, | 
Eh du aufhörft zu bitten. 


5, 
Auch fing und bitt, recht wie David, 
Souſt ifts ein leer Getuͤmmel, 
Diel Inut Geſchrey, Fein woll noch Ey, 
Wie der Heuchler Gebrümmel > 
Sn Mattheo, und auch Luca: :: 
Ihr Mund fchreyt her, ihr Hertz ift fern, 
Vom Grund wohl taufend Meilen, 


6, 

Sanct Pauluns Heißt, durch Ehrifti Geiſt 

Lobfingen und Pfalmieren, | 
Jacob dem Bott, folg du in GOtt, 

Den Herren preiß mit Zieren, 
Gleich wie David, fo Taut dein Bitt, 
Sonft wirds Geber, zur Suͤnd geredt, 
Gott hört fein gottloß Brüllen. 


7: * 
Vor Gott recht baͤt, mit Bug, wie thaͤt 
Der hinden ſtuhnd im — jr 
er 








Das 1 Lied, 


Ders Gebott hält, der ist erwehlt. 
Drum bitt nach recht Erempel, 

Ob man hört frhon, den Mund nicht gon, 

Wie Mefes ftumm, und Hanna fromm, 
Noch hört Gott was du bitteft. 


8. | 
Viel ftellen fih gleichwol Fläglich 
Als wärs ihmn berslich ernfte: 
Sie kommen her, wohl zu der Lehr, 
Hemüthig redt der hartite. 
Ein jeder meynt fie wären Freundt, 
Durch Ehrifti Lehr erbauet fehr, 
Wenn fie alfo pfalmieren. 


| 9. 
Man fragt und laufft, ja daß man offt 

Hein Wort mir Ohren höret, 
Ruͤhrts doch niemand, miteim Gfied an, 
Zuthun nach reiner Lehre, | 
Ach das ift fern, von dir O Herr, 
Muchen nur viel Eieder-Rurkweil, 

Mit dem Mund bloß bofteren, 


IO, 
Recht fagt der Herr, nicht ein jeder, 
Der rufft und ſchreyet Herre, 
In mein Reich kommt, der alſo brommt 
Sondern wer thut mein Lehre. 
Sonft fenn ich nit, den der va bitt. 
Der Gleißner Ark das Hertze — 


4 Das r’ Led. 


Gott ehret nur mit Leffbem 


Heb auf dein Sand, gen Gott dich wend, 
Mit deiner Seel und G'muͤthe, 
Vor Gott recht tritt, von Hersen bitt, 
Und dane ihm feiner Güte: | 
Dann klingt es wohl, ift Sreuden voll, 
Sonſt bat dein G'ſang thon oder Klang . 
Iſt nur ein Zungen Oraſchen 


Das Hertz nur ſi FI er vor Gott Flingt, 
Dein Mund ift nur Dolmetfche, 
Wan dein Hertz ſteht, wie dein Mund geht 
In des Herrn Geſetze: 
Der Chriſti Bund, nimmtin den Mund, 
Was fein Maulbrum weifts berk nit um 
Gott richt: aBeicht außihr Spötter. 


Ehriftus ftrafft A den Mißgebraud, 
Den treibt deg Satans Rotte: 

Wie auch ftrafft Paul, das man fo faul 
Als jest in dieſer Note, 

Die Spiben heilt, ohn Geift erbrellt, 

Geht nur im Schein, ift all’s untein, 
Wie wohl fie ſchon thun ſingen. 


Ein Werck ohn Glaub, haͤlt kurtz die Prob, 
Was Cains Rott ſingt und mu ; 


Das 2 Kied, 


Es muß Abel, da ſeyn oh? Seht, 


Der Unfalfch thut das Gute. 
Dir geb die Ehr, des Himmels Heer, 
Mit Hers und Zung, alte und jung, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
Das 2 Lied, - 
Her Ehriftlih Glaud, Geſangs-Weiß 
gemacht: wird auf vielerley Melo⸗ 


Denen gefungen. (1) 


| ” | 
Ir glauben allan einen GOtt, 

W Und lieben ihn von Hertzen. 

Der im Himmel ſein Wohnung bat, 

Sieht allen unſern Schmertzen, 
Der alle Ding allein erhaͤlt, 

Muß alles vor ihn erftummen, 
Gnaͤdig und mild gegen aller Welt, 
Ein Vater aller Stommen, 
Niemand der je auf Erden fa, 

May feiner S’mwalt entrinnen. 
Allmaͤchtig ift fein boher Nah, 

Kein Staͤrck thut ihm zerrinnen, 
Er firht ing Hertzens-Heimlichkeit, 

Gar fieff in das Derborgen, 

Sa taufend Fahr vor ihın bereit, 

Senynd wie der geftrig Morgen, 
Aus einem Wort bar er gemacht 

Den Himmel und die Erden, 


Das. 


G 
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6 Das 2 Lied. 
Das Meer wie er das hat bedacht, 
Und was immer mag werden, 
Das Sirmament zum aller böchft, 
Die Waſſer unterfcheiden, 
Und alles waß auß der Erden waͤchſt, 
Die Bluͤmlein auf der Heiden, 
Die Sonn und Mond, auch alle Stern, 
Die Tag und Macht beleuchten, 
Was fleucht und ſchwim̃t iin Waſſer gern, 
Und wohnet in der Feuchte: 
Das Vieh und die menſchlich Figur, 
Thut ung die Schrifft verjehen: 
Die Geiſt und Englifche Ereatur, 
Und was man nicht kan ſehen, 
Iſt all's von ihm geſchehen. 


2, 
Wir glauben auch an Jeſum Eprift 
Den Heiland aufferfohren, 
Ser warlich ein Sohn Gottes ift, 
Er heißt der eingebohren, 
Sein Urfprung bey dem Dater war, 
Eh die Welt hat ang’ fangen, 
Ein Licht und Blank gar heil und Flar, 
Don Gott ift er außgangen, 
Gebohren, doch gefchaffen nicht, 
- Dem Dater gleich im Wefen, 
Durch ihn al Ding war zugericht, 
In ibn follalls genefen. | 


f “ N 
Das 2 Lied, | N 


Geiſt, 


Er ward zum Fleiſch vom Heilige 
Fun Maria der reine, J 
Sm arıner G'ſtaͤlt auch allermeiſt, 
Ein Menſch wie ander g'meine, 
Fuͤr unſer Suͤnd ans Creutz gehenckt, 

Unt'r Pontio Pilaten, | 
Geftorben und ins Grab verfenckt, 

Hinunter zu den Todten, | 
In die Hölle gefahren ift, 

Als die Apoftel fagen; 
Erlöfer bar zu dieſer Stift, 

Al die gefangen lagen. 
Erſtanden ift am Dritten Tag, 

Wie von ihm ift gefchrieben, 
Geftiegen auf, als er vermag, 

‚Gen Himmel, und da blieben, 
Zu feines Vaters rechten Hand. 

Bald wird er wieder koͤmmen, 
Herrlich zu richten alle Land, 

Die Böfen und die Frommen, 

Seins Reichs wird feyn Fein Summe, 


3.0 I, ” 
Bir glauben auch in Heilgen Geift, 
Die heimlich Gottes Kraffte. 
Der aller Hertzen Gedanden weißt, 
Gibt ihnen Geiftes Safe. 
Er fommt vom DBater und dem Sohn, 





Und wirckt in — Leben: 


—— Das 2 Kied, 

Den wir zugleich thun bäten an, 
Göttliche Ehr ihm geben, 

Er ift der etwan bat geredt. . 
Durch die Heil'ge Propheten, 

Vom Heyl das jet auf Erden gebt, 

Durch Chriſtum den Getödten, 
Bir giauben ein heilige G’mein, 

Ein’ Apoſtol ſche Kuchen 

Die durch denHeil gen Geift allein 
Beſteht, und laͤßt ihn wircken, 

Ein Glaub, ein Tauff, dardurch wir ſeyn 
Gewaſchen von den Suͤnden, 

Mit gutem G'wiſſen gehn herein, 
Mit GOtt nur uns verbinden. 

Ein Leib, ein Geift, ein Herr und Gott, 





Durch feine Mort die zarten, 
Zu einer Hoffnung b’ruffen bat, 
AM vie wir jeßund werten. r 
Auf die verheißne Seligkeit, 
Darnach fteht uns Verlangen, 
Denn wird der Todt in Eiwigfeit 
Gebunden und gefangen. | 
Die Todten werden auferftehn, 
Die in der Erd allfamen 
Jetzt liegen, werden vorher gehn, 
Der Herr Fennt ihre Namen, 
Ein ewiges Leben, Amen, 
— Laus Deo, 
| | Das. 


\ 
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Jezund folgen erliche Ehriftliche und 
lobwuͤrdigen Thaten deren, die ihren Glauben 
mit ihrem Blut verſiegelt: welcher ſich viel bey un⸗ 
ſeren Zeiten zugetragen, in vielen Staͤdten und 
Landen, die auf dieſen Grund Gold, Silber 
und Edelgeſtein gebauet. 1 Corinth. 347 
Ein ſehr ſchoͤn und troͤſtlich Lied, von 
Beſtaͤndigkeit der lieben Chrifiglaubigen, ſo 
fie in allerley Marter um Chriſti wil⸗ 
len bewieſen haben, (8) 


Br. 
Schier in alle Gfchichte gſchriebẽ ſtaht, 
Wie man die Ehriften g'martert hat 

Erwürger und verfaget, | 
Das Reich der Welt ift fo verheßt, Job. 1°. 
Daß fies vor einen Gottsdienſt ſchaͤtzt 

Henn man die Ehriften plager; 
Man raubet ihnen Gut und Leib, 

Mit Tyranney und Gwalte, 

Han fehonet weder Mann noch Weib, 
Jungfrauen, jung noch alte, _ 
Han kan eg gnug erzehlen nicht, 
Wie grauſam Marter, Plag und Mordt 
Die arge Welt auf fie erdichk, | 


2; 

Bor Zeiten jeder Gott's Prophet 
erfolgt, verjagt ward und getödt, 
Bon Gottes Wahrheit wegen: 

Ei, 52 Da 
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10 Das 3 Kied 
Der fromm Prophet Efajas (a) | 
Zertheilt ward vom König Mannas 
Mit einer hölkern Sägen: 
Berfteinigt ift Hieremias, 
Fzechiel fein Dirren 1. 
An Selfen a’fchleifft zerfchlagen was 
Daniel mußt vor die Thiere, Daniel « 
Amos mit Kolben g'ſchlagen zitodt, 
Micheas übern Zelfen gftürst, 
Zacharias hier im Tempel North. rt 


Als zu Jeruſalem Pilat | 
Regieret an des Kanfers Statt, 
Das Bild in Tempel feßie: — 
Das Füdifch Volck mit folder Lift 
Derklaget unfern Herren Ehrift, 
Daß er den Kayſer Teste: 
Und hielt nicht ihr Religion, 
Drum er am Greuß ſolt jterben, 
Berurtbeilt als ein Gottes Sohn, 
Das Land mußt drum verderben, 
Es kam das Volck in Lingemad, (b) 
Pilat nach groffer Angft und Moth 
Mit eigner Sand ſich ſelbſt erſtach. | 


—— eo 
Herodes als er deßgeleih 
Ward König übers Juͤdiſch 
Pi unter 
Wor Ehrifli geb. An. 6750. (6) Hiſt. Euſ.lib. 2, 1. 7- 





Das 3 Lied, 2 


Linter des Kanfers Namen: (Nach 
Johann den Täuffer tödten hieß, Chriſti 
Den Jaeob auch verdamen hieß,(a)9burt 

Sp gar ohn alle Schamen, Anno 31. 
Das Gott gerochen bat zuleßt, 
Herodes mußt verderben, —* 
Vertrieben werden und entſetzt, 

Samt ſein'm Weib Hungers ſterben, 
Dañ Abels Blut ſchreyt auch zu Gott, (b) 
Wer Chriſten Blut auf Erd vergeußt, 
Muß werden hie und dort zu Spott. 


—* Be 
Als nun die weltlich Majeſtaͤt 
Ehriltum Gott's Sohn getödtet hat, 
Wie vor, all fein Propheten: 
Hats auch nach feiner Himmelfahrt 
Kein Blutvergiefen nie gefpahrt. 
Die Ehriften laffen toͤdten 
Da fingen die Schrifftg'lehrten an, (c) 
Die Oberfeit betbören, 
Da fie ein’n jeden Ehriftenmann 
Verfolgten und ermordten, 
Sie überfchrien Gottes Knecht, 
Daß mans verurtheilt hat zum Todt, 
Falſch Lehrer bbielten Platz und recht. 
——— Saorct 
(a) Mare, 6. Matt. 14. Aetor. 12. Hiſtoria Euſ. lib2. cap 
3: (6) Gm. 4. ((Actor, 6. 7. ee 
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6. IR | o- 
Sanet Stephanmar der erſte Mann, () 


AP Sünger Ehrifti mußten dran, 

Die Welt Feinn frommen leidet; 
Wer nicht Abgötterey anbät | 
Bon Weltfürtten wird er getödt, 

Satan die Wahrheit neide. 
Sie gaben alles Unglücks fohuld. 
Der neuen Lehr und Predigt, 
Meynten friedlich ihr Reich feyn folk, 

Wenn man der Leut würd ledig. 
Alfo ift menfchlich Sinn verkehrt: | 
Hrauf Gott die Welt ftäts hat geftrafft, 
Als offt fie Ehriften hat ermoͤrdt. 


* | 
Der Roͤmiſch Kaͤyſer Nero g'nandt, (b) 
Ein Leben führt voll Suͤnd und Schand, 
Der ließ viel heiiger Leute, | 
Die Ehrifti Glauben g'nommen an, 
Und hielten ihn vor Gottes Sohn, 
Im gantzen Reich ausreufen. 


Enthaupt, verbrennt, erträndkt im Meer, 


Berreußigt und gefchunden, 


Es hat das Apoftolifch Heer, Bas Ange 


Durch Leiden überwunden, 


Gott 
(a) Hector. 6.7. Nah der Geburt Chriſti Anno 34. Davon 
Zertulian in Apologetico. (b) Der erſte Verfolgung nach 
— Geburt Anno 70. Hiſtoria Euſeh. lid. 2, cap. 24. 
25. Ehre. Ir: 


| 
| 
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Gott ſolches auch am Kayſer rach, 
Als er ſeiner Boßheit halb zum Todt 
Verurtheilt ward ſich ſelbſt erſtach. 


8. 
Nachmals Kayſer Domician, (a) 
Der ſich als Gott ließ baͤten an, 
Thaͤt allenthalb erlauben, 
Daß man einn jeden Chriſten ſolt, 
Der Chriſtum Gott bekennen wolt, 
Sein'n Leib und Guͤter rauben.— 
Daher fein Platz eimim rechten Chriſt, 
- Die böß Welt ihn ausheset, 
Sohannes der Evangelift. | 
Woard in heiß; Debgefeset, rt 2 
Aus Elend auch zu Dathinos fan: 
Der Känfer hie und dort ward g'ſtrafff, 
Durchs ſchwert ein ſchrecklich end ernam 
Die dritte Verfolgung gieng auch an, (b) 
Wol unter dem Kayſer Tiajan: u 
Der ließ kein'n Ehriften bleiben, 
Die fich gedultig drein gefchickt, 
Das jeder richter drob erſchrickt, 
Und Plinius thät fehreiben (c) 
Dem Käpfer: un jolt horen auf, 
i 4 






A en 


Die 
(+) Hifloria Eufe lib. 3:ca9. 17. 18- 23, (lib.) (b) 3 Ver⸗ 


folgung nad Ehrifti Geburt Anno ror. (c) Hiſt Eufe: 
lib · 3. cap. 32- 33 
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Die fromme Leut nicht toͤdten, 
Es waͤr ein unſchuldiger Hauff, 
Die gar fein Boßheit thaͤten, 
Dann dag fie riefen Chriſtum an. 
Der Kayſer ward von ihm bewegt. 
Die Ehriften muß er laflen gan. 
Io 


Ignatius der heilig Bifchoff, (a) 
Damit er kim an Ehrifti Hof, | 

Stewt er fich zu den Thieren, (b) 
Denen er ward geworffen für, - (Thier 
Sprach, Feuer, Ereuß, Schwert, u wilde 
Mich recht zu Ehrifto führen: 

Ich bin ein Körnlein meinem Gott 
Die Thier mich mahln und fnetten, 
Daß ich ihm fey ein reines Brodt. 

Wollens nicht zu mir rretten, 
Will ich fie reisen, meinen Leib  - 
In ihren Machen geben dar. ; 
Daß ich bey meinem Ehrifto bleib. 

II. 

Der neuntzig jährig Polycarp (ce) 
Im Feuer um Ehrifti willen ftarb, 

Wolt fich von ihm nicht Fehren. 
Her Kayſerlich Statthalter wolt 
Ihn ledig laſſen, daß er folt 

DES 
ca) Ein Biſchoff zu Antiohie. CH) Hiſt Eufeb- Lid. 3- ©. 
3. (c) Ein Biſchoff zu Smyrna Euf- lib 4 cap. 4. 19 
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Des Kayſers Abgott ehren, 
Der alte fprach, Machs wie du wilt, 
Chriſtum will ich bekennen: 
Das zeitlich Seur ift bald geftillt, 
Das dort wird ewig brennen. 
 Hen Kelch des Herrn er willig tranck, 
Opffert fich auf gleich wie ein Lamm, 
Im Feur jagt er Gott lod und Dane, 

— 


Der Kayſer Darcer Antonin (a) 

Ließ richten auch Die Ehriften bin, 

Unſchuldigs Blut vergieffen. 

Da kam ein grauſam Deftileng, 

Verderbt das Reich und alle Grentz, 

Die Welt mußt ſchwerlich büffen. 

Das Reich durch manche Plag verdarb. 

Der Todt die Leut hat gfreffen. | 

Der Kayſer auch der Kranckheit ftarb 
Der Ehriften ward vergeflen, 

Die man gank graufam häft ertödt, 

Man ließ fie unbegraben ſtahn, 

Zu lest verbrennt mit groſſem g'ſpoͤtt. 

a: 


"23 . 

zu Leon auch ein groffe Schaar (b) 
‚Der frommen heifgen Ehriften war, 
Die man gan 6 plaget, 











Man 


(a) 4 Verfolgung Anno 167 Euſebius lib. 5. cap. 1. 
eb) nach Chriſti geburt Anno 80. Enf- lib 5. ap. L-2- 3. 
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Man ließ ihn weder Pas noch G'mein, 
Ewig foltens gefangen fm, | 
Mit Lügen mans verklaget. 

Der Satan Gift und eur ausgoß, 
Der weltlih G'walt fehr wüter, 
Der Ehriften Eyfer war auch groß, 
Ehriftus fie wol behütet. 
In G'faͤngnuß und male Not: 
Haben kein Pein noch Marter g’fcheut, 
Beſtaͤndig blieben in dem Zodt. | 
14, Eufeb. lib. 5. 
DA war einer der Sanctus hieß, (e.1.2.3.. 
Den man erbaͤrmlich martern ließ, | 
Ob er böß Stück bekannte, | 
Er fprach ich bin ein Chriſt, fonft nichts, 
Im Feur man eißne Dräth zuricht, 
Ihn mit inwendig brannte, 
Daß fein Leib allenthalb verdarb, 
Doc) friſch und ſtarck im Herhen, 
Beym Herren Chriſto Gnad erwarb, 
Der heilt ihm feinen Schmersen, 
Maturus auch ſolch Marter fier, 
Das Feur ſie nicht verbrennen mocht, 
Zu letzt man ihn die Koͤpf abſchnit. 
| 15, | Euſ. Tib.'g. 
Da Attalug der Chriſtlich Held, 21.2.3. 
Ward wilden Thieren vorgefteft, | 
Ihn folten fie verzehren: | 
je | Hat 
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Hat ihn kein grimmig Thier verletzt, 

wu eißnen Seſſel ward geſetzt, 
Mit Gluth fein Fleiſch zu doͤrren. 
Der G'ſchmaͤck dem Volck zur Maſen roch. 
Er ſprach, Ihr Menſchen Freſſer, 
Man ſchau jest wer die Menſchen kocht, 

Wie ihr ung falſch zumeſſet: 

Eſſen wir doch von Fleifch fein Speiß, 
Wir Ehriften thun fein böfe That, 
Nur Ehrifto geben wir den Preiß. 
- I 6 


Blandina hieß ein Ehriftlich Weib, 
Creutzweiß ward ausgefpant ihr Leib, 
Die Thier folteng zerreiffen. 
Bertändig unerfehrocen war, 

Daß ſich verwundert alle Schaut, 

Kein Thier wolt fie nicht beiſſen. 
Fuͤnffzehen jäbrig war ihr Sohn, 
Sm Leiden fie ihn fröfter, | 
Lang Zeit mußt fie in Marter ftohn, 
Sm Seur ward fre getröftet, 

Bann fie den Namen Jeſu nandt, 
Bekam fie Himmliſch Starck und Kraft, 
Dardurch fie freulich uͤberwandt, | 

178 
Severus als er Känfer was, 
Trug er zun Ehriften groffen Haß, 


Und bat fie untertreten, 
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Den Nahın er nicht vergebens trug, 
Dann er war flreng und grauſam gnug: 
Sieiammerhcd) ließ tödten. 

Geworffen war mand) Chriften Weib 
Sur grimmig wilde Thiere. 

Sie opfferten auch ihren Leib, 
Lieffen ſich nicht verführen. 0 
Don Ehrifto und der Wahrheit fein, 
Habens mir ihrem Blut bezeugt, . 
Gefihent keine Marter noch Pein., 


| 18. nr 

Her Römifch Kanfer Marimin, (a) 
Der graufam was von Leib und Sinn. 
Die ſechſt Berfolgung führer. 
Im Teutſchen Land an manchem Ort, | 
Hat er geftifft Krieg, Braun und Mord; 

Drey Jahr lang er regieret. | 
Da endet fich fein Turamıen, .. 

Ward von feinm Volck erfchlagen. 
Als er durch groffe Wüterey 

Ließ töoten, Marten, Plagen 
Die Lrhrer in dem Chriſtenthum, 
‚Ach Gott wie ift die Belt fo blind, 
Daß fie durchächt die Chriften Fromm. 


10% ER 
Auch Decius der groß Tyrann  (b) 
| Merck⸗ 
Ca) Die ſechſt Verfolgung Anno 234. Euſch lib. 6- e- 20. (P) 
7. Verfolgung Anno 252- Hill. Enf- lih. cap 29. Euf: 1ib-7. 
cap. 2- J 


* 
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Mercklich fing zu verfolgen an, 

Biel Ehriftenbluts vergoffen, 
‚Damit viel Volcks geſchrecket ab, 

"Daß mancher Ehriftum übergab: 

Er hats doch wenig g’nofjen. 

Er wuͤtet nicht viel uͤbers Jahr, 
Ertraͤnckt in einer Pfuͤtzen. 

| Sein Sohn kam um in dieſer G'fahr, 
Chriſtus fein Seind fan ſchmutzen: 
Wenn er die Ruth genug genüßt, 
Wirfft er fie indasewig Seur, Ambroslibe 
Sein Reich er eroigjich befisst, «21. officiorn 
| er h 


Als S, Lorens ſah Gluth ind Roft, 
Sprach er, folch edle Speiß und Koft 
Im Hertzen mich erquicken. 

Mir macht Erfühlung diefes Zeur, 
So dich O Kayſer ungeheur 
Das ewig Feur wird ſchlicken. 
Chriſtus mein Koͤnig iſt und Gott, 
Den will ich frey bekennen. 

Ich ſag ihm Danck für dieſen Todt, 
Will mich von ihm nicht frennen. 
D Menfch laß dirs zu Hertzen gahn: 
Wilt du mit Chriſto haben Freud, 
Im Creutz muſt auch bey ibm beſtahn. 








— un, 





SL, 
Man plagr zu Merandrin, ee 
Nie 
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Die Chriſten auch wie anderswo 
Leib Haab und Gut gepluͤndert, 
Aplonia die Jungfrau zart, Euf.lib.6.r. gr. 
Als fie das Feur anfchauend ward, 
Sprang fie drein unverhindert. 
Symphoria die fprang zum Sohn, 
Leg hin mit Freud dein Leben, 





Chriſtus der heriſcht ins Himmels a) 


Wird dir das ewig geben. 


©. Agath fpradd, Der Todt mich freut, | 
Das Korn vom Stroh muß drofchen ſeyn, 


Die Seel. — san in Himmel ſcheydt. 


8 Verf. An.262 
Valerian und ——— Euſe. lib. 4. eap.. 


Das Kaͤyſerthum regierten zween, 
Lieſen die Chriſten toͤdten, 

Die nicht wolrn ihres Glaubens ſeyn, 

Abgoͤtterey mir ihnen g' mein 
Derehren und anbäten. 


Darauf Teutfch Volck im Wälfchen Band | 


Das Roͤmiſch Reich hat geendet, 


Unſchuldig Blut bleibt nicht ung ſtrafft, 


Valerian ward geblendet, 
Ein’s Kön’gs Fußſchaͤmel mußt er feyn, 
Ein arm gefangner bie zum Todf, 
Gott ftrafft ibn gi * dort mir Dein. 


Aurelian der Römifeh Fuͤrſt, Euklib: — 
HA 


| 
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Hat auch nach groſſem Pracht gedinf 
Hat ſich in Gold geſchinuͤcket, 
Die neundt Verfolgung fing er an, 
Und war ein ſehr abgoͤttiſch Mann, 

Die Chriſten unterdrücet, 9. Verf. 

Befehl ſchickt er in alle Land, An.274. 
| " Die Ehriften folten ſterben, | 
|Bie ftch alsbald geruͤſtet hond, 
| Den Himmel zuererben, 
Sich aufgeopffert ihrem Gott, 
Ihr Hertz und Haupt gehebt empor, 
| Zum Leben EN, Aa den Tode, 









Der Rayfer Dioclerian,. no 
Regierend, mit Marindan; An. 288. 

Die Ehriften hond zerfiüret 843.18. 
Bot zehen Jahr in aller Welt, | 
Mit tödten graufamlich gefellt, 
Viel Stadt und Land geleeret. 
Zu Augfpurg Afra ward verbrennt, no 
Und viel in Teurfchen Landen, 
Die Ehriſtum ihren Sott befennt, 
Aufgloͤßt durch Todtes Banden. 
Sein Suf der Kayſer Küffen hieß, 
‚Die er mit Gold und Steinen fi hmuͤckt, 
Und ſich als Gott anbäten lief. 

3, Hift.-Euf.1.8.c.15.18.: 

Weil Mu der Roͤmiſch Kayſer ven, : 
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Daß man ihn wie Gott ehren folt, 
Und Ehrifti nicht gedenden. 
Hat Diocketian ſtch gftürkt, - 
Mir Gifft fein Leben ihn verfürst, 
Maximinian ſich bencdte. 
Weil nun daß Roͤmiſch Reich der Zeit 
So wuͤtt und grimmig hauſet, 
Genommen hin der Ehriftenleur. 
Sp manch mal hundert taufend: 
Sp mußt das Reich auch untergabn: 
Es fiel dahin, wardtödtlich wiımdt, 
Sein Bild doch wieder Fam auf Bahn. 
6 





2 « 
Thalia ſprach gar ſchoͤn und fein: | 
Wenn diefes Leben waͤr allein, Apocal. r. 
- Wer folt es gern verlaffen? Am 147. 
Weil aber dort ein ewigs if, «| 
Welchs uns eröffner Jeſus Ehrifl, 
So wollu wir diefes hbaflıen, 
Romans fprach, Binich beraubt 
Als was ich hat’ auf Erden, 
Kan mir doch der, in den ich glaub, 
Kein’s wegg genommen werden, 
Dorothea war auch bereit vn 
Zu fterben lieber, dann dag fie 
Bolt fülgen des Tyrannen b’feheidf. 
2 


—* — | 
S. Agnes alt drengehen Zahr, Au | 
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Zu Rom ein ſchoͤn jungfräulein war, 
Durch Sterben fand dag Leben, 
| zum Wittrich ſprach die Magd, 
Ben Chriſto bleib ich unverzagt, 
Ihm hab mich ergeben: Ye 
Dein Götter find nur Element, 
- Die manim Seur muß machen: _ 
Der fie vor feinen Gott erfinat, 
Verſchlingt der Höllen Rachen. 
Mein Gort wohnt nit im Holknoch Stein 
Noch in Äufferlicher Heftallt, 
Den Himmel hat er g'nommen ein. 


28, 
ABS. Margret die Feufhe Maid, 
Ihr arme wenig Schäfflein wert, 

Des Lands Herr fie erfahe. (a) A. 347. Ein 
Derfelb begehrte fie zum Weib, Biſchoff zu 
Kein opfert fie auf ihren Leib Trivartita 

Jeſu ihrem Liebhaber. lib. 3.0.2, 
S. Catharin die aufferwehlt, n 

Viel ſchmach iind leydes auch erdult, 
Daß ſie nur ihrem Gott gefiel. — 

Ließ ſich nicht von ihm dräuen, 
Die fuͤnffzig Meiſter ſie bekehrt, 
Mit ihrer tugendſamen Lehr, 
Die durch Gott all worden gelehrt. 





Bon Sapor Perfer King manfchreibeed) 
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Er hab der Chriſtenleut I 

Sechzehentauſend Mann und Weib. 
Als Simion hundert Metzchen | 
Gar tröfttich allen er zuſprach ⸗ 

Jeder beftändig bleibe, 

Ihr Kinder Gottes aufferwehlt, 
Kein beffer Ding auf Erden, . u 
Dann alfo fterben von der Bell, 

Ehrifto gleichförmig ‚werden. es; 
Sein Schwefter fäget man eutzwey, 
Satan in feinen Gliedern würt, 
Die Ehriften p in er mane FE | 


Der Bandler König Genferih, 
In Africa plagt jammerlich > 
Die Chriſtum Goft beats m 
Wie auch der Arianifh Pracht, 
Der Ehriftum Eottes Sohn. veracht, 
Ein Creatur ibn nanıfe, 
Das. Ehriftenthum gantz untertrieb, | 
Darnach ſich zugetragen: 
Des Antichriſts Negierer blieb, 
Kein'n frommen. ließ. auf ragen. 
Dam wer die rechte Warheit — 
Den kan die Welt erdulden A 
Beil int —— fi nd verkehrt. 


Ehrmus ſich wieder jetzt erzeigt, 
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ur Zeit fi 6; Ai 3 neigt, 
3 Die alte Lehr wild 7 2. Theſſee. 
Mit Wort nnd Get gus feinem Mund, 
Don Irrthum Machei viel gefund, 
Die für die Warheit kampffen 
So zeigt der € Eacdit auch fein Macht, 
Richt an viel B Ölufvergieffen: 
O Menſch allein zu ( hr, tracht, Mit s. 
—— iu ſein s Reichs genieffen. 
freu ſi ich jetzt ein jeder Chriſt, 
N en willen leidt er Angſt, 
Sein Lohn dort im Himmel iſt. 





Her C & riſt um ‚gie, Gott akent, John⸗ 
Und ſi 9 von dieſe Welt ARTENDU: | 
‚Der hat nicht Staß auf Erden. 
Todtſchia — Aber, Sauter, Dieb, 
Die. grofle ch die Welt hat lieb, 
Der Chrift ne muß werden; 
Der freu fi) dann als Gottes Kind, 
Seinn Herren: Chriſtum preiie: 
Der ihn, Idigt, von Satans gfind, * 
Durch, todt zum Leben weil et," aitz, 
Drum; ſind die Chriſten Pilger gneut 
Ihr Todt währt hie einnv uaenblick, | 
hr ewigs Le An fein F 
a) Apoca. 21. 
Die heilig Stadt von Stiel eig, & (a) 
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Sich gegen ihrem Gefpons erzeigt, 
Geladen in fein Kammer. Matt. 22. 
Zum hochzeitlichen Abendmahl Luc. 14: 
Hes Lamıns Braut eilet überal Wo-9st. 
Durch Todes Angft und Jammer. 
Wer uͤberwindt, wird b'ſitzen Freud 
Gott wird ihr Trauer wenden 
Dort wird ſeyn, weder Todt noch Leyd, 
Gott's Klarheit wirds DVollenden. - 
Dargegen bfeibt ver gottloß Hauff 
Sm See voll Schwefel, Feur und Pech, 
Der andere Todt hört nimmer auf. 


a 34. dir, 
Neßhalben jeder Chriſt hab adt, 
Deim's Herren Leiden ſtaͤts befracht, 
Und aller feine Glide. 
Du mut auch unters Treue ſtehn, 
Dein alter Menſch muß untergehn, 
Wiltu erfiahn herwieder. (a) Mate. 8 
Ob uns die Weit kan dulden nicht, 
‚Gedenc warum wir leiden, 
Yin Ehrifti willen folchs gefibiht, 
Die Welt muß d'Warheit neiden. 
Bon Anfang find die Heifgen all ’ 
Um Ehrifti willen g’ftorbenhie, Febr 72 
Uns foll erinnern gleicher Sail. 


Es ſey die höchfte Freud geacht, 


—⸗ 





Wen 


Das a Kid. 2m 
enn Ehriftus einen würdig macht, 
Bon feines Nahmens wegen 
erfolge zu werden und getödt, Aetor “. 
Daß er die Warheit bie geiteht, x Petr- 4 
Erlang fein Reich und Segen. 
Iſt doch ſouſt nichts dann Dürfftigkeit 
NAllhie in dieſem Leben, — — 
Viel Trübfal, Elend, Anzft und Leyd, 
Nach Chriſto polln wir ftreben,. 
Mit ihn zu fterben, allermeiſt 
Und fagen drauff, In deine Hand 
Befehl ich. dir Herr ak & 








j I I 
Ein Lobwuͤrdig wunder thätige Hiftorie, 
aus dem andern Buch Machabeorum am 7. Cap. 
Und geht im Thon Herzog Kenften, (8) 


I, ae 
©» mercket auf ihr Ehriftenleut _ 
Nlus ſagt die Schrifft, wie auf ein zeit 
Ein König fey geweln. 
Es ift fürwahr fein Fantaſey, 
Yon feiner groffen Tyranıy, 
Wie ich das hab gelefen, 
Antischus der König hieß: 
Als übels that er pflegen. 
Biel Zuden er umbringen ließ 
Yon ihrer Satzus wegen. 
— 53 





Gear 
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Gar jämmerlich er fie eruorc 
Kein Boßheit Tat u m ‘ u 
Als ihr werdei hoten TOR. * 


Er fchallt in feine on ala a 
Und. wo er einen Juden fand, 

Der ſich nicht wolr betehren 
Don feiner Satung und Gi N 
Lind was ihn geben war von Go— 

Hen peinigf € EEID EDER er nanh 
Ein frommet Jud darunter u 

Eleazar mit damen, | 
Der dienet Gott ohn unterlaf, 
Und thaͤt fich ch des nicht iamen 
Darum der ni zoͤrnet hart, . 
Den Juden er gefangen legt, 9 
Ihm auch nicht Im g das feben ent, j 


Alses mit dem vollendet was,. | 

So mercket nun nad) a 
Wie es ift meiter rgangen:  _ 

Ein Juͤdiſch Weib war unter ihn’, * 

Ein Mutter die hatt ſeben Sohn, 
Die waren auch. gefangen 

Der König auffle trang mit Su 
DAS Schweinenfleifh austien | 

Wider ihr Sakung und eboit, 
Und thät fich viel vermeſſen: 








\ A 
* 


Welchs 
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Sselhe ihn von Gott verborten n was 
Das hielten fie gang fleißiglich, 
Kein Jud oatfelbig as 


Sie trieben mit ihm n ihr Gefpött, 
Der Koͤnig ſelbſt mit ihnen redt, 
Thät ihnen alſo ſagen: 
Wer Schweinenfleiſch nicht eſſen ei, 
Den wolt er an derfelben Staͤtt. 
Mir Riemen laffen:fihlagen. 
Einer aus ihmm infomderheit 
Gar dapfferlich thaͤt prechen: 
Zu fterben find wir all bereit, 
Eh daß wir wollen brechen Mi 
Daß sfeb von unſern Eltern her, 
Weldys fie von Gott empfangen al 
Zu einer Weiß m lehrt, | 


Als er nun redt diß Fharffe Wort, 2 
Und da. der König das erhort, 8 
Bewegt er fih von Herken, 

Mit groffem Grimm er von ihn’n ging, 
Sehr groffen Unmuth drob empfing, 
Und kuͤmmerlichen Schmergen: 

Schöpfft einen gr toffen Neid und Haß 
Geg'n diefen Juͤngling frommen, 
Als er ihm nicht gehorfam was, 
Bald hat er vorgenommen, 
C4 Ein 


30 | Das 4 Lied, 


Ein Höfe Lit er ihm erfund, 

Bas Todts er ihn umbringen wolt, | 

Gleich zu derfelben Stum, . 
| 6 


Des Köngs Befehl man bald nachkam, 
Daß man Haren und Pfannen nam, 

Und hieß fie glüend maden. 
Soldys that er ihnen als drumm, 
Daß fie waren gerecht, und fromm, 

Lind Gott's Gefeß nicht brachen, 
Als diefes gar bereitet war, 

Wie ihnen ward gebotten, 

Da brachten fie dew'erften dar, 

Und fingen anzu fpotten. 
Daß thären fie ihnn um Unfhum, 
Bir geoffe Pein die man ihnn thät, - 
Litten fie alle mit Gedule,- 


— 
Der König ihmn gebotten hätt, 
zur erften Straff fo ihn th, 
- Solt man die Zung abfchneiden, 
Kein Gnad er gar bey ihnen find, 
Darnach man ihn die Daut abſchund, 
Noch mehr mußt er da leiden, 
Dubey ers noch nicht bleiben fie, 
Daß er ihn bat gefehunden, 
Dich ihm abhauen Hand und Fuß, 
Daß g'ſchach zu einer Stunden. erh 








/ ’ 
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Hoc hielt er fteif an dem Gebott, 
In allem: Leiden das er hat, 
Hofft er auf feinen Gott, 


8. 
Die dritte Straff er ihm anthut, | 
Ein Pfann fett man ihm auf ein Gluth 
Und ließ ihn darin en roͤſten 
Als er war in der groſſen Pein, 
Die Mutter und die Bruͤder ſein 
Ihn fingen an zu röften 
Daß er in Gott's Geſetz und Lehr 
Beſtaͤndig ſolte bleiben. 





Indem fuͤhrt man den andern her, 


Den Spott mit ihm zu treiben. 
Erſtlich ward er von ihmn gefragt, 
Ob er das Schweinfleiſch eſſen wolt, 
Eh’ daß er würd — 


Er ſprach, Das oil Bott nimmermehr. 
Deß ward er auch gepeinige fehr, 
Gleich wie der erft erlitten, 
Als er war in der groffen Noth, 
Und überwandt den bittern Tod, 
Da ging es anden dritten, 
Die Zung man ihm auch bald abfehnit, 
Und tröfter ihn befonder 
Noch achter er diß alles nicht, 
Das nam den König wunder, 
gs Und 
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Und einen jeden der ihn fach, nz 
Als er war in der letzten Oh | 
Hört wie er zu ihm ſprach. 
Io, 

Das hab ich alls von mieinent: en 
Fuͤr ſeine Saßung und Gebott 
Will ich diß alles Teiden. 
Auch reut mich weder Gut 10h Ben, 
Als was ich hab ım dieſer Belt, — 

Will ich zwar gerne meiden, 

Ob ich ſchon jest in Leyd und Klag 
Verlier mein Leib und Leben, 
Bird mir doch Gott am jünaften Tag 

Das alles wieder geben. 

Sein Hoffnung da blieb unzertrent, 

Als er die Wort mit ihnen — 
Nam er ein ſelige End. 





Alſo der: dritt geendit hätt. + F 
Dem vierten man auch alſo it | 
Er ftarb gar ritterlichen, 
Der fünfft und ſechſt mußt auch daran, 
Gar mannlich thaͤten fie beftahn,: 
For glaub blieb unverblichen. © 
Din als in einer Stund geſchach 
Als wir geſchrieben finden. 
Die Mutter ſtuhnd dabey und ſach, F 
An ihren eignen Kinden 
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a u EEE I nn 
Die jämmerlihe Pein fo ſchwaͤr, 
Bar nah demielben Weibelein 
Das Herk zerbiochen waͤr. 


Sie troͤſt jeden in fonderheit, 
Daß er ſey willi u und bereit 
Vor ottes Ehr zu fierben,. —9— 
Auch vor ſeine all und G' BAUS 
Wir haben ein n werborguen ae 
Der mag ung nicht verderben: ur 
Ob euch non hie Bamalt — 3 — 
So laßt euch doch nicht ſchrecken 
Dann Gott wird. unsam Kid 
Alfemmen au si wecken — 
Und wird uns geben Seel und. Leib/ 
Daran ich, keinen —— frag, 
Sprach dag gotr sförcheig SBeib, — 


Solches, und vergleichen mehr, = © x 
Darzu viel ſchoͤner Weiß und Eon; 
Thaͤt ſie ihn allen geben: · 
Der ſiebend war ein junger sn 
Den wolf der König mahnen ab, 
Das er behielt fein Leben: - 
Berhieß ibm groffes Gut und SB, 
Wolt ibn gar hoch begaben, | 
Wenn er fich jet befehren wolt, 
Und ftehn von feinem Glauben, 


Fa 
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Ta all 8 wag er kon ihm 7— | 
Schwur er ihm theur mit einem Eyd, 
Deß ſolt er 4 ——— 


Das hielt er alls Wir ein Gefpött, 
Hört wie er mirdem König vedt, 
Der Füngling alfo fünne: 
D König hör die Antworr mein. 
Ein ſchwere Straff und groffe- Pein, 
Wirft du an uns verdienen. 
Dann Gottes Urtheil und Bericht 
Wirſt du zwar nicht entrinnen. 
Die Boßheit er nicht uͤberſt cht, * 
Das wirſt du werden innen. 
Darum er dich dann ſtraffen wird, 
Weil du mich und die Brüder ne 
ſchaͤndlich haſt goal — 


als er ihm dieſe Siniort gab, 

Erzoͤrnet er gar fehr darob, —— 
Und thaͤt ihm nicht gefallen. 

Da führten fie ihn aud) dahin, ie 

Gantz jaͤmmerlich fie plagten ihn, 

Sa härter dann fie alle. 

Auff Gott feßt er fein Hoffnung feſt 
Damit ſchied er von hinnen. 

Die Mutter thaͤt man auch zuletzt 

Gar ianmmerlich umbringen. 
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Seib achten ward fie hingericht 
Allein von wegen ihres E'ſetz, 
Alfo beſchließ ich die — 


Das 5 Lied. 
Diß Lied hat gemacht Joͤrig Blaurock, 
der erſten Bruͤder einer, im Echtzland verbrandt- 
Ann. 27. Im ag Thon, 9 


SS“ führt ein voilt Gericht, 

Und niemand mags ihm breihen, 

Ber hie thut seinen Willen Di 4 
Deß Urteil wird er ſprechen * — 


Gnädig bit du O Herr: und gut, 
ag ao läßt dich finden. 
Wer hie auf Erd dein Willen thut, u 
Erfennft vor are Kinden. nr 


| Durch Chriſtum fag u wir Lob u. Dit, 
Bor alle feine Güten, a 
Daß er uns unfer. tebenfang . ; 
Vor Sünden Br behüten. 4 


Der Sünder führt in ſchwer Gerict 
Wird ihn ſicher gereuen 

Bon Simden will er laſſen nicht. 
Ä UN warnet ihn mit t Orauen. 
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So er —— in — "Herrlichkeit ' 
Daß ers Gericht wird b'ſitzen, 
Daım wird eg ihnen werden leid, 
„Kein. Auf red ir fie fi huͤtzen. 


Sein Wort laßt hie zeigen an, | 
Der Menfeh toll fich befebren, 
Glauben. dem Wert, und tauffen labı, 

Und folgen. feiner habe 


Nur mercket auf ihr Wenchentind 
Steht ab von euren Suͤnden. 

Send nicht, verrucht, gortloß und blind, 
Weil ihr den er möcht fi finden. * 


Grauſam wird es dert Suͤnder gohn 
Der ſich nicht laͤßt beſchneiden 

In ewig Pein wird ihn GOtt thun, 

Da er muß Ka um leiden. | 


Dann du Herr biſt ei gerechter Et 
Niemand wirft du betriegen; 

Bewahrent vor. dein andern. Tod. 
Die dich von — liehen. er | 


> biſt O Herr ein ſtarcker Gott, 3 
Die Hoͤll haſt aufgeſtoſſen, — u 
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Lind wirnff barein die ortlog Re, 
Die deine — haſſen. 


Gott dein Barnherigei iſt sro | 
Db den fo fich befehren. I 0 
Machſt fie all ihrer Sünden foß 
Durch Chriftumn Herren. 


Gott heißt das — denſchlich Geſchlecht 
Ihn fürchten und auch lieben, 

Nacı folgen ſein'm Gerechten Ruh, 
Sn: feiner Lehr en üben. — 


Her Sünder achts — einen Spott, 
Wenn man ihn Gott heißt lieben, 

Welch's ihm wird bringen groſſe Noth, 

Gott ft t fi ch — betriegen. 


Ant chrift lehnt fi ei mit Schärfe auf, 
Lieber die fo Gott fürchten 

Ach b Herr Gott wolleft ehe Pa — 
‚Dein ſchwache Geſchitrlein ftäuchen. 


I 
Nun habt Gedult ihr lieben Kind, 
Um meines Namens willen. 
Ob ihr ſchon hie gehaſſet nd, 
Den Kummer a ſtillen. Rn 


Bott Vatter — durch deine gro | 


ei. Dass Lied. | 





. Uns nimmermehr verl. — 35 
Taͤglich OD Herr du uns erneu. 
Zu bleiben auf ig Strafen. 9 


Durch Ehriſtum Hüften wir. zu dit | 
Als durch Dein Leiden zarte 

Dein’ Treu und Liebe Fennen wir, 
auf dieſer ——— — 53 


Verlaß uns nicht als deine Kind, 
Bon jet big an das Ende, 

Beut uns dein vätterliche Hand, 
Daß wir den ge vollenden. 


So wir den Streit vollendet hon, 

Dann iſt die Kron 1 erlanget, | 

Die fest uns auf der Juͤngling ſchon, 
Sp an dem wi gehanget. | 


Das Leiden iſt ehr * und d 

Unm unſert willen g’fehchen: N Se 

Hilff daß wir dir drum dancen fehr, 
Um dich mit Siege feben. en 


Batter aus Gnad haft ung erwäßlt, | 
Und ung nicht thun verſchmaͤhen, j 5 
Gib daß wir,wenng zum Scheiden fü Pr 
Den Lohn mit Freud — | 

i um 


Er“ 
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22, 
Zum Abendinal mac ung bereit 
Durch Ehrift dein liebes Kinde, 
Mit deinem Geift du uns befleid, 
Vom Todt und Leyd ung binde, 


28. 
So wir daffelbig effen wend, 
Wer wird uns zu tifch dienen? 
Das thut der.alle Hertzen Fen't, 
Thaͤt unfer Sünd verföhnen. 
zZ 


4. | 
Selig find die geladen ſeynd 
Zu dieſem Abendmahle, ER 
Bey Ehrifto harren biß ang End, 
In allerley Trübfale. 


55 
Wie er dann ſelbſt gelitten hat, 
Als er am Creutz gehangen, 
Alſo es jetzt den Frommen gaht, 
Sie leiden groſſe Zwangen. 
2 


Allen, die Ihr hochzeitlich Kleid 
In feinem Weg verkibten, 
Den hat der Herr ein’ Kron bereit, 


- 


Die will er ihn aufſetzen. 


BR ee 
Welcher das Kleid nicht an wird hen, 
Sp der König wird komme, 
Derfelbig 
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DHerfelbig muß zur lincken ſtohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 


28. 
Man wird ihm binden Haͤnd und Fuͤß, 


Weil fie nicht fein bekleiden, 
Und werfen in die Finſternuͤß 
Don diefen groffen Freuden. 


29. 
Ach Herr ſo gib ung Liebe rein, 
Zu wandlen unverdroffer, 
Sp wir von hinnen g’fchieden feyn, 
Die Thür nicht fen verfchloflen. 


30, 

Wie es den thörichten erging : 
Herr, Herr thäten fie ruffen. 
Kein Del ihr Lampe ein eınpfing, 

Sondern alle entfehlieffen. 


| 31; 
Selig ift der da wachen thut 
Mit den Flugen Sungfrauen, 
Der wird einnehmen ewig’g Gut, 
Und Gottes Klarheit ſchauen. | 
Bann der König auf brechen wird 
Mit der Poſaunen Schalle, 


Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Aufferwehlten alle. 


33. 5 
Darnm Zion du heilige Gmeyn, 


Te Bi 


Schau 
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- Shan was du haft empfangen, 
Das halt und bleib von Sünden rein 
Sp wirft die Kron erlangen, 





| AMEN: 
Das 6 Lied, 


Ein ander Lied, Felir Mantzen der erften 
Bruͤder einer zu Zuͤrich Anno 1526. ertraͤnckt. Im 
Thon, Ich ſtuhnd an einem Morgen, (4) 


I, 

SM>: Luft ſo wil ich fingen, 

| Mein Herk freut fich in Gott, 
Der mir viel Kunſt thut bringen, 
Daß ich entrinn dem Todt 

Der ewiglich nimmer fein End. 
Ich preyß dich Ehrift vom Himmel 
Der mir mein Kummer wend, 


2, 
Den mir Gott thut zufenden 

Zu einim Vorbild und Licht, 
Der mich vor meinem Ende 
gu feinem Reich beruft. 
Daß ich mit ihm hab ewig Freud. 
Und liebe ihn von Dergen, 
Auch all fein G’rechtigfeit, 


| aa 

‚Die hieund dort wird gelten, 
Ber will das Leben bon, 

Sie laͤßt fich loben und fehelten, 

u. D 2 







I 
} 


Ohn 
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Ohn fie mag nichts befton, 
Alfo zeigt auch die Heilig Schrift, 
Wer ihr thut widerfeeben, 
Auch ander Leut vergifft. 


RT 
Der’n man jest viel thut finden _ 
Wohl auf der Erden weit, 
Die Gottes Wort verfünden, 
Stehn doch in Haß und Neid, 
Keim Görtlich Liebe fie nicht hond, 
Ihr Bfcheiffen und Betriegen 
Bird aller Welt befant. | 


Als wir dann hond vernommen 
In dieſer lebten it | 
Die in Schaffskleidern Eommen, 
Als reiffend Woͤlff bereit, _ 
Haſſen auf Erd die Srommen all, 
Wehren den Weg zum Leben, 
Auch zum rechten Schaffſtall. 


——— BEER 
Solche thun die falſch Propheten, 
Kind Heuchler dieſer Welt, 

Die viel Suchen und Bäten,: 
Ihr Gaͤrd ift gants verſtellt. 

Die Oberkeit fie rufen an, 
Daß fie uns folle eödten, 
Dann Chriſt hat ſie verlan. 
ee 7. Chriſtum 








Das 00 Mm 





Ä | gell 
Chriſtum den will ich preifen, 
Der alle G'dult erzeigt, 
Thut ung gar freundlich weifen 
Mit feiner Gnad geneigt, 
Beweißt die Lieb an jederman, 
Mach feines Bakters Arte, 
Welchs kein FAHRER thun fan. 


Wir müffen unterfcheiden, 

- Nun merder mid mit Flelß, 

Die Schäfflein auf der Heyden, 
Die füchen Gottes Preyß. | 
Dran dauert fie fein Haab noch Gut 
Duurch Chriſtum den viel reinen, 
Der Halts in feiner Hut, 


i 9. | 
Chriſtus thut niemand zwingen 

Zu ſeiner Herrlichkeit, | 
Allein wirds dein gelingen, 

Der willig ift bereit, | 
Durch rechten Glauben und wahre Tauff- 
Wuͤrckt Bug mit reinem Hertzen, 
‚Dem ift der Himmel faufft. F 


| 10. 
Durch Chriſti Blutvergieſſen, 
Welchs er hat willig thon, 
Es thaͤt ihn nicht verdrieſſen, 
h | © 3 













Welchs 
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Welch's er ung weift gar fchön, 
Begabet ung mit heilger Krafft. 
Dann wen fein Lieb thut treiben, 
Der waͤchſt in Gottes Saft. 
14 


Die Liebe wird Zwar gelten, 

Durch Ehrift zu Gott allein, * 
Kein. Pochen hilfft noch Schelten, 

Es mag nicht anders ſeyn. 
Darin'n Gott ein Gefallen hat, 

Wer die nicht mag beweifen 
Findt bey ihm Feine Statt. 


12. 
Die Lieb in Chriſtum reine, 
Verſchonet hie den Feind, 
Wer mit ihm Erb will ſeyne, 
Dem wird auch das verkuͤndt, 
Daß er beweiß Barmhertzigkeit, 
Nach ſeines Herren Lehre, 
So wird er ewig erfreut. 


1 3. 
Chriſtus thut niemand verklagen 

Wie jetzt die falſchen thun, 
Die Chriſtlich Lieb nicht tragen, 

Sein Wort auch nicht verſtehn, 
Noch wollens Hirten und Lehrer ſeyn 
hy in fett verzagen, 
Ihr Sold iſt ewig Dein, : 
N | 37 ı4, Chriſtus. 


| 
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Chriftus thut — haſſen, 
Auch ſeine Diener nit, 
Bleiben auf rechter Straffen, 
Nach ihres Herren Tritt. 
Das Licht des Lebens hond fie bey ihn, 
greuen fi ſich deß von Herken, 
Iſt aller Be Sinn. 


‚Die Neid und Sah erzeigen, | 
. Mögen nicht Ehriften ſeyn. 
Lind fich zum Böfen neigen, 
Schlagen mit Zäuften drein. 
Lauffen vor Ehrifto wie Mörder und Dich, | 

Unſchuldig Blut a 
Iſt alles faliche BIN: 


Dabey foll mans — 

Die nicht mit Chriſto ſind, 
Die Chriſtlich Ordnung trennen, 
Wie alle Belials Kind, 

As Cain feinem Bruder that, 

Als Gott zu Abeis Opffer thaͤt — | 
Bracht ihn in groffe Noth. 


mi will ichs befchkieffen, 
Merckt auf ihr Srommen all, 
Es foll uns nicht BRARRIER Zu 
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Zu betrachten Mans Sall, 
Dr auch annahm der Schlangen Rath, 
That Gott ungehorfam bleiben, H 
Drum folger ihm gi Todt. 


So wirds den “6 heſchehen, 
Die Chriſto widerſtohn 
Weltliche Luͤſt anſehen. | 
Kein göttlich Lieb nicht bon. 
Alfo har diefes Lied ein End, 
Bey Ehrifto will ich bleiben, 
Der all mein Noth erfent. AMEN. 
Das 7 Kied, 
Ein ander Lied, Michel Satlers, zu Ro: 
tenburg am Necker mit gluͤenden Zangen geriſſen, 
die Zung abgeſchnitten darnach verbrendt, 
no. 27. den 2ı Ma ap. Ihm Thon, 
Ehrift der du ont Tag und Kicht, (1) 


Ls Chriftug mit ſeurr wahren Lehr 
Verſamlet haͤtt ein kleines Heer 

Sagt er daß jeder mit Gedult 
Ihm taͤglichs ee nachfragen BR 


Und ſprach Ihr liebẽ Juͤnger mein 
Ihr ſollet allzeit munter ſeyn, 
Auf Erden auch nichts Tieben mehr 
Dann mich und u meiner Lehr, 


Die Welt die wird duch ſtellen nach, 
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Und anthun manchẽ Spott und Schmach, 
Verjagen und auch ſagen frey, 
Wie daß der Satan in euch ſey. 


4 
Wann man euch nun läftert und ſchmaͤcht, 
Meint halben verfolgt und ſchlaͤgt, 
Seyd froh, dann ſiehe euer Lohn 
Iſt euch bereit ins Himmels Thron. 


5. | 
Seht mic) an, Sch bin Gottes Sohn, 
Und hab auch allezeit wohlgerhan, 
Sa bin zwar auch der allerbeft, 
Noch habens wich getödt zuletzt. 


Weil mich die Welt ein böfen Geift 
Und argen Volcksverfuͤhrer heist, 
Auch meiner Wahrheit widerfpricht, 
So wird fie's ench auch ſchencken nicht. 


Be | 

Doc fürchte euch nicht vor ſolchem Mann, 

Der nurden Leib eriödten fan: 
Sondern fürcht mehr den treuen Gott, 
Der beydes zu verdammen hat. 


; 8. 
Derſelb probiert euch wie das Gold 
Und ift euch Doch als Kindern hold. 
Wo fern ihr bfeibt in meiner Lehr, 
Will ich Euch har nimmermehr. 
5 ( 
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9 | 
Dann ich bin eur, und ihr feyd mein, 
Drum wo id) bleib da follt ihr ſeyn, | 
Und wer euch plagt der rührt mein Aug 
eh demſelben an jenem Tag. | 


Io, 


Euer Elend, Furcht, Angſt, Noth und Pein 
Wird euch dort groſſe —0 ſeyn, 
Und dieſe Schand ein preyß und Ehr, 
Bol vor dem gantzen Himmels Heer, 
II. 


Die Apoftel nahmen folches an, 

Und Iehrten folches auch jederman, 
Her dem Herren nachfolgen wolf, 
Daß der deſſen gewarten folt. 


#7, 


O Ehrifte Hilff du deinem Bold, 
Weldys dir in aller Treu nad) folgt, 
Daß es durch Deinen bittern Todt 
Erloͤſet werd aus aller Noth. 
I 3+ ‚ 
Lob ſey dir Gott in deinem Thron, 
Darzu auch deinem Tieben Sohn: 
Auch dem Heiligen Geift zugleich, 
Der zieh noch viel zu feinem Rei. 
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Das 8 Lied. J 
Ein ander ſchoͤn Lied hat Hanß Hut zu 


Augſpurg im Gefangnuß gemacht, darinnen er gefiors 
ben, und darnach Aun 28. verbrennt. Gehtim 
Tohn wieman die fieben wort fingt, Oder Ja⸗ 
cobs Thon, Oder Fieber Batter wie bifl, :c- 


8. 
O Allmaͤchtiger Herre Gott | 
Wie gar lieblich find dein Gebott, 
Ueber alles Gold fü reine, 
Du wirft geehrt alleine 
In deiner heiligen G'meine. 


2, 
Dein Will der ift uns offenbar. 
Darinn leuchte uns die Wahrheit Flat, 
In allen Ereaturen. . 
‚Gott hat uns auserfohren, 
Darzu auch neugebohren.- 


(53 | 


3, * 
Den Himmel und das Firmament 
Und zeigen die Werck ſeiner Haͤnd, 

Darzu fein groſſe Ehre. 

Im Land und auf dem Meere 

Thun wir erkennen lehre. 


4. 
Die Wercke Gottes find uͤberall 
Auf hohem Berg und tiefem Thal, 
Darzu in ebenen Zelden. * 
9 ie 
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Die Vögel in den Waͤlden 
Thun uns die Warheit melden 


5. 

Ein jedes Werck thut preiſen Gott, 

Wie ers fo gut erſchaffen hat. 

Das thut der Menſch zerbrechen, 
Der Wahrheit widerfprechen, 
Gott wird es an un rächen, 


Die Wercke Gottes find wunderlich, 
In rechter Ordnung ewiglich. 
Der Menfch fol fie erfahren, 
Gott wils ihm offenbahren, 
Er soll fie auch bewahren, 


— — 
Drum bat Gott feinen Sohn gefandt, 
Der ung die Warheit macht befant, 

Und auch den Weg zum Leben 

So wir darnach thun freben, 

Seinn Geift will er uns geben, 


| 8. 
Der zeigt ung an die Heilig Schrifft 
Drin’n Sort fein Teſtaͤment geftifft, 
Sn feinen Sohn fo reihe, 
Im aller Welt zugleihe, 
Niemand drum von ihm weiche. 


* —— 
Den Todt er uͤberwunden hat, 
Ein 


ww 
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Ein rechter Menſch und wahrer Gott, 
Mit Krafft bat ers bemweifet, 
Mit Wahrheit ung gempeifet, 
Harum wird er gepreifer. 


Io, 
Drum fandt erıms den Heiligen eilt, 
Der aller Blöden Tröfter heift : 
Ans Herb will ers ung fhreiben, 
Haß wir in ihme bleiben, 
All Suͤnd und lafter menden. 


21% 

Der Heilig Geift der it das Pfand, 
Der uns zum Erbtheil ift gefandt, 
Welches Chriftus ung erworben, 
Alser am Creutz geftorben, 
Mit der Weltnicht verdorben] 


12, re 
Dem Batter fey num Lob und. Chr, 
Der ewig bleibt und immermebr, ° 
Lind ewig hält feinn Namen, _ 
Sein's Sohns wir ung nicht fehamen, 
Her helff ung ewig, AMEN. 
Das g Kied, 

Ein fihöne Hiftorie, die fich unter Keyſer 
Valerio hat augetragen, von einer Sungfrauen Pura 
genandt und einem Juͤrgling. geht in Gearg 

Wagners Melodey. 


NMPphroſtus liarlich beſchrieb 





— 
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Eine G'ſchicht von Chriſtlicher Lieb, 
So ſich hat zugetragen. 
Unter Keyſer Balerio 
Der ließ die Ehriften plagen, 


| 6; 

Als er gen Antiochiam Fam. 

Ein Jungfrau, Pura war ihr Nam, 
Ein Chriſtin ward gefunden, 

Die ward da vor den Keyſer bracht, 
Der ließ fie zu der Stunden, 


— | 
Sühren in ein Schandhauß gemein. 
Die Funafrau züchtig, Feufch und rein, 
In Spott und Schnach zu fehänden. 
Die Jungfrau riefin diefer Noth, 
Zu Soft, und wandte ihr Haͤnden. 


4. 

Errette mich du Sohn Davids, i 

Dor Sind und Schand Herr mich behuͤt, 
Laß dich mein's Leyds erbarmen. 

Daß bitt ich dich durch Jeſum Chriſt, 
Komm bald zu hilff mir armen, 


5, 
Die Klag erhört ein Juͤngling fein, 
Ein Ehrift, der ging zu ihr hinein, 
Sprach, Jungfrau biß ohn Sorgen, 
Von mir folt bleiben ungefchendt, 
Wart mir Gedult biß morgen So 
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| * 

So will ich dir helffen davon, 

Bald leg du meine Kleider an, 
Und geh aus dem Schandhauſe, 

So leg ich auch an dein gewandt. 
Und bleib hierin'n ohn Grauſe 


7 
Die Jungfrau lobet Gott zuhand, 
Ging hin in des Juͤnglings Gewandt, 
Bald kam ins Dauß gemeine 
Don Keyfers Hoff ein Trabant alt, 
Sand den Juͤngling alleine. 


Le 8. 
Sitzen in jungfraͤulicher Wath. 
Der Traband ſtuhnd vor ihm ſchamroth 
Und thaͤt ihn hart verſchmaͤhen, 
Ging hin und fagts dem Keyfer al, 
Der ließ den Juͤngling fahen. 2 


| gi Ey 
Der Kenfer ward ergrimmet fehr, 
Staat isn ob er ein Ehrift auch wär, 
- Der FZüngling Antwort gabe: 
Ich glaub in Ehriftum, bin getaufft 
Don ihm weich) ich nicht abe. . 


IO, 
Der Kenfer bald das Lirtheil gab, 
Daß man ihm's Haupt ſolt ſchlagen ab, 
Ward bald dem Dender geben, ya 
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Der führt ihn aus auf die Richtſtatt, | 
Bolt ihm nehmen fein Leben. 
I 


; II, 
Bald das erhört die Dura fromm, 
Daß man ibn da wolt bringen um, 
Lief fie in diefen Noͤthen, 
In schneller Eil auf die Richtitatt, 
Wolt ıhren Bruder retten. 


I2, ' 
Sch bin ſchuldig an deinem Todt, 
Sprach die Jungfrau in diefer Noth, 
Hertz lieber Bruder meine: 
Darum ich vor dich fterben will, 
Ketten das Leben deine. 


' 173, 
Der Juͤngling züchtig antwort gab, 
Ach Dura laß zu bitten ab, 

Sterben will ich alleine, 

Lind preifen heut mit meinem Blut, 
Gott unfern Batter reine, 


14, $ 
Dura die züchtig Zungfrau ſprach, 
Sch leid vor dich den Todt ud Schmad, 
zu Lob des Herren Namen: _ | 
Der heiff ung wieder Gnaͤdiglich 
Sn feinem reich zufammen. 


15, : 
Bald daserhöhrt der Wuͤtterich 
ald das erböh | 08 
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Daß die Ehriften fo williglich 
In Todt ergeben hätten 

Je ein’s vors ander ſterben wol, 
Ließ er fie beyde toͤdten. 


16. 
Alſo erlangten ſie die Kron, 
Bey Gott Bi eewig Ruh und Wohm 
Ihr Ehriften allgemein, ——_ 
Laßt euch dig feyn cin Spiegel Flat, 
Und fchaut mit Fleiß hineine, 


17. f 
Den Glauben auch mit Lieb beweiß, 
Bitt Gott, fein ift allein der Preiß: 
Daß wir auch alleſamen 
Don Herken mögen folgen nad), 
Durch JEſum Ehriflum, AMEN, 


Ein troͤſtlich Lied von fünff frommen, 
au Antdorff auf einen Tag verbrennt. Sm _ 
Thon, Wo ſoll ich mich hinkehren, — 
er TR 


ich armes, x. 
er 


U lob Gotf Datter Sohne, 
Und auch dem Heilgen Geifl, 
Arne Haken RE. ii 
Singen wir allermei er 
“ g ag 
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Bon fünf Thriſten Gemein 

SE fi ige im wir alleein: 
laub foll ung öefallen © 

3% on und — ia 


Durch den fie Babe g wonnen 
Das recht verſprochne Land. 
Dem Feind ſind ſie entronnen, 
Erloͤßt von. Spott er Syn, 
Ein Kron ward ihn’ bereit, 
Deren fie ſich erfreut, a, 
Die fie auch überfommen, . 
Tragen in her 


Als man fie hat gefangen, ° | 

Spahrt man Fein — 

Nach Gott ſtuhnd ihr Verlangen 
Der hat ihr Hertz erfreut, 

Das bitter machet ſuͤß 

Das ſie mit groſſem Geh Hi ni 
Sm Herken wohl emDfunden, * 

oe fie auch ſeheg ———— “ 


Das Lob GOttes dat feine, . 
Auß ihrer aller Mnd, 
Thaͤt reichlichen erfcheinen 

Don ihn'n zu aller Stund, 
Gott haben ſie erkaͤnnt, 


J 
F ar 





Mi | 
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AT meifchlich Lehr gefehändt, 
So fi) im Wort nicht grhndetz 
Hat Fein recht Dun Ir 


Es fragten die Papiften 
Don der Kirch Ehrifti fein, 
Obs glaubten, wie die Ehriften, 
Daß die Römifch mögt ſeyn. 
Sie fprachen all, O nein, | 
Die Braut Ehrifti ift rein, 
Beſudelt nicht mit Blute, 
Als ander Voͤlcker eb en 


Bon Papſt thäten r e Tagen“ 
Mas fie hielten von ihm? 

‚Einhellig thaͤten fie. fagen, 

Mir einmürhiger Stimm: 
Der Papſt warhafftig ift 
Der rechte Antichrift, 

Der wider Chriſtum ftreitet e 
Mit falſcher Lehr En gift, * 


Was halt ihr. von’ dem Brodte 
Wohl in des Prieſters Sande 
Iſt nicht unfer Herr Soft, 
Sein Blut und Fleiſch —— 

D nein ſprachens mit gir, 

je haltens u dafür, 


J 


rien. 


38 Dis ro gie 
Shriftus wird Leiblich kommen 
Mit gar herrlicher Zi, * 


8 

Sein leiblich weſen iſte 
Auf Erd zu ſuchen nit, 
Spricht der Evangeliſte, 

Im Himmel ung vertritt, 
Darinnen wird er feyn,: 
Und unfer warten feinn 

Big er wird wieder kommen 
In gar herrlichem Schein, 0. 


Der Marefgraff und Sophiften, 
Haben verfücht gar viel, 
Mit gar gefchwinden Liften 

Ihn'n zugericht ein Wiel 00 r 
Die Pfarfen dahin geredt fi 
Mit Drauen und Gefpött, 

Biß fie zum Tode verdammet, 
Und. legtlich auch getödt. 
As man nun zum Todt fuͤhret | 

Die Mannernallfamt, 7. | 
In Gott habens glorieret, ©; _ 

Mit Sum die Leut ermahnt, 
Das. man foll gutes thun 
Dann Böß bringt. böfen Lohn, | 

Ein jeder fol zuſehen, wi Daß | 
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Daß er feiner Seel verfhon. 
II. 


Als man zält fünfzehn hundert 
Und neun und fünfzig Jahr, 

Hat viel Menfchen verwundert 
Worden geführet dar 

Die Männer mwolgethan, 

Kuͤßten einander ſchon, 
Im Feur thaͤtens Ben 

Standhafft Die Marter Kron. 


12, 
Ihr Ehriften jung und alten, . 
Sp mercet mich gar fein, 
Die Lieb laßt nicht erfalten, 
Es wird euch nöthig feyn, 
Chriſtus der treue Ort 
AL folches fordern wird 
Wohl an dem Füngften Ta 
Wenn er das Gricht einführt. 


13. a 

Drum laßt euch nicht erfihrecken, 

Epriftus wird. fcheiden bad 
Die Schaf wohl von den Böen 

Strafen mit groffem G'wald, 
Mer jetzt fein Wort. veracht,  - 
Die Gnadenzeit verfhmaht, . 

Der wird zur Hoͤll geftoffen h 
Durch Gottes seat amd Macht, u 

| E3 Da 
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Ein fhön Lied von Joͤrg Wagner, 
zu Mönchen verbrannt, Anno 1527. Sim: Thon, 
Es iſt ein Schafftall und, 2c. Oder 
Wie wol ich jetzt gantz elend bin, (5) 
1 — 


IEr Chriſto jetzt wil folgen nach 
Id Muß achte nichte der Welt ſchinach, 
Das Ereuß er auch muß tragen, 
Kein ander Weg in Himmel gedt, 
Hör ich von Jugend fogen, 
2 


Alto thät Förg der Wagner auch, 

Gen Himmel fuhr er in dem Rauch; 
Durchs Creutz ward er bewähret, 

Gleich wie man thut dem klaren Gold. 
Von Hertzen ers begehret, % 


e 3e | * 
Der Falckenthurn ward ihm zu theil, . 
Es galt ihm feiner Seelen Hey, 

E.r acht keins Menfchen trauren, 

- Er acht auch nicht fein Eleine Kind, 


Noch. feiner Ehlichen Frauen. 


— — 
Wiewol ſie ihm nicht warn nunmehr, 
Und er gern bey ihmn blieben wär, 
Hat Liebs und Leidg gelitten, 
Kein Arbeit an feim_ Leib gefpart, 
- Nach frommer Ehleut SURRE 5 
Mn 5 el 











| 
| 
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Br 5 
Gleichwol er fie verlaffen muß, 


Es war ihm Fein geringe Buß, 
Daß er von ihnn müſt fcheiden, 
Kein Zürft mit feinem Fuͤrſtenthum, 
Haͤtts ihm mögen erleiven, Ä 
6 


Zween Baarfüß-Mönd) in grauen Kleid, 
Joͤrg wagner rröften in ſeim Leyd, 
Sie wolten ihn befehren, | 
Er wies fie in ihr Klöfterlein, 

Ihr red wolt er nicht hören, 


ii: 
Der hencker führt ihn an einm Strick, 
Im Rathhauß laaß man ihmvier Stuͤck, 
Darauf ſtuhnd ihm ſein Leben: 
Eh er eins widerruffen wolt, 
In Todt that er ſich geben. 


8. J— 
Der erſt Artickel war nicht leicht, 
Traff an die mündlich Ohrenbeicht, 
Kein Pfaff mocht ihm verzeihen, 
Dieweil er wider Gott gerhan, | 
Der ihn allein Font freyen, - 


Der Tauff ift recht wie Chriſtus lehrt, 
Wenn die Ordnung nicht wird verfehrt, 
Bedeut fein us Sterben, 


623 Das Iı Kid. 


Si ein Abwäfhung unter Sind, 
Dadurch wir Gnad erwerben. 


10. fi 
Bons Herren Ehrifti Sarrament _ 
Joͤrg Wagner ihn'n auch frey bekennt, 
Ich halt es vor ein Zeichen 
Vor Chriſti hingegebnen Leib, 
Redt er ohn alles Schmeichlen. 


II, | | 
Zum vierten wolt nicht glauben thun, 
Daß ſich Gott ſollte zwingen lohn, 

Auf Erd herab zu kommen, 
Bis er werd halten fein Gericht, 
Den Böfen mit den Frommen. 


#3; 
gi Mönchen ein Schulmeifter wag, 
er nicht weit von-©. Peter. faß, 
Joͤrg Wagner du folt beichten, - 
Darffit du keine Abfolution ? | 
Laß dich was Guts berichten, - - 


13. — 
Schulmeiſter das wird mir zu lang, 
Mit Willen ich ins Feuer gang, 
Mein Suͤnd find mir verziehen, 
Daran ich feinen Zweiffel frag, 
So wird der Beicht geſchwiegen. 


— Han 
Joͤrg meinft du nicht, dus fenft verblendt, 








Das ıı Lied. 65 


Daß du nichts haltft. aufs Sacrament? 

Auf Gott je dein Vertrauen, - 

Sieh zu wo du dich irren möchtft, 
Laß Dich von, — OT: A 


Mein Herb ift alles Zweiffels ohn, 
Daß mich Gott werde irren lon, 
An dem Eckſtein verletzeu, 
Dann die gleich ſind dem Rohr im Herr 
hr: Sad auf Zweifel ſeten. 


Miedlings⸗Meiſter der Predicant, 

Zum Vater Unſer ihn vermahnt, 
Das er ihm ſolt nach baͤten, 

Von Hertzen allen ich verzeih, 

So wider mich Ze 


Joͤrg Wagner als 4 frommer Chriſt 
a. in deinem Hertzen it, 
ie du mitm Mund befenneft, 
Es gilt dir deiner Seelen Heyl, 
Shows nicht recht verſtuhndeſt. 
18. 


Gilt es mir meiner Seelen Heyl, 
Sp iſt fie mir alſo nicht feyg, 
Daß ich mie Mund ſoll ſprechen, 
Welchs nicht in meinem Hertzen wär, 
Gott wind es an mir rächen, 
&s ı9. Joͤrg 


a. Das ıı Lied, 


| 19. | 
J Ra: 
Joͤrg Wagner forderft du an mich, 
Daß ich ein Merle leß vor dich, 
Mach den Ehriftlichen Sitten? 
Komft du vor Gottes Angeficht, 
So wollft auch vor mich bitten, . 


20. 
Daß er mir auch verleih Gedult, 
Daß ich erwerbe ſeine Huld. 
Weil ich noch bin im Leben, 
Bitt ich Gott, das ift mein Begehr, 
Nach dem Todt ifts vergeben. 


| 21, 
Erlich Chriftliche Brüder warn, 
Redten Joͤrg Wagner in fein Ohr'n, 
Beil er noch war beym Leben,  g 
Im Feur fterb alg ein frommer Chriſt, 
Wollſt uns ein Zeichen geben. 


22, ! 
Er ſprach, Das willich gerne thun, 
Ehriftum den wahren Gottes Sohn 
Bil ih mitm Mund bekennen, 
©» lang als mein Vermögen if, 
Bil ic) ihn JEſum nennen. 


| | 23. | 
Zween Henker ftuhnden bey der Seit 

Den Ring um ihn fie machten weit, 

Joͤrg Wagner fprach a 3 
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zugegen ftund ein’ groſſe Schaar, 
Rom Männern und von Srauen, 


Joͤrg Wagner ſah ohn Furcht um fich 
Sein Mund zu feiner Zeit verblich, 
Er redt daß manchen wundert. 
Geſchach im fiben und zwansigften Jahr, 
Ein taufend und fuͤnffhundert, 


| 25, 9 
Im Hornung in demſelben Jahr, 
Am Achten gantz offenbahr, 

Hieng man ihm an ſein Kaͤhle, 
Ein Sack mit Pulver nicht faſt klein 

Benahm ihm da ſein Seele. 


26 
Man flocht ihn auf ein Leiter hart 
Das Holtz und Stroh anzuͤndet ward, 
Jetzt ward das Lachen thener. | 
Jeſus, Jeſus, zum virten mahl, 
Rieff er laut aus dem Seuer. 


| 27. 
Elias thut die Wahrheit fagen, 
Daß er in ein'm feurigen Wagen 
Suhr in das Paradeife: 
So bitten wir den Heiligen Geift, 
Daperunsunterweie, ab 
FR KR 25 


em 
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Das ı2 Lied, 

Diefe nachfolgende Gefchicht hat fich 
im- fahr 1550, zu Gent und Loͤven begeben, und 
geht im Thon, AU die ihr jezund Teidt 

Derfolgung und Trubfal. Oder wie | 
der Bentzenhauer. (| 


I; 
HrErt dich will ich loben, 
- Der du dein Gliedern all 
Zuſchickeſt Stärck von Oben, 
Hie in diß irrdiſch Jammerthal 
Daß fie feft fteben bleiben, 
Wider den böfen Dauff, 
Beil fie die Boßheit treiben, 
Haben fie ihren Lauff- 


2 
Sieh an was kecker Helden 
Erſcheinen da zu Gendt, 
Davon ich euch thu melden, 
So die Wahrheit befendt, 
Hanß Kerfäuffer genandt, 
Der da gefangen ward, 
Und ſich nad) feinem Stande 
Bol hielt zu diefer Fahrt. 


3. 

Er ward auch dar geſtellet 
Vor einem gantzen Rath, 
Der treu Mann auserwehlet, 
Scharff man ihn fragen that, 





Wenn 








Wenn er den Tauff empfangen 
Hab wol zu diefer Friſt? 
Er ſprach, Vier Fahr vergangen, 
Seit das gefchehen ift. 


4. 
Sie fragten ibn noch mehre 
Was er vom Sacrament 
Hielte nach feiner Lehre, 
Sb er ihn auch befendt 
Daß darinn würd genoffen 
Ehrifti wahr Leib und Blur, 
Welch's geben nnd vergoffen 230 
Am Stamm des Greußes gut. 


Be‘ | 
Wie Fan die Speiß fenn Gotte, 
» Die der verzehren thut, —D 
Der ſelbſt iſt Staub und Kothe, 
Mich dunckt in meinem Muth, 
Gott werd nicht leiblich geſſen, 
Nach feiner Majeſtaͤt, | 
Der Fein leiblihes Wefen >. 
Auf diefer —— hat. 


Die ihn auf Erden ſuchen, 
Folgen nicht feiner Lehr, > 

Er wird ſie auch verfluhen, © © 
Die ihm ſtehlen ſein Eh, 

Gebens der Ereatute * 
Die 
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Die doch gleich wie der Staub — 
Zergehet von Nature, 
Dafleid ic) gänslich glaub, 


7: 
Man ißt Gott nicht wie brodte, 
Leibhaftig wie ein Speiß, 
- Sein Todt hilft uns aus Nothe, 
Ihm ſey allein der Preyß: 
Den ſollen wir u machen. 
- Bey diefer Speiß allein, 
Und die geiftliche Sachen 
Dabey machen gemein, > 
8 a 


Diß iſt allein der Grunde, 
Darob wir halten thun, 
Bekennen mit dem Munde, 
Lond uns gar nicht davon, 
Bis man uns aus der Schriffte 
Was beſſers unterricht. | 
Menfchen Lehr. ift vergiffte, 
Bir frauen ihr gar nicht, 


—4 ORT 
Sie fprachen zu der Stunde, 
Iſt das jetzt dein Berhluß, 
Gar viel ein beffern Grunde. | 
Dein Ding bie haben uf. 
Er fprach, laßt mir herbringen 
Eure Gelehrten fort, | ir 
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Kir reden von den Dingen 
Allein aus Gottes Wort, 


Io, 
Wir reollen euch bewähren, 
Und überzeugen gar, 

Daß ihr durch falfche Kehren 

Mol drenzehen hundert Jahr 
Send gäntslichen betrogen 

Durch die Deeret zumahl, 
Was man euch vor hat glogen, 
Huabt ihr geglaubet all. 


2 ER 

O Menſch laß dirs erleiden 

Die Wolff gar ungeheuer, 
Die fommen in Schaffskleiden, 
Es wird ihmn werden tbeuer, 
Mir falſchem Schein betriegen 

Den einfältigen Mann, 
Den frommen fie verliegen, 

Der fie gufdecken Fan- 


Es rief euch Gott der hLerer 
Mit ſanfftmuͤthiger Stimm. 

In der Apoftel Lehe, 

Idhr folt kommen zuihn, - 

Anklopfen und anfebreyen 
Er will euch felbft aufthun, s 

Von eurer Gifaͤngnuß freyem Sr 


u. | Das 13 Lied, 
In ſein Reich nehmenan. 


| —— PERS TOR 
Tauſend fünffhundert Jahre 
Und fünffsig zehlt man dran, 
Da fah man offenbahbre | 
Diefen tapfern Mann 
Ben ſeinm Bruder im Feure 
Brennen in groffer Noth, 
In Gottes Augen theure 
Iſt ver Gläubigen Todt. 


Das 13 Lied, | 
Eine fehöne Hiftorie von einer Jung⸗ 
ftauen, Im Thon, Wohl dem der in Gottes 


Surchten ftebt: Dover, Ebrift der 
Du bift der belle Tag, ꝛc. (1), 


| L.: | ir 
ES" Magdlein von Gliedern zart 
gieblich, fchön, und von guter Art, 
Eliſabeth ward fie genandt, 
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Gebunden und gefraget hart 
Bey ihrem End in dieſer Staͤtt, 
Ob fie Fein Mann genommen häft. 


| il | 
Sie gab antwort als fie das hört, 
Zu fchweren wird an nich begehrt. 
Das fteht gar nicht in meinem G’walt 
Ja und auch Nein, davon ich halt; 


il ent 

Weiter ich zwar nit fchweren foll, 

Die Wahrheit an ich fagen wohl, 
er: feinen Naͤchſten triegen will, 
Dem ift fallch HiRSOEFeN nicht zu viel, 

ar felbig ich euch fagen Fan, 

Daß ich, verfprochen bin feim Mann: 
Sie fprachen, ihr habt viel verführt; 

Daß fie mit euch haben geirrt. 


Ihr fend darzu ihr Lehrerin, _ 

Drum ihr bekennen follt vorhin, 

Was vor Perſonen ihr gelehrt, 
Und in euren Irrthum gefuͤhrt. 


Sie ſprach, Ihr liebe Herren mein, 

Ihr ſollet mid) fragen allem, 
Was ich vor einen Glauben hätt, _ 

- Sp wolt ich gern an diefer Staͤtt, 





% 





en v 

Vor euch befennen öffentlich, 

Was ich glaub und mich verfich. 
Sie fprachen, was fie an dem End 
Hielt von der Meß und Sacrament? 


Io, y 
Sie antwort ihnen zu der Stund, 
Sie hätt darinnen feinen Grund, 
Die Srhrifftdavon fen Meldung thuf; 
Darum dunckts mich zwar garnit guf. 


| ni | 
Das Nachtmal aber genennt 
Bon Ehrifto ſelbſt ein Teſtament 
Das ift, ein Zeuchnuß und Gefchrifft 
Die das ewige Erb autrifft. 





1. Le — 
Gott ſchreibts ung in das Hertz hinein, _ 
Mit geiftlichen Buchftaben fein, ">. 
Welch's durch die Sufftung figukiik 
Und unfichtbar bezeich rd. 


a ee Me 
Da fie Biel Schrift Drum eingeführt, 
Gar bald ihr dire Antwort wird, 
Der Teuffel redt aus deinem Mund, 
Dein Zeugnüß haben feinen Grund. 


I € | v4 
Sie ſprach mir Worten alfo ſchlecht, 
Wie meim Herren, alfo feim ER — 
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Mit beffer wird es mit ergohn, 
Dep poll ich Feinen Zweifel hon. 


| 148 142%, Mi 
Sie fragten, Ob der Kindertauff, 
So man jet nach gemeinen Lauf 
Nothwendig hielt, nicht mache from? 
Das poll fie kurtz — einer Summ 
160. 
Anzeigen, und bekennen rund, 
Warum fie dieſer Stund 








In ihrem Alter wieder tauff/ 
Wie viel fie darum würd geſtrafft & 


| 7 — 
8 fptach, ich bin nach Chriſti Lehr 
a mahl getaufft, nicht weiter mehr, 
‚Auf mein — Glauben fein, 
Wie es nach Gottes Wort ſoll ſeyn, 


a tt 
Sie fragten auch weiter meht,. 
Ob an Gottes Statt ver Prieſter 
Die Siden auch vergeben möcht, 
Darauf antwort fie ihnen recht: 


Ehriftus ift der hohe Priefter, 
Kein Mensch benimmt ihm diefe Ehr, 
Der Menſch verkündet Gottes Gnad 
Dem Sünder, der recht Buß than bat. 
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20. 
Dem aber, der nicht Buß thun will, 
Dem ſetzt die Kirch kein ander Ziel 
Dann daß fein Suͤnd behalten werd, 
Erlang fein Gnad auf diefer Erd, 
\ * 1 


21. 
Darzu auch dort in jener Welt, 
So ift dag Urtheil fchon geftellt, 
Kein Menfch es anders machen wird, 
Wie fchön er Re mit Wortenziert, 


2 
Eliſabeth findt gar Fein Gnad, 
Bird wieder bald geführt vorn Rath, 
Bald auch in den Pein= Keller Fang, 
Peinlich zu fragen man vornam. 


— mag. 
Hem Dee fam fie unter ’ Hand, 
Sprachen zu ihr an diefem End, 
Wir haben bißher gütig fih, 
Mit euch bered, und read: 
ee 





2 
Nun wolln wir defto.ftrenger fen, 
Und mit euch handeln durch die Pein, 
Die euch der Richter jebt zuricht, 
Bo ihr euch noch befehret nicht. 


25, 
Die Singer man ihr Elemmen thät, 
Daß fie dran folche Schmerken Mn ß 
— — | aß 
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Daß ihr durch diefen geoffen Zwan 
Das Blut zun Nägeln auffer Iprang. 
» 26, | 
Sie thät es GOtt im Himmel klag'n, 
Die Pein fan ich nit länger tragn, 
Thu mir O Herr Hilf und Benftand, 
Behuͤte mich vor Schmach u, Schand. 





| 27, * 
Sie ſprachen, Nun bekennt eur Fehl, 
So ſoll man euch wohl helffen ſchnell, 
Ihr doͤrfft drum nicht ruffen zu GOtt, 
Bekennt, fo helfft ihr euch aus Noth. 


| 28. | 

Sie blieb inbrünftig im Gebät, 

Dep ward fie auch von Ihm errett, 
Ser ihr fo Kräfte gab im Schmersen, 
Daß fie mit viel Gedult im Hertzen 


| Ä A 
Die Pein uud Schaden Font ertragen, 
An GOftes Güte nicht verzagen, 
Sie fprach, die Pein nimt bey mir ab, 
Wie ich von GOtt erbäten hab. 


J——— 
Ihr möge mich fragen was ihr woͤllt, 
Mein Hoffnung iſt zu GOtt geſtellt, 
Zwo Schrauben an ihr Bein man feßt, 
Daß fig noch fehwerer wir» verletzt 
e Aa, De a 31, Sie 
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| | | 3... | “ 

St — Schaͤndet mich nit ſo ſehr/ 

Dann euch bringt ſolches Ding kein Ehr, 
Daß ihr entbhloͤſet meinen Leib, 
Gedenckt an euer Kind und Weib, 


32, 
aß fe nit werden fo. gefchändt, 

In dem hat fie ihnn frey bekendt, 
Es hab mit feiner Hand fein Mann 







| Ä A 

Indem fie zu der Erden fand, _ 

Und ward von Ohnmacht alfo kranck, 

Daß fie gehalten ward. für todt, 
Noch halff ihr auf der treue Gott, 


34. gar 

Daß fie noch kam zu ihrer Kraft, 
Und fprach zu ihnen unzaghafft | 
Ich lebe noch und bin nicht todt. 
ie fprachen, Nun bekennt vor GOtt, 


—— 

Daß ihr geirrt, und widerſprecht, 
Weil ihr noch Gnad erlangen moͤcht. 
Da ſprachen ſie, Ich begehr durch Gott 
Das zu verſiegenr Milk dem Todt. 


3 ⸗ 
Im Mertzen von gemeldtem Jahr, 
Wurd ſie auch hingerichtet gar. 





Ein 
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Ein Urtheil ward im Rath gefällt, 
Lind bald darnach ins Werck geſtellt. 


| 37. 
Daß man ſie ſtracks ertraͤncken folt, 
Kein ander Gnad beweiſen mwolt, 
Has iſt der Wölfen Gütigkeit, 
Die fie den Schäflein hond bereit, 


— 3 
Laßt uns bedencken ohne Schertz, 
Der Eliſabeth tapffer Hertz, 
Wie ſie in ihrer Pein und Noth, 
Nie Ernſt geruffen hat zu Gott. 
ar Das 14 Lied. 
Ein ander Lied von einem der War 
. oft genannt, zu Cortric verbrannt Amo 1553. 
Seht in Joͤrg Wagners Thon. (5) 
2 
OR befte Freud aus Gottes Wort 
Herfomt, und füllet alle Ort, 
Hochteutfch und Niederlanden, 
„Ser ſich dem recht ergeben hat, 
Her wird erfreut in Banden. 


ee 2» 

Welch s wohl erfcheint in diefer Zeit, 
Da man find Menschen nah und weit, 
Die Gottes Wort bekennen, 

hr In 
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In einer Stadt Cortrich genannt, 
Thaͤt man ein Mann verbrennen, 


| 3+ 

Der war bey vielen wohl bekannt, 

Mit feinem Namen Soft genannt, 

Der ward dafelbit gefangen, 

Und bald vor die Sophiften bracht, 
Die fragten mit Derlangen, 


| 4, | 

Wenn er die letzte Beicht hätt thon, 

Das folt er geben zu verfiehn. 
Joſt antwort ihnen balde:  - 

Warum habt ihr mich fragen lan, 
Ber gab euch die Gewalte? 


Sie fprachen, Gott gibt ung die G'walt. 
Daß wir handeln ‚folher Geftal.._ 

Soft ſprach ich Fans nicht glauben, 
‚Daß einer der ein Ehrift will feyn, —- 
Soll feinem Nächten rauben. | 


Dann Ehriftug die feinen nicht lehrt, 

Daß man den der fich nicht befehte, * 
Soil fahen und todt fhlagen. 

Er bat feibft niemand rödten lan, » # | 
Noch alfo thun verklagen a 


Sch, glaub an unfern Herren — 
ae? | Dei 








Das 14 Lied, = 


Der felbft vor mich geftorben ift, 

Der ift der rechte Hirte. 
Kein Pfaff, Dechant, wer er auch if, 
- Bor mich nicht fterben würde. 


8. | 
Der Pfarherr bald zu Joſten fpricht, 
Mer lehrer das, du mich 2* 
Daß ich ſolt fuͤr dich ſterben? 
Joſt ſprach, ich glaub es ſicherlich, 
Ihr thut darum nicht werben. 


* Na ei 

Chriſtus lehrt folches aber fein, 

Wie es auch dann vor Gott foll feyn, 
Ein guter Hirt ich bine, 

Mein Leben laß ich vor die Schaf, 
Wie folch’s an ihm erſchiene. 


\ Io, 
Marım gebt ihr mich in den Todt, 
Und wolt darin'n nicht fürchten Gott, 
Auch in des Richters Handen? 
Als hätt ich groß Lebels gethan, 
Macher ihr mich zu fchanden. 


* 5 | II. 
Der Pfaff ſprach, Paulus hat gethai 
Den Eorinther jelbft in den Bann, 
Dem Saran übergeben. | 
Joſt ſprach, Wir thun ihm auch alſo, 
Nehmen doch keim Das Leben. 
? ——— 12. Wir 
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, 12. — 2 
Wir verkünden ihm Gottes Straff, 
Bo er verharrt in feinem Lauf, 
Sen er des Sutang eigen: 

So aber er thut wahre Buß, 
Werd ihm GHOrt Gnad erzeigen. 


133. 
Paulus gab ihn dem Richter nit, 
Strafft ihn auch nit nach eurer Sitt, 
An feinem Leib und Leben, 
Die ihr die Menfchen alſo lehrt, 
Muͤßt fehwere Rechnung geben. 
| 14. TER 
Der Pfaff ſprach, Habt ihr giiefen nit, | 
Die Helins befahl hiemtit 9 ee 
Des Baals Pfaffen zu tödten? | 
Joſt ſprach, Wir find den auch nit gleich, 
Kein'n Abgott wir anbäten, | 


| 15, 

Ihr aber fend ihnen baß gleich, _ 
Betrieget famtlich arm und reich, 
Mit Abgötteren merk eben » 
Freſſet und fauffet noch vier meht, 


Fuͤhret ein bübifch Leben. 


Der Pfaff redt von St. Auguftin, 
Joſt ſprach, deß Juͤnger ich nit bin, 
Chriſtus der thut mich lehren, u 
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Ber bey feint Lehr nit bleiben mag, 
Der thut die Leut verführen. 


IE | 
Ehriftus der hat fein Lehr gebracht 
Vomn's Himmels Thron, Er hat die Macht 
Zu lehr'n und Geh zu geben. 
Mer allein bleibe in feiner Lehr, 
Der hat das ewig Leben, 


1%. | 
AL Menſchen⸗Lehr die iſt nit gut, 
Sein Lehr bezeugt er mit ſeim Blut, 
Mir groſſen Wunderthaten, * 
Was aus ſein'r Lehr herkommen thut, 
Muß alles wohl gerathen. 
1 


| a" 
N diefe Lehr warhafft und theur, 
Bill ich gehn willig in das Feur 
Dieſelbe frey befennen, 
Ob man mich fehon darum veracht, 
Und mic) Darum läßt brennen. 


20, 
. Als man zehlt fünffgehn Hundert Jahr 
Und drey und fünffzig offenbahr, 
Hat Joſt fein’n Geiſt aufgeben, 
An einem Pfahl verbronnen ift, 
GOtt gab ihm ewigs Leben. 


Laus Deo, 





Das 
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| | Das ıs Kied, | 
Diß hernach gedichtete, Marter- Bier, | 
ift vom Hanien von Amftadam, welcher mit viel 
andern verrathen, 9 gefangen, und umbracht worden, 
. And gebt im Thon, Aofin Sarb war dein 
Geftalt, oder, Der Unfali reit mich 
ganz. Sehr a zu fingen. (9) 


er cH weiß wer Gottes Wort befendt, 

— Daß der ſich viel muß leiden, 

Der Hanß von Amſterdam zu Gend, 
Kaͤßkauffer ſeiner Zeiten 

Iſt einer g'nandt, der hat erkandt, 
Mit noch mehr frommen Leuten, 

Daß wer GOtt ehrt, und fich bekehrt, 
Bird ghaßt zu alten Zeiten. . -* 


Sie haben einen guten Grund 
In Gottes Worf gefunden, 
Da fie befandten mit dem Mund, 
Zu aller Zeit und Stunden. 
Durch Gottes Kraft, fie gantz ſtandhaft 
Der Wahrheit Zeugnuͤß gaben, 
Dierelb außbreit, in Sreudigfeit, 
Dep fie nit gnofet, haben. 


Man hat fie g'faͤn ih nommen au, 
| In Kal de * 
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Lang Zeit darinnen fiken lan, 
Welchs fie Doch nicht verleßet, 
In ihrer Noth rieffeng zu Bott, 
- Der thät fie gar wohl tröften, ‚a 
Er gab auch ihn'n, Ders, Muth und Sit, 
Da ihr Noch war am geöften. 


4. | 
Man bracht fie vor den gantzen Rath, 
> Und that fie fleigig tragen, 
Bon ihrem Glauben, Lehr und That, 
» Die Wahrbeit foltens fagen, 
Der Dans fragt fie, wo find wird hie? 
Bas ift das für ein Hauſe? (Recht 
Braucht man hie ſchlecht, G'walt oder 
So foll doch mir nit graufen. 


Sie gaben. ihn’n zur Antwort fein, 
Man braucht Hierinn das Rechte, 
Deß ſollet ihr wohl ficher feyn, 

Das gut wird nicht verſchmaͤchet. 

Er fprach mit Sitt, GOtt wolle nit. 

- Das anders werd befunden. 
Immer binfort, an keinem Ort, 

Zu Feiner Zeit noch Stunden, 
| 2 ' 


Warum habt ihr ung fangen fan, 
Und unfern Leib taft binden? 
Was haben wir Liebels gethan? PR 






— 
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Kan man auch an ung finden 
Diebftahl, Betrug, G'walt oder Lug, 
Zalfh Schweren und Ehbrechen? 

Klaget uns an, was wir gethan, 
So woll'n wir vor ung fprechen; 


| u 
Alsbald der Rath zu ihnen fagt, 

Man thuts ench nicht befchulden, 
Man hat folch’s von euch nicht geklagt, 
Bir möchten euch wohl dulden. 
Hans fprad) gar bald, in was Geftalt, - 

Hat man uns dann gebunden? 
Die Antwort ward, Eur Widerpart 
Berichts euch zu den Stunden, 
Ahr 


Mer ift dann unfer Widerpart? 
Sprad Hans von Oberdammen, 
Die ung hie hat verklagt fo hart | 
Sie mach fich hie beyſammen 
Kein Mönch noch Pfaff, wider Vie Schaf: 
Sein Klag anheben Fonte. = 
Wie gach auch war, der Pfarren Schaar, 






Noch hättens Feines Grunde. 
| "0; STERN Are 
Hans fprach, Iſt hie Fein Gegeutheil? 
Was mag doch das bedeuten? 
Sie fprachen, des Kayſers Urtheil 
Sallt auf euch in den Zeiten; Wei 
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Weil ihr fein Rath, und Majeftät 


Sm Mandat thun verachten, 


Daß er zu gut, uns allen thut, 


Welches ihr gar nicht trachten. 


| I 
Er ſprach, Wir wiederſtreben nit 
Dem Kayſer noch keim G'waͤlte, 


Was Gottes Wort auch bringet mit, 


Deſſelben ich mich halte, 


Iſts wider Gtt, leid ich eh Noth, 


Was mir GDtt gibt zu leiden, 
Danndaßich folt, durch Menfchen Gebott 
Die rechte Wahrheit meiden. 


WAR IS, J 
Sie ſprachen, Es iſt offenbahr, 
Daß ihr zuſammen kommen, 
Und gebt euch deßhalb in Gefahr, 
Sp ihr doch habt vernommen, 
Kayſers Mandat, verbotten bat 
Solches zuſammen Lauffen, 
An heimlich Ort, daß wir hinfort, 
An euch auch muͤſſen ſtraffen. 


12, | ; 
Er fprach, der Kayſer Fein G'walt bat 
Die Gwiſſen zu regieren, 
Daß er fich darzu brauchen lat, 
Thut er fich felbft verführen. 


Dann G0Ott allein, ſoll man in G'mein 


Den 
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„Den höchften G'horſam leiften, 
Sein G'ſetz allein, bewahren rein, 
Vom minſten bis zum meiften. 


— 137% | —— 
Sie haben mit viel Worten meht,;, 
Gar hart auf fie gedrungen, * 
Die Gefangenen betrüberfeht, 
Doch ſeynd fie nie gezwungen 
In Ungedult, Dann GOttes Huld 
Hats in der Schmach Efpalten, 
Wurffend Perlein, nit vor die Schwein, 
Lieſſens allein GOtt walten. 


ZEN i 15, £ a ne 

Die Pfaffen mit ihr’r falfchen Lehr 
Wider die Wahrheit ſtritten, 
- Erlangten_ aber Fleine Ehr, i 
Hrum fie zu allen Zeiten 
Begehren Rach, Frachten darnach, P4 

ie fies möchten hinrichten, 

Wie g'ſchehen ift, in Eurer Friſt, 
Darauf fie thäten dichten, « -  — —- 


Das Urtheil über fie gefelt, 
Die Männer folten fterben, — 
Darzu von GOtt ſeyn auserwehlt, 

Daß fie ſollten erwerbenn 
Der Maͤrter-⸗Kron, ins Himmels Thron. 
Die Procuratoͤr haben A 
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Das Untpeil g ſchwint ihnen verkindt, 
Wie es die ec gaben. 


Weil fie fo viel gelehrte Leut 
Nicht Haben wollen hören, 
ur blieben find in ihrem Streit. 
Sich auch noch nicht befehren, 
Noch fich gefvendt, So ſey erkennt 
Durch Ehrbar Berichte, 





Da fie nugmehr, als falſch Keser; 
Im Sf *— —— 


Hans anwort ihn darauf gar bald, | 
Wir folten offenbare, 

* er gefprochen han 

| d difputirt fein klare 9 

air den G'lehrten, daß man alsdenn 

Wehoͤrt haͤtt' und geſehen, 

Wer die Wahrheit, hatt vorgeleit, 
Fit aber noch nicht g'ſchehen. 


Die Procurator an de Statt, 
Haben ihmn Antwort geben! 
Es ift jetzuuder ſchon zu ſpaht 
Zu friften euer Leben. 
Sie wurden fort, zum andern Drk 
Eeſchicket zu der Stunde, 
Sie gingen hin, mit ringem Sim: 
G 


Gleich 
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- Gleich mit lachendem Munde. 


9. 
Bor Freuden man fie fpringen fah, 
Sie follten fich ausziehen : J 
Welchs dann in kurzer Zeit geſchach, 
Zu Gott ſie thaͤten fliegen. 4 
Sie redten fort, aus Gottes Wort, 
Biß mans an Pfal bat bunden. 
Haben betendt, biß an ihr Ed 
Den Herren mit den Munden, 





20% 13 u 
Da man zählt fünfzehn hundert Jahr 
Und fünffzige merk eben, 
Zu Gendt die theure Männer gar 
Sah man den Geiff aufgeben, 
Dpfferten Gott, in ihrer Noth, 
Ihr Seel und leiblichs Leben, 
Daͤrfuͤr ihn en bat, Gott durch fein Gnad 
Ger viel ein beflers geben. “ 


2A. x 
Alſo wird das unſchuldig Blut 
Verdammt und auch vergoſſen, 
Biß Chriſtus wieder kommen thut, 
Der wird ſein Hausgenoſſen 
Erloͤſen all, aus viel Truͤbſal, 
Und fuͤhren ſie zuſammen 
Aus groſſem Leyd, in ewig Freud, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 





Das 
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| Das 16 Kied, Ro 
Ein ander Marterlied von einen 
alten Mann son 87 Jahren, und einem jungen, 
welche die Wahrheit zu Amfterdam bezeugt: 
Wird gefungeu wie man von König Lasla fingt, 
Oder, Es gingen zwo Gefpielen gut, Oder, 

Es ging ein Fraͤulein mit den Krug, (5) 
| 
Es waren auch zween Bruͤder gut, 
Johann Claß einer hieſſe. 
Der thaͤt zu Amſterdam ſein Blut 
Mir eim alten vergieſſen. 
2 





Der war der alte Ihm genandt, 

_ Sieben und achsig Jahre 

Hatt er erreicht ohn alle Schand, 
Noch mocht er nicht fürwahre 


Entrinnen diefer böfen Welt, 
Sie worden beyd’ gefangen, 
Darnach auch vor Gericht geftellf, 
Da fie dann mit Verlangen, 

— Mi a ER 3 

Lieblich Haben einander, kuͤßt 

In rechter Liebes Brunfte, 

Zu fterben hatten fie einn Luft; 
Recht fterben ift ein’ Kunſte. 


Sohn Elaß ſprach mit Worten fein, , 
sehn Claß fp E. Worten fi * 
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Mit eim Iachenden Munde, | 
Ich freue nich zu Gotts Gemein, ı 
Wohl jets: zu Diefer Stunde, 
6 


Der alte Ihme zu ihm ſpricht, 
Mit Worten alfo fihone, 

Mit gar Frölihem Angeficht, 
Uns ift bereit ein Krone, 


7. | 

Die ung doch niemand nebmen wird, 
Den Schab aus unferm Kerken. 
Zu Ehrifto werden wir geführt, | 
Nimt uns ab Leyd und Schmerben. 
i N | 


O was vor ein fröhlich Mahlzeit 

Wird uns jeßt gar bald werden, 

Bor. zwölf Uhr werden wir erfreut, 
Und genommen von der Erden. 














9. 
Derhalben weder Schwerdt noch Feur 
Uns foll in Zrauren bringen, 
Weil uns Gott alles zahlt fo theur, 
Mit fo köftlichen Dingen. 


IO, 
Sein Leben gibt er vor das mein, 
Seinn Todt thut er ung feheneken, 
Das foll im Todt unfer Troft feyn, 
Daran wir allzeit dencken, ws‘ 
Er Das 
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Das F, ung eine Koſſe Kraft, 

Sie uns thut fröhlich machen, 

Ben uns all Traurigkeit abſchafft, 
Weinen vittent in Lachen. 


Der Schultheiß — dem Richter ſchon 
Mochtens nicht länger ſehen. en 
Man ward fie von einander thun, 
Noch weiterift —3 


Der Schultheiß ei t ſie e an dem Si 
Ob fi e uheiß age wären ? 

Der Fan ſprach noch nach Gottes Bart, 
Ein mahl nach Sim Lehre. 


Man gab ihien Foul det Dingen meht, 
Von andern boͤſen Sachen 

Wie ſie mit ihrer falſchen Behr 
Zweytracht ht Volk machen, 


Wir find gar nicht all ſolche Leut, 
Wie ihr von ung wolt Halten, 
Johan der ſprach, wir thun ü 

Den jungen als ag) Werk, — 


Was uns dann Gottes ort borhat, 


— lan wir uns finden. 
G 3 Zu 


— * 
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Zu Gott iſt unſer Hoffnung gftellt, 
* Darwider wir nit fönten © 


Yan, | 
Die fieben Schöpffen er beftellt, 

- Da ihm zuftuhnd fein Leiden, 
Shrr vier haben das Urtheil g’fällt, 
- Dreytiatten ab zur Seiten. 


| | 18. WRITE 

Zohan rieff als fie hielten Sprach, _ 

ler in une Dicige 7 Wet 
Begehren wir gar Feiner Nach, - _ 
Hub fein Hand auf zu Gotte 


19. 

O allerliebſter Bater mein, 

Gib ihnen deinen Geiſte, | 

Wolfe ihn n Fein frenger Richter feyn, 
Dein görtlic) Gnad ihn'n leiſte. 


20; Kal 
Alſo Jan des Lebens beraubt, 
_ Errichtef mit dem Swerte, | 
Der Leib aufs Rad, auf ftöck das Haupt, 
Das er doch hart begehrete, 


21. 
Der alte Ihm zu diefer Sahık 
Sein Freud erzeigt vor allen, 
Ob er gleich feinen grauen Bart 
Durchs Schwerdt mußt laſſen fallen, 


32. Jo⸗ 
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| a, 
Johannes fprach, wir gohn in Todt 
Bon wegen Gottes Worte, 

Er hillfft ung jet aus aller Noth 
Iſt unſer Schuß und Horte, 


| 23; 
Ihr lieben Bürger arm und reich, 
Ihr wollt uns Zeugnüß geben, _ 
Daß wir nie Dieb noch Räuber gleich 
Verlieren unfer Leben, | 


' 24, 
Wir haben ja gar nit geftelt | 
Nach ander Leuten Gute, . | 

Nec jemand in einn Schaden B’fällt, 

Noch tracht nach jemands Blute, 





(25, 
Doch foll niemand von uns verſtohn, 
Haß wir auf die Werk bauen, 
Sondern mir dem. verlohrnen Sohn 
Auf Gottes Gnad vertrauen, - 
26, * F 
Er rieff zu Gott mit lauter Stimm, 
Nimm mich zu dir im Srieden, - 
D Sohn Davids mein Seel hinnim, 


Alſo ift er verfchieden, 


Alfo erlangten fie die Krom,. 
Der alte mit dem jungen, 
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Gott preiſen alle Engel ſchon, 
Alle Geſchlecht, und Zungen, Amen! 
| Das 17 Kied, 1 
Fin ander ſchoͤn Lied und wunder— 
würdige Geſchicht, von zweyen MWeibsbildern, | 
bey welchen Gottes Liebe über alle Dinge ſtaͤrker 
dann der Todt getvefen. Geht in der Tofer Me: 
lodey, zu Delden in Niederland gefchehen. 
Oder wie man den König in  - 
"  Angarn fing, (2) 
. Ir 
nn will ich ſtehen laſſen 
Und fingen mit Begier, 
Darum wolf ſolcher maſſen 
_ Audy frögfig feyn mit mir: 
Die wunder Gotts verfünden, 
In aller Welt ſo frey, 
Die ſich dann jetzt erfinden, 
Bey etlich Gottes Kinden, 
Es iſt kein Fantaſey. 


Das Weibliche Geſchlechte 

Hat Gott fo hoch beggt 
Mit feinem Geift und Rechte, 
Daoß fie haben geglaubt PM. 9 
Seim Wort gar feftiglihen, 
Wie fie worden gelehrt, 
Und thun davon nicht weichen, Pen 
Aud hun davon nicht we di⸗ 
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Die Armen ſamt den Reichen, 
So ſich zu GOtt befehrr. 


Bi 
Ein Tochter jung, mit Namen 
Mari Beckom genandt, 
Die hat ohn alle Schamen 
Die rechte Wahrheit erkannt, 
Ihr Mutter fonts nit fragen, 
Trieb fie drum aus dem Haus 
Diß ward man von ihr fügen, 
Dem ftadthalter ıbät Elagen, 
Der ſendet nad) ibr aus. 


4. 
Goſin von Röfeld hatte 
Mit fi gnommen viel Knecht, 
Daß er die Jungfrau drate 
Vor den Stadthalter bracht, 
Auf Beckoms Haus find Fommen, 
Sie muft aufitehn vom Bert, 
Mit G'walt Hat mans genommen, 
Diel Leutin groffer Summen 
Honds gfehn und ihr Gefchlecht. 
$, ER 


Zu ihres Bruders Staue 

- Sprach) die Jungfrau mit Sitt, 

Viel guts ich dir vertraue, 
Mag fie auch ziehen nit, 

Und mir Gefellfchaft halten. 

GER Se 


RE 5 


- 
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Jetzund gleich mit mir gan, 
Und es Gott laffen walten, 
Dich auch nit von mir fpalten, 

Sch will dich far han. 


Ich will dich nit verlaſſen, 

So Tan von Beckom will 
Und ziehen diefe Straffen, 

Maria in der Still 
Bat ihren Bruder werthe, 

Er folts willig zulahn, 1 
Hrin’n haben Fein Beſchwerde. 
Sie woͤll fein ihr Gefaͤhrde, 

Und geren mit ihr gahn. 


7. 
Urfelihres Bruders Weibe 
Hatt ihres Gemahls Gunſt, 

Ob fie fchon war fein Leibe, 
Noch g'wann fie durch ihr Kunft 
Ihres lieben Dauswirthbs Willen, 
Daß ers ihr nit abfchlug, > 

Thaͤt ihre Bitr erfüllen, | 
Ihnen ihre Liebe ftillen, 
Das bracht ihr Weißheit Flug. 
——* 


Urſel das edel Weide tn 19: 

Gibt in Sefahr und Moth ° > 

Aus Liebe ihren Keibe, 2' u 
Ä Biß 
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Big in den bittern Todt, 
Dann Liebe ſtaͤrcker ifte 
Als alle Ding auf Erd: 
Hoͤll und Todt müffen weichen, 
Auch ander Ding dergleichen, 
Die Liebe kommt von Soft, 


9. 
Ihr Muster ift auch kommen 
- Aus Srießianden gar weit 
Wie fie das har vernommen, 
Haben im diefer Zeit 

Freundlich an fie geſetzet | 
- Der Mutter Schwelter beyd, 
Sie blieb gar unvereßet, 
pie hart fie ward verhetzet, 

Sie nahın ihren Abfcheyd. 

10 


Von ihrer Mutter boͤſen, | 
Und richt ihr Herk zu Gott, 

Sie hatt ihr auserlefen, 
Erwehlet Schmach und Spott 

Mit ihr Schwerter zu leiden 
Bas ihr Gott ſchicket zu, 

Sie wolt nicht länger beiten, 

Bott halff ihr auch felbft ftreiten 

* Gab ihr die ewig Ruh. 


— IT, 
Gen Deventer aeführt | 
| Wur⸗ 
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Wurden fie alle bend, 

Die Sopbhiften verwirrer 
Thäten ihn an groß Leyd 
Mit ihren g'ſchwinden Liften, 

Lehren fie Menfcben-& reg, 
Woltens ihr Leben friften, 
And werden gure Ehriften, 

Entrinnen diefem Mes, 


I2, 
Bir halten GOttes Worte, 
Daß er uns lehren thut, 
Iſt unfer höchtter Horte, 
Und nit das zeitliche Gut. | 
Den Pabft wolln wir nit hören, . 
So er nit redt aus GOtt, 
Noch feine Menfchen-Lehren, 
Die alle Welt verfehren, 
Bringen in Angſt und Noth. 


TORTE 
Peter Grebel ift kommen, 
Den man beichiefer hat, .. 
Der bat fie beyd vorgnemine, 
Und gelehrt an der Statt 
Mit Schrift er nichts erweiſet, 
Es ging ihn wenig an, BR 
Bie hoch er fich befleifiet, 
Wurden fie nit gefpeifet, 
Sein Lehr war gar nicht rein. —*— 
14. ae 
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* 14. 

Da ers nicht kont umwenden, 
Ward er gleich zornig drob, 
Thaͤt fie gar übel ſchaͤnden, 
Und redt mit Worten grob, 
Der Teuffel rede in ihnen, 
Hinweg, hinweg zum Feuer, 
Darin'n foltengs verbrennen, 

Mit beifer fie gewinnen, | 
Es wird ihnen noch zu theuer, 


15. 
Sie lobten GOtt von Derken, 
Der fie hat würdig g'macht 
Zu leiden Pein und Schmertzen, 
Gnaͤdig an fie gedacht, 
Es ift uns drum geſcheh'n, 
Daß wir Ehriftum allein 
Bekennet und — 
Gaͤntzlich auf ihn zu ſehen, 
Als unſeren Eckſtein. 


16. | 
zu Delden aufdas Haufe 
Füuͤhrt man fie fchnell behend, 
Sie litten manchen Straufe, 

Worden doch nicht abg’wendt, 
Ein Commiſſari thät fommen 
Aus des Burgunders Hoff, 
Der redet an die Frommen, * 
| Wie 
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Wie ich es hab vernommen, 
Obs hielten Die Wiedertauff? 
y 





17; 

D nein, ein Tauff wir fennen, 
Sprachen fie alle beyd, 
Thut man ihn anders nennen, 

Iſts uns gewißlich led, 
Der Gläubig läßt ſich waͤſchen 

Ein mal nach Chriſti Wort, 
Hält fih vor Korh und Aefchen, 
Sein Licht wird nicht erlöfchen; 

Ob er fchon würd ermordt. 


18. 
Die nun hond angezogen _ 

Ehriftum nach feiner Lehr; 

Db fie vor hond betrogen, 

Thun fie es nimmermehr, | 
Die hond ein'n Tauff empfangen, 
_ Der ihnn vor. Ehrifto gilt, 
Wie hoch der Feind thut prangen, 

Iſt es alfo ergangen 
Wie faſt man es jetzt fchilt. 


% i 19, 

Ein ander Srag auch ware, 
Ob freim Sarrament 

Auch Ehriftum effen gare? 
Darauf habens befennt, 

Wir koͤnnen Gott nicht eſſen 





Er 
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Er iſt ins Himmels Thron, 
Wir ſind nicht ſo vermeſſen, 

Daß wir ſein Goͤttlich Weſen 
Solten vor ein Spott hon. 


20, 
Als ob mir GOtt felöft haben . 
In unſerm eignen G’walt, 
Richten nach) dem Buchſtaben, 
Obs ſchon EOtt nit gefallt, 
Und wider ſein Wort fichtet, 
Noch muß es anders ſeyn, 
Viel Ding man dazu dichtet, 
Wie uns Chriſtus berichtet, 
So iſt es nur ein Schein. 


2]. 

©. Paulus nennts ein Brodte; 

Chriſtus ein Teftament, 
Damit des Herren Todte 

Don uns werde befennt ' 
Durch diere Ding eingraben 
In unfers Derkens Grund, 
Hit geiftlichen Buchftaben, 
Daß wir den Leib fchon haben 





22 
Es ist ein Geiftlih Speifen, 
Und ein geiſtliche Gfchrifft, 
Die uns thus unterweiſen, 





Durch) den Glauben all Stund, 
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Und unſer Hertzen trifft. 
Gleich wie ein Teſtamente, 
Allein zeugt von dem Gut 
Das dem Erben ernennte, 
Darzu er dann befennte, 
Und ihm begnügen thut. 


23. 
Ob er ſchon noch thut warten 
Auf das verſprochen Gut, 
Thut er nach) Glaubens Arte, 
Und hat eimn guten Muth, 
Als hätt ers fehon empfangen, 
So wohl freut ihn die Gab; 
Er warter mit verlangen 
Bis die Zeit ift vergangen 
Daß aufbörer der Glaub: 


u: 24, 
Aber die Liebe bleibe, 

. Und herrfchet auch allein, 
Die Hoffnung auc vertreibet, 

So jetst Font überein 
Mit den geiftlichen Krafften, 
So ſtaͤts uns wohnen bey, 
And uns zufammen hefften 
In geiftlichen Gefchäften, 

Auf daß es ein Leib fey: 


ar IR > N 
Am dreyzehenden Tage 





Des 


ee - . ‚23 


. Des Monden Novembris, 

Thät mans gar hoch verklagen, 

Vor dem Gericht gewiß 

Zu Delven fie da ſtunden, 
Mary und Urſel beyd, 

Gefangen und gebunden, 

Kein Gnad erlangen Funden, 
Wurden mit diefem Bfrheid, 

” 





20, 
Don dem Gericht gewieſen, 
. Daß mans verbrennen folk; 
Gott haben fie gepriefen, 
Der fie bewahren wolt. 
Diel Leut die zugefehen, 
Meinten gank jaͤmmerlich. 
Sie thaten zu ihn reden, 
Gott woll den Todt nicht rächen; 
Bir Fommen in fein Reib,; 


ee ee 

Darum follet ihr ausläffen 

„Bon ung die Traurigkeit, 

Eur Sind thut vielmehr haflen; 

Laßts euch ſeyn berklich Teyd; 

Es iſt ein Furbes Leiden, 2. 
Das wir dag Unrecht meiden; 
ir leben vecht in Freuden; 
Entrinnen aller Bein. 
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| 28. 
Der Himmel der fteht offen, 
Wir kommen bald darem, 
Das wir gewißlich hoffen, 
Darum wir frölich feyn, 
Mit Ehrifto wolln wir leben, 
Und einander lieb han, 
Den Kuß des Friedens geben, | 
Das neue Reid) anheben, — 
Darein wir jetzund gahn. | 


29. 
Wir bitten Gott den Herren, 
Der euch zu diefer Stund —* 
Aus Gnad zu ſich woll fehren, 
Aus eures Hertzens Grund, 
Euch eu'r Suͤnd nit behalten, 
Die ihr erkennet nit, 
Ihr Jungen und ihr Alten, 
Wollet Gotts Wort behalten, 
Iſt unſer fleißig Bitt. 
oO 


30. 
Mariam * hond g'nommen, 
Am erſten hingeführtrt, 
Wie fie zur Richtſtatt kommen, 
Mit Worten wolgeziert, 9 
Hat ſie mit keckem Muthe 
Die Richter angeredt, 
Daß ſie unſchuldig Blute 





Fort 
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1 orthin haben in Hure, 
Der Fromm nit wird getödr, 
| I 






31, 
Darnach ift fie gefallen 

Auf ihre Knie allein, 

Gebäten vor ihn’n allen | 

_ Daß Gott woll bey ihn'n ſeyn, 
Allein jest auf fie feben, 

In dieſer letzten Zeit, 

Darnach iſt es geſchehen, 

Des man fich nit verſehen, 
Daß fie mit groffer Sreud, 


> 32, in 
Auf das Hols ift gefprungen, 
' Und fich willig bereit, 

GOtt hat vor fie gerungen, 
_ Dem fie mit Innigkeit | 
Ihr Seel in feine Händen 

- Mit Ernft befohlen bat, 

Er woll feinn @eift her fenden, 
Und ihr am letzten Ende 
Beweiſen Half und Gnad. 


33. 
Der Hencker übel fluchet, 
Die Kette war nicht recht, 
Maria fein Heyl fuhe, . . 
Und fprach, Ihr Habt geſchmaͤcht, 
Und GHOtr geläftert fehre, —9— 
H2 Das 
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Das follet ihr E nicht thun, J 
Ihr müßt ſchwer Rechnung geben, 
Hrum beffert euer Leben, 

Ihr Fönt vor 5 nicht b'ſton, 


Mein Leib nicht WRdig ifte, 

Daß man drum fluchen foll, 
Dis thut fein frommer Ehrifte, 

Ihr folt Das merken wohl. 

Alfo ift fie verfchieven, 

Die edle Magd foren, 0. 
G'ſchach manchem. Menſchen leide, — 
Sie aber lebt in Freude, 

Des ſreut ſich ðdiies Gemein: 


Ein Predicant zu Delden 
Hat Urſel umgewandt, 
Aber ſie hat nit wollen: 
Laßt mich ſehen das End 
Meiner Schweſter gefreue, 
Mit Ernft 'gefprochen bat, 
Laßt euch das Liebel reuen, 
Sch warne euch in freuen, 
Uud bitte ie 2m Gnad. 


Als ſie zum gene: RAR 

Redtens mit ihr zu hand, 

Und thaͤten fich nicht Minen _ 
pt 





— — man en 
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Sprachen, Du jetzt abſtand, 
nd thu dich doch betehren 
Jetzund in diejer Zeit, r 
Die Wahrheit von uns hören, 
Die wir dich wollen Lehren, 
So wirft mit ung erfreut. 


37. 
Dein Schweſter ift verbronnen 
Und jämmerlich verzehrt, 
Sie bat fich nicht wohl b'ſonnen, 
.,‚Daß fie fich nicht umkehrt. 
Urſel that Antwort geben, 
Solt ich das ewig But 
Derlaffen um dis Leben? 
Es ift mir gar nicht eben, 
sinds nicht in meinen Muth, 


| I 

Ihr folt mich nicht abtreiben 

Von Chriſto der Wahrheit, 

Bey ibn geh ich zu bleiben 
Biß in die Ewigkeit, | 

Man wolt fie. noch: verehren, 

Zunm Schwerdt fie kommen Ion, 

Sie thaͤt das nicht begehren, 

Wie ihr noch werdet hoͤren, 
Mein Fleiſch ich nicht verſchon. 


389. 
Es iſt, ſprach fie nicht gute, 
et 723 D 
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Darum’s ihm gar nicht fehad, 
Dann all mein Sinn und Murhe 
Zu GOOtt dem Herren flabt. 
Ein Magd hat fie gebäten, 

Johann von Berk grüffen lan, 
Sie wolt in ihren Nöthen, 7 © 
Ob man fie fchon wolt tödten, 

Ein gute Hoffnung han. 


40,3 : 

Als fie kam an das Orte, — 

Schlug fie zuſammen die Haͤnd, 
Bat HOLE mir allen Worten, 

HERR did von mir nicht wend, 
Du bit ins Himmels Throne, 

Der Pfaff ſprach, er ift drinn, 
Urfel antwort ihm fchone, 
- rum er im Brodit nit wohne, 
Mol ihr auch nicht in Sinn 


; 4I,. 
Daß ein all folher GOtte 

Im Brodt zu füchen ſeh, 
Brodt hilfft mir nicht aus Noch, 

Es iſt Abgoͤtterey. | | 
Aufs Hol iſt fie geftiegen, 

Ein Bloch gewelser um, 
Der Tyrann fie hat ziegen, 
Sie werde nicht Dftchn mögen, 

D nein ſprach fie Die Fromm. 

42, Bey 
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| 42, - 
Ben Gott will ich beleiben 
Biß an das Ende mein, 
Rein Noth foil mich abtreiben. 
Alfo die Schäflein fein | 
In Ggtt beyd find geftorben, 
Uns zu einem Benfpiel, 
Haben die Kron erworben, 
Dbs ſchon den Leib verdorben, 
So fchadt es ihn'n nicht viel, 


| | 43.5 

GOtt wolln wir darum loben, 

Der ſolche Gnad und Kraft 

en Menfchen gibt von Oben, 

Der woll uns aud) fiegbafft | 

Machen mir allen Srommen, 

Zu erlangen die Kron, ! 

Wenn wir in die Prob kommen, 

Wie wir haben vernommen | 
Daß diere hond gethan. 

Ggott ſey der Preiß ewig, 

Amen! 
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Ein ander Marter-Lied von einem 
Weib, famt ihrem Sohn, welhe zu Rotter⸗ 
dam ihren Abfcheid gethan. Geht im Thon, 
Kome ber zu mir fpriche GOttes 

2. Sohn 2. (6) 


94 1. Ein 
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| — 
In groſſe Freud iſt ingemein, 

E Wo man die liebe Kinder klein 
Erzeugt aus GOtt dem HR Ä 
Und unterweißt in GHttes Lehr, 


7 


Daß fie die Eltern ehren 


RR as 

Das Annelein Erlaubnus nam 

Don ihrem Sohn zu Rotterdam, 
als ihr der Todt zuftunde, 


Auf gute Sitten, Zucht und Ehr, 


ei Herten," 


Eſtas hör mein Teftament, 7° 
Mein letter Mill vor nieinen End 
Geht jeGE aus meinem Munde, " 


sch geh auf der Pronperen eg 
Der Mörter und Apoſtel Steg 

Iſt auch nicht beſſer g'weſen 
Den Kelch fie haben trunken all, 


Fr 


Chriftus auch ‚felbft in dieſem Fat, 


Wie ich Hab hören dejen. 


| an RR 
Die Königliche Prieſter G'mein 
Giengen auf dieſem Weg allein, 
Bon Aufgang find fie fommen, 
Auf diefen Meg beftanden find, 
Wie Gottes rechte Sohn und Kind, 
Das hab ich wohl vernommen. 
| vr 5. Dies 
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5, | 
Diefelben unter dem Altar, | 
Welcher auch ift ein groffe Schaar 
Be Apocalipft geichrieben, 

Wie fie ertödter und ermoͤrdt 
Und hingerichtet mit den Schwerdt, 
Verfoölget und —— 


Sie rieffen auf zu GOtt, O Herr! 
Gerechter und wahrhafftiger, | 
Wie lang richteft auf Erden, _ 
Unter den Menichen ingemein, 
Und raͤcheſt nicht an ihwn allein 
Das Blut, fo fie mit Gfehrven. 


Me; 
Bergoffen hond an allen Ort, 
‚Die Menſchen unſchuldig ermordt, 

- Wolleft an ihnen ſtraffen, vr; 
Daß fie nicht weiter treiben Schand, 
Die deinen jagen aus dem Land, 

In ihrer Suͤnd fortlauffen. 
8 


Ggott gibt eim jedem ein weiß Kleid, 
Und tröfter fie mit dem Befchend, 
Zu ihmn noch müffen kommen 

Die auch wie fie werden gericht, 

Bis daß erfüllee and verricht 
Werde die Zahl der Srommen. 

u 5 Die 
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| * 
Die vier und zwantzig Alten fein, 
Vor Gottes Thron kommen hinein, 
Legten ab ihre Kronen, 
Thären dem Lämmlein GOttes Ehr 
Samt den ganken Himlifchen. Heer, 
Bas lebt unter der Somien, 






IO, 
Diefen Weg auch gegangen find 
Alle die frommen G ttes Kind, 
Die den Tauff hond empfangen, 
An ihren Stirnen verfieglet, 
Solgen den Lamm wo es bingeht, 
Hienen ihn mit Derlangen. 


II, 
Solche müffen in diefen Thal, 
Und trinken den bittern Kelch all 
Biß die Zahl werd erfüllet 
zn der werthen Gottes Braut, | 
ie ihm das Lamm felbft hat vertraut 
Und den Zurn Gotres ſtillet. 


12, 
Darum du mein herklieber Sohn, 
Wiltu jest meinen Willen thun, 
Und folgen meiner Lehre, En 
Weiſt du ein Bold das allen Pracht, 
Und WBolluft diefer Welt veracht, | 
Wollſt dich zu ihnen Fehren. 


s 13, © 
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| a 12, 

So fie von diefer Welt Elend 
Verachtet und verfioffen find, 
Muͤſſen Ehriffi Creutz fragen, 
Und haben Eeinen fichern Orr. 
Drum daß fie halten Gottes Wort 

Thut mans gar offt verjagen. 


14. ! 
Bey folhen Menfchen wohnet Gott, 
So von der Welt werden verfpott, 
Thu dich zu ihnen g'ſellen, 
Sie weifen dich den rechten Weg, 
Sühren dich von dem böfen Steg, 
Leiten dich von der Höllen, 


IS. 
Keinn Menfchen förcht, dein Leben ſetz 
Gantz vor die reine Lehr, verleß 

Dein Leib und alles Gute: 
Chriſtus hat dich erfauffer theur, 
Erlöfer von dem ew'gen Feur 

Mit feinem —— Blute. 

1 


Dem Herren heilig dich, mein Sohn, 
Heilige deinen Wandel ſchon, | 
In Gottes-Furcht zu leben. 
Bo du bift in dem ganken Land, - 
In allen Werfen deiner Dand 
Thu Gott nicht widerftreben. | 
IC 17. Dem 
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197. 2 
Dem Yungrigen theil mit dein Brodt, 
Lan keinen Menfchen in der Roth,“ 

Der Ehriftum thut bekennen, | 
Den Naͤckenden thu auch bekleyd, 
Und hab auch mit den Kranden Leyd, 

Thu dich von ihmn nit trennen. 


| 2, | 
Kanft du nicht allzeit bey ihmn ſeyn, 
Erzeig den guten Willen dein, —— 
Den G'faͤngnen thu auch troͤſten, 
Den Gaft nimm fröiich in dein Hauß, 
Und laß ihn niemand treiben Dranß, 
So wird dein Lohn am gröften. 
19, | 
Beyd Hand dir füllen fepn bereit 
Zun Wercken der Barmherzigkeit, 
Zweyfache Opffer geben, I. 
Das find geiftlich und weltlich Werck, 
Den Sfangnen loͤß, den Schwachen ftätk, 
So wirt di darinn leben 


>2D, 

Des übtig fo Dir Soft beſchehrt, 

Mit deinem Schweiß, wirft du gefehre 
Don Gott und den Propheten, 
zu geben Gottes Bold allzeit, 

Laß es mit dir werden erfreut, 
Gib dem der Dich thut Bitten, 

21. Laß 











x 
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rein i 21; 
Laß ihn nie ung’wärt von dir gohn, 
So fanft ein gure Hoffnung bon 
Gott werd dich auch begaben, 
In feinem Reich auf jener Belt, 
Wirds dir zweyfaͤltig zugeitellt, 

Des folt Frinn Zweitfe haben, 


22, > 3 
Ein taͤuſend und fünf hundert Fahr, 
Sm dem ein und dreyßigſten gar 
Gaͤlts Annelein ihr Leben. 

Welche in Tugend fanfft und mild 
Den Ehriften ein gar fchön Vorbild 
Im Tode und Leben geben. 
| Laus Deo. 
Das 19 Kied, 
Ein ander Martersgied, von einem ges 
nannt Peter, zu Gendt verbrannt Anno 1552. 
Geht im Thon wie der Bentzenhauer. Oder 
All die ihr jegt leyd Verfolgung und, 2c, 
Oder, Hinweg ift mir ge 
nommen, 2%. (7) 
* I; % 
GEN find die Werrf des Herren 
> Su Himmel und auf Erd. 

All die ihn thun verehren, 
Behuͤt er vor Gefährd 
Der mörderifchen Schlangen, 5 

x ie 
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Die im Englifhen Schein 
Die Menfyen hond gefangen 
Lind bracht in Todtes Pein. 


2, 
Gar liftig fies angingen, 
Den Deter von Werwick 
Woltens zum Abfall bringen, 
Brauchten viel boͤſer Türk, 
Haben mit ihm viel g’redte, 
Abzumwenden begehrt. 
Wenn er angnommen hätte 
Den Rath ihrer Gelehrten, 


3, 
. Er ftuhnd wie ein Maut fefte, 
Sie überwunden hat, 
Erwaͤhlt ihm fein das Belle, 
Und bielt das früh und fpath, 
Die Wahrheit that er preifen, 
Bezengen biß ans End, 
Die Seinen unterweijen, 
Und bat ihun frey befeunt. 


4. 
Biel ftrenger muß man flreiten, 
Und vorfichtiger ſeyn, 
Dann in vorigen Zeiten, 
Sagt er ihn allgemein, 
Darum foll man fidy üben 
Taͤglich in Chriſti Lehr, 


% 


es 
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Einander hertzlich lieben, 
Waͤndlen in Zucht und Ehr. 


| 5. 

Und offt zuſammen kommen, 
Reden von g'meinem Heil, 
Als es zuſteht den Frommen, 
Deren Gott iſt ihr Theil. 

Daß fie einander lehren 

Ein guten Unterfcheid, 

Daß man ſich ſoll bekehren 

Von Suͤnden und Boßheit. 
6 


Laßt uns ins Hertz einſchlieſen. 
Das reine Goͤttlich Wort, 
Welchs wir nachmahls genieffen, 
Wenn wir werden hinfort, 
Verſucht vons Satang Treiben, 
Und feiner Glieder G’walt, 
Daß wir vor ihnen bleiben, 

Und uns Gott felbft erhaͤlt. 


7: | 
Gut unserfcheid thun haben 
Zwiſchen zween Wegen fein, 
gu dem ewigen Leben, 
Und der hoͤlliſchen Pein, 
Zwifchen der falſchen G'meine, 
Des Satans G'ſponß und Braut, 
Und des Herren alleine, 6 
So 









Bee  - 5. 
So er ihm felbft getraut. 
‘8 


Durh GOttes Mort und Geifte, 
Den rechten Gemahls. Ring, 
Durch diefen allermeifte | 
Geſchehen groffe Ding, 
Darum werden gehaſſt 
Die Kinder Gottes all Stund,; 
Beil fie den Moft gefaffet 
In neue Schleuch zu hand, 


| Er 
Der fie thut frölich machen, 
Und ftäreft fie in der Noth, 
Sie thun all ihre Sahen 
Allein befehblen GOtt, 
Sie werden wie Schlacht-Schafe  - 
Zu dem Todt hbingebradt, 
Gericht durch Menfchen Waffen; 
Seynd als ein Raub geacht. 


10. 
Haben kein ſicher Orte 
- Da man fie bleiben laͤßt, 
Don wegen GOttes Morte 
. Werden fie ftäts gehaßt, 
Sie heulen und ſaſt weynen, 
Die Welt freut ſich darinn, 
Und thut gar fehr verneinen | 
Der einfältigen Stimm. — 
i1. Diß 


* 
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IE 
Diß Liedlein ift gefungen 
Bon Peters Beltänvdigkeif, 
Shin ift gar wohl gelungen, 
Nach diefem groſſen Leyd 
‚Dat er die Freud empfangen 
Im Feuer die Marter-Kron, 
Hat am Pfahl mit Berfangen 
Ermwart ewigen Lohn, 


| 12 
Im faufend und fünff hundert 
Zwey und fuͤnffzigſten Fahr, 
Ward Peter abgeſondert 

Zur Uebelthaͤter Schaar, 
Zu Gend den Todt gelitten, 
Fern in dem Miederland. 
Er läßt uns herglich bitten, 2 
Daß man flieh Sind und Schand. 


Ihr Brüder thut euch Eehren 
- Don der Welt Heucheley, 
Die ihre Zeit verzehren 
In lauter Santafey 
Des Antichriſti Lehren, | 
Eur Heyl liege euch daran, 
So ihr euch Davon fehren, 
Werd ihr gar wohl beftohn, 


J Das 
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Das 20 Kied, 


Ein ander Marter-Lied, von fieben Brüdern, 
auf einen Tao zu Gemünd in Schwabenland bescugt, 
» An. 1529. Im Thon, Ich flund an einem Morgen ꝛc. 





J——— N - 
| Kuͤrglich hab ich vorg'nommen, 
Aus meines Hertzen Grund, 
Das Lob bey allen Frommen 
Meint Brüder machen fund. 
Die alle Welt jest toben thut 
Ueber all Gottes Knechte, 
Rauben ihn'n Leib und Gut. 


2, 
Gott thät aus Gnaden fehen 
Auf aller Menfchen Kind, 
Groß Lob wir ihn verjehen, 
Bir waren alle blind. 
Sein heilfams Wort er zu ung fandt, 
Daß wir ihm folten Glauben, © 
Meiden all Suͤnd und Schamd, © 


3 
Das Wort thaͤten bekennen 
Viel Leut in Teutſchem Land, 
Lieſen ſich Chriſten nennen, 
Vermieden Suͤnd und Schand, 
Die ſollen unverwieſen ſeyn, | 
Meynen es fen genug mit Worten, 
Sie führen falfchen Schein. | 
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4. | 
Darnach thät es fich fügen, 

Als es Gott recht Daucht feyn, 
Sein Wort Fan, nicht betriegen, 
Als Eſaias fehreibt fein, | 
Sein Werk thut er vollenden fehon, 
Micht leer thuts widerfehren, 

Er führt auf rechte Bahn. 


I I Tan 
Die doch allbie auf Erden 
Ernſtlichen trauen thun, 
Muͤſſen gehaffet werden, 
Geſchmaͤht mit Wider-Tauff, 
Als waͤrens abgefallen all, 
Ron Gott abtrünsig worden, 
Bekehrt zum Belial. 

+6 


‚Die doch mit Ernft begehren 
Was Gott gebotten bat. 
Solchs mit der That bewähren, 

So viel fein Gnad zulat, 

Die muͤſſ'n jetzt Wiedertaͤuffer ſeyn 
O Gott wollſt fie bewahren 
Die Sach iſt einig dein, 


Ip 7+ { | 
Die doch auch gern verzeihen 
WVon Hertzen jedermann, ⸗ 
Ihr m Naͤchſten auch gern leihen, 
J2 Und 





122 Das 20 Lied. 

Und hoffen nichts darvon, | 
Tür ihre Seind fie bitten thund, 
- Das hat man wohl gefehen, 
In ihres Todtes Stumd. 


8. 

Kürsfich es ift gefcheben 
Daß mans bewährer hat, 
Ihrn Glauben hat man geben, 
Zu Gmünd’wohl in der Stadt, _ 
Die wohlder Seindbraucht manche Lift, 
Daß er fie ab möcht führen, 

Ihm nicht gelungen ift. 


9. 
Ein'n Knaben hattens gefangen, 
War alt vierzehen Jahr, 
In Thurn mit andern gangen, 
Iſt Fund und offenbahr, 
Darinn er auch gelegen iſt, 
Gar hartiglich gefangen, 
Beynah ein Jahres Friſt. 
10. 
Noch bleibt er unbeweget, 
Wie offt man zu ihm kam, 
Mit ihm ward eingeleget 
Ein Bruder Tugendſam, 
Gefangen um ihr Leben frey, 
Thaͤten Gott darin’n loben 
Der ift ihnn g’ftanden bey. 








1, De 
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ı2;#: 

Da es nun Zeit ift g'weſen 
Aus dieſer Welt zu gehn, 

Hat man ihmen vorgelefen, 

Ob ſie ab wolten ſtehn, 

‚Sie ſolten unbekuͤmmert ſeyny, 
Zu ihren Weib und Kinder 
Stracks kehren wieder heim. 


12. x 
Da thäten fie ſich neigen 
Zu ihrem Seind gefchwind, 
Gott haben wir zu eigen, 
Auch unfer Weib und Kind, 
Der fie auch wohl bewahren fan 
Darum laßt von den Worten 
Wir wollen willig dran. 
Ä ee 
Sn dem Fam auch geritten 
Zum Knaben in den Ring 
Ein Graf, der thät ihn bitten, 
Und fprach, Mein liebes Kind 
Wilt du von dieſem Irthum ftahn, 
Ein Pfrund will ich dir geben, 
Und allzeit bey mir han. 


| 14. 
Solt ich mein Leben Tieben, 
_ Mein Gott darum verlahn, 
Don diefem Creutz mich fehieben, 
| J3 Das 
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Das ftünd mir übel an, | 
Dein Gut uns beyd nicht helffen mag, 
Ich bin eins beffern warten, | 
Sprach der Knab unverzagt, 


IS, 
In meines Vaͤtters Reiche, 
Der mich erwehlet fehon, 
Der wird all Ding vergleichen, 
Derhaͤlben laßt davon, 
Der mich allzeit ernehret bat, 
Dem will ic) Ghorſam leiſten 
Jetzt in der legten Noth. 
| 6 


. I 3 
Zu dem wir follen ſchreyen | 

Aus unfers Hertzens Grund, 

- Daß er ung Gnad verleihe. 
Wann fommen wird die Stund, _ 

Daß wir getroft feheyden davon; 

Haß wir von ihn nicht weichen, 
Gibt ung die ewig Krom, 
Ä 17. 
In dem ward angefangen 
BGetuͤmmel und Geſchrey, 

Mit Spieſſen und mit Stangen, 
Die Red ging mancherley, 

Alfo erlangten fie die Kron, 
Durchs Schwerdt find fie umfommen, 
Hats g'ſehen mancher Mann, ci 

| in 
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Das 21 Lied. 

Ein ander Marter-Lied von Gotthard 

von Nunnenberg und Peter Krämer. Im Thon, 

Der Thboͤricht fpricht, Es ift Fein Gott, Oder. 

An Wafferflüffen Babylon. (10) : 


| F 

Mert auf ihr Voͤlcker uͤberall, 
A In dieſen letzten Tagen, 

Das Wort Gotts dringt herfuͤr mit ſchall 
Man hoͤrt viel davon ſagen, 

Nach aller G'lehrten Propheren, 

Und nach den Worten Ehriffi frey, 
Wie Mattbeus thut fehreiben, 

Den einen ift man fangen thun, 

Her ander in den Tode thut gobn, 
Den dritten thut man vertreiben. 








Wie es dann fehon ergangen ift 

In acht und fünfzig Fahren, 
Zween Brüder fing man zu der Srift, 
Iſt kund und offenbare, Ä 
Einer hieß Peter Krämer merckt, 
Und der Götthard von Nunnenberg, 

Ben Winnerf thät mans leithen, 
Vor treue Männer wurdens geadht, 
Zu Elteften ver G'mein gemacht, > 
Davon muſten fie feheiden. 


3. a 
Der Rentmeifter nahın fie g’fangen an, 
34 Senn 
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Seinn Fatz mit ihmn zu treiben, | 

Sie blieben feft-im Glauben ftahn, 
Bey Gott fie wolten bleiben. 

Sie lagen g’rangen lange Zeit, 

Iſt ihn vorfommen mancher Streit, 

- —- Die Wahrheit aufzugeben, 1 
Wieder zu Weib und Kindern gehn, | 

Auf ihren freyen Suß zu ftehn, 
Man folt. fie laſſen leben. 


4. 
Das haben fie nicht fönnen thun, 
Durch Liebe ihres Herren, 
Don feinem Wort nicht wolten ftohn, 
Zu Menſchen-Lehr fich kehren. | 
Derliefen da Weib, Kınd und Gut, 
Zuletzt ihr eigen Steifch und Blut 
In die Schantz haben geben. 
Dem Herrn ein Opffer worden ſind. 
Ihr Namen man geſchrieben findt 
Wohl in dem Buch) des Lebens. 


5. 
Als nun die Zeit vorhanden war, 
Daß man fie ſolt erhͤren. 
Da kam zu Hauff der G'iehrten Schaar, 
Die wolten fie verftöhren. | 
Sie fchlugen ihr liſtig Anfhlägab 
Durch Gott, der Kraft und Staͤrke gab, 
Ohn Schrörfen und Derzagen, | 

4 | \ ie 
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ie fuchten feinen Weg noch Kath, 
ann wie Ehriftus vorgangen hat, 
Das Creutz ihm nachzutragen. 

6 3 


Als man fie nun bracht aus dem Thurn, 
Zum Todt wolf man- fie leiten, 

Sie blieben feit ftehen wie die Mauren, 

Wichen zu Feiner Seiten. 

Der Rentmeifter, Schöpffen oder Rath, 
Gemein Mann, Hender, und Landvoat, 
Haben ſchier all gefchrauen, 

Das Volk war auch verzaget gar, 
Der Gfangnen Herb voll Sreuden war, 
Sie fungen mit Vertrauen. 


| * 

Viel mancherley ward ihn’n vorgeleit, 

Zu bringen in Verzagen, 

Das bat gewährt ein lange Zeit, 

Biß zwo Uhr nach Mittagen. 

Der Rentmeilter verzog fo lang, 

Mir Schröcen fie zu machen bang, 
Vermeynt fie umzufehren, 

Darum legt er groß Arbeit an, 

Daß fie nad) feinem argen Wahn 

Annehmen falfche Lehren, 


8. 
Als aber er nichts ſchaffen kundt 
Mit fuͤhr'n auf Menſchen Orden, 
| — Rief 
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Rieff er dem Hencker zu der Stund, 
Dem ſie geliefert worden. 
Der Hencker kam nicht geren dran, 
Doch nahm er fie mit Weinen an, 
Sm Degen wer ihm bange, 
Gotthard wohl zu dem Dender fagt, 
Mich hat verlangt nach diefem Tag, 
Wie bleibſt du dann fo lange? | 


9. 
Als ihn der Hencker band mit Sitt, 
Sprach er zur felben Stunde, 
Liebe Männer erfchröcker nicht, 
Chriſtus ward auch gebunden. 
Der Rentmeiſter die Red vernahm, 
Und redt den Hender befftig an, 
Alfo muft du nicht fprecen. 
Da fprach der Peter zu der Stund, 
Wir bleiben feft bey Chriſti Bund, 
Den werden wir nicht brechen. 


| 10. 
Da fing Gotthard zu fprechen an, 
Hie muß man Trübfal leiden, 
Wer dort erlangen will die Kron, 
Muß bie ritterlich fireiten, 
Die Braut muß wie der Brautigam 
Durch Leiden in die Freud eingahn, 
Solches lehren uns Ehrifti Reden, 
Der Herr ward zwifche die Moͤrder G'richt 
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Das macht ung Creutz und Leiden leicht 
Sürchten Fein Würgen noch Morden. 
f I 












! RE; 

Hond fies am grünen Holtz getban, 
Was will am dürren werden? 

Den fauren Mein tranden voran 

Sein Diener bie auf Erden, 

Bann wir bey Ehrifto fommen ein, 

So trinfen wir den füffen Bein, 

Erſt muͤſſen wir das Leiden empfinden, 

Da reckten fie ihr Hand freywillig var, 

Das manchem Menſchen Wunder war, 

Und lieſſen fich willig binden. 7 


I2, 

Das Volck des hat verwundert fich, 
Sice ſprachẽ, wasfieht manauf Erden? 
Die gehn zum Todt fo williglich, 

Köntens doch ledig werden, 
Der Gotthard fprach, wir fterben nicht, 
Der Tod führt ung zum Himmel mit, 
Bey GOrttes Kinder alle, 

Deß wir ein g’iwiffe Hoffnung bon, 
Deß fangen wirden Todt mit Sreuden an, 
Daß wir GOtt mögen g’fallen. 

| 


I 3. 
Als die Zeit nun vorhanden war, 
An dieſen Tod zu tretten, 
Aufricht habens geſtanden men 


sg 
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GOtt im Himmel angebäten, 

Gaben ein Zeichen der Liebe rein, 

Sich füßt als Brüder der Gemein, 
Sie warn mit GHtt verpflichtet, 

Der Hencker richt fie unbefcheidt, 

Er fprach mit Angit und groſſem Leyd, 

Solch Menfchen nicht mehr richtet. | 


14, 
Als nun ihr Häupter abgericht, 
Begehrts Volck heim zu jagen. 
Der Rentmeiſter fprach, lauffet nicht, 
Helft die Srommen begraben, | 
Sie find nicht gfiorben um Uebelthat, 
Sind feine Dieb noch Mörder quat, 
Waren fromm vonLeben und Sitten, 
Hatten nur folben Glauben an, 1 
Den Herren und Fürften nicht verfton, 
Drum baben fie gelitten. | 





| 


15, 
Die find im Herren gefchenden ab, 

Das Leben aufgegeben. 
Hinfort ift ihmn beyg’legt ein Gab, 

Die Kron das ewig Leben. 

Hond geftritten wie ſtaͤrcke Held, 
Lieberwunden den Teuffel wild, 

Die Welt han fie verlaffen. > 
Ihrn Glauben habens frey befannt, | 
Ihr Blur ift ausgefaer ins kan: : | 

ird 
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IF Wird wachfen guter maflen. 
AMEN. 
GHDtt fey der Preiß ewig. 








Kr: Das 22 Lied. 

Ein ander Marter-Lied von Georg 

Ladenmacher und Wilhelm von Kepfel. Im 
Thon, Sch fah den Herren von Falcken— 

| ftein. Oder, Es gieng ein Fraͤu— 

| lein mis dem Krug. (1) 


I. 
Zu ſingen will ich heben an. 
| Des Herren Wunderthaten, 
Der HErr geb daß es jederman 
Zum Belten ınög gerathen. 
2 








— 


HErr thu mir auf die Leffzen mein, 
Daß mein Mund moͤg verkuͤnden 
Das Lob und Preyß in deiner G'mein, 
Jetzt und zu allen Stunden. 





J 

Nun merckt: Zu Coͤllen an dem Rhein 
Thaͤt man mich fürslich greifen, 
Wohl um die rechte Wahrheit rein, 
Davon wolt ich nicht weichen. 


| A 4. 

‚Als man fehrieb zwey und fechtig Jahr, 
Ward ich alfo gefangen. 

Iſt manchem fund und ug 
| | | Bin 
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Bin willig mit gegangen. 


5. / 
. Sie führten mid) auf einen Thurn, 
Thaͤt doch nicht. lang drauf blebben4 
"Da merkt ich erft des Drachen Zorn, I 
Den er that mit mir treiben. 


6. 

Man that mich bald am hellen Tag, 
Ins Grafen Keller führen. 0 

Da auch noch ein Gefangner lag, 
Mein Bruder in dem HErren. 


7. | 

Da ward mandı Net und Strick gelegt, 
Zu fangen unfer Leben. | 

Dem HErren fen der Preiß gefagt, 
Er hat fie laffen fehlen, 


. 8. 

Vom Kindertauff war ihr Geſchrey, 
Den ſolten wir recht preifen 

Ohn GOtts Wort mit Sopbhifterey 
Wolten fie ibn bemweifen. 


9. - 
Eins mals täten fit fchmeichlen thun, 
Einmals gar ſchaͤrflich draͤuen 
Mit Pein und Todt; Aber davon 
Thaͤten wir uns erfreuen. 
10. 
Sie ſungen ſuͤß, ſie ſungen ſaur, — 


⸗ 






© €s mocht ums nicht bewegen, | 
Dann unfer Herk fund wie ein Maur, 
Der Herr thar unfer pflegen. 


11. 
Der Graff verhieß dem Georgen Geld, 
- Sein Magd zu einem Weibe, 
So fern er nur abweichen wolf. 
Bey der Wahrheit wolt er bleiben. 


| i2, 
Er ſprach dein Magd, dein Gut und Geld, 
ı Mag mich zu GHOrt nicht bringen. 
‚Fin beffeis hab ich mir erwaͤhlt, 
Darnach hoff ich zu ringen. 





| RN 
Es war ein Fluger Geift an mir. 
Wolt mic, in England führen, 
‚Der hät mich auch geſtuͤrtzet ſchier, 
Ogott aber thaͤt es wehren, 


14. 
Als nun herdrang die letzte Zeit. 
Darnach ung thaͤt verlangen. 
Daß wir zum Opffer wuͤrden b'reit, 
Dem Herren wir Lob ſangen. 


| IS. | 
Da thäten fie uns beyd heraus 
Bons Graffen Keller führen, 
Zu einem Saal in feinem Haus 
Des Nachts zu einer Uhren % 
| 20, Da 
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16, | 
Da frieb man mit ung manche Ro, 
Man thaͤt uns faßen eben. 
Georgen dazu ſtillſchweigen thaͤt, 
Kein Antwort — ich geben. 


Das waͤhrt die halbe Nacht durchaus 
Biß es anfing zu tagen, | 

Da thät man aus des Graffen Haus 
Zum Rhein ftill mit ung jagen, 









18. 
Da man nun alſo mit uns lieff 
Heimlich zum Rhein ſo ſchnelle, 
Allda Georg zum Graffen rieff 
Mit lauter ey fo heile: 


Herr Graff wo iſt Zuſag, 
Die ihr uns habt gegeben, + 
Da ihr fagt dag ihr uns bey Tag 
Wolt bringen * dem Leben? 


Niemand kehret fi * an ſolche Wort, 
Man thaͤt mit uns fort dringen, 
Biß daß man uns bracht an den Ort, 
Da man ung nn umbringen, 


Sie find auch fein: erfüllt die Wort, 
Die David bricht, merckt — | 
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Unſchuldig Leut heimlich ermord, 
Der Herr wolls ihmn vergeben, 
—2 2 


22. 
Ja Herr ich bitt von Hertzen Grund, 
Thus ihmn zur Simd nicht rechnen, 
Die doch nicht wiffen was fie thund, 
\ Drum thu's an ihn nicht rächen. 
Sie mennen dir zu dienen dran, 
Und dich damit zu ehren, 
Herr gib dus ihnen recht zu verſtahn, 
Daß fie fich zu dir kehren. 
| } 24... re 
Da man uns nun aufs Waffer bracht, 
Hab ich mich ausgezogen. . 
Mein Hand aufs gi glegtundgedacht, 
Ich wolt bald fommen oben. 


Da dacht. ich num felber bey mir, 

sd folt recht Priefter werden, 

Und bringen dag recht Opffer di, 

Und fommen von der Erden. 

WIETLIFIN TEE: DEI FRE 

Dig war aber mir abgefchlagn, 
Mocht mir nicht wiederfahren, 

Man hieß mich ziegn die Kleider an, 
Und Hieß mich länger harren. 

K 27. Alk 
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136 Das 22 Lied. 





Allda thaͤt Beh vorhin gahn, 
Daß er opffert fein Leben, 
Den Friedens⸗Kuß bot 'er mir an, 
Den hab ich ihm auch geben. 


a 

Drauf legt er ſeinen ‚Hut gleich 4 | 
Und ift alfo geftorben, 

Der Rhein ward feinem Zleifch ein Grab, 
Die Kron hat erworben. ( | 









Da ſprach der Hemer zu mir fönell, 
Thu dein Kleider anlegen, | 
Zum Land ich dich, num führen will, 
Und dir den a abfegen. ni 


Da war ich willig, Air bereit, 
Der Preiß fey des Herren. | 
Sch ſpräch, Was GOtt zulaͤßt allzeit, 
Moͤcht ihr mit mir vorkehren. 


"ZU, he 

Als wir nun kamen an das Land, 
Hond ſie mich frey gelaſſen, | 
Der Henker. fprach zu mir — 
Geh nun hin . Strafen | 


Ach lieber Gott aid Vater — 
Wie ſoll ich Dir doch. he ß 
A 
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Daf du mich haft erhalten fein, | 
Auf dag ich nicht chat waucken? 


Alſo ward nur ein Schaͤflein g'ſchlacht, 
Das ander länger beydet, 

Biß daß es feifter wird gemacht, 
Mit GOttes Wort gewender, 


* — 5 
Alſo hond wir mit Löwen wild, 
Und mir Wölfen aerungen, 
Der Herr war. unfer Schuß und Schild; . 
Darum iſts ung gelungen, 


j 1 SSH DRITT 5 
Drumliebe Brüdr und Schweſtern mein 
Thut euch mit Zleiß bereiten, 
Damit ihr auch, gefihieft mögt feyn, 
Mit folhem Feind zu ſireiten. 


air IA) HERE SE HA 55 

Bittet auch GOtt vor mich. mit Fleiß 

Daß er mich woll erhalten, 

Biß an das End zu ſeinem Preiß, 

Don ihm bleib. ungeſpalten. 

VORERE 3115 BRTKETINER MG 5 A ee 3 

Nun börgen fie faſt gern die That 

Thuns mit Lügen ausftreichen, 

Die fprechen : Jũ der letzten Noth 
Hab Georgen wollen weichen, 


K2 38. SH 
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Sie fagen auch dab ich am End | 
Die Wahrheit hab aufgeben, | 
Hab mich von Gottes Wort gemendt, 
Drum ſey ich noch im Leben. 


39. 
Die laß man immer luͤgen hin, 
Sie habens keinen Frommen, 
Laßt uns dem HErren danken drin, 
Sein Wort iſt au uns kommen. 


Die Phariſaͤer, Das iſt wahr, 

Wolten mit Lügen dämmen, 
Die Auferfiändnüß Ehrifti fat... 
Des mußten ſie — ch ſchaͤmen. 


O Coͤllen Coͤllen 4— Sem: Rhein! 
Bann wilt du eins fatt werden 

Des Bluts der Heilgen GOttes fein, | 
Die u toͤdteſt J— Erdene, 22 


Ihr thut noch zieren immerdar 
Die Gräber der Propheten, 
Die Gräber auch der G'rechten Pin | 
Wie eure Eltern thaͤten. RM $ 


bit | 
Sr ſprecht, hätten wir da gel, | 
‚De man fie hät ermorden, a 
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Wir wolten haben widerſtrebt, 
Ihrs Bluts nicht theilhafft worden. 


| 44. 
Damit gebt ihr je Zeugnuß Flat, 
Das ihr feyd Mörder Kinder, 
Darum draut Ehriftus weh, weh gar, 
Bo ihr nicht laßt von Sünden. 


45. | 
Drum laß von deinem Wüten ab, 
Und thu dein Sünd befennen, _ 
Sonſt wird die Höll werden dein Grab, 
Ewig Feuer wird brennen. 





| Das 23 Lied. 
Ein ander MartersLied, von einem 
Thomas Drucker genannt, zu Eöllen am Rhein 
bezeugt, Anno 1557. Und geht im Thon, 
Durch Adams Fall ift gank verderbt. (9) 
I 


au ihr hören was ift gefchehen, 
Im fieben und fünfzigften Fahre, 
zu Coͤlln bat mancher Mann gefeben, 
Als. Thomas Drucker ware, 
Gefanglih allda eingeführt, 
Allein um GOttes Worte, 
Die man noch weiter hören wird, 
Wie's ihm erging hinforte, 


— 
Sie brachten ihn auf den Thurn frey, 
K3 Da 
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Da thäten fie ihn verflagen, 


Dom Tauff und Eh war ihr Gefchten, 
Davon golf er ihnn fagen, | 
MWelchs er gethan und mwiederlept, 
Mit GOles Wort bewiefen. 
Auf den Tauff gabens Fein Beſcheid, 
Die Eh hond fie gepriefen, 






3. | 

Don Thurn zu Thurn hat man ihn gführt, 
Wolt'n ibn exkaminiren. 

Er gab Beſcheid wie ſichs gebührt, 
gieß fi) vom Herrn nicht führen. 

Er wardvon manchem Srommen g’liebt, 
Die Ehriftum thaten Fennen. — 

Des Pabſtes Hauff ihn ſehr betruͤbt, 
Man ſolt den Ketzer brennen. 


Sein Weib ſchrieb ihm ein Brieflein klein 
Thaͤt ihm ihr Hertz entdecken. 
Lieb Freund, bleib bey der Wahrheit rein, 

Laßt euch davon nicht ſchroͤcken, 
Ihr wißt was ihr gelobet han,  . 
Das Creutz laßt euch gefallen, 
Ehriftus ging felber diefe Bahn, 

Und die Apoftel alle. 


| 5. za 
Gelobt ſey GOtt fiebe Hausfrau, 
Und Schweſter in dem HErr si 
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Des Herren Werk und Wunder ſchau, 
Erfreut mein Hertz fo ſehre. | 

Ich hör aus eurem Schreiben Flat, 
Daß ihr feyd wohl zu frieden, 

Und tröft mich der Heilgen Schaar, 
Die vor ung Den geftritten, 


Der Wort ich nicht vergeffen will, 
Wann mich Trübfel anfommen. 
Don Leiden weiß ich noch nicht viel, 

Hab noch fein Traurn vernommen, 
Ich fteh loß fren vor meinem GOtt, 

Mit gutem G'wiſſen fage, * 
Was er mir auflegt in der Noth, 

Hoff ich mir Sreud zu fragen. 


| Fi 
Sch dacht, vielTrauren Schmerz und Leid 
Solten mic, überfommen, ' 
Dem Hein fey ewig Lob ‚bereit, 
All'n Truck hat er genommen. - 
Sein Foch ift füß, fein Laſt iſt leicht, 
Sein G’bott nicht fehr fchwere, 
Wer ſich dem Herren nicht entzeucht, 
Der fürcht ſich nicht ein Haare. 


Mir fteht mein Herz, auch Sinund Muth, 
Um GSttes Wort zu leiden. 

Zu widerftohn biß auf das Blut, 
— K4 Des 
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Des bin ich wohl zu frieden. 
"sch Hoff des Wortg zu dencken wohl, 
Das ich offt hab gewagen, 
Des Herren Bil gefchehen ſoll, 
Weiß anders nichts zu fagen. 


9, 

Ich vermahn? euch Tiebe Hausfrau, 
Und thu euch hart befchweren, 
Erziehet eure Kinder nau, 

Ermahnt fie zu dem Herren, 
Dem böfen Willen widerfteht, 

Der Boßhein thut fie wehren, 
Dann der fie euch gefchaffen hat. 

Der wird fie wohl ernehren. 


IO. | 
Nac Weib und Kind, die fichtbar feyn, 
‚Will ich jetzund nicht trachten, 
Noch finds mir lieb im Herten mein 
Vor Dreck will ich fie achten, 
Viel höher kenn ich meinen Gott, | 
Mit ihm fein Schmach zu fragen, | 
Daß Egyptiſch Gut der Welt vergaht, 
Das ſoll mir nicht behagen. | 


II, 
D HErr möcht ich deß wuͤrdi feyn, 
Zu leiden ohne Wancken, ; | 
Bezeugen mit dem Blute mein, 
Wie ſehr wolt ich die danden. 
— Staͤrck 





Das 23 Kied, 143 


Stärf mid O Herr in meiner Noth, 
Sch Hab dich auserfohren. 

Theur iftdas Bluf dein’ Heilgen, Gott, 
Die aus dir find gebohren. 


I2, 

Meinn Willen hab ich übergeb’n. 

In den Willen der Herren, 
Bon meinem Glauben, Lehr und Leb’n 

Hab ich ihnn thun erklären, 
Hab mic) erbotten auf freyem Plan, 
Bor allem Volk zu fprechen, 
Das jederman erkennen fan, 

Ob wir in Irrthum ftehen. 


— | 
Zween Gelehrten habens zu mir bracht, 
Daß fie mich unterwiefen, | 

Die waren uneines ihrer Sad, 
Sie fiengen an zu fiefen. 
Es traff die ung’tauffte Kinder an, 
Ob fie felig wären zu nennen. 
Der ein wolt ſie im Himmel han, 
Der ander wolts nicht Fennen. 


| 14. 
Da habens mich gefprochen an, 
Das ich nich folt befehren. | 
Ihr verachr ung G'mein ben jedermann, 
-_ Kommt nicht zu unf’rer Lehre, 
Laßt eure Kinder ungetaufft, 
| 85 Das 
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Das können wir nicht preiſen 
Darum ihr mit den Kesern laufft, 
Das Eonten fie * beweiſen. 


Daß ich eur Kirch ſolt han veracht, 
Nicht kommen in eur G’meine, | 
Das ift die Urfach ſeyd bedacht, 
Ihr halt eur Kirch nicht reine. 
Ehbrecher, Wuchrer, Züller viel, 
Halt ihr bey euch für Erommen, | 
Ihr ſeyd die gröften in dem Spiel, 
Mer wolt dann u euch kommen? 








Ich achts vor a Irrthum nicht, 
Wie wir leben und lehren, 

Ich werd dann mit der Schrifft bericht 
Henn will ich mich bekehren. n 
Die Schrift fagtnichts vom Kindertauff, 

Habt. nichts Davon gelefen, 
Die im Tauff werden g'nommen auf 
Die find gläubig ‚gereejen 


Es ift ein Bad der "Biedergeburt, 
Fin Bund eins quten G'wiſſens. 
Der alt Menſch gank erneuert wird, 
Davon die Kind nichts wiſſen,.— 
Er waͤſcht die Sünd nicht ab im Fleiſch, 
Die wir von Adam erben, 4 
Wer 
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Wer gtauft wird wies die Schrift erheiſcht 
Der muß der Suͤnd abſterben. 


18, 

Sie haben mich zur Peinbanck bracht, 

Da folt ich mich erklären. 
Gott gab mein Worten Kraftund Macht 
Uneins worden die Herren, 
Der Hender al Ding beveiter auch, 
Verſucht mich hart mit Worten, 
Und das zum dritten mahl gefchach, 
Bin nicht gepeinigt worden, 


19. 
‚Sie führten mich ins Graffen Daus, 
Her mir bewieß viel Treuen, 
Haͤt mich wohl gern gelaffen aus, 
Es ward ihn nachmalg reuen, 
‚Sein Anfchlag ward ihn miderlagt, 
Es ward ihm uͤbel gerathen, 
Er furcht ſich vor des Kayſers Mandat, 
Und's Biſchoffs Ungenaden, 
29, 
Ich bin zwar willig und bereit 
.. Zu leben und zu fterben, | 
Ich acht nicht viel wie es mir geit, 
Gott laͤßt mich nicht verderben, 
Bin wohl getroft, uud nim vor guf, 
Dieweil ich bin auf Erden. 
Freundlich sröft er mir Herk und Muth 
; | Durch 
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Durch meine Brüder werthen, 
2I, 
Schwerdt, Waffer, Zeuer noch Creatur, 
Soll mich gar nicht erſchroͤcken, 
Kein Menfch noch Englifch Creatur 
Soll mich von Gott abtrecen. 
Bas ich im Anfang hab erwählt, 
Dabey hoff ich zu bleiben. 
Alle die Pein in diefer Welt, 
Soll mid von GOtt nicht treiben. 


22. 
Sie ſuͤhrten mich ins Graffen Hauß, 






Des Abends in die Nachte, 
Da kam mir für gar mancher Strauß, 
Das währt die gantze Nacht, 
Don eim der fpotter GOtts Gemein, 
_ Und fort von groben Klanten. 
Die folten meine Lehrer ſeyn, 
Sice ſelbſt GOttes Wort nicht Fandten.. 


BB, 

- Da ich zum hohen Gerichte kam, 

Das Urtheil war vergleichet, 

Daß ich vom Leb’n zum Todt folt gahn 

Bo ich nicht wolt abweichen. 

Der Graff fein erft Gericht hat gethan, 
Er war gar fteiff im Muthe, 

Sein Richterftab befudelt fehon, 
Gefaͤrbt mit Ehriften Bfute. | 

| | 24. Der 
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er Herr woll He 'beigeben : nun 
Und nicht zum Argen meffen, 

Der Menfchen Zurcht weit von ihm thun, 
Die viel Leut hat beſeſſen, 

Ob er das mehr befäm zu thun, 

Daß er fich ließ verdriefen, 

Und thaͤt des Ehriften Bluts wie (don, 
Weiter nicht menn vergiefen. 


Das Schäflein ward AR ſchlacht geführt, 
Durch tyranniſch ſchwerdt umfomen, 
Sein Seel hat Wonn und jubiliert 
Beyn den Seelen der Frommen, 
Die auch unfhuldig find gerödt, 
Thut die Scrifft offenbabren, 
Ein junger Mann von guter fahan, 

a fünff und zwantz Jahren. 
AMEN. 

Das 24 Kied, 

Ein ander Marter-Lied von einem 
genandt Mattheiß Zerfatz, zu Coͤllen gefangen, 
mit der Gemeine verrathen. Im Thon, 

All die ihr jetzund leidt Verfol⸗ 

gung wi I (7) 


Hamm ift mir 5 
Mein Freud in dieſer Zeit, 
In 
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In Aengften bin ich kommen, 
Im Herken Traurigkeit, 
Darum thu ich diß fingen, 

Aus eim traurigen Muth, 
Thuts fehon nicht zierlich klingen, 
So halt mirs doch vor gut. 
2 


Ein Ort wird ſeyn der Orten, 
Thut Eßdraß melden klar, 

— 53 

Ein groß Aufwiſchung ſchwar, 

Bird ſich umher erheben. 
O GEott der groſſen Pein. 

Die froͤmmlich wollen leben. 
Muͤſſen beraubet feyn. 


Nach allem Propheceyen 
Naht ſich die letzte Zeit, 
Sn welcher GOft wird freyen 

Die ganke Ereatur, 
- Und wird zur Freud erheben 
— Die liebe Kinder fein, 
Die fich jest willig geben 
Unter die Züchtigung fein, 


a 
Recht nach des Herren Worten, 
Durch echt jest in dem Land 
Verfolgt an allen Orten, 





Boß⸗ 
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Boßheit nimt überhand. 
ie GDttes Wort recht lehren, 
Die bringen fie zum Tode. 
Bo foll ich mich hinfehren, 
Ah GOtt in diefer Noth? 
| ü Sy. 
Im Namen meines Herren 
Thu ich die Augen mein 
Begen ven Bergen kehren, 
Hinauf heb ich fie fein, 
Woher mir Hilf thut kommen. 
Mein Hilf kommt mir von GOtt. 
Das hab ich wohl vernommen, 
Der alles geſchaffen Ja— 


+ 

Ehrifte eil mir zu helfen, | 

_ Sprich) ich mit Gorts Gemein, 
Er läßt dein Fuͤß nicht fchlüpffen, 
Der deiner hüt allein, | 
Er thut ja nicht entdücken, 

Er ſchlaͤfft auch nimmermehr, 

er dein allein thut hüten 

Iſrael, ift ver HERR. 


| 7» | 
Halt ſtaͤt on deinem Herren, 
Er iſt der Schatten dein, 
Bey der Hand er dich führet, 
Dagß dich der Sonnenfein 
























I 
| 
| 
| 
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Des Tags nicht mag verbrennen, 
Des Nachts auch nicht der Mon 
Thu du ihn frey befennen, 
Er hütet deiner fihon, . 


| San mi 
Vor alleın Libel und Boͤſen 
Behüter dich der HERR. 
Dein Seel thut er erlöfen, 
Verlaͤßt dich nimmermehr. 
Der HERR thut auch behuͤten 
Dein'n Ein-⸗und Ausgang fein 
Des danck ihm feiner Guͤten 
In Ewigfeit allein, A 
Brüder und Schweſter⸗g meine, 
Und fonft ihr Voͤlcker all, - 
Hört nun zu Groß umd Kleine, 
Was ich euch fagen Al, 
Wie fihs hat zugetragen wer 
Im fechs und fechzigften Jahr 
Thaͤt man zu Eöllen jagen 
Die Ehriftlihe Schaar. 
Io 


Nun waren fie gegangen 
Zufammen an en Ort 
Ins Herk da zu empfangen 
Das rein Goͤttliche Wort, 
Judas war bin gegangen, 


, 
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uUnd Holt die doppelt Wacht, 
Mit Spieffen und mit Stangen, 
Kamen fie dar mit Macht, 


II, 
Kamen von vorn und hinten 
zum Haus gefallen ein, 
Da fie bey einander finden 
Dos Heerdlein Chriſti Flein, 
Das thäten fie da fangen, _ 
Mit Schlagen, Wüten und Zork, 
Wie Schaaf find fie gegangen, 
Mit ihnen auf den Thurn. 


| 12, 

Hecht nach einander alle 

Thaͤt man fie fehreiben auf 

Darnach in ſolchem Sale, 

Venrtheilten fie den Hauff. 

Welcher der Lehrer ware 
Erforſchten fie mit Steig, 

Er fagt es ihn'n felbft klare, 

Sein Nam der hieß Mattheiß 

| 1 


| De 
Bon Ehrifto ihn zu bringen, 

_ Bon feinem heilgen Wort 
Thaͤten fie fleißigringen, 
Verſuchtens an manchen Ort, 
Mit falſchem Trug und Liften,. 
- Mit Bitk a harte 
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Er fchlug ab all Papiften, 
Darnach er peinige ward,‘ 


14, 
Vor Feiner Pein noch Schmerken 
Hat er ſich je erfchröct, 
Hielt feſt in feinem Hertzen, 
Was ihn GDtt hat entdeckt, 
Darnach that man ihn führen - 
Des Morgens in die Hacht, 
Die Wahrheit zu verftören —9 
Ward ibm manch Strick gelagt. 


zu 

Fuͤrs Hochgericht gebunden 
Bracht man ibn aus der Hacht, 

Kayſers Mandat von Stunden 
Ward ihm da vorgelagt. 

Da ward er übergeben 
Dem Hencker in fein G'walt. 

Daß er ihn nehm. fein Leben, 
Tach des Randat⸗ Inhalt. 


10. 

Troͤſtlich ließ er ſich fuͤhren 
Wie ein Schlachtſchaaf dahin, 
Sein Augen thaͤt er kehren 

Hinauf zum Himmel hin, 
Sein Haͤnd legt er zuſammen, 
WUnd ſprach, O Vater mein, 
Preiß ſag ich deinem Namen, PR 

— | A 


| 
| £ 
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Daß ich deß würdig feyn, 
17, | 


Lauffen daher zufammen 
 Sah man der Voͤlcker viel, - 
Die folchs zu fehen kamen, 
Als wärs ein Wunderfpiel, 
Etlich Hatten Mitleiden, 

- Sprachen, Ey das ift ſchad, 
Daß der fein Mann fol fterben, 
O Her, um er That. 

| 1 


Ein Jungfrau kam gegangen, 

Und wolt ihn ſprechen an, 

Die thaͤten ſie guch fangen, 

Und ſtieſſen ſie darvon. 

Noch ein Knecht wolt ihn gruͤſſen, 
Den griffen ſie auch an, 

Doch thaͤt der Graff bald ruffen, 
Man ſolt ihn laſſen gahn. 


J 19. 
Eh er kam ans Gerichte, 

Sah er ſich um und ſprach, 
Ein groſſes Volck unfrüchte 
Haͤb ich auf meinen Tag, 
Solten die all verderben, 
Waͤr Zammr und groffe Klag. 
Als er jetzund folt fierben, _ 
. Hört Iren weiter Sprad. 

3 


29, Recht 
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— 
Recht weiſt du GOtt und eben, 
Wornach ich hab getracht, 

Was ich gefucht im Leben, 
Von Anfang Tag und Nacht. 
Was ihr mit mir getrieben, | 
Herr Graf, dag wißt ihr wohl. 
Sch hab euch all’s verziegen, 
Iſt aus meinm Hertzen all. 


—L, 
So hat ein End genommen 
Sein Leben diefer Zeit, 
Durchs Schwerdt ift er umkommen, 
Lebt doch in Ewigkeit. 
Er hat gefüet mit Thränen 
Eilend den Samen fein, 
Bald wird er wiederbringen 
Mit Sreud die Garben ein, 


22. 
Ruͤſt euch und baͤhnt die Straflen, 
Macht richt und rein den Weg, 
hut alle Boßheit laſſen, 
Geht in den engen Steg, 

Thut nicht euer Leben lieben, 
Sonft bringt ihr euch in Tod, 
Hiebey laß ichs num bleiben, | 
Der Herr geb- euch fein Gnad, Amen, 

* Laus Deo, 


Das 





* 
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| Das 25 Lied, 
Ein ander Martersgied von einer, ge- 


nannt Maria. Und geht im Thon, Ich So 
ich mag nah trauren. | (7) 


| AW froͤlich will ih fi ingen, 
Ich bin gank ftäts daran, 
Die Urfach thut mich dringen, 
Wie ihr werd — thun. 


Jet thut fich offenbahten, 
In aͤller Welte weit, | 
Das gfchrieben ward vor Sahren, 5 
Her Fromm — ausgereut. 


auf ift es ergangen, 
Im Zwey und fünffsigften Jahr, 
Ein Frau hat man gefangen, | 
Die fromm —— war. 


Maria war ihr ae | | 
Bien Frommen wohl bekant, 
Sie hat bezeugt lobfame, 
Dem Herren in: * Land. 


Sie iſt gefangen gegen, | 
Wohl in das zwente Fahr, 
Mit Freud fich a begeben, 





In 
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In Chriſti Schmach und Gfahr. 


Die Frommen hat ſie gebaͤten 
Aus ihres Hertzen Grund, 
Daß fie recht wandeln thäten, 
Und hielten Chriſti Bund. 


Is 
Sie opffert auf dem Herrn 
Idhrn Leib wie 343 meldt, 
Das Reich Chriſti thaͤt mehren, 
Ihr Bau auf GOtt war gſſtellt. 


Sie haben fie verſuchet, 
Drey Tag gar miancherley, 

Der gottloß Hauff verruchet, 
Sie blieb dem Herren treu. 


| | 9. 
Die GOtt von Herben vertrauen, 
Und ihn bekennen thun, | 
Es ſey Mann oder Srauen, 

Die wird er nicht verlahn. 


Io, Ä 

Der Dberft wolt fie Fränden, 

Wilt du zur Kirchen gohn, 
Die Koft will ich dir fehencen, 

Und ein Jahr fpeifen thun. 


II. 
Sie antwort ihm beſcheyden, 
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Ich bleib bey Ehrifto allein, 
Seins Worts wegen zu leiden 
Bag ich daß Leben mein. | 


| Tz, | 
Als fie zum Todt ift gangen, 
Sang ſie aus Herken Grund, 
Mich thaͤt herklich verlangen 
Nach diefem Tag und Stund, 


ur 13, 
Ehriftus warnt felbft die Seinen 
Man wird euch tödten thun, 
Und dennoch noch vermennen 

- GDtt wohl zu dienen dran. 


Ei 
Heut wird mein Eh gebrochen. - 
Eins Manns Weib bin ich g’weßt, 
Jetzt hab ich mich verfprochen 
Ehrifto der mich erlößt. 


| IS. 
Da fie zum Waſſer Famen, 
Redt fie ein Gleißner an, 
Der fprach zu ihr mit Namen, 
Euch wirds Ne el ergahn. 


16. 
Da hat man fie verhalten 
Wohl bey dritthalbe Stund. 
Molten fie von GOtt ſpalten, 
Abwenden von feim Bund. 
84 17. Dar⸗ 
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| Darauf hat fie- —— | 

Sch bleib bey Chriſti Wort, 
gr fchon mein Leib zerbrochen; 

Fahr ich doch drinnen fort, 


1%, 
Das Korn in den Aeren, je 
Es muß gedrofchen fun, 
Bas ich anfing vor Fahren, 
Bill ich vollenden rein. 


O himmelifcher Baer, 

Mein Seel nim in dein Hand. 
Und ſchickt fich zu der Marter, 

Legt ab ihr ER EIRBAR, 


Alſo iſt ſie geforben, 
Bezeugt mit ihrem Blut, 
Die MartersKron erworben, + 
Erlangt das ewig Gut. 
21. 
Orum wollen wir Gott loben, 
Hoch in des Himmels Thron, 
Der die Krafft ſend von Oben, 
Kein Fleiſch und Blut das kan. 
AMEN. 
Das 
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Ein ander Martersfied von Zwölf 

Perſonen, auf einen Tag zu Bruck an der Mauren 

gericht. Im Thon, mie man die Tagreiß fingr. 

E. } 

As wolln wir aber fingen, 

| Allhie zu diefer Stift, 

Zu Bruck von gefchebenen Dingen, 
DBie es ergangen iſt, | 

Zwölf Evangelifche Perſonen, 

- Den Tod leiblich empfangen, 

Mit Freuden nommen an. 


2. 

Bruck dir ift Glück entronnen, 

Daß du uns g’fangen haft, 
Die Sach nicht recht befonnen, 

Dir felbft aufgelegt ein Laft, 
Du wirft fie von dir bringen ſchwer, 
Weißheit ift dir zerronnen, 
Du haft es kleine Ehr, 


3. 
Ein’n Bürger ich euch nenne, 
Der faß in der Verhör, 
GOtt wird denfelben kennen, 
Man führt einen Schuhknecht her; 
Her fing von Gtt zu reden an, 
Der Bürger Antwort gabe, 
Thaͤt ihn'n nicht wohl anftabn. 
3 85 ee 
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4: 
Der Diener fragt die Herren, 
Aus fanfftmärhigem Muth, 
Mas Urfach fie da wären | 
Zu richten Sleifeh und Blut, 
Send ihr Herren der Wahrheit fcho \ 
Sie hieffen ihn einen Narren, 
Er follt fehnell vor fih gohn. | 
5 


Die Srommen waren gangen 
Vom Rath-Haus aus der Stadt, 
Ohn Band und ungefangen, * 
Daß man geſehen hat, 
GOtt gruͤß die Wallſtadt und den Hr! 
Heute woll’n wir auf dir leiden 
Wohl um das Be Wort. 


Ihr Herren von Bruck ſolt wiſſen, 
Und ſeht euch eben fuͤr, 
Ihr ſeyd gar hoc) befliſſen, 
Gluͤck liegt euch vor der Thuͤr, 
Hört auf mit uns und laßt darvon, 
Unſchuldig Blut zu richten, 
GOtt wird es rächen fehon. 


wur. 
Bruck wolt fi) gern ausreden, 
Wendt für der Fuͤrſten G’walt, 
Es bleibt nicht unterwegen, J | 


) 
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Was ihr Mandat inhalt, 

Wiewohl der Sürft weiß wenig drum, 
Die Gelehrten thun erdichten. | 
Daß fromm Leut fommen um, - 





8. 
Ihr Buͤrger wolt nicht weynen. 
Ueber unſer Fleiſch und Blut, 
GOtt thut ung gnaͤdig meynen, 
Den haltet wohl in Hut, 
GOtt erleucht den Landsfürften ſchon, 
Daß er ihn lern erkennen, 
Mit uns erlang die Kron. 





| 9 
Einn Ring thät man da machen, 
Als noch Gewohnheit. iff, 
Die Sreud thät wenig lachen, 

Hilff uns Herr JEſu Ehriff. 
Sie fielen nieder auf ihre Knie, 
- Und baten inniglichen 
Zu ihrem Vater treu, 

I 


j 0, 

Sie flunden auf mit Sreuden, 
Und rüften fih zum Schwerdt, 
Der Nachrichter in Leide 
Keins Richters Ehr begehrt. 
Big getroft lieber Freunde mein, 

GOtt woll dir hie verzeihen, 
Und uns dors gnaͤdig feyn, 
& | 11. Der 
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Der jüngft der bat or Hertzen. 
Sein Bruͤder zu der Stund, 
Zu erſt litt er den Schmertzen, 
Kuͤßt fie an ihrem Mund, 
Gott fegne euc) liebe Brüder mein, 
Heut wolln wir bey einander 
Im Daradiefe feyn. 
12. 
Neun Maͤnner man enthauptet. 
Auf einem Anger gruͤn, 
Ihr Hertz war unberaubet, 
Ich ſah ſie nieder knien, 
Ueber das Schwerd goſſens ihr Blut— 
Wohl um der Wahrheit willen, | 
GOtt hab ihr Seel in Hut. 


13, 

Dren Stäulein man ertrencket, 
Iſt Fund und offenbar, 

Don Ggtt ihr Feine wandet, 
Das fag ich euch) fürwar, 

Die jüngft Sacher im Waſſer ſchon, 
Das bat fehr wohl gefeben 

Gar mancher — 








Ich ſah ſie zfonmen begraben 

Wohl in ein Grube tieff, Ä | 
Biel Weynens ſich ergabe, | 
Manch 
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Manch Menſch zu GO auch vier, 
GOtt geb den Seelen ewig Ruh, 
Mich deucht das aller beite, 

Daß man nicht unrecht thu. 


15, 
Da fprachen auch die Tollen 
Es ift Des Teuffels Gfehrd, 
Sie ſtecken Boßheit volle, 
Iſt Feiner der fich bekehrt, 
Sie ſchmaͤchten Gott im höchften Thron, 
VDem Antichriſt hond fie gedienei, 
Der wird ihnen geben den Lohn. 
6 


16. 
Die Sach die ward vollbrachte 
An einem Freytag fruͤh, 
Unb'ſonnen, unbedachte, 
Viel Herren ritten zu, 
Und zogen fraurig wieder ab, 
Ich kans nicht al befchreiben, 
Wie ichs gefehen hab. 


| 17. 

Allein woll’n wir GOtt danken, 
Der fie erhalten bat, 

Der laß uns auch nicht wanfen 
Don feiner groffen Gnad. 

O Heır auch unfer Herk bereit, 
Daß es biß an das Ende, 

Don Dir nicht werd gefcheidt, 
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—* Das 27 Lied. Be: 
Ein ander Marter-Lied von achtzehen 
Perſonen, auf einen Tag zu Saltzburg verbrennt. 
Im Thon, Entlaubet iſt der Walde, Oder, 
Ich ſtund an einem Morgen. Oder: 
AU die ihr jetzund 2c. (7) 

T u 


Ach Gott vom Himmelreiche, 
Nim deiner Schaflein wahr, 
Laß fie von dir nicht weichen, 
Ihr ift ein kleine Schaat, 
Halt fie in deiner Hute, 
Hilf ihnn aus Jammers Noth, 
Das Thier fie jagen thute, E 
Müflen leiden den Todt. De 


Er | 
Dan legt fie hart gefangen. =» 
In eines Kerckers Grund, | 
Dem Herren fie lobfangen 
Und preißten ihn mit Mund, 
D Herr laß dichs erbarnien, 

Und dir geflaget ſeyn, | 
Komm bald zu Hilf uns armen, 
Halt uns im Willen dein.» 


3. | 
Sie woll’n ung. von dir dringen 
Mit ihrem hohen Pradt, 
Grimmig darmwider ringen, 
Derleih dein Goͤttlich Macht, 
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Sm Himmel noch auf Erd. 
Bas wir von ihm begehrten, 


Deß werden wir gewährt, 


Ä 4, 
hriftug fendt aus fein Boten 
Beut uns fein Reich mit an, 
Nie alle Melt verfpotten, | 
Mit groffer Freud und Bonn. 
Bir haben aufgenommen 

Des Herren Reich und Gnad, 
ie Pfaffen drüber brummen,. 
Haſſen ung früh und fparh. 


J 5. 
Sie hons verborgen ſehre, 





Nit ihrer falſchen Lehre 
Verfuͤhrt ein groſſe Schaar, 
reten fein Wort mit Fuͤſſen, 
Es muß verachtet ſeyn. 

yerr gib ihn daß fies buͤßen, 
Und thun den Silen dein. 


m Saltburg iſts geſchehen, 
Iſts nicht eine groſſe Klag? 
Rancher Dann hat geſehen, 
Daß man auf einen Tag 
ſchtzehen thaͤt verbrennen, 


| 





Mehr dann fünff hundert Jahr, 


165 


Bir hond feinn andern Herren - 


Allein 
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ein um Chrifti Lehr, 
Die fie thäten befennen, 
Daß Er allein wär Herr. 


7 

Das Bild woltens nicht ehren, 

Noch das Thier baten an, 
Ihr Wort und Lehr nicht hören, 

Kein Zeichen woltens han 
Des Widerchriſtens Dauffen, 

In ihrer Stirn nod Hand, 
Drum dorffren fie nicht Fauffen, 

Noch verkaufen im Land. 


8. 
Bey Ehrifto find fie blieben, _ 
Sein Zeichen nommen am. 
Ahr Namen find gefihrieben 
Im Buch des Lebens ftahn, 
Als Ehrifteliche Ritter 
Erlangten fie die Kron, 
Sn Feuer fehr heiß und bitter, - 
Die ewig Freud und. Wonn. 
Das 28 Kied, — 
Ein ander Marter-Lied, von vier Per: 
fonen zu Maftricht An. 1570 getöde. Sm 
Thon, Entlaubet it der Wahe 
Dover, A die ihr jeßund. (7) 


I. | 
Un hoͤrt ibr Sreund ehrfamen, 
N J— 





















Das 38 Lied. 
Wie daß das Haͤuff lein llein 
Krane Gottes Namen, | 
Die rechte Wahrheit rein 
Es > fteht alfo geſchrieben 
In Gott's Wort überall, 
ai Die Gottfelig leben, | 
Man ihn ver — ſoll. 


| 167 


Ein jeder mag —* 
_ Der offene Ohren hat, 
Wie vier Sreund auserköhren 
Zu Maftricht in der — 
Bezeuge mit ihrem Blute 
Ihren Glauben fo fen, 
Fromm waren fie von Murbe, 
Deß werd ihr — ſchein. 


ls man, wie ich ben mich, > 
Schrieb neun und fechkig Jahr, 
Novembris vier und zwantzig 
4, * ar Uhren Hay, 

es Nachts ift wingegangen 
_ Der Burgermeifter ſtoltz, 
Und wuͤtende gefangen 
Ein Bruder —* Arnold, 


Den thät er mit ech kyten SE 
Aufs Pas in der Macht, 
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Gleich ein Stund ſhat er beten, 


Da ging er fort mit Macht 
Um zwey Fraͤulein zu holen, 
Die er erfimahls ließ frey, 
ing darnach drey zu malen, 
Da war einfommen bey. 


Biß Morgens fie da waren 
Alle zuſammen froh, ' 

Sie fürchten fein Befchären, 
Zröften einander fo, 

AN mit dem Wort des Herren, 


Darauf fie hatten baut, —* ’ 


Gottes Lob zu vermehren 


Stund ihr Begier betraut, 


Bor den Herren gemeine 
Jede den Glaub befandt, 
Die rechte Wahrheit reine, 


Und fprachen mit Berſtand. 
Wie viel ihm war gegeben 


Nach Gottes G'luͤbde gut, 
Durch feinen Geiſt erheben, 
Darnach man ſprechen thut. 


Schnell ohne langes beyten 


Anſeht ihr boͤß Vorſpiel, 
Sie thaͤten Urſeln leyten 


Aufs 


‘7 
f 


— 



















Das 28 bi, 149 


Aufs Dinghaus mit Unwill, 
Darum daß fie nicht wolte % 
Verwilligen das Boͤhß 
Draͤuten ſie ihr ohn Schulde 
Die Pein und Marter groß, 


Sanfftmüthiglich von Sinnen 
Thaͤt fies ertragen al, 

Das ewig Gut zu g'winnen 
Begehrt fie in dem Sal: 
Ihr Mann Arnd deßgleihen 
Gefuͤhrt wird auf die Pfört, 
Daß man ihn thät abweichen, 
Braucht man viel Schmeichel Wort; 


‚Sein Frau war alt von Fahren 
| Wohl fünff und fiebengig. 
Darzu in. dem Befhmwären 
Noch frifeh und lebendig, 
In ihrem Glauben Eräftig, 
Der in ihre hat gewerdt, 
Lob fen Dir Gott Allmaͤchtig 
Daß du fie fo geitärckt, 

* 


Leiden ſah man fie beyde, 1.7 
Sie und ihr liebes Kind, 

Gar freulich zu bereiitt 
Tratens _ seihwind: 
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Da hat Ermgen geſungen | 
Gehend über die ehr. 4 an 
Durch Zreud darzu gedrun ngen, * 

Die fi e bewieß er ni | 


Nach dem Dinghans fü e mußten. 
Beyde zufammen gahn. 
Ihrn Glauben zu vwerwäften 
Hielten die Herren an, 0 u 
Mit Mönchen und mit Praffen, BR: , 
Auch Hochgelehrten fäht, 
Gott har behät feim Schafe, 
Wohl für den Woͤlfen fred, 
wi Ei 
Erſtmahls ſie da begunnen 
Mit Arndt dein lieben Mann, 
De noch Hat überwunden, 
Dennoch fagt man davon, | 
Daß er gepeinigt wͤrden 
Sechs oder fieben mal. Any? 
Um fein Seel zu — & 
Thaͤt man —* — 


Urſel ſeine —— 
Mußt zweymal auf die — * 
In der Pein doch getreue 
Blieb, ſie ihr Lebenlang 
Diß g'ſchach in zweyen gen; 
Merckt 
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Merckt wohl auf diß Geſchicht 
s waͤr ſchwerlich zu tragen, 
Der Herr machts aber leicht. 


14. 
Lob ſey dem Herren geben 
_ Davon zu aller Zeit, 
Es iſt doch nicht geblieben _ 
Bey diefer Pein und Speit, 
Dann in kurtzem Termiene 
Hat fie noch) eins gefchmeckt, 
Bon diefem fauren Weine, 
Den füllen, GOtt ihr reckt. 


Tg, ! 
gnüpffen ſah man ihr Haͤnde 
_ Zufammen binden feft, 
Dahinten an dem Ende 
Der Hencker hielt das letzt, 
Und bat ſie won danieden, 
Der Erden aufgeloͤßt, 
Ihr das Hembd aufgeſchnitten, 
Und ihren Ruͤck entbloͤßt 
| | ae 


13 Id, 

‚Ind geifjelt fie unmäßig, 

| St das nit groſſe King? 
mir Ruthen überflüßig, 
Zweymal auf eine Tag. 
En — gt 
Der diefen Rath 6 aab, 
en M Das 
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Der fie wolt führen ab. 


| FÜ Pie var 
Meelgen nun alt in Süchte, 


Das war ein Zeiten m 


Zur Pein: ward hingeleyt, ı 4 
Das mußt feyn ihr gerichtess 10° 


Da fie nun hört: Beſchedd 


Auf die Bank ift gelegen, 


Zt ihn doch nichts gefchier. 1 © 
Man thäf frey zu ihr fagem, 


Diß iſt ihr erſte nit 
Treingen itzt liebe Tochter 


Und Schwerter in dem Herrn, 
Wird quch durch den Verſucher 
Gepeint gar hart und fchwer, 


Da wird fie abgenommen, 


_ Und auf ein Bett gethan,: 10 © 1. 
So bald fie zu fich Fommen, u 


Mußt fie noch eins daran. 0 =. 
Sie ward gepeinigt ſchwoͤrlich, 


Voraus auf dieſer Bahn 
Da rief fi offenbarlich, 


Und meinen Mund bewahren. 


Idhr Gebet ward erhört, 
Ihr Brüder zu befahren, 


— 
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Tragen fie wenig Wort, 


20, 
Ich lob_Eiprach fie) den HErren, 
Da fie nun war gepeint, | 
Ihr Mutter war nicht ferren 
Verborgen, wie es fcheint. 
Als fie ihr Tochter hörte, 


Sprach fie, ft das mein Kind? 


Sa Mutter, fie antworte, 
Und kuͤßten ſich geſchwind. 
21 


Im ſiebenzigſten Jahre, 
Gleich auf den neunten Tag, 
Wird Urfeln offenbahre, u 
Und Arndten da er lag, 

Daß man fie folt verbrennen 
Jedes an einem Stod, 
Als fie das hond verftanden, | 

- Sind fie doch nicht verſchrock. 


ie 22, 

Sie waren nur voll Freude 
Denfelben Tag nd Naht 
Mit GOttes Lob all beydve 
Hond fie den Tag verwadt 

Herslich thär fie verlangen, = 
Biß komm der Loͤſungs Tag, 

zu gehn in Chriſti Gaügen, 

- Wie man des Morgens fach. 
M 4 2 Ro 


2 
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a 
Kommen ift da ein Botte 

Zu Urſeln mit Befeht, 
Derfelb hat ihr dag Hute- 

Sprechen verbotten fihnell, 

Bon feiner Herren wegen, 
Die da waren prefent, 
Ihr müßt feins Ruffens pflegen, 
Sprach er, im gehn zum End, 


24, — 
Kentlid) und offenbahre er 
Sprach Lirfel zu der Stund, 
Dor den Derren all gare: Yiey) 
Mag ich aus Hersen Grund 
Nicht ein klein Liedfein fingen, 
Reden von Gottes Wort! 
Und da fies wolt vollbringen, 
Haben fies dran verfiört. 


| 25. —— 

Und ſprachen, Wir nun rouchen, 
Bas fie hat in dem Sinn: 7° 
- Drum Hender wollt gebrauchen 

Dein Inſtrument an ihn, 
Wie dir dann ft befoflen. 
Da ftopfft er ihnn den Mundd 
Mit eim Holtz unverholen, N 
- Ein Tuch er drüber bund. 


26. 3 
Als man ſie nun folt keiten Vom 
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Vom Dinghaus, 's Volck zulieff, 
Treingen mußt droben beyten, 
Durchs Fenſter aber rieff 

Vom Dinghaus das iſt kennlich, 
Und hat zur Urſeln geſchreyt, —* 
Bieb Schweſter ſtreit doch männlich, 
Die Kron ift dir bereit. 


| 37%, 
Ha ift Urfel gekommen 
Nach dem Freythoff gegahn, 
Die Sprach war ihr benommen, 
Des Werner mancher Mann, 
Thäten darüber klagen. 
Urfel ftieg auf mit Sputh, 
Ins Haͤußlein ohn Derzagen, 
Wie — — guüut 


2 nr 

Den Mund fie ihr verbunden,- 
Wie der Srauen geſchach. 

ein Böß fie an ihr funden, 

Depgleichen man nicht fach, 

Dieb, Mörder läßt man fprechen 

Was ihnen nöthig ift 

Aber den GOttes KRnechten 

Wehrt mans zu aller Srift. 


| 29. 

D Gott da mußt gefchehen 

Das Brandopffer bemem, 
Ms Welches 
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Welchs nach Pauli gebieten u ı 
Vor Gott it angenehm. 0. 

In denfelbigen Tagen BR, 
Ward ihr Mann auch berbrendt, 9 

Sah froͤhlich ohn Verzagen 
In ſeinem one Eid, 


Auf den Plan tiegn er frölich, 
Da er jein G'bet erſt thaͤt, 
Als das geſchehen endlich, 8 
Stund er auf von der Statt, | 
Und ging zum Däußlein innen, 
Sein Kleider abgelegt, m. 
Der Stadtvogt Boͤß von Sinnen | 
Zum Hencker u. gefagt, | al) 


Sahr fort mit pri Betreiben, 
Da ward das Seur geftocht, | 
Wie Mofes thut befehreiben, 
Das Opffer wird gekoch. 
Zum Rauchwerck unfers HErren | 
Ward er verordnet fein, 0. 
Die Kron der ewigen Ehren 
Wird nun fein &igen fein, 


Ein fröhlich Botfebaft werthe 
Kriegten die andern zòwooß 
Ermgen die ſehr begehrte, 7— 
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- Deß war auch Triengen froh, 
Daß fie auch muſten fterben, 
Und gehn denfelben Gang, 
Um die Kron zu erwerben, 
Ward ihn die Zeit zu lang. 


33. 
Ruh fuchten fie dort oben, 
Bey ihrem Vater fein, 
Der fie nun ließ beproben, 
Als liebe Kindern fein, 

Nicht über ihr Vermögen, 
Welchs ift erfchienen Hart, 
Er thaͤt ihn n Huͤlff zufügen, 

In ihrem Leiden fchwar. 


—3 
Wunderlich ſie verbleyten, 
Waren froh all die Nacht, 
All Truͤbſal ſtund zur Seiten 
Haben den Tag verwacht. 
Da bat maus auch thun binden, 
Mit Holtz den Mund verftopft, 
Und diefe zwo Gefründen 
Auch mit eim Tuch) verfnüpft. 


236% m 

Nach dem Freythoff fie gingen 

Mit einem guten Muth, 
Da man’ fie folt umbringen, 

Zreingen arbeit mir Sputh 

i Fleißig 
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Sleigig mit ihren Hamden 9 | 
An dem das Enüpffet war: 
Daß fie auflößt die Bänden, 
Und redet offenbahr. 
36, M 
. Und weil fie nun dermaffen, 
Sp fprechen folt und rieff, - 
Wolt mans ihre nicht zulaffen, 
- Darum der Heucker lief, 
Daß er ihr folchs verleßet, 
Sein Hand auf ihren Mund 
Mit allem Fleiß er fetset, 
Wieß fie ins Hauglein rund 


359 
Nun ſind ſie abgeſcheyden 
In Frieden alle dar. un⸗ 
Ein wenig fie nur beyten, 
Wohl unter dem Altar. 
Sie werden num mit zarten 
Kleideren ſeyn befleidt, 
Und noch ein wenig warten. 
Die Kron iſt ihnen bereit. 


38. | 
Liebe treibt uns ihr Herren, 
Das nehmt uns nichk vor Duat, 
Wie wir euch heut erklären 
Diefe fchändlihe That, a 
Ein rechtGricht folk ihr — 
a 
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Das lehret euch Gottes Wort, 
Welches ihr nicht folt verhalten 
Dem der es gerne hört. 


J 39. 

O weh dem Potentaten! 

O weh der groffen Rott! 
eh denen die da rathen 
Zu dieſer Miflerhat, 





ns 


In kurtzem fterben müflen, 
Das merck O Niederland! 
Ihr Fuͤrſten und ihr Herren. 
Reich, Arm, Frau oder Mann, 
Was ihr nicht habet gerne, 
‚Solt ihr keim andern —* 


Das 29 Kied, 


Ein ander Marter-Lied von einen 
Chriſtlichen Ritter Allgerius genandt, zu Nom 
 Jämmerlich verbrennt, Anno 1557. Im Thon, 
Der Unfall reit mich gang: 9 

a I * rear | x, Als 


er 


m; 
7 Na 


1 
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I. | ie‘ 
Ls manzehlt taufend fünfhundert jahr 
ev Sieben und fünfzig eben, 
zu Rom ift Fund und offenbaht, 
Daß fih_da hat begeben ı 
Ein greulih Mord, vor nie erhört; 
Don einem guten Ehriften, 
Des Pabftes G'walt, das Lirtheil fällt 
Durchs Teuffels Trug und Liften. 


2, 
Algerins der Ehriftlich Held 
Thaͤt fieglich überwinden, 
In Italien von Gott erwählt, 
Zu thun des Herren Fünden, . 
War hoch gelehrt, zu Gott bekehrt, 
Hat Ehrifti Tauff empfangen, 
Darum dann ward, der Juͤngling zart, 
zu Padoa gefangen. — 1 


Da litt er manchen harten Strauß, 
Da er vor bat ſtudireee 
Hie Brüder die noch waren drauf, 
Surchten er wird verführet, 
In feiner Motb, Tröften in Gott, 
‚Er folt beſtaͤndig bleiben. J 
Algerius, aus Gefaͤngnuͤß Ef 
Thaͤt ihnen wieder fehreiben. 


: 4. f — u 
Sch will erzeblen Wunder-Ding, Da 
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Da andere fchreyen, wepnen, | 
(Mm | diefem Ort ich Sreud empfing, 

Im Gfaͤngnus mir erfiheinen 

es Himmels Heer, —* Maͤrterer 

Mir taͤglich wohnen beye. 

Viel freud und wonn, ich bey ihun hon, 
Der Herr red alles neue. 


Nichts ſuͤſſer ift dan Chriſti Joch, 
Ber darin'n thut umko mmen, 
Der ſteiget auf in Ehren hoch, 
Kommt in die Zahl der Srommen 
In Ehrifti Reich, da dann zugleich 
Altvaͤter und Propheten, 
Apoſtel all, ein groffe Zahl 
Der zeugen - gerödten, 






Die Chriſto —5 Gottes Sohn 
Sein Creutz nach thaͤten fragen, 
Etlich thaͤt man verbrennen thun, 
Andern das Haupt abſchlagen: 

Ihr Haͤnd und Züß abhauen ließ, 
Gebraten und geſchunden 

Etlich gehenckt, im Meer erträndt, 
Viel an —— gebunden. 


Ich will nicht for bten tauſend Mann, 
Die, ‚mich Ben zu legen: 


se. 
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Sch hab meins Herten Freud und Bon | 
Allein in Gott thun feßen. 

Gott tröftet mich, ——— 
Sein heiliges Angeſichte 

Ob mir aufgaht, Troft, Hilff und Gnai 
Hab ich kein Mangel nichte. 


8. 
Ich freue mich aus Hertzen Grund, 
Wenn ich es thu bedencken, 
Daß ſich hernahen thut die Stund, 
Daß ich den Kelch ſoll trinken, 
Und preiſen Gott, mit meinem Todt, 
Die Wahrheit machen kunte, 
Auf dag ich gar, Eomm zu der Schaar, 
Die Ehrifto ift J———— | 


Ich bin gewiß vaß mich auf Erd | 
Bon Gott nichts foll abſcheyden, 
—* walt, Feur, Waſſer oder Schwerdt 

Noch ſonſt kein ander Leyden, 
Geiſt, Engel pur, kein Creatur, 
Was ſichtbar iſt auf Erden, 
Alles was ſich, legt wider mich 
Muß gar zu ind werden. 


Dergleichen viel * Sfängnus ſchteib, 
Da er lang hat gelitten 
Die Brüder tröft aus wahrer 


— — 


| 


Thaͤt fie gar freundlich bitten, 
Ihr folt fortan, Fein Kummer han, 
Ich bin von GOttes Gnaden 
Gerröftet wohl, bin Sreuden voll, 
Durch Ehrifti Geift und Gaben... 


| IL, 

on Padoa ward er geführt, 

Gebunden und gefangen, 

Darnach er zu Venedig wird 

Mit Liften und mit Drangen 

Bar hart verfucht, ftrafft ihr Unzucht, 

Hieſſen ihn einen Thoren. 

Der Senator, dem er kam vor, 
Sprach), er wär gar verlobren, 

Sein Baterland ihm zeigten an, 

Sein Freund und auch Verwandten, 

Ob er auch wolt fein Kunſt verlan, 

Darzu all fein Bekandten? 

Mein Vaterland, ſprach er zuhand, 
Iſt in des Himmels Throne. 

Alle die jeynd, worden mein Sreund, 

Die GHOrtes Willen thune. 








Im 
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Im Zorn und Grim, hart draͤutens ihm, 
Sa ihn laffen b brennen, wi 
O ihr blinden Leut, Algerius fayt, 
Was fan man heiſſer nennen? ni 


Dann Gottes Liebe wunderſam 
Das Herb und Gmuͤth anzundet, 
Solt ich fürchten des Seuers Slamım,, 
Das mich aus Gfahr entbindet?. - 
Was ift fo Falt, und ungeftalt, - ‚an 
Das nicht hab GOttes Gaben? - 
Wie Stein und Erb ift deren: Be 
Die Gottes — * haben. 


Gen Rom dem Pabt ward aberſchitt, 
Unter Woͤlff, Löwen, Bären, —4 
Im Gfaͤngnus ward er hart verſtrickt, 
Sein Elend thaͤt ſich mehren, 
Sehr ſchwer und hart, probiret ward, 
Viel mehr dans rothe Golde, 
Des Herren Krafft, ihn macht fi eghaft. | 
Ihr Red nicht öven mwolte. 450) 


Die geiftlich Rott * ſehr —— 
Thaͤten vermaledeyen, 
Sie ſpeyen Gifft und Feuer aus, 
Mord uͤbern Ketzer ſchryen 
Algerius ſprach, ich hab mein 178 
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Allein GOtt übergeben. m; 
ein arme Seel, ich ihm befehl, 

Es Fort Leib oder Leben, | 
* 


Die haben ihn zum Todt erkennt, 
Ward gest auf einen Wagen. 
‚Der Hencker nam ihn in die Hand, 

Maͤnniglich that ihn fragen, 
Wilt du. fortan, vom: Irrthum ftahn? 
\ Das Erueifir folt fen. 
Algeri weiß, das von fich ftieß, 

Bolt nichts vom Goͤtzen wien. 

I 


d. 

Das Volck fehrie mit lauter Stimm, 
Als man die Ding thät fagen, - 
Hinweg, hinweg, fprachens mit ihm, 

Er hat das Ereuß gefihlagen, 
Er ift verfehrt, blind und verhärt, 
Solt diefer länger leben? 
So müßten wir, Ehrifto darfür 
Ein ſchwere Rechnung geben. 


19. 
Man machte ihn nacket und bIoß, 

Biß auf den Gürtel eben. 
Mir heiffem Del ihn übergog, 
Haar und Haut mit abfegen,  _ 
Darnach ungeheur, fein Leib im Feur 
Zu Aeſchen —* verbrennen, 

2 
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Im Frieden ftarb die Kron erwarb, | 
Sehr ritterlich gewunnen. | 


LO — 
Sein Seel lebt jetzt in Freuden gar, 
Iſt aller G'fahr entkommen. 9 
Wenn nun erfuͤllet wird die Schaar 
Der auserwaͤhlten Frommen, 
Dann wird ihr Leyd, in ewig” Freud, 
_ gu Preiß des Herren Namen, 
In Gottes Thron, verändert fchon, 
Durch JEſum Ehriftum, - Amen. | 
| Hans Büchel. 
Das 30 Lied, | 
Diß Lied hat Georg Blaurock gemacht, 
zu Claufen im Etfchland, mit einem, Hans von 


der Reue genannt, verbrannt Anno 1528. m 
Thon, wie man die QTagreiß fing. (4) 


I. 
Err GHOtt dich will ich foben, 
Don jebt big an mein End, 

Daß du mir gabft den Glauben, 

Durch den ich dich erkennt) © 
Dein hbeilges Wort fendft Duzu mir, 
Melches ich aus lauter Gnaden 
Bey mir befind und Mühr. | | 


Von dir Hab ichs genommen, 
| | |  RBie 
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Wie du O Herr wohl: weit, 
Nicht leer wirds wieder kommen, 
Hoff ich, und ſtaͤrck meinen Geift, 
Das ich erfenn ven Willen dein, 
Dep thu ich mich erfreuen 
In meines Herken POUR 


Gar fehr thätg ich erſchroͤcken, 
Da ichs befand in mir, ws 
Ein Bürd wolt mich exrfticken, 
Waͤrſt du nicht kommen fehier 
Mit deinem Wort der Gnaden 
RHaͤtt ich muͤſſen erliegen, 
Und leiden ewig Ki N 


Hierauf fo will ih“ Toben, 

Und preifen ewiglich 

Dein Namen hod) dort oben, 

Daß du erzeigeſt dich 

Allzeit wie ſichs ein Vater ziemt, 
Wollſt mich doch nicht erfteifen,“ 

äh mich zu u Kind, ind 


Zu dir Herr thu 5 ſchreyen, J— 
HUF GOtt und Vater mein, 

Daß ich aus Lieb und Treuen 
Ein Rind und Erb fey dein. 

D ak — mir den Glauben — 
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Sonſt ging der Bau zu grummern 
Wo dein Hilff nicht da wär. 


Vergit mein Pre 9 Here, „e 
Wollſt allzeit bey mir feyn, 
Dein Geiſt mich ſchuͤtz uud lehre, SF 
Daß ich im Leiden mein 

Getroͤſtet werd zu aller Zeit, % 
Und ritterlich erobre Ei, 
Den Sieg in Fee Streit, 


De, Zeind bat air ic Gohen/ 
Sm Feld darin’n ich lieg, 

Woli mich daraus verjagen, 
HErr du gabft mir den Sieg, 

Mit fcharffer Wehr er auf mid drang, 
Daß all mein Leib thaͤt zittern, - 

Bor falfcher Lehr ee Zwang. 


Dep ließ'ſt dich Her erbarmen, IR 
Durch dein Gnad, Hilf und Kraft 

Halffſt deinem Sohn mir armen, 
Und macheft mich fiegbafft. 

D HErr wie bald du mich erhörtft, 
Kamft ſtarck mit deiner Hülffe, 

Den Feinden ae wehrſt. 





Darum ſo will ich fin Inge, 
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Zu Lob dem Namen dein, 
Und ewiglich verfünden 

Die Gnad die mir erfchien. 
Nun bitt ich dich vor all dein Kind, 

Wollſt uns ewig bewahren 
Dor allen Zeinden g'ſchwind. 


IO. 

Auf Fleiſch kan ich nicht bauen, 
Es iſt zu ſchwacher Art: 
In dein Wort will ich trauen, 

Das ſey mein Troſt und Hort‘ 
Darauf ich mich verlaſſen thu, 
Wirſt mir ang allen Mörben 
Helffen zu deiner Ruh. | 


| II, 

Die Stund des lebten Tagen, 

So wir nun müflen dran, 

Wollſt uns Herr helffen trageır, 
Das Greuß wohl auf dem Plan, 

Mit aller Gnad dich zu ung wend, 

Daß wir mögen befehlen 

Den Geiftin deine Hand. 


er | 12. | 
Herslich thu ich dich bitten 
Bor alle unfere Seind, 
Wollſt ihn O Herr mit Sitten, 
Wie viel doch deren ſeynd, 
Nicht rechnen * Miſſethat, 
4 
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Das gfcheh nad | deinem bi 
Deß bi ich dich O GOtt. 


fo will ich mich, EM, re 
Samt den Gefehrden mein, 
In Gnad woll ung Gott leyten 
Wohl in das Reiche fein. 
Daß wir im Glauben ohn Zweiffel ſeyud, 
Sein heilges Werck vollenden, | 
Der geb uns Krafft ins End. 


Das gr Lied. 
Ein ſchon gien von Leonhart ea, 
zu Rotenhurg am Inn verbrannt, Anno 1528. 
Sm Thon. Nun welche hier ihr Sof? 
nung gar, Ar a g 2 
IND, bitten dich ewiger SO, 
eig zu ung deine ——— 
Heiliger HErre gebasth, 
_ Du Sürfürft: der Heerfchaaren, - | 
Vernimm die Klag, Ung mach und Plan | 
Dat überhand genommen, | 
Her Behemot, mit feiner Rott, 
Iſt in dein Erbiheil kommen. 


Es haben ſich zu ii verpflicht 
Biel der ver meynten Ehriften, 
Den wüften Greuel ausgericht, = 
Sie 





Das 31 Kied. 191 





Sie toben, und vernichten 
Daß Heiligthum, der Ehriften fromm, 
Das haben fie zertreten. | 
Der wuͤſt unflat in deiner Statt, 

| Laͤßt fich als —— anbaͤten. 


> ein heilge Stadt HHond ſie gerftört, 

Dein Altar umgegraben, 

Darzu auch deine Knecht ermord, 
Wo fies ergriffen haben, 

—* wir allein, dein Haͤuflein klein, 
Sind wenig überblieben, 

Mit Schmach und Schand , durch alleLand 

| Derjaget und er 





Bir find zerſtreut gleich wie die Schaaf 
Die feinen Hirten haben, 

Berlaflen unfer Haug und Hof, 
Und find gleich den Nachtesftaben. 
n er fich auch offt, halt in Steinflufft, 
\ In Selfen und Steinflufften h 
J unſer G'mach, man ſtellt uns nach, 
| Wie Voͤgeln in — Luffte. 


3 ſchleichen in * Waͤlden um, 
Man ſucht uns mit den Hunden, 
Dan führt ung als die Laͤmmlein ſtumm, 

| Gefangen und gebunden, | 
5 | Man 
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Man zeigt uns an, vor jederman, _ 
Als waren wir Aufrührer, | 
Wir find geacht, wie Schaaf zur fchlad 
Als Ketzer und — —— | 


Diel find auch in den Banden eng, 
An ihren Leib verdorben.. 
Etliche durch die Marter fireng, 
Umfommen und geftorben. 
Ohn alle Schul, bie ift Geddult 
Her Heiligen auf Erden 
Wir müffen all, durch viel Trübfal 
Alfo probieret werden. | 


Man hat fie an die Baͤum gehenckt, 
Erwuͤrget und zerhauen, * 
Heimlich und oͤffentlich ertrenckt 
Viel Weiber und Jungfranen. 
Die haben frey, ohn alle Scheu, 
Der Wahrheit Zeuguuß geben, 
Daß JEſus Ehrift, die Wahrheit 
Der Weg und auch das Leben. | 


Barıgı ! 
Noch tobt die Welt und rubet nicht, 
Iſt gar unfinnig worden. 
Viel Lügen fie auf ung erdicht, 
Mir Brennen und mit Morden 
Thut fie uns bang. O HErr * 4 
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Wilt du doch darzu fehweigen? 
icht ven Hochmuth, der Heilgen Blut 
Laß vor deim Thron auffteigen. 


i GR 

Wie Föftlich ift der Heilgen Todt, 

Vor deinem Angefichte? 

Drum haben wir in aller Noth 

. Ein tröftfich Zuverfihte 

Zu dir allein, fonft nirgend Fein 
Troft, Sried noch Ruh auf Erden. 

Wer hofft auf dich, wird ewiglich 

Nimmer zu Schanden werden. 


' 19,: Se 
O Herr fein Trübfal ift zu groß. 
Die uns von dir abfehre, 
So bitten wir ohn Unterlaß, 
Durch Chriſtum unſern HErren, 
Den du uns haft zu einem Troſt 
Aus deiner Gnaden geben, 
De ung zeigt an, die ſchmale Bahn, 
Den Weg und auch das Leben, 
I | | 


ne PET, 

Glory Triumph fen dir gefeyt, 
All Ehr fey dir auch geben, 
Bon nun an biß in Ewigkeit, 
Dein Gerechtigkeit darneben 
Bleib allezeit gebenedeyt . 
Das Bolt deim heilgen Namen, 
f Durch 
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Ein ander, Marter-Lied, von eine 
Hans Schlaffer genannt, welcher zuvor ein 
Meßpfaff geweſt, und darnach zu Schwatz 

enthaupt worden Anno 1527. Sn ——— 
gener Melodey. (1 
—J er 
U onad begebr ich nicht von dir, - 
D GoOtt wollt mir. 3 
Mein Suͤnde nicht zumeſſen, 

Dieweil dieſelben Ehriſtus hat 
Genug erſtatt 

Eh dann ich bin geweſen, 

Ein Seind war ic), | 
Du liebteft mich, 

Und nahmft mih an | 
Zu Gnaden fehon, 

Gabit mir ugu e 
Deines Sohnes Blut, (loͤſen thut. 

Welchs mic) von Suͤnd und Todt et 


3 | | N 
Die wohl ich noch einpfind Anftog 
Don Sünden arofi, | 
In meinem Steifch fich über, 2 
Das gut ich nicht a PN | 

| A 
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Das Boͤß verlahn, 

Das mich fo hart betrübet, 
arum ſchrey laut, 

Sch arıne Haut, 

lus Herken Gir, 

| Wer wird mic) fehier 

 Erlöfen aus 

Des Jammers Strauß, 

Ind heiffen aus dem Todtenhaus, 


/ | 3. | 
Dance fag ich dir Ehrifte allein, 

O DO Vater. mein, | 

u bift mein Troft auf Erden. 
Bann fo ich glaub bin eingepflankt, 
So hoff ich Gans, 
Verdammt Fan ich nicht werden, 
— — on | 
Dem Fleisch ift leyd, | 

Ind it ſo ſchwach, iR 

Daß es nicht mag, 

znug thun den Geh, 

Biß daß zulekt, 

hriftus durch feinen Geiſt ergeßt. 


| 4. 
do Menſchen⸗G'ſetz auf Erd regiert, 
Verden verführt 
‚Die elenden Gewiſſen. 

Bo nicht allein Regierer iſt 
1 Zu Herr 















wer... 


- er 
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Herr Heu Ehrifl, le 
Es bleibt ewig zerriffen, 
Mas er nicht baut, > 
Und felbft zufchaut, 
Mag nicht beftehn, 
Sa ob es ſchon 
Die Welt groß acht, 
Zreibt damit Pracht, 
So bleibt es — von Gott verſchmaͤh | 


Derhalben bitten wir mit ein, 
Alt, jung, groß, Elein, 
Daß fih GOtt unfer erbarıne, 
Und fend ung freue Prediger, 

Und Ausfpender ji 
Seiner Gaben uns armen. 

Dadurch zuhand 
AT Menfchen-Tand. 

Werd ausgereut, 

Dann es ift Zeit | 

Recht Buß zu . 
Dom — * lan, 


So laßt uns nun haben Zuflucht, 
Ins Vaters Zucht; 

Don Herken gar ergeben, 4 
Dap er ung zuͤchtig als fein sun, | 
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ie Melt iſt blind, 

‚Sie fent fein Chriftlich Reben, 

E ift ihr Scheuß, | 

Und fleucht das Creutz, 

Ind meynt, es ſey 

Genug dabey, 

Benn te davon 

Zein reden fan, 

Joch mit der En will niemand dran. 


Ber num ein —— Chriſt will un 
O Bruder mein, 
yer muß Ehriftum anlegen, 
Sein’t arınen Gftalt gleichfoͤrmig werd, 
Anf diefer Erd, 

Narin’n alles verwegen. 

Es hilft fein Schein, 

tur Lieb und Dein, 

Um Ehrifti Nam, 
ich deß nicht ſchaͤm, 

Dem er ſich hat 
durchs Wiederbd 
Ergeben biß gar in den Tod. 
8. 


zs wird fürwar nichts anders drauf, 
Des Herren Haus 

Yas Gericht zuvor muß dulden: 
Darum neint der Gefchrifft wohl wahr 

PM n e fo gar Aus 
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Ausbricht un dzehlt ihr Schulden, 
Zu diefer Zeit, Iſt nimmer weit 

Der Welte Plag, flieb wer da ma: 
Sn fehneller El, Nehm ihm kein Meil 
| IS ückt ift das — aufgelegt der pf 


Ich meyn aber kein ander Flucht, 
Hans DBaters Zucht, 
Wie ich erft hab erzehler, 
Damit er ung als Kinder fein 
Rerhtfertigt fein, | 
Darzu er ung erwahlet, 
Verzeichnet ſchon, 
Daß wir daran 
Senen vergemißt, ohn arge Liſt 
Zum ewigen Reich, 
Und mit ihm leben ewiglich. 
AMEN 






Laus Deo 


Das 33 Lied. 


Ein ander Marter-Lied von. Ditgar 
den und Caſpar von Schoͤneck, beyde enthaupt 
zu Rieß im Fluckthal bey Brixen. In der 
Toler We iß. | (2) 

M Erck auf und nem zu Hertzen, — 
Wie GOtt will ſuchen Ve 

t 
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Mit Sammer und mit Schmerken, 
DieſSuͤnder groß und Flein, 

Die Gott bie thun verachten, 

| Schmähen den Namen fein, 
Ihr Suͤnd nicht thun betrachten, 
HD wird einınal aufwachen, 
Loͤſen die Kinder fein, 





au 
Merckt auf der Prophet Lehren, 
Es iſt die legte Stumd, Ä 
Thut euch zu mir befehren, 
Redt GOtt aus feinem Mund, 
Leber nach meinem Willen, 

Halt fleißig mein Gebott, 

Alſo folt ihrs erfüllen, 

Bill ich mein Zoren ftillen, 
Will feyn eur Herr und GOtt. 


) 3. 

Dt ift von groffer Güte, 
Langmuͤthig mir feim Gricht, 
Thut euch vor Sünden hüten, 

_ Dem Teuffel folget nicht, 
Thut HHOtt allein vertrauen, 
Aus eures Herken Grund, 
Thut euch des Liebels maflen, 
50 wird euch GHOtt nicht laſſen, 
In dieſer letzten Sfund, 


| 

X 9 4. Damm 
| | 

/ | 
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⁊ 


4. NE 
Dann Gott ift mild und reiche, 
Bey ihm iſt Gnaden viel, 
Dem Suͤnder gern verzeihet, 
Der die Suͤnd taffen will 
Thut fich an Ehriftum hencden, 
Rufft feinen Namen au, 
GoOtt wills ihm nimmer dencken, 
Sa alls freywillig ſchencken, 
Auch geben den ewigen Lohn. 


5 

Merckt wehl ihr Srommen alle, - 

Ihr Kinder GOttes gemein, - - 

Den Herren lobte mit Schale, 
Ihr fend groß oder Flein, ; 

Die ihr feim Wort habt glaube, 
Liebe ihn als feine Kind, 

Sp werd ihr nicht betäubet, | 

Auch nimmermehr bevaubet,  .. 
Die reines Herbens find, 

fa Make, 


D Gott von Gnaden reihe 
Bewahr ung Kinder dein, * 

Daß wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben ſind, 
Das fie nicht fommen in Schande, 
Zuhr fie gar fleigiglih 
Mit deiner rechten Hamde | 
In 


4 














x 
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In das verheiffen Lande, 
| Das ewig Himmelreich. 


* 

Ehr ſey Bott in ſeym Throne 
Der uns begabet hat, 
Durch Chriſtuin feinen Sohne 
Uns mittheilt feine Gnad, 
Dardurch wir ihn bekennen 
Mit Hertzen und mit Mund, 
Auch deren uns nicht ſchaͤmen, 
Die unſern Vater nennen, 
In unſer legten Stund. 
J Das 34 Kied, Ä 
Dis Lied hat Georg Wagner gemacht, 
Welcher zu Muͤnchen verbrenat worden | 
Anno 1527. Im Bentzenhauer Thon; 

Oder, All die ihr jetzund. (7) 











A 
en Een DBater wolln wir loben, 
Der uns erlöfet bat, 

| Im Himmel hoch. dort oben, 
Durch feines Sohnes Tod, 
Welchen er hat gegeben 

Zu verſehnen unſer Suͤnd, 

Daͤß wir im Glauben leben, 
Als fein gehorſam Kind, 


2, 
Im Sopn hat # uns glaffen 
Ian ; 
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Fin Vorbild, nierefet wie, 
Das wir auch folder maſſen 
Gedultig leiden bie, | 
Ihm die Schmach hefffen tragen, 
. Wie uns die Schrift beweifit, 
zun Hebreern thut fagen 
Durch den Heiligen Geiſt. 


Er redf mit Sanfften Worten, 
Demüthig und gefund, 

Daß wir an allen Orten | 
Ihn befennen mit dem Mund, 

Sp find wir rechte. Erben 

Des Sohns vom Dimmelveich, 

So wir mit Chriſto fterben, _ 

Und feim Tod werden gleich. 


4. 
Ber Ggttes Wort recht faflet, 
Lind in dein Hertzen glaubt, 
AN Suͤnd und Boßeit haſſet, 
Der iſt dem Raub erlaͤubt, 
Die Wahrheit muß g'fangen liegen 
Darzu werden vergagf, = 
Eſaias hats gefchrieben, | 
Bott hat mirs felbft geſagt. 


5. 
Se wir um Cheifi willen 
Allhie gefangen feyt, 





Den. 
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Den Ehorfam thun erfüllen. 
Als feine Kinder fen. 

Er ‚fpricht, Acht nicht geringe 
Mein Kind, des Vaters Zucht, 
md bieib in dem Gedinge, 
Als ich dich Bei hab g'ſucht. 


‚Bank lieblich find Die Morte, 
Die Chriſtus reden that, 
‚Schaut daß ihrs wohl bewahrte, 
> Sie ftärdfen uns den Muth, 
Ob uns fo freundlich wachet, r 
Steht ung in Trübfal by, 
Drum feber das ihr wacher, 
Ind niemand KREIS ſey. 


Das Kleynod iſt Vofterket, 
Seht wie ihrs befommen moͤgt/ 
Lebet hie unbeflecket, 

Und werdet nicht bewegt, 
Sondern thut richtig lauffen, 
Daß ihrs erlangen koͤnt, 

PT: wir es nicht verfehlaffen, 

| Seyd wacker — Freund 


Hilff uns herhilebſur Vater, 
Der du uns haft erwehlt, 
| Sn aller Pein und Morter * 
J 23 Die 
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Die Welt uns gfangen bil, 


Gib daß wir mögen fiegen, 


Wohl durd) des Laͤmmleins Bluk, 


Daß mir nicht unten liegen, ' 
Halt du ung Herr in Dur. 


9. 
So wird er ung erheben _ 
Zu der herrlichen Freud, 
Die er aufdecket eben 
Wohl zu der fetten Zeit, 
Menn er gant wunderfame 
Sein Heiliger ſammlen wird, 
Dann werden wir zum Lamme 
In unfer Heimat g'fuͤhrt. 


10, 
Don Herken thu ich grüffen 
All die in Gott beftehn, 
Laft jedermann genieflen, 
Die Ehriftum lieben thun. 
Gott der ung hat gegeben | 
Das Pfand den Heiligen Geift, 
Nach feinen Willn zu leben, 
Der fey ewig gepreift. 
I 


J. 
Wer mit mir will zum HErren, 


Der mag kommen hernach, 
Es iſt je mein begehrten, 


Darum trag ich die Schmacdh, 
Ä Be: | 


114 
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| Wiewohl ichs drum nicht hoffe, 
Idhr Herrlichkeit iſts nicht werth, 
Chriſtus iſt vorgeloffeee. 

Der hats uns all's gelehrt, Amen. 
Ein ſchoͤn Lied von Georg Steinmetzer⸗ 
Zu Pfortzen enthauptet, Ann. 1530 Sm 


Thon, Entlaubet ift der Walde. 
Oder, All die ihr, ꝛc. (7) 


Is 
Wor dancken Gott von Herken 
| Der VBärerlihen Treu, 
Sein Gnad foll niemand verfcherken; 
Daß es ihm nicht geren 
An feinem leßten Ende, 
Wenn er verfchieden iſt, 
O Herr bilff ung behende, 
Steh uns bey Jeſu Ehrift: 


2, 

Gott hat ihr viel beruffen, 

zu fein ewigen Licht, 
Die thut er auch heimfüchen, 
- Wie alle Welt wohl ficht, 
Allhie auf diefer Erden 

Mag e5 nicht anders feyn; 
Der Sünden loß zu werden, 

Dann RT. Leiden und Pein. 

I 4 3; 





Sit 
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| a RT 
Wollen wir felig werden, 
Wir fenen groß oder Flein, 
Durch viel Trübjal auf Erden 
Muͤſſen wir werden rein 
Don allen Sünden fehwären, 
Wie ichs gelefen 'ban, 
Wer folgt Ehrifto dem Herren, 
Der geht auf rechter Bahn. 


4. 
Ehriftus der fpricht gar «eben, 

eg und Thür will ich feyn 
- Die Wahrheit und das Leben, 
Durch mich fo gebt herein, 
Vor mir geht noch ein Hagen 

Das Creutz im Weg thut ſtahn, 
Das muß ein jeder tragen, 

Bil er zum Dater gahn. 


5. 

Die Wahrheit muß ich jehen 

Wohl jest zu diefer Stift, 
Das Creutz ift anzufehen . 

Viel fihwerer dann es if. 
Darob thut manchem graufen, 

Daß ers nicht tragen fan, 
Spricht, ich will länger. baufen, 

Sch weiß ein andre Bahn. 8 

Ki; ‚Qu 
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J 6. 

Zu Gott koͤnnen wir nicht kommen, 
Wir tragen dann Chriſti Joch, 
Das hab ich wohl vernommen, 
Wer will ein ander Loch 

In dieſen Schanfftall brechen, 

Der muß ein Mörder ſeyn. 

Bott wird ſich an ihm rächen 

- Mit Straf ewiger Dein, 















/ 7- 
Chriſtus der Herr will haben 
Ein Menfchen alſo rein, 
Der dag Creutz hie thut tragen, 
Und ihm naͤchſolget fein, 
In allen ſeinen Wegen, 
Wie ich anzeigen will. — 
Des Jochs Chriſti thut pflegen, 
Und tragen biß ans Ziel, 


Der merck wie Chriſtus ſpricht: 
Wer mich hie thut bekennen, 
Vor den Menſchen auf Erd, 
Den werd ich Bruder nennen, 
Bey meinem Vater wehrt. 


O 9, Wer 
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Ber mich wird übergeben 
Dor den Menfchen uf Ed, 
Dem thu ichs wieder eben — 
Bey meinem Vaͤter wehrt. 
O HErr thu uns erhalten 
Zu deinem Lob und Preyß, 
Laß die Lieb nicht falten 
Mad) ung ſtarck, klug und weiß, 





10. 
Der uns thut leyten und fragen, 
In aller Wahrheit guf. 
Auf daß wir nicht verzagen, 
- Und haben ringen Muth, 
Auf daß wir vor fich lauffen 
Wohl auf der engen Bahn, 
Leib und Leben verfauffen, 
Und zu dem Vater gahn. 


21; 
Lob fen Gott dem Gercchten, 
- Der ung beruffen bat 
zu unwürdigen Rnechten, 
Den wolln wir früh und ſpath 
Allzeit loben und preifen, 
Immer und ewiglich, | | 
Daß wir die wat durchweiffen 
Im Blut des Lamıns fo reich, -. 
m 
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| Das 36 Lied. 
Fin ander Lied von Annelein von 
Freyburg, daſelbſt erträncdkt und darnach vers 
brennt, Ann. 1529. Geht im Thon, 

In dich hab ich gehoffet HErr. (5) 












1: 
F Wiger Vater vom Himmelreich, 
n Sch ruf zu dir gar inniglich, 
Laß mich von dir nicht wenden, 
Erhalt mich in der Wahrheit dein, 
Biß an mein leßtes Ende; 


zZ. 
D Gott bewahr mein Herb und Mund, 
O Herr wach ob mir zu aller Stund, 
Laß mich von dir nicht fcheiden, 
Es fey durch Teübfal, Angſt und Noth 
Erhalt mich rein in Freuden. 


| 3s 
Eiviger Herr und Dater mein, 
Sch arm unwürtiges KRincelein, 
I Thu mich weifen und lehren, 
Daß ich acht hab deins Stegs und Wegs, 
Harnach fteht mein Begehren. : 


4 
Zu wandeln durch dein Krafft in Todt; 
urch Trübfal, Marter, Angft und Noth— 
Darin’n thu mich erhalten, 
Daß ich von deiner Lieb O 
Nim⸗ 


Die fein vorfichtig waren, 
Auf den Bräutigam zu warten feho 
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Nimmermehr werd gefpalten. 


5. 

Es reifen viel auf diefer Bahn, | 

So fteht der Kelch des Leydens dral 
Und auch viel falfcher Lehre, 

Ob man ung auch. möcht wenden abg 

Bon Ehrifto U Herren. | 


Zu dir erheb ich Herr mein Seel, 

Auf dich hoff ich in Lingefäll, 
Laß mich gefehände nicht werden, | 

Daß fich mein Feind nicht über mid 
Erheb auf diefer Erden. 


Ar Ä 
Bey ihn'n lieg ich verfihloffen ein, 
Sch wart O GOit von Herken dei 
Mit ſehr groſſem Verlangen, | 
Wenn du einmal wolſt wachen auf, 
Und löfen dein gefangnen. | 


| 8. 
O CGott Vater zu deinem Reich 
Mach ung den fünff Jungfrauen gleit 


— 
— 











Mit feiner auserwehlten Schaare. 


29, RE; 

Ewiger König vom Himmelreich, 

Speife und trance ung emägli, = en! 
Mi 


— Br: 


[4 
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Mit deiner Warbeifs-Speife, 
Ne da nimmer verderben thut, 
Br nach geiftlicher Weiſe. 
u) 10. 

39 du dein Speiß entzeuchſt von uns, 
D ifts verlohren und umfonft, 
Ohn dich wir nichts vorbringen, 
Jurch Dein Gnad hoffen wir auf dich; 
Es wird ung nicht mißlingen, 

Ä II. 

mn GOttes Macht zweiffelt mir nicht, 
MBahrhafftig find feine Gericht, 


)as feſt im Glauben befiändig, ift, 
‚ Und bleib auf rechter Strafen. 













| 12, 

Send getroft ihr Chriften und erfreut, 

urch Jeſum Ehriftum allezeit, 
Her geb ung Lieb und Glauben, 

Ott tröft ung durch fein. heiligg Wort, 

4 Darauf follen wir trauen. 


— 13. | * Un 
ch befehl mich Gott und ſeiner Gemein 
Fr woll heut mein Geleitsmann ſeyn, 
Von wegen feines Namen, 
as mwollft erftatten Vater mein, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
| Ein 
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u RE 37 Lied. 


Ein ander Lied von Hans Langmantell 
und feinem Knecht, Weiſſenhorn enthauptet, | 
und die Magd ertränckt. Im Thon, 

tie man die Tagweiß fingt. (4 








I, | 
Raum GOtt Vater vom Himmeln 
Mit der Kraft deines Geiſts, 
Damit du unſre Sinnen, 

Ja Hertz und G'muͤth erfreuſt, 
Gib uns all dreyen Mannlichkeit 
Gans ritterlich zu ſtreiten 
In dieſer boͤſen Zeit. 


2. 
Halt uns mit deiner rechten, 

Dann du biſt unſer Staͤrck, 
Im Kampff vor uns thu fechten, 

In der Noth auf uns merck, | 
Auf daß wir in dem Streit beftehn, | 
- Und nicht zurücke weichen, 
Wenn der Ernft wird augehn. 


%, 

Darum mwollft ob ung wachen, 
Yuch unfer nehmen wahr, 

In diefen ftrengen Sachen . 
Da fich die gottloß Schaar 

Wider dein Mort auflehnen thut, 
Will uns davon abtreiben, 





Das 37 Kted, 213 
ir uns in no; Hut. h 


Juf daß wir a verflieffen, 

, Und dein Wort fahren lan, 

laß ung der treu geniefjen, 

Die du an uns haft githan, 

Ind durch dein Sohn bewiefen haft 
' Daß wir fie ftets betrachten, 
Send uns deins — Glaſt. 















das Feuer von —— Liebe 
So uns vorg'geben iſt, 

zu dem wir uns fonft üben 
Hond thun zu aller Friſt, 

In uns deine ergebene Kind, 
Auf daß er in uns komme, 
Bie wir beruffen fi nd, 


Zu ı führen unſer Reben 

- Su deiner Wahrheit fchon 

Fried Einigfeit darneben, 
Einander lieben thun, 

Das mit Wahrheit der Hertzen rein 
„a uns dein Licht erfcheinen, 

In dem wir wandeln fein, 


7; 
Thu uns ftäts drinn erhalten, 
ale h beine fiebe Kind, 


| Lak 


— 
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Laß uns davon nicht alten, 
Die graufam Sinfter blind, 
Die überhand genommen hat, 
Mit aller Untreu groffe, 
Darf erfolgt der Todt. su 
8 


Du aber unfer Vater 
Liebeſt die Billigfeit, 
In Dir hört auf die Marter 
- Der fihweren Dunfelheit, 
Damit die Welt verfiricker ift, 
Daun du bift Lichtes Glantze, 
Die Sinfternüß durchdringend bift. 


9. RR 
Daß wir nicht mehr der Nachte, 
Sondern Tags-Kinder feyn, | 
Durch deinen Geift —*— — 
Laß uns ins Lichtes Schein, | 
Mit aufmercken nach deiner Att, 
ort fHreiten mit Begierdem, 
In Sreuden ungefbart. | 
10. 





















Dein Geiſt darzu ung ſende 
Uns mit ſeinr Krafft ergreiff, 

Verneu daß Hertz behende, J 
Und mach uns in dir ſteif 

Daß mir in dem Gehorfam dein, 
Dich fleißig mögen hören 
ei Preiſen 
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rm den Namen dein. 


Senn fich die Belt auflehnet, 
Widerſtrebt deinem Wort, 
Anfer Seel zu: dir fehnet, 

Sn aller Trübfals Noth, 
Damit fie ung abfchröcken will, 
ı Gib ung auf dich zu merden. 
Ind führ ung zu en ziel. 


aß uns Herr nicht beflecken 

Die Sund noch einig Schuld, 

ind nim vom Fleiſch den Schrecken, 
Das uns abſchrecken wolt. 

Kuh in deim Were uns halten auf, 
Daß wir, wann man uns fordernfolt, 
| Richt erliegen im RU: 


dir ‚geguen mit den Frommen 
In Lecht zierlichem Kleid, 
Die auf die Hochzeit kommen, 
Die deim Sohn ift bereit, 
Veun er fein Braut wird nehmen * ; 
Mit ewiger Wonn und Steuden, .. 
Iperr du wollſt baeſtahn. 


zu aller Angſt und Nothe, 
| ‚Da in Todtes Pein, — 
P = 








ur 
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Gib uns das Dimmelbrodte, 
‚Send ung den Tröfter dein, | 
So der Elenden Vater ift, 
Und die Armen reich machet, 
Staͤrcket den der ſchwach ift. 
15, | 


Kan die muͤden erquiden, | 
_ Den Schwachen geben Kraft, 
Daß fie fich zu dir fihiefen, 
Durch dich wedren ſieghafft— 
Die ſich in Kampff begeben thun, | 
Vor die Wahrheit zu flreiten, | 
In Ehrifto deinem Sohn. 1 


* 33616, | 
Hilff ung das Feld erhalten 
Mit ihm allen auf Ed, 
Laß dein Hilff ob ung walten, — 
Schirm ung mit deinem Schwert 
Auf dag wir als die Helden dein, 
Mögen die Kron erlangen, 4J 
Und ewig bey dir ſeyn. A en 


Br Laus D4 
Das 38 Lied, u 















s r ; 

Ein ander Lied hat Johannes DU 
gemacht, woelcher zu Eofteng verbrennt iſſ 
worden, Ann. 1515. Geht im Thon, F 
Wohl dem der in Gottes⸗Furchten. 
Oder Ehrifte der du biſt Tag. € 
1. Jeſus 


— 
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ki * I, 
Eſus Ehriftus Gottes Sohn, 
6) Mit feiner leiblichen Perſon 
Don dieſer Welt abfcheiden wolt, 
Und fprach zu feinen Juͤngern hold; 
2 


Ich geh zu Gottes Majeftät, 

Ihr aber bie ſolt warten fi, 
- Biß euch zuvor himmliſche Kraft 
Beſtaͤtige zur Ritterfchafft. 


| | 3. 
Die Juͤnger glaubten dieſem Wort, 
‚Bleiben zuſammen an eim Ort 
 Einträchtig nach Chriſtlicher Weiß, 
Bäten zu GOtt mit allem Sleiß. 


4. 
Nach Oſtern am fuͤnffzigſten Tag, 
Den man den Pfingfttag nennen mag, 
Neun Tag nad Ehrifti Himmelfahrt, 
- Groß Ding ihn wurden offenbahrt. 


Br ; 5, 

Des Morgens um die drifte Stumd, 
Als fie baten aus Hertzen Grund. 
- Da Fam der Heilig Geift ins Daus, 
Wie ein ſannnind mit groſem Strauß 


Saß auf ein jeden unter ihn'n, 
Hab allen ein rechtſchaffnen Sinn 
—J "u.097 Aus 
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Aus zu reden. den Grund der Schrill 
Mit neuen Zungen unvergifft. | 


tin Herz 

Auf diefen Sturm lieff viel Volcks 3] 

Sie die Fünger erregten früh, 
Mit neuen zungen groſſe Ding, 
Ihr' Red vielen zu Hertzen ging. 





Derhalben etlich fprachen da, 

Die Männer find von Galilen, 
Wie reden fie mit unfer Sprach? | 
Und alfo groſſe Ding anbracht. 


— | 
Etliche forachen fie find voll, 

Und reden wie die frunckenen toll; 
Petrus aber voll Geiftes Kraft _ 
Gab ihn’n gar, freudig Rechenfchafl 


13.2, u * 
O ihr Brüder nun rather zu, 
Wie wir kommen zu rechter Ruh, 
Wir finden bey unsnichtsdann Sün 
Sagen wer ung davon entbind. 
2. Betrug 


ei: 
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— 


— aeg 12,” Se ; Er 
etrus fprach: Beſſert euer Thun, 
nd glaubt in Ehriftum Gottes Sohn, 
Bekennt ihn auch mit eurem Mund, 
Laßt euch tauffen auf feinen Bund. 


| 13, 

sie thäten wie ihnn Petrns rierh, 
Zandten vom Böfen ihren Tritt, 
Glaubten und empfingen den Tauff, 
Lieffen ein'n gotrfeligen Lauf: 


14. 
y num verley uns Heiliger Geiſt, 
aß wir ung halten allermeiſt 
Nach diefer erften Kirchen-Meiß, 
Dir HErre Gott zu Lob und Prevf. 


Das 39 z1ed, | 
in ander Lied hat Leopolt Schnei- 
der gemacht, welcher Anno 1528, zu 2iugs 
ſpurg enthauptet worden. Sim Thon, Es 
wohnet Kieb bey Liebe. Oder, wie 

man die Tagmweiß finge. ° >." (4) 


—— | 
Ein Gott dich will ich loben, 
In meiner lebten Stund, 
Himmel hoch dort oben, -- 
Mit Herken und mit Mund, 

Herr du bift der rechte zart, 
Stäref du mir ‚meinen Glauben, 
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| gest muß ich auf bie Fahrt. 





In Gnad thu mein Shen 
In dieſem letzten Streit. | 
Mein Geift thu ich dir ſchencken, 
Zu dir hab ich ein Freud. | 
Ehrifte hilf mir das Feub beſtohn. 
Vergib ihn Vatter im Hinmel, 
Sie wiſſen nicht ſie thun. 


Dein Wort kan ich laſſen, 
Weil ich leb in der Zeit, 9 
Darum thut man mic) haffen, 
Nimt mir die Seel vom Leib, | 
eo ſchrey ich Herr zu dir um Gi 
In dich thu ich vertrauen, | 
Kein andern SEN hab. 


Ger Elärlich fein gefibrieben 
Marci am legten ftabt, 
Darwider nichts Fan treiben, 
Es iſt ſein Wunderthat, 
Daß we da glaubt und wird getaun 
Derſelb dl selig werden, | 
| Ber es liefit, der merck drauf. 


S. 1 
Was laßt ihr euch befrüben, J 
Das man helt — Brauch, 
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n GOttes Sort euch üben, 

So werd ihr fehen auch, 

as Jeſus Ehriftus GOttes Sohn 
Uns allen bat befohlen, 

Bas wir dann IeUEn hun. 

ʒch bitt euch all ihr — 

Vertrauet all in GOtt, 

aßt euch auch nicht betruͤben 

Allhie mein bittern Todt. 

Yanı GOtt wirds uns bezahlen wohl, 
- Bir müffen je von binnen, | 

tus dieſem —— 


er hie will leb'n a Sreude, h 

Thut uns die Schrift fein fund, 

Der wird dort haben Leide, 

Red GOtt aus feinem Mund, 

Bir muͤſſen leiden mir Gedult, 

Der Herr mehr uns den Glauben, 
Das g'ſcheh ohn — Schuld. 


er hie ſein Gab Oi legen 
Auf Ehrifti Altar ſchon, 
Mit feinem Nächften eben 
Sich foll verföhnen thun. 
Derwegen bitt ich dich o GOtt, 
Wollſt aa verzeihen, 



















Die 
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Die mich geben in eh 


Mein Geift und au mein 1 Seite, 
Befehl ich in dein Hand. 
Hilff mir aus aller Quale, 
Ah GOtt von mir nicht wend, 
- Nimm meinem Fleiſch fein groſſe Kraft, 
Daß ih mög überwinden, 
Sn dir werden fieghafft. 


Das 4o Lied, 
Ein ander Lied van Hans Koch, und 
Leonhart Meifter „gemacht, behde zu Aug⸗ 
—— hezeugt Anno 1524. Im Thon 

Mag ich —* nicht. \Cr4) 


D | Ch GOtt Vater. im hoͤchſten Thron, 
Schau jekund an, 
Das Elend deiner Knechte, 
Wie fie der Seind verfolgt fo hart, 
Auf dieſer Fahrt, 
Und grauſamlich durchaͤchtet 
Wer dich erkendt, und ſich nicht wendt, 
Don deinem Wort, wird an dem =7 
erachtet und verſchmaͤhet. 


Ach GOtt Vater im Himmeleih, 
Wie hond zugleich ne | 
e⸗ 






— — 
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/ Geſuůndiget vor dire, 
Darum ſtraff uns genaͤdiglich, 

| Wir bitten dich, — 
aß uns dein Gnade fpüren, 
Durch ung dein Ehr 

Richt geläftert werd, 

Bor diefer Welt, welche fich ftellt 
Nein Wort zu dämpffen fehiere. 

















3. 

Bir fönten haben guten Fried, 
| Wenn wir nur nicht 
Befenfen deinen Namen, 
- Und glaubten nicht an deinen Sohn, 
Daß er hab thon 
Gnug an des Creutzes Stammen, 
Bor unfer Sind und groß Elend 

Sir ung erduft, der Sünden Schuld _ 
Bezahit vor uns J———— | 


Der Zeind hat (ont, gar Fein Urſach, 
Daß er ſolch Rach 
_ Täglich au * thut uͤben, 
Daß wir nicht halten fein Gebott, 
Sondern dich GOtt 
Bater von Hertzen lieben. 

Welchs der Satan, nicht leiden fan, 
) it fein Anhang, groß Noth und Zwang 
Bemien uns zu betrüben. 

Ds s. Das 
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Das ift nun unfer Miferfat, f 
Darum ung hat ’ 
Der Zeind fo hart umgeben, 
Daß wir unſer —— zumahl, 
In gleichem Fall, 
dich ſetzen darneben | 
In JEſum Ehrift, welcher da iſt | 
Dein lieber Sohn, auch glauben fchor 
In den Heiligen a. eben. 


Darum muͤſſen a leiden Schwach, | 
Daß wir nicht auch | 
Uns wider dich thun ſetzen. 
Trieben wir Boßheit mancherley, 
Abgötterrey, 
Wuͤrden fie uns nicht letzen; 
Darum O HErr, greiff der Wehr, 
Richt alle die, welche allhie 
Dein G'walt vor gar leicht ſchaͤtzen. 


Wann wir —— dein Wort 
So wuͤrd uns fort 
Der Antichriſt nicht haſſen, 
Und glaubten feiner Lügenlehr, 
Kind Irrthum ſchwer, | 
Gingen die weite firaffen, 
Mit Lea der Welt, wie Chriſtus me, 


EEE A 





Shm wiederftahn, 


| 


| 
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Sp hätten wir gunft, dieweil wir fonft 
Von der Welt find verlaffen. 


8. 
Wiewohl der Feind uns nicht allein 
Bringer in Dein, ; 


Die Welt auf ihn fhat jehen, 
Darnach fortan, wer ihn hing an, 
Berent fein Wort an allem Dit, 
Thaͤt man fehänden und ſchmaͤhen. 


9, 
Darum auch Ehriftus felber fpricht, 
Wundert euch nicht, 

Wenn euch die Belt wird haflen, 
Weil fie mein Wort nicht nehmen an, 


Mich feloft verfolgt dermaflen, - 
Billig ihr auch, muͤſt leiden Schmach, 


Werden verklagt, verſpott verjagt, 


Seyd froͤlich auf der Straffen. 
Io 


Weiter tröft ung Chriſtus der Herr, 
e 


Spricht alſo: Ber | 
Um meiner willen wird leiden 


Don diefer welt ſchand ſpott und ſchmach 


Der wird hernach 
| | Haben 


4 


ö) 


An manchem End umd Orte. 
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Haben die ewige Freuden. 

Mag liegt dann dran, fo wir hie ſchon 

Werden verfpoft, dieweil ung GOtt 

Zufagt die Seligfeiten? | 
1I; 


Sp fhaue an O Herr und GOtt 
Den groffen Spott, N 
Wie fie läftern dein Worte, 

Und halten es vor Keberen, 

Und Santafen, | 
Mer das befennet forte, 

Und glaͤubt nicht mehr, ihr Menſchen lehr 
Wird ausgerott, veracht, verſpott, 


— 





I2, | 
Nun bitten wir dich GOtt und Herr, 
Rett feibit dein Ehr, | 
Und heilig deinen Namen, 
Der jebt fo gar verläftert wird, | 
Als man wohl Pührt, * ,/ | 
Bey hoch und niederen Stammen, 
Erzeig dein Gwalt, ſolcher geftalt, 
Daß der Seind merck, dein göttlich Stärk, 
Und fich vor dir muß ſchamen. 2 


13. ——— 
9 Gott nun laß erbarmen dich, 


Wie elendtlich 
Dein Schaͤflein ſind zertrente, 
| Hond 








| 
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Eon Feinpn Nele Hirten mehr, 
Der fie recht Ti | 
Dein Heligen ie ihn fende. 
Der ihnen weiß, der Gnaden-Speiß, 
m: ihnn geziem, Feins fremden Stimm 
Gehoͤrchen biß ei Ende, | 


Ach Gott in der. Hiaheſtat 
Wollſt unſer Gbaͤt 
Genaͤdiglich erhoͤren, 
Weil wir ſind in Anfechtung Streit, 
Verlaß uns nicht, 
Gedult wolleſt uns mehren 
Durch deinen Sohn, unſern Hauptman, 
Dem ſey Ehr, Lob, welcher liegt ob 
Dem Satan — Heere, Amen. 


Ein ander Pr Hat. Mattheiß Cerfaß 
im Gefaͤngniß gemacht, welcher zu Collen 
mit dem Schwerdt gericht. Anno 1566. 

Und geht im Thon, Ein veſte Burg 






-ift unſer er RAR (I 1) 
M It Angſt un Roth ruf ich dich an, 
‚9 Gstt thu mich: gewären, 


Wolleft doch nun feft bey mir ftohn, 
Durch Ehriftum unferen Herren, 
Berl ich werd in die Prob BR. 

Da 
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Das Reich leidt gewalt — 
Der weg O HErr iſt ſchmal, 

Wer es einnehmen ſoll, 
Mag wohl baͤten un, faften. 


Ah GOtt nun süchtig, mich zurecht 
Mit vatterlichen Schlägen, 

Ich hab wie ein unnüser Knecht 
Berlaffen deine Wegen, 

Und bin alfo ohn dich geweft, 
Wie man das lieft, 

Wer darab thut O Herr, Ä 
Bleibt nicht in deiner Lehr, 

Keinn GOtt wird % nicht haben. 


Treu wirft du aber Herr den ſeyn, 

Die fich von Herken befehren, 

Ergeben fich wie Kinder dein, 
Und folgen deiner Lehr. 

AN Creatur wird werden loß, 
Steht vor dir bloß, | 

Hie bin ich HErr, was ift dein Bygeh 
Die wirſt du zu dir nehmen. 


Haſt du mir nicht Bein Hand gerecht, | 
Gereicht und thun erlöfen, 
Ha ich noch war der Sünden ge" 
Um lebt in allem Böfen, 








| . Das 4ı Lied, 
Das war mir fo ein ſchwere zug 
| ta 









Daß ich O Herr zum Schlachtfehafdein 
Moͤg würdig ſeyn, EN 
Ein Opfer rein, ein ßeug der Leiden dein 
Und verharren ans Ende. 

Steh du O Gott nicht fern von mir, 
Ein groß Streit iſt vorhanden, 
Mach mich wuͤrdig zu ſtehn bey dir, 
Daß ich nicht komm zu Schanden 
Dañ du mein Gott, mein Fels und Schloß, 
Maein zuverloß, 

Es koſt nun hell, Leib oder Seel, 
Ach hilff mein Feind abſchlagen. 


7. 
Creutz und Leiden iſt mir bereit, 
Mach michs würdig zu fragen. 
Daß ich darum von dir nicht ſcheyd, 
Sie thun hart auf mich fehlagen, 
Es wird geſchoſſen manch a 
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Nach meiner Seel — setze 


Manch Neb geftelt, ſo wei inansi 
Mir Liften mich) . fangen. — 


Du aber biſt ein Berk a 

Das hab ich wohl vernommen, 
Ein Schirm und Troft in aller Noth, 

Ein Schatten aller Frommen. 
Du machſt mich alfo ſtarck im Streit, 
Daß ich auch nit, 
Ger abzuftohn, fondern hindurch zu tr 
Bis ich die einnehme. 


Ruff ich zu dir, ſo ibn du mit | 
Meisheit, und Mund zu forechen, 
Des Glaubens Krafft daben ich Mir, 

Mits Geiftes Schwerdt zu fechten, 
Den Schilddes Glaubens muß man han 
Soll ınan 'beftohn, 
An Fuͤſſen fein geſchuhet ſeyn, 
Mit dem — des Friedens 


Unſer Waffen — nicht fleiſchlich ſeyn 
Sondern kraͤfftig von Geiſte, 

Mit G'dult von GOtt bekleydet fein, 
Zu ſtreiten allermeiſte 

Gegen den Fuͤrſten dieſer Welt, 
Der ſich ſaur ftellt, 





— —— 


Mi 
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MMit falfchemfihein,in den Kindern fein, 
Und meynt mic) Re erſchleichen. | 


Wie muß ich dir 8 Vatter mei, 

So rein geliutert werden, 

Sch muß nur feyn ein Wuͤrmlein klein, 
Ein Narr auf diefer Erden, 

Der Verſucher tritt um mich ber, 
Mit ftareker Behr, (hinein, 
Die Füchslein, Elein, graben fo thieff 

Den Weinberg zu Be hc 


Wenn ihr Anfihlag nicht will fortgchn 
Mit bitten noch mit dränen. 

Und wir ihr Glehrten weiſen von, 
Daß fie fich nicht erfreuen: 

Dann kommen fie mits Keyfers Gebot, 

Beifen zum Todt, 

So wir daran kein fchröcen han, 

Hond ſie uns peinigt ſehre. 


13. 

Und GOtt hat unſern Mund bewahrt, 
 Darfür wir ihm noch dancen, 
Bie wohl die Dein war alfo hart, 
Ließ er ung doch nicht wanden, 
Er hät uns mit Gedult bekleidt, 
Bir waren bereit (ftohn 
In Todt zu gehn, vor unfer Brüder zu 

Molten 














232 Das ar Kied, 
Wolten fie nicht befagen. 


14, . i 

O Ggott wir ftehen in Angft und Pein, 

Wie ein befruchte Sraue, au 7 

Mir Schmersen muß geboren ſeyn, 
Has wird uns nicht geräuen, 

So wir der Arbeit mächtig feyn, 

Durch die Kraft dein 

Gebären fein, fo ſoll bald fenn | 
Al Schmers in Sreud verkehrte. 


15, 
Nachdem O HD Datter und Herr 
Du ung felbft haft verheiflen, 
Daß du die deinen nimmermehr 
Verlaßen wollft als Wanfen, 
Die hie fo gar verlaffen fennd 
ie es jebt feheint 
Vor den Menften Kind, 
Daß wir fo gar verlaſſen find, 
VWVom Weg der Warbeit ferre, 
6 


16, 

O Gott wir dancken aber dir 
Aus groſſer Tren allg'meine, 

Wir haben keinen Irrthum für, 
Es iſt die Warheit reine, 

Es iſt das recht wahr' Fundament, 

Das Petrus bekendt, ‚(fein 
Der wahr Eckſtein, wiſſen auch andere 

* Dardurch 









2 . 


Ein recht Verſtand u Liebe fein, 
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Dardurch wir felis 3 werden, 


Treu bift du HErr er. muß dir 
Ein jeder treulich dienen, 
Mer das nicht thut aus Herken gut, 
- Mag wohl flagen und weynen 
Viel nehmens Wort mit —— an, 
Die nicht beſtaͤhn, 
Wie man wohl olt, 
Wen der Gaub klar glei iviedas gold 
Soll rein gelaͤutert werden, 





18. 
Treu' Knecht O Herr, iſt mein Begehr, 
Wollſt deinen Kinder geben, 
Die ein rein Herb bereiten Dir, 
In Lehr und auch im Leben, 
Uns nimm alle Gurduͤncken hin, 
Aus ihrem Sinn, 
Aufdaß O HErr dir werd die Ehr, 
Niemand ihm Ion gefale. 


Bitt ich von dir ob allen, 


Schreib in dag Herb der Kinder dein, 


Laß dır mein Bitt geiailen, 
Mit Glaubens⸗Fruͤchten allermeift, 
Durch deinen Geiſt, 
J ng on fie Buben 


« 
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All die dir Herr gefallen, 


Noch eins Herr iſt mein Begehr, 
Das muß ich dir noch klagen, 

Ich ſteh vor dir unwuͤrdig ſehr, 
Weiß doch nicht anders zu ſagen, 
Dann, O lieber HErr und Vatter mein, 

Deir Wille dein 

Woll in mir rein 
Geſchehen fein, 

Gantz bin ich dir ergeben, 


Nicht anders find ich num ben mit, 
Deß dank ich dir von Hertzen, | 

Dann was du wilt das a’fcheh an mit,] 
Es fen Sreud oder Schmerzen, | 

Und wie viel ich hab vollbracht, 
Wie ich dann adıt, 

Viel fehlet mir, ich fteh vor dir, 
Genugfam — zu nehmen. 






ei! nun an ein Scheyven gohn, 
b’fchl euch all dem Herren, 
enles begehr ich zu verlohn, 
Su meinem GOft mich Fehren, 
Mein Brüder, Mutter, Weib und Kind, 
a ei lieb ſeyn 
Im Herken mein, _ 
Billig 
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OBillig muß es verlaffen feyn, 
Zuletzt mein eigen Leben, 












23, 
Muß es dann hie gefcherden fenn, 
So wolt doch unfer g’denden, 
Wir trinken bie den fauren Wein, 
Der unfern Leib thut kraͤncken, 
ber der HErr macht es gank licht, 
_ DiB üt gedicht. 
Sm Gefängnuß mein, 
Lobt GoOit, er wird noch fein 
Uns helffen biß ans Ende, AM EN. 


Das 42 Kied, 
Dig nachgefhriebene Lied hat Häng- 


kein von Stogingen gefungen, in dem er zu finer 
Marter geführer ward zu Elfas Zabeın, 
da er mit dem Schwerdt gericht, 
Im Thon, Hire Ehriftder 
einig GOttes 26, — 





I, 

Nun heben wir an in Noͤthen, 

Al Zu ſchreyen zu unſerm GOtt, 
Daß er ung woll erretten 
Aus aller Angſt und Noth, 

Daß uns HErr mög gelingen 

‚Dir ein rein Opffer zu bringen, + 
" Das dir gefallen thu, 

1". "u: 2. Das 
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2. 
Das Opffer das ich meyne, 
Das iſt gar unſer Leib, 
Dis Leben, Haut und Beine, 
Harzu auch Kind und Weib, 
Auch alle unfere Glieder 
o!en wir opffern wieder, 
Darzu uns Liebe fre.bt. 


3. 
Der Pharao wolts gern wehren, 
Und uns verhindern thun, 
Wir woiln ung nicht dran fehren, 
Mit nicht darvon abſtohn, 
Dim Herien da: Opffer bringen, 
Mir feiner Huͤlff durchdringen, 
GOtt wird uns Beyftand hun. 


4. 

Her. ber, ihr lieben Brüder, 
Und greiffets dapffer an, 
Bir feyn jest Christi Glieder, 
Er ii unfer Hauptmann, 

Er har bereite: ein Krong, 
Die er den aufſetzt ſchone, 
- Die bis ans Eud beftehn. 


Seyd keck und unverzaget 

RR ge J Wuͤrmlein klein, 
Sb uns ſchon Pharao jaget, # 
N a 3 >, 





| 
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| So ifis ein fleine J Dein. 


as roth Meer wird ftenen offen, 
ird euch Pharao nachſauffen, 
Das wird fein — ſeyn. 


Erſchrecke nicht O eleine Heerd, 


Es ift he kleine Zeit, 


& iſt auch unfer Fleiſch nicht werth, 


Her Stadt die GOtt hat bereit 

In den ewizen Reiche, 

Engeln werden gleiche, 
Gott Bars uns ‚DIOeRk. 


| Gott ſagt uns durch ein liebes Kind. 


Viel Fried und Sreude zu, 


Sp wir in ihm verharrend find, 


Will er uns geben Ruh 


Aber wir müffen vor trincken 


Den Kelch den er thut ſchencken 
Und leiden mit gi Sohn. 


Doch wird er ung erretten, 


Ob uns die Hey 


— 


und guten Bi rt thun, 
1 toͤdten, 
Will er uns nicht verlohn. | 
Er wird ihren Gwalt zerfchmeifen, 
Aus ihren Händen reiffen, ⁊* 
* aufſetzen die Kron. | 
D24 9. Bar 
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* 9. u 
Gott ift der HErr der fchügen Fan, 
Her ift auch unſer Schild, * 
Dieweil wir ihn zum Vatter hon, 
Dann er iſt gut und mi, 
Ob uns die Leut vertrieben, 
Woll'n wir doch bey ihm bleiben, 
Sein macht ſtaͤts ob uns haͤlt. 
10 


Er laͤßt die nicht verzagen, 
Die halten feinen Bund. 
Ob man ung thur verklagen, 
Freut euch von Hersen grund, . 
Thut GDtt allein vertrauen, 
Sein Hilf werd ihr anfchauen, er 
Sürcht weder Todt noch Dein. 


II. 
GOtt fag ich Prevß und Dance, 
Das ich ein Opffer bin, 
Darnach zug ich verlangen, 

Dann fterben ift mein G'winn, 
Hiemit willichs beſclieſſen, 
D EOott laß mich gemeſſen 

Dis Opfers JEſu Chriſt, 

| . AMEN. 


Laus Deo 








e 
Ein 





Das 43 Lied, 
Ein ander Lied von Adrian und Corne— 
lius zu leyden im Niederland gericht, Anno 
1552. Zu fingen in feiner eigenen «. 
Melodie. 1% 


I, 
= AncktGottin feinem hoͤchſten Thron, 
EI Durch Ehriftum feinen liebenSohn 
An Sm heiligen Geit mit Namen, 
Sein Were unter der Menfchen Schar, 
Iſt ganslich worden offenbar, 
Zween theure Männer famen 
+ Sn eine Stadt in Niederlaud, 
Ginger zu Guten Sreunden, 

- Ben den man fie hat angeramndt, 
Ein Mann thaͤt da verfünden, 

Johann von Delfft ward er genandt, 
‚Der noch ein Bürger zu fich nam, 
‚Dem Schultheiß macht befandt. 








| 2 ‚ 
Wie dag jetzt wären fommen ber 
In diefer Stund Wiedertäuffer, . >. 
Sie hättens felbft gefehen. _ 
Der Unter-Schultheiß ſchickt nach ihmn, 
. Er wolt erfahren ihren Sinn, 
ı Wie darnad) ift gefcheben. 
Dapffer gehertzt war Adrian, 
Ein Lied hit er geſungen, 

Und vor ihn Allın gefangen — 

i 
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Mit heiler Stimm und Zungen, 
D Wahrheit wie büt du veracht, 
Und fo gewalig unterdruckt 

Durch den weltlihen Pracht. 


8 
Die Stadtpforten wurden verfpert, 
Adrion ward da bald verhört, 
Fin Rott dar kam zufammen, 
Viel Volcks fam da gelaufen dar, 
Don allem Ort ein groffe Schaut, 
Das G'ſchrey ift bald auskommen, 
Die ınan etlich gefangen haft: 
- Die MWiedertäuffer wären, _ 
Sie woltens ehen an der Stätt, 
Vorm Rath thät mans verhören, 
Begehrten er folt zeigen an, 
Sein Volck ihnen machen befandt, 
Er wolt fih gar nicht ſchrecken lahn. 


4. 

Ob er fchon peinlich ward gefragt, 
Blieb er beftändig unverzagt, 

Hat ibn Fein Antwort geben, 

- Der Adrian infonderheit 

Mit groffer Unbarmhertzigkeit 
Gemartert ward gar eben, 

Allein daß er nicht reden wolt . 
Tach ihrem falfhen Willen, 

Die feinen er verrathen ſolt, 
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Daß fie möchten erfüllen 

An ihnen auc ihr Tyranney, 
Vollbringen ihre Luft und Boßheit, 
Als ob Fein Sort im Himmel fev. 


| | 5, 
Als nun die Stund herfommen war 
Daß er folt zu der frommen Schaar 
Durchs Leiden g'nommen mwerden, 
Da rief er gar ernſtlich zu GOtt, 
Daß er ihm hilff aus aller Noth, 
Und binnehm von der Erden, 
Adrian fiel auf feine Knie, 
Ging darnach in fein Leiden, 
Man fand ihn ungeoultig nie, 
Das Unrecht that er meiden, 
Biß er feinn Geiſt zu Gott aufgab, 
Thaͤt er ibn loben a.lezeit, 
Der Welr ift er geweſt ſchabab. 
6 


Sm taufend und fünffhundert Jahr - 
Und zwey und fünffzigften fürwahr 
Hat Adrian befchloffen 
In dieſer Welt das Leben fein, 
d'Wahrheit befendt in aroffer Dein 
. Deß bat er wohl genoffen. 
Er hats befendt vor Jung und IE, 
Mit beftändigem Gmuͤthe. 
O HEır uns auch in Noht — 
a 


Bi 
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Das bitt ich durch dein Güte, 
Daß wir auch kommen in dein Reich, 
Zu deiner anserwehlten Schaat, | 
Dep bitt ich Dich gantz inniglich, Amen, 
| Das 44 Lied. | 
Ein ander Lied, von Georg Simons,| 
im Niederland gerisht, Anno 1557. Im Thon, 
- Mon deinetwegen bin ih ac. (7) 


I, 

Sy Eee auf ihr Voͤlcker alle 

L Bas ich euch fagen will, 
GOtt geb dag euch _geralle Me 

Bor alle Enitenfpiel, 
Wolt ihr hinter euch laffen 

Ein Schatz der Goft gefallt, 
Eure Rinder vermaffen, 

Geſchicht es folcher geftalt. 


2 
Holt ihnen fharff vorhalten 
EOtts Wort und fein Gefak, 
Darnach HOtt laffen walten, 
Das ift ein guter Schak, 
So ihr felbit darnach Iebet, 
Wie euchs Wort unterweißt, 1 
Ein gut Exempel gebet, 4 
Darin'n wird EOtt gepreißt. | 


k Ze ; 
Georg Simons ſtehnd in Nörhen 
> " | Seim 






2a) 
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Seim Sohn gefchrieben hat, 
Da man ihn wolte tödten, 
Zu Harlem in der Stadt, 
a er dann lay gefangen 

Don wegen der Wahrheit, 
Hat er euch mit Verlangen 
Diß Teſtament bereit, 







4. 

Vor ſeinem End geſtellet, 

An feinen Sohn mit fleiß, 
Has gut ibn aufferwählet, 
Lebt und ftarb GOtt zum Preyß. 
Er fprad, Mein Sohn, thu neigen 

Dein Ohr zu meiner Lehr, 
Gehorfam dic) erzeige, 
Rom Bien dich abkehr. 


$ | 

Hab GDOrt allzeit vor Augen 

Im gantzen Leben dein, 

Thu nach der Welt nicht fragen, 

Wo du recht weiß wilt feyn. 

Thut dir GOtt offenbahren, 

- Sein Wort und willen ſchon, 

Wollſt es wicht langer ſparen 
Und dem in Eil 168 gohn. 


Der Tod bat in den Alten 
Und Zungen fein Linterfcheid, 
Wirſt 
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Wirſt du dich nicht recht halten 
Es wird dir werden leyd, 
Die vergenandte Zeiten 
Wollſt du wohl legen an, 
Und nicht ins Alter bepten, 
Wirſt nicht allweg zeit han, 


Fi 
Dein Wohnung folt du haben 
Bey ven Frommen allein 
Und mit den ftolßen Knaben 
Gar nichts haben gemein, 
Ob dir die bösen rierfen, 
Daß du folt mit ihn'n gahn, 
Thu dich mit nicht vertieffen, 
Gang nicht auf diefet Bahn. 
8 


Gedenck mein lieber Sohne, 
Wie uns Paulus vermeldt, 

Daß wir mit unſerm Thune 

WVors Gericht werden geſtellt, 
Daß wir an unſern Leiben 
Empfangen allzugleich, 

Was wir auf Erd thun treiben, 
Straff geht an ihn geleich. 


| 9 | 

Thu nicht nach Fleiſches Muthe, 
Noch nach dem Willen dein, 

GOtts Will iſt allein gute, 





Dem. 
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Dem ſolt nicht wider ſeyn. 

Die nach dem Fleiſch thun leben, 

Die find lebendig todt, | 

Thun Gott fein Ehr nicht geben, 
Das bringe fie in den Todt, 







| ß “0, *: 
Die nach geiftfihen Sinnen 
Des Leibs Werck toͤdten fein 
Dieſe bald werden innen, 
Daß Gott wird mit ihn ſeyn, 
Dann fleischlich feyn gefinnet, 
Iſt Seindfchaffe wider Gott, 
Darum der reih Mann brenner, 
In groffer Feuers Noth. 

1 


I. 

Haft du übrige Weite, 

Zu lernen dich bereit, 
Das Lefen recht mit Eife, 
- Daß du ein’n Unterſcheid 
Finden in Heiliger Gfehriffte, 
Was Menſchen Lehr nur fen, 
Und Gott ſelbſt hab geftiffte, 
Auch was fein Befehl ſey. 
E © a 9 
Und fein Göttliher Wille 
An uns zu aller Zeit, 
Den lerne in der Stille 

Mit rechter Emſigkeit. 


Das 


a 


Das ift der Wunſch meins Hertzen, 


Und auch mein fleigig Bitt, 
Daß du in»diefen Schmersen, | 
Lind Sommer Eommeft nicht. 


Ä 19, 

Her noch) Fünfftig fol kommen 
Auf die Gottlofen all, 

Die jebt haffen die Frommen, 
In diefen Jammerthal. 

Joͤrg gab ſeim Sohn viel mehre 
Vor ſeinem End Bericht, 

Viel gute Weiß und Lehre, 
Daß er ſoll weichen nicht. 


1445 | 

In feinen, Weg vom rechten, 
Es koſt Gut oder Blut, 

Dor die Wahrheit thaͤt er fechten, 
Hatt eines Löwen Muth. 

Man hat fünffseben hundert 
Sieben und fünffzig zeblt, 

Als man Joͤrgen abiondert. 
Und an den Pfahl ihn ftellt. 


15. 
Daran bat er vollendet 
Das Fromme Leben fein, | 
Sein Zrübfahl ward verändert 
_ Sn ewig Freud gar fein 
Ihr Elteen nemts zu Herben, 


Gebt 
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Gebet ein feines Vorbild 

uren Kinder ohn ſchertzen, 

In Tugend fanfft und mild, 
16 | 


Daß fie nichts von euch fehen, 
Dann gute Srücht allzeit, 
ichts nüger mag ihn g'ſchehen 
_ Zu ihrer Seligfeit, 
Das heiff uns GOtt allſammen 
Zu uͤberwinden frey 
Nun ſprechet froͤlich Amen, 
Der Preiß des HErren ſey. 
| Das 45 Lied, 
Fin neu geiftiich Lid, darinnen ſich 
in Nachfolger Chrifti Elagt, ſo ihn die Trübfal 
im des Worts willen troffen kat: der HErr antz 
vort ihm fanfftmüchig, mir Erzehlung wie es ihm 
in dieſer Welt auch ergangen fin Sm Thon, 
Eins Morgens früh vor Tag, als 

ich erwacht. (15) 





x 
| A 












Als ich ausging von Weib und Kind 
Es regnet fehr und wehr der Wind. 
Ich ging a Straffen, 


— 


Zeigt 


N 
e wo £ 
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Zeigt GOtt mein Kummer an, 
Er folt mich nicht verlaffen, 
Mein Herb ließ vielder Seufftzer grof 
Biel manchen Br. id) vergoP. 


O Höchfter Schöpfer meine, 

Du gabft mir Leib und Seel, 
Ein Weib ud Kinder Feine, 
Die ich folt ziehn und lehren, 

Mit meiner Hand PFREHEOH, 


Haben will mich nicht laſſen, 

Die weltlich Obrigkeit, 
Kraͤnuckt mic, über die maffen, | 
. Mein Kind die fo zerftrenet gohn, 
Und ander Leut DENDNIE en num, 


Kein Frevel ich beglenge, 
Darum mir des gefchicht. 

Ein Antwort ich empfinge. 
Mer einen Bau will heben an, 
Soll ihn vor —— u 


Ich hab mic) dit ———— 
Mit allem das ich had, 
Sm Millen dein zu leben. 
Darum bat mich die Welt verjagt, | 
U wundert ſehr GOtt v® 2 

7. 
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7. | 
Err wer thut deinen Willen, 
Und fteht von Sunden ab, 
Dem ou es hilft erfüllen, 
Das duͤnckt mich doch 10 gar unrecht, 
Daß die welt ſolchen menſchen ſchmacht 









KBiewohl mir viel gebrichte, 

| Und hab es wohl verichuld, 
Bas mir. von ihm geſchichte. 

ı Dann ich gar ungezogen bit, 
Raht mir O Gott wo ſoll ich hin, 


N 9, 
Die Lotter und die Buben, 

- Und Vögel hond ihr Neit, 

Die Fuͤchs hond ihre Gruben, | 
Des Menſchen Sohn wur desberaubf, 
Hatt' nicht darauf er legt ‚ein Haupt. 


10. 
O GOtt, ob allen Dingen 

Waͤr das meins Hertzens Wonn, 
Hein Willen zu vollbringen, 
Sp ich darum verwircet bon, 
Mein Haab und Gufverbotten on 
11. | 
Gewalt den mußt ich teiden. 
- Spricht Ehriftus unſer DEM, 
Uner Juͤden und Heiden, 

| N 2 um 





hi“ NR . 


E79 
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Sie machten mich nactet nnd bloß, 


| 12, 

Sehr thut mein Hertz betrüben, 
Bo ich zum Land aus gang, 
So fommen Brief gefchrieben, | 
Man foll mich gfaͤnglich nehmen an, | 
Als hätt ich einen Mord gethban. | 
I 


3 
Sie haben mich gefangen, 
Als einen böfen Mann, 
Mit Spieſſen und mit Stangen, ‚ 
Bon Dorn ein Kron ward mir bereit 
Ins Angeficht| ward gefeit. 
4 


4, 
Mir find die Predicanten, 
D Here fo grimm und gramm, 
Komm ich zu mein Verwandten, | 
So richt ich bald ein Traurenan, | 
Bey mir ſich fürchtet jederman, 
I 





5. 

In meinem Eigenthumme 
Ward ich nicht nommen an, 
Die Schrifftg’iehrren unfhame, 1 
Liefen mic ee in Schmach, 
Biel Wunder groß durch mich geſchach 
16. ) 
O HErr wenn ich thu Flagen 
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Mein Kummer und Trübfal, 
hut man herwieder fagen, . 
Es fen um mic) ein böfer Streit, 

Dunckt mich beffer dann ander Leut. 


17. 
Am Creutz Flagtichihn allen, 

Ein Trunck von ihn'n begehrt, 
Man both mir Effig Gallen, 
Spöttlicher weiß fchrie jederman, 
Biſt du nun Gott, fo fteig darvon: 










18, 
Fin Schwermer man mich nennte, 
| Darzu ein Schwindelgeift. 
Bon aller Belt gefchändte, 
Sprechen wann ichdie Wahrheit redt, 
Barum ich nicht auf d'Cantzel rät? 
I 


9, 
in Teuffel mußt ich fenne, 
Doch ſagt ich euch Zu Stund, Ä 
Ihr foltdas Heiligthum meine Matth. 
Nicht werffen zu den Hunden 10.7, 
Noch eure Perlen vor die Schwein. 


| 20, 
Geh ich in ftillem Weſen Galat. 1. 
Oder zu deiner Gmein, Mtth. 5. 
bfonder mich vom Böfen, 10. 24. 
So werd ich ausgerüfft 

Als der ich * die Winckel ſchlieff. 


21. Wilt 
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Wilt du der Welt "gefallen, 
Magſt nicht mein Diener ſeyn Marc. 8 
Warlich ich ſag euch allen, Duc. 6. ſoh. 15 
Die mir recht wollen folgen nad), 1 
Denn wird es gehn wie mir geichad 


Das glaub ich dir 9 HErre. 
Weil ich ein Spieler war, 
Trieb viel der Laiter ſchwere, 
Kont ich in aller Welt beſtahn, 
Jetzt bin ich fo — boͤſer Mann. 


Von mir die Pfaffen fagen Johann. ı 
Her Welt die ihn börr zu, 

O Oberkeit fie lagen, | 
Brauchts Schtwerdr diß Volck ausren 
Es find auf Erd 2. böjte Leut, | 


O Oberkeit habt achıt6, F 
In treuen warn ich dich, Ei. 5. Jere. 2] 
Was Pfaffen hond erdachte, Ezech. ıl 
Sie wolten gern unfchuldig feyn Hofe. 
Des —— dich nriſchen drei 


Sie haben mich ehum sehlen 
Linzer der Mörder Schaar, 
Die —— Sfellen, 
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Barabas wardledig erkennt, Matt. 29. 
Sch aber ward aus Ereuß gehenckt. 
| > | 


| 20, 

D Gott wer mag ausfprechen 

Dein inbruͤnſtige Lieb, 

Fin Hertz möcht drob zerbrechen. 
Has man dir fo hart wieder ift, 
Und du uns noch) fo gütig bift. 


27. 
Ich bin zwar gütig immer, 

Doc werd ich ſtkaffen hart, 

Dort ewiglich und immer, 

AT die nicht bleiben in meiner Lehr, 
Kein Titel vom G'fes fällt nicht mehr. 


28. 
Verleih mir HErr Gedulte, 
Mag es nicht anders ſeyn, 
Verzeih die Suͤnd und Schulde 
Allen die mich thun haſſen an 
Mein Weib und Kind nicht achten thun 


| 29, 

Ich hätt dir viel zu fagen, 

Bor, Trauren ich nicht mag, 

Mein Hertz thut feuffzen fchlagen, | 
Kam in ein'n Wald und feker mich 

Klagts GOtt und weine bitterlich” 


O Gott thu mich erretten 
| Ad... Se, 
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Mit fame deiner Gemein, 

Bor den talfeyen Propheten, 
Die mir ftellen nach meiner Seel, 
Strick find gelegt tomm wo ich will, 


Herr thu gnadig benften | 
Mein Weib und Eleine Kind, 
Bitt ich dic) in deiner Güten, | 
Se ihr in Gnaͤden eingedend, 
Iſts dein Bill fie mir wieder ſchench, 


Haſt du auf mich en 
So will ich dich erreften. 

O Goit ich hab Vertrauen, 
Leb im Trübral der Hoffnung fchon, 
Gluͤck wunſcht Hans Büchel jedermann. 


» Das 46 Lied. 
Ein neu chriſtlich Lied von der jetzigen 
erſchroͤcklichen letzten Zeit, in welcher ſich ſo viel 
und mancherleh Kottierer, Seeten, und falſche | 
Propheten offenbaren, ſamt Den blurgierigen _ 
Tyrannen Zu fingen im Thon, Ewi- 
ger Vauer ” Himmelreih ic. (8) 


Et fahre Zeit vor nie erhört, | 
Seit GOtt erſchuff Himmel und Erd, 

Iſts nie ſo uͤbel geſtanden, 
Als jetzt bezeuget Sonn und BR 
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Die Stern fo an dem Himmel fon), 
In Deutfih und Welſchen Landen, 
All Enrbarkeit hat fich verkehrt, 

Die Köniz, Zürften, Herren | 
WRegieren jest das geiſtlich Schwerdt, 
Falſch Dropheten fie lehren, £ 
VDer From weiß fhiernimmer wo nauß, 
Man find offtmals vier Glauben, 
Jetzund in einem Hauß, 





| 2; 

All Einigkeit wird g’ftoffen um 
Was eben ift, muß werden rum, . 
In geiftfichen und weltlichen Sachen, 
Beyd Oberfeit undlintertdan, | 
Bey Reich u. Armen, Frau und Mann, 
Deß mag Fein Weiferdachen, 
Alle Boßheit und Ubermuth, 
Iſt hoch über die maffen, | 
Es ſchweren jeßt ben Ehrifti Blut 
Die Kinder auf der Gaffen, | 

AN Suͤnd die man erdenden fan, 

‚Sind jetzt gemein auf, Erden, 
Es treibt fie Srau und Mann. 


| jr 
Daran will niemand ſchuldig feyn 
Jederman ruͤhmt ſich GOttes Gemein; 
Der Tuͤrck, Juden und Heiden, 
Pabſt, Luther Secten viel, 


5 Die 
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Die ich nicht all’ erzehlen will, 
Lineinig find .gefiyenden. 
Jede Darthey willhaben recht, 
Drum Friegen und rahtfehlagen | 
Darob ein Volck das andre ſchmaͤcht, 
Umbringen und verjagen Bl. 
Als Löwen, Bären, wilde Schwein, 
Ein Volck das andre haffet, | | 
Ach GOtt ſieh du darein. 


| h 4. 
Errett die Aufferwählten dein, 
Weil jetzt O Here viel brechen ein, 
Der geiftlichen Tyrannen 
Die man in allen Landen ficht, 
- Was einer baut der ander bricht, 
Niemand thut man verfchonen, 
Geiftlich Aufruhr und Tyranney 
Sich überall empören, 
U Unreine Lehr, falſch Prophecen, 
In aller Welt ſich mehren, 
Darob ein Volck das ander richt, 
- Urtheilen und verdammen, 
D Gott verlag mich nicht. 
| 5. | | 
Erret mein Seel, GOtt wohn mir bey, 
Weil jest die geiftlich Tyranney 
Sp graufam ſich erzeiget. 
Auch mancher Irthum unerbört, — 
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Jetzt brechen ein und werden g'lehrt, 
Bey allem Volck geneiget, 

Unreine Geiſter kommen viel, 
Die Seel und Hertz verwunden 

Falſch Brüder fenn ohn Maß und ziel 
Im Land oben und unten, 

Die wüten, lauffen bin und ber, 
Her Srommen viel zerftören, 

Die vor lebten in GOttes Ehr. 

6 | 


Lebten in Lieb der Einigkeit, 

Jetzt lebten fie in Haß und Neid, 
Einander fchänden fchmähen, 
Finiger Schoͤpffer Gtt und Herr, 

Wem ſoll ich doch vertrauen mehr; 
Den Jammer thu ich ſagen. 
Auf die ich haͤtt ein Schloß gebaut, 
Die haben mich betrogen, i 
Sa Leib und Seel ıhn haft vertraut, 
Hond mir ein Sad) verzogen, 
Gank argerlic) zurück verlaumt, 
Ah Herr thu ihn verzeihen, 
Ein Bruder fich deß ſchaͤmt. 


7. 

Ach Here du weiſt wohl wer ich bin, 
Auf dich feh ich Verluft und G'winn, 
Mir allen Bundsgenoffen, 
Zu ftreiten widers Teuffels Sreund. 
Kir Pabſt, 
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Pabſt, Secten und gottloß Gefind. 
Einhellig hond befchloffen, t 

Zu ereußigen den frommen Mann, 
Mie ich das hab gelefen, | 

Ein Druck ließ manzu Worms aus gahn 
Da iſt verſammlet g'weſen,“ TEE 

Als manzehlt ſicben und fünfkig jahr, 
Hochprieſter und Schrifftg’lehrten. 

Endlich befchloffen war. 

8 


Daß wer ihn'n etwas zwider lehrt, 
Den folt manrichten mir dem Schwerdt, 
- Sein Blut folt man vergieffen, | 
Auch wer nicht woll zur Kirchen gahn, 
Den ſoll man gfanglich nehmen an 
Als unfinnig einfchlieflen, | 

Darnach folt ihn die Obrigkeit 
Ein Jahr drey viere quälen ä 
Im Gfängnif, big er ſchwer ein Eyd 
Zu glauben was ſie woͤllen. | 

Iſt das nicht Tyramney, | 
Dar einer foll bekennen 

Das Warheit Lügen ſey. 


9. | 

Wer hat doch folches je erhoͤrt, | 

Daß man poll Ehriften mitdem Schwerdt 
Zu Gottes Reich bekehren. 

Wie jetzt vornimmt der G'lehrten | 

— | A 
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Ihr Kinder Gottes feher auf, 
Laßt euch die Welt nicht wehren. 
Gott wird den Stolß und Ubermuth 
Zerbrechen nnd vergelten. Wa 
Fuͤrn HErren ſetz dein Leib und Gur. 
Laß dich num fchänden, fchelten, 
Alſo dem Herren auch gefcbach. 
Sein Juͤnger thaͤt er lehren, 
Sanfftmuͤtig zu ihnmn ſprach. 
oO 


IO, 
Euch wird man führen vor Gericht, 
Vreſpotten auch wie mir gefchicht, 
Don wegen meines Namens, 
Man wird euch tödren und abthun, 
Bird euch auch haflen jederman. 
er fih mein thut befehamen 
Bor den Menfchen, dem will auch ich 
Ben meinem Batrer eben Fi 
Ins Himmels Thron verläugsen mich, 
Und wer in diefem Leben 
Bekemen thut den Namen mein, 
Will ich dort nicht verläugnen, 
Er fey groß oder klein. — 


EI, 
Zu. dieſem . Streit O frommer Ehrift, 
Der Glaub und Lieb von nöthen iſt, 
Gedult folt du auch Haben. 
Ergib dich Gott mit Kind und Wen 
on 
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Bon Hertzen gar mit Seel und geb, 
‚Der wird dich wohl begaben. 
Geiftliche Frucht, Lieb fanfften Muth, 
Thu jederman beweifen. 
Den Feind der dich berrüben thut, 
Solt du ſanfftmuͤtig ſpeiſen, Be 
Barmdersigkeit O PoBruder mein, # 
Thu jederman erzeigen, 
Gleich wie der hi dein. 


Wie du im Vatter ünſer hoͤrſt, 
Vergib die Schuld wie du begehrſt, 
Trag bruͤderlich Mitleiden. 
Erſpiegel dich im HErren Chriſt, 
Leb auch alſo ohn Arge liſt, 
Naͤchred ſolt du vermeiden. | 
Halt dich pur Taxter, Keuſch und rein, | 
Thu alls zum beften Eehren. | 
Vermeid auch allen böfen Schein. 
Die Sreumdlichkeit dis Herren 
Laß Fund werden vor jedermann, 
Mas du von mir wilt haben, 
Solt auch eim thun, . 


Richt feinen Menſchen unverhoͤrt, 

Man redt offt viel ein ſach verkehrt, 
Viel beſſer wär gefehwiegen. 

—— erwachſen falſch — 


{4 
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- Rott, Sesten, wie man täglich ficht, 
Geiftlich Aufruhr und Kriegen. 

Brauch rechte Maß in allem Ding, 
Sichft du dein Bruder irren, | 
Mach es nicht groß, auch nicht zuring, 
Gang felbft hin, thu ihn führen ; 
Fuͤr Gottes Kind ohn Argelift, 
Sein Handel folt erklären, 
Wann er entgegen ift. 


14. 

Darnach laß GStt den Richter feyn, 
Gedenck ihm nach O Bruder mein, 
Thu GOrt nicht widerfireben, 
Berrüb Fein Menfchen nimmermehr 
Den ledig zehlt dein Gott und Herr, 
Als lieb dir ift dein Leben, 

Dein Feind lieb auch aus Herkengrund: 
Die dich vermaledeyen, — = 
- Den reddu wohl zu aller Stund, 
Solt ihm auch rarhen, leihen. 

- Daß ift der Grund und Sundament, 
Dabey ein Sreund des HErren, 
Hie foll werden erkendt. 


| 15. ——— 
Darum QWelt iſt gar umſonſt 
Dein groſſer Glaub, Weißheit und kunſt, 
Dein Abendmahl und Tauffen, 
Wird Dich nicht machen freu vor er 
a = u ei 
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Weil ihr nicht haltet fein Gebott J 
Was hilft das Kirchen-Lauffen? 
Weil ihr lebet den Heyden gleich, 
Im Wucher und Verkauffen, 
Gottslaͤſterung träge niemand ſcheu, 
Geitz, Spielen, Steffen, Sauffen, 
Hoffart, Ehbruch, Abgoͤtterey, 
Mord, Kriegen, Luͤgen, Triegen, 
Iſt alles sie * 


Noch ruͤhmt man F als Gottes Kind, 
Ein Chriſt ſich drob ————— 
Erzittern und verzagen, 
Der ſolchen Jammer ſagen muß, 
Wer redlich iſt und wuͤrket Buß, 
Den thut all Welt verjagen, 
Mit groſſer Tyranney und Schmach 
Stellt man ihm nach dem Leben. 
Die Oberkeit läßt bieten auch, 
Ihm nicht zu effen geben, | 
Bey hoher Straf wo man die ficht, 
Soll man fie gfänglich führen, AN» 
Auch fie — nicht. 


Ach weh der gioffen. Noth darin, 

est folche Leut gebohren feyn, 

Die Gott fein Bold umgeben. | 
Wär befler in dem Meer ertranckt € 
in 
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Ein Mühlitein an den, Dals schenkt, 
Wie Chriſtus lehret even, 

Ber ärgert das unſchuldig Gut, 
Waͤr bejjer nie gevodbren. 
Dann Ggtt wird feiner Zeugen Bfut 
Raͤchen in feinem Zoren. | 
Darum D Menſch es wird dir lend, 
Wann Gott der Herr wird fragen 
Nach der Barmhertzigkeit. 


| 2 ah 
Ich war ein Gaft, ihr hauſt mich nicht, 
Ich litt Durft, Hunger, Chriſtus fpricht; 
Ich lag Franck und gefangen. 
Ihr aber gabet mir Eein Brodt, 
Eroͤſt mich auch nicht in meiner Noth 
Nacket bin ich um gangen, 
Ihr aber Habt mich nicht vekleid. 
Weicht ihr Vermaledeyten. 
Euch iſt das ewig Feuer bereit. 
Kommt ihr Gebenedeyten, 
Beſitzet meines Vatters Reich, 
Idhr ſolt euch mit mir freuen 
Immer und ewiglich. 




















4 | J 
Dann ihr habt mit mir g'tragen leyd, 
Erzeigt Lieb und Barmhertzigkeit, 
Jetzt will ichs euch vergelten 
Fn meinem Reich ob hundert mal. 
— S Geht 
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Geht aus und ein in meinem Saal, 

Mit alen Auserwählten. | | 
Darum Obersund Untherthan, 

Ahr Reichen und ihr Armen, 
Ohn unterlaß gedenckt daran, 

Des Naͤchſten euch erbarmen. 
Von gantzem Hertzen dich bekehr, 

So wird ſich mit dir freuen 
Das gantz himmliſche Heer. 

20 


Das helff uns Gott allen gemein, 
Geheilget werd der Name dein, 
Dein Reich zufomm DO Herre 
-. Dein Bill geicheh bey jederman, -— 
Auf Erden wie ins Himmels Throm 
Der Seelen Speiß uns mehre. 
D Herr vergib ung allgemein 

Die Schuld wie wir vergeben. 
Sühr uns nicht zur Verfuchung ein, - | 
Errett uns in dem Leben. | 
Bewahr ung HErr vorm übel all. 
Wer das begehrt fprech Amen, 
. zu hundert taufend mal. 
Hans Buͤche 






® Das 47 Lied, 
Ein ſchoͤn Lied vom Sommer u 
Winter, mir geiftlicher Erflärung. In 
feinem eigenen Thon. 

| ka 





















Das 47 Lied, 265: 





F i I; 
Syer Winter Falt, rauh ungeflalt, 
— Hat ſich gewendt, komt an ein End. 
- Das bringt den Menfchen Wonne. 
Die Lerch fich ſchwingt, ihr gſang erklingt 
Mit Sreuden-Schall laut überall, 
Holdſeelig leucht die Sonne, 

ns bricht herfür des Sommers Zeit, 
Mit Lieblichkeit fo füllen, | 
Daß alle Frücht der Erden geit, 
_ Daß ınan ihr inag genieflen, ee 
Kraut, Laub und Gras, in rechter Map, 
- Die Baum ihr Blütherzeigen 
Die Reben g'winnen Augen fchön, 
Ihr Srücht zu geb’n. % 
Der Ackerbau, wächlt her aufsnen, 
Thut uns den Sommer zeigen. 


| “ | 
Die Winterzeit das G'ſetz bedeuf, 
Darinn fo hart gefroren ward | 
Die Frucht Göttliher Gnaden.. 
Ralt rauh erfrorn, durch GOttesgorn 
Bar Menfchenkind, in Schub nd Sind, 
Kein Srucht mocht da geratben, 
Bis zu der Sommers-Zeit Anfang, 
Der uns doch ward verheiffen. ' 
Die Lerch fich durch die Wolckefchwang, 
Mit ſuͤſſer Stimm und Weile, 
J | ©2 Durch 
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Durch Babricl in Freuden ſchal | 
Und lieblih Melodeyen, u” 
Epricht zu der edlen Magd mit gier, 
GOtt iſt mir Div, | 
Du wirſt ein Sobn gebähren thun, 
Jẽſus der ſoll fein Name ſeyn. 


Von Himmel brunn, die Gnaden Sonn 
Ehriftus der Hort durchs Vatters Wort 
In leiblicher Geftalte, | 
Den Zorn wild des Vatters ftillr, 
An Creutze ftarb und Gnad erwarb, 
Vertrieb den Winter Balte, 
Hann Ehriftus ift des G'ſetzes End, 
Dem der an ihn thut glauben. 
Sieh wie der Sommer zu uns wend 
Mit mildiglihen Gaben 
Schleußt auf die Erd, erfroren hart, 
Des Menſchen Hertz und Muthe, 
Mit Gnad und Liebe er durchweicht, 
Mit Gnad durchleucht, 4 
Dardurch ers macht, mild und sera | 
Zu vollbringen ae Gute, 


Auer fendt in den Weinberg ſein, 
Die Ackerleut, daß man ausreut 
Die Dorrenbüſch dergleichen, 
Stoͤck, ſtein un bloͤck, raͤumt ann we⸗ 
4 ie’ 
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Die Büchel Erum, läßt graben um, 
Und die Thaͤter einttieichen. 

Zu hauen von den Baͤumen ab, 
Was da verdorben fene, 
Desgleichen zu der Wurtzel grab, 
Mit allem Fleiß und Treuen, 
Ob fie hab Safft, nicht ſey ſchadhafft, 
Um die Weinſtoͤck zu hauen, 
Darnach die Reben binden an, 

D as Böß dovon 

Zu ſchneiden fort was fey verdort, 
Ins alls aufs neu — 





















Des HErren Sucht, treu und —— 
Seyn die Bauleut, in Gnaden-Zeit 
- Die ung das Heil verfünden. 
zuvor die Buß der Menich han muß. 
Sie zeigen an was GOtt will han, 
Sie mahnen ab von Sünden, 
Das Menfchen Hertz fuchen mit Fleiß, ’ 
„od es nicht fen befledet 
Mit Difteln, Untraut, Laub und Reiß, 
So ſich da hat verſteckfet 
Im Winter kalt, Unglauben alt, 
Darinn wir lagen ſtarren 
Eh uns Chriſtus recht war bekant. | 
Aln Unverftand 

Eine —— ge hinweg rg 
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Sie gar Fein Fleiß nicht fparen. 
| 6 


Zu Gottes Lob, der Menfch fehr grob 
Wird zubereir durch folch Arbeit, - 
Sp gibt Gott fein Gedeyen, 
Ihm ſeyh die Ehr, fonft feinem mehr, 
Er legt den Erund, ihr Herb und Mund, 
Aug vätterlichen Treuen: 
So wir ihm treulich halten hin, 
Und eiger Bill nicht trutzet, 
Dom Tod erlößt, durch GOtt getröft, 
In Ehrifto auserfohren, — 
Sn ihm iſt alles worden nen, 
Ein Ehrift darben, | | 
Waird klar erkennt, wer fich abwendt, 
Wird durchs Wort neu gebohren. 


VER — | 
Nicht mehr dem Fleiſch, fondern im Geiſt 
Lebt er in Zucht, bringt geiftlich Frucht, 
In dieſer Gnaden=Zeite | 
Gedult mit Rier grünet berfür, - - 
Soffnuna. Lieb Treu, wächftmancherlen, 
Cold) Srüct der Sommer geite. 
O HErr BDtt bilf daß wir nicht träg 
Die Soınmer-Zeit verzehren, 
Sondern einſammlen alleweg, f 
Das wir ung mögen mehren _ 
Beiftlicher Weiß, Lob Ehr amd ver j 
Sey 
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Sen deinem beilgen Namen, 
er du aus Gnad ung haft erwählt, 
Ind dargeitellt, 

Hilff daß wir Nutz, und alles Guts 
Schaffen durch Chriſtum, Amen. 


| Das 48 Kied, 

Ein ander ſchoͤn Klaglied, von HYäng- 

lein von Bilach Gemacht. Am Thon, 
An Waſſerfluͤſſen Babylon. (ro) 


| I, 
Ay Sns mahls fpagiert ich hin und her, 
| In meinen alten Tagen, 
Trachtet wie nah der Tod mir war, 
Da fing ich an zu zagen. 
Sch dacht in meines Hertzens Grund, 
Nun hab ich weder Tag noch Stund, 
Und hab viel Sind begangen, 
Almeine Tagnie Guts gethan, 
Gottes Gebott all unterlohn, 
Der Tod hat mich umfangen. 


Äh 2. ee 
O grimmer Tod wie bift fo far, 
Has dich niemand mag zwingen, 
Du fehwächft die Bein zerſtoͤſt das Marck 
Das thu ich wohl empfinden, © 
Mein Angeſicht machit ungeftalt, i 
Mein Rücken beugft_ mit gansem Gwalt 
N S — Mein'n 
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Mein Ohren nimmit das Hören, 
Die Augen einem werden roth, 
Hand und Fuß bringeft mir in Noth, 

Das kan ich nicht erwähren. 


2, 
Da ich erfannt die groffe North 
Mir Angft war ich umgeben, 
Als mia) uinfangen bat der Tod, 
Stellt mir auf Zeib und Leben, 
Und ich auch nicht entrinnen font. 
Rieff ich zu GOtt mit Herb und Mund, 
Gin befferung mein’s Lebens. 





Fa daß ich ınög von Suͤnd abftahn, 
eu und auch Leid darüber han, 
Eh ich muß Rechnung geben. 


4 — 
Ich dancke GOtt dem Schoͤpffer mein, 
Daß Er mir Gnad hat geben, 
Sn Lieb mein Herk — rein, 
Verneuert all mein Leben, 
In wahren Glaub durch Jeſum Chriſt, 
Der unfer Mittler worden ift, 
Hat mein Schuld auf fich g'laden. 
Jetzt mag uns nichts mehr fchadlic) feyn, 
Wir geben dann den Willen drein, 
Dom Tod. gehn wir ins Leben, 


5. | 
Ich nahm mein Stäblein in die Dun. 
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Zur G’meine thät ich ſchleichen, 
Da ih GOttes Wort reden fand, 
Den Armen als den Reichen. | 
Sie lehrten aus der 9. Schrift, 
Huͤt euch vor Menfchenstand und Gifft, 
Manſch wilt du nicht verderben, 
Sp glaub den wahren GOttes Sohn, 
Der guug am Creutz fir uns hat thon, 
- Das wir nicht ewig flerben. 

6 


Truß fen dir Teuffel, Tod und Hoͤll, 

Dann du bift überwunden, 

Obwohl noch Fleiſch und But mein Gſell 

Jetzt hat Dich Ehriftugs bunden, - 

Lind dir genommen allen S’walt, 

A unfer Sünd dem Vatter zahlt, 
Erworben ewigs Leben. 

Noch thut die Belt uns fechten an, 

Fin ftarcfen Glauben müffen wir han, 

In Lieb und Hoffnung fehweben. 


.s 3; | 
Das geb ung GOtt durch feinen Sohn; 
- Und durch den Heilgen Beifte. | 
Daß wir ihm hertzlich dancken thun, 
Gedult woll er ung leiſten, | 
Hinfort zu bleiben auf dem Pfad, 
Den Ehriftus vorgebahnet hat, 
. Die Simd und Lafter meiden, 
1,0 © 5. | Und 
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Und alls was ihm zutvider“ i ir. 
Pas helf uns Gott durch IEſum Ehrift 
Mir ihm in ewig'n Freuden Amen. 

Laus Deo. 
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Ein ander" Klaglied, Im Thon. Erz 
zörn dich dicht O ſſommer Chriſt. 
Martın 3 Ben zu Ausipurg. (09) 


HERRE RE kt, in meiner Nor, 
Kläglich ich zu dir rufe, | 

Dann ich bin fehr gefallen fchwer, 
In Simden alfo tiefe. 

Bon Deiner@nar, der Seind mich bat 
Gar fhändlich abgewender, 

Er gab mir ein, es miöcht wohl ſeyn, 
Dardurch er m ” verblendet, 


Groß ift der Schadı mein'r Miſſethat, 
Die mich jetzt hat beflecket. 

Im Gwwiſſen mein, da leid ich Pein, 
Groß Trauren mich umfchrandet, 

Angſt, Leid und Schmertz 9J 
Umgeht mein Hertz— 

Schwerlich bin ich bekummert. 
Mein Athem auch iſt worden htoad, 

Mein Freud ift mir in = m 

3. 
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| E 
Mein Seel in Norb, bis inden Tod 
Gaͤnzlich berrüber ifte. 

Waſſer ver Höll, haben nein Seel ; 
Umgeben zu der frifte. Ef 
Der Tod hat ichon gefpannet an 
Sein Bogen. und mir Eile 

Stelle mir nach, mein Leben auch, 
Scheußt auf mich tödlich Pfeile. 


4. 

So ich mich richt betracht mein Pflicht, 
Daß ich bie hab gethone. 
Vor dir O GOtt, dein Wort und Bott, 

Zu halten feft fortane, 
In Lieb und Leid, zu aller Zeit, - 
Endlich darinn verdartenn, 
Dir gfailig feyn, O Vater mein, 
Das hab ich überfahren. 


— 
Durch groß Unfleiß, unachtſam weiß, 
Ich da voruͤber ginge, 
Betrachtet nit dein Willen mit, 
Da ich Schaden empfinge, 
Darum ich wohl billigen foll 
Die Streff von dir erduden 
Deß ich sehr flag, nicht un mein Plag, 
Sondern nur. um mein Schulden.) 


6, HErr 
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6 

HErr durch dein Huld, ſo hab Geduld, 
Daß ich dich Vatter heiſe, 

Weil ich befind, daß ich kein Kind 
Dir bin gefaͤlliger Weiſe. 

Ich achte mich unwuͤrdiglich, | 
Daß man mic) heiß dein Sohne, | 

Herr mach mich recht, gleich deine Knecht, | 

. Dann ich hab übelthone. | 


7* 
Dann ich, hab mich verfünd ſchwerlich, 
Im Himmel und auf Erden, — 
Mein'r Suͤnden groß mag ich nit loß, 
Auch nimmer ledig werden, | 
Bo du mir nit, HErr theileit mit, 
Dein Gnad mich läft erwerben, 
Die Ehriftus hat, erworben drat, 
Wohl durch fein bitter fterben. 


8. 
Darum bitt ih Herr fleißiglich, 
Bolleft dich mein erbarmen, 
Mir gnaͤdig ſeyn, O Datter mein, 
Zu huͤlff kommen mir armen. 
- Hein Sind ohn Maaß, erfenn ich groß, 
Hie mich von Herken reuen, 
Doc) ich betracht, viel höher acht 
Ehrifti Verdienft aus freuen. 


9. Durch 
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Durch ven allein, mach mich Herr rein; 
Doch g'ſcheh dein Will an mire, | 
Meiner Begehr bin ich gewährt, 
Mein Hoffnung ftehr zu dire, 
Sch werd gerröft, von Suͤnd erloͤßt, 
Herr durch dein heilgen Namen, 
Nimm mich aus Schuld wieder zu Hub, 
Durch JEſum Ehriftum, Amen, 
ir Das so Lied, — 
Ein ander ſchoͤn Lied, von den ſieben 
Gaben des H. Geiſts. Chriſtoph Bifel. Im 
Thon, Wohl dem der in GOttes Furchten. 


1. (1 
9 GOtt Schöpffer Heiliger Geift, 
Zu Lob und Preiß dir allerneift, 
Woilin wir einträchtig fingen, 
Und nach den guten Gaben ringen, 
2 


Die erfte Gab, wen fremwird kandt, 

Wird die Göttliche Furcht genandt, 

Iſt ein Anfang aller Weisheit, 
Die uns den Weg zum Leben b’reif. 


Ä 
Sie erzittert ab GOttes Wort, 
Und geht ein durch die enge Pfort, 
Treibt Sünd und gottloß Leben aug, 
Wacht und bewahrt fleißig ihr Baus, 
4, S 14 
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4. 
Die ander Gab iſt Goͤtigkeit, 
Die Menſchenkind macher bereit 
Sein Naͤchſten hertzlich zu lieben, 
Und ſich in allem Guten üben. 


5. 
Iſt jederman ordentlich hold, 
Vergibet und beweilt Gredult, _, 

Freut fich wann etwas Guts geichicht, 

Und klagt ſo man was Böß verricht. 

6 | 


Die dritte Gab ift Wiffenbeit, 

Die lehrt den Menjchen allezeit, | 

Was Gott verbieth und läfler frey, 
Was zu thun und zulafieniy 


7: 
Mer die har, ver fleucht von der Welt, 
Und meider was GOtt nicht gerallt, ° 
Baut nicht aufseiß noch aufden Sand 
Thut alles Guts was er erfant: 
8 






Die vierte Gab wird auch erkannt, 

Und billig diefe Staͤrck genannt, 
Mit welcher dein Volck alleseit 
Ritterlich ausführt ihren Streit. 


9. 
Hann wo du nicht mit folcher Krafft 
Zurüfteft deine Ritterſchafft, ” 
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gein gut Werck von dir wird gefiheben, 
Man wird auch keinen Ritter fehen, 


10. | | 
Die fünffte Gab das ift dein Rath, 
Des Héerren Kuechten ift fehr noth. 
Das fie unterfcheiden mir Sleig 
In Glaubens-Krafft geiftiicher weiß, 
I 


Soviel Gott's Wort und Furcht antrifft, 

Rath geben nach heiliger Schrifft, 

Damit es wohl resieret werd, 

Als GOtt's Gemein und kleine Head, 
2 


en 

Diefechfte Gab ift recht Verſtand, 

Der Welt gank fremd und unbekant, 
Bezeugt ihr Treu die gröfte Werd, 

In Goqttes Gnaden troͤſt und ſtaͤrck. 


| 13. 

Sie lehrer mit Einfältigfeit 

Den Weg zur Seeligfeir bereit, 
Nach Inhaͤlt Heiliger Gefchrifft, 
Welche fonft Fein Weltweiſer trifft. 


| 14. 

Die fiebend Gub ift die Weisheit, 
Den Ehriftennoth zu aller Zeit, 
Dann fie lehrer weißlich wandfen, 
Und mit Borfichtigfeit handlen. 


43:79 ae — 
Sich huͤtet vor des Teuffels Liſt, Vor 
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Vor der Welt und dem Antichrift, 
Gaͤntzlich fich zum Herren wenden, 
Mit fleiß fein’n ee Bund vollenden: 
16, e » 
O Heiliger Geift nun fteh ung bey 
Mit dieſen Gaben, ung verleih 
Daß wir in Geiftes Kraft und Zier 
Deimn Namen preifen für und für. 
| Bass uno, 77,9 
Ein ander fchön Lied, geht im 
Herkog Ernſtens Thon. (8) 


I; 
Eiger Vatter im Himmelreich, 
Der du regiereſt ewiglich, 
Dom Anfang bis zum Ende 
Der uns allfamt geliebet bat, 
Und vor uns geben in deu Tod, 
Sein allerliebften Söhne, 
Der uns allfamt erlöfet auch, 

Die ihn warhafft erfennen, _ 
Sa wer ihm jest will folgen nad), 
Davon wir uns thun nennen, 

Er ift allein der ewig Troft, 
Wer nur, anf ihn thut bauen, 
Don der Höllen wird erlöft: 





2. 5 u 
Es ift fürmar ein enger Weg 
Wer jetzt will gehn des Himmels Si 
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Der muß fi) eben halten, _ 

Daß er nicht ſtrauchle auf ven Pfad, 
Vurch Truͤbſal, Elend, Angſt und Noth, 
Die Lieb muß nicht erkalten, 

Muß ſich verlaffen gantz und gar 

uf GOtt, ihm gantz verfrauen. | 
Die Schrift zeigt an lauter und flat, 
Auf GHOtrt foll man feſt bauen, 

Es iſt der Sels, Eefftein und Grund; 
Wer ein Haus auf ihn bauet, 

Kein Bind ftößt ihm das um. 


3% 

Der it vor GOtt ein weiter Mann, 
Der jein Dans wohl bewahren kan, 
Das ihm nicht werd umg’fioffen 
Bon den Menfchen in diefer Melt, 
Die nur ftellen nach Gut und Geld, 
Und GOttes Wort verlaffen, 
- Welches doch bleibt in Ewigkeit, 
at nimmermehr Fein Ende | 
Der Herr gibt ein freundlich Befcheid, 
Bon Ihm foll’n wir nicht wenden, 

Er ift der Schatz in Ewigfeit, 
And wer ihn that erlangen, 
Bird han die ewig Freud, 


— 4. — 
Rein Menſch darzu nicht kommen mag, 
Der nicht. der ar hir Belt fagt — 


J— 
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Al Greatur auf. Erden W 
Muß ſich in Ehrifto gar ergebe 
Und ihm aufopfern Leib und Leben, 

Wilt du fein Jünger werden. 
Auf daß. er werd von Sünden frey, 
Und ninmermehr gedende. 
Sa. daß er Gttes Diener fen. 
Kein tritt vonihm nitwande (thron, 
Dann frech, Mein Gott ins Himels- 
Halt mich in deiner Liebe, 
Daß ich erlang die Kron. | 


5. | 
GOtt fpricht,das will ich gerne thun, 
Wirſt du allein mir hangen an, | 
Und liebeſt mich von Hersen. 
Bus du wirft leiden von meinet wegen, 
- Das will ich dir vergelten eben, 
And wenden deinen Schmerken, | 
Sch will dich führen in mein Reich, 
Du ſolt dich mit mirfiuen. 
Will dich hehuͤten ewiglich, 
Bor aller Angſt und Leide. 
Und wo ich bin da ſolt du ſeyn, 
Mein Herrlichkeit ſolt ſchauen, 
Ewig im Reiche mein, 


Darum bitt ich ihn hertziglich, 4 
Daß er uns Gnad und ——— Y 
a 
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Daß ihr es moͤcht erdulden. 
Dann er je ſtraffet ſeine Kind, 

In der Gedult gar ſanfft und lind 
Daͤrzu mit groſſen Hulden. 


— 


Das er ihn Treu und Gnad beweiß, 





Daß fie ihn ſolln erkennen, 
Will fie eben ins Paradeig, 
Und nimmer daraus nemen, 
Das durch Adam verlohren war, 
Hat Ehriftus aufgebauen, 
Gezieret ſchoͤn und klar. 


2; | 

Die Klarheit iſt der ewig GOtt, 
Der alle Ding erfchaffen hat, 

Im Himmel und auf Erden, 
Sonn, Mond und auch das Firmament, 

Die Stern fo an dem Himmel ſtehnt, 
Preiſen GOtt all mit Gerden. 

Die Voͤgel in dem gruͤnen Wald 
Thun ſich in Freud aufſchwingen. 
Sie ſchreyen laut fo mannigfalt, 
Daß indem Wald thut Elingen, 
Und was da lebt und ſchweben thut 
Sm Himmel und auf Erden 3 

Zeigen das ewig Gut. 


8. 
GOtt ſpricht: Ich ſchuff Himmel und Erd, 
Daß du mein Wahrheit haft begehen, 
a rn ae 
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Und lebſi nach meinem Wiſſen, 
Der vorigen Ding er nie dacht, 
Es ſteht alles in GOttes Macht. 
Was du nicht kanſt erfuͤllen, 
So iſt GOtt treu freundlich und mild, 
Der hat es überwunden. 
So du in Freuden leben wilt, 
Bitt GOtt zu allen Stunden, 
Daß er dich b'huͤt vor Ungemach, 
Wirſt du dich ewig freuen, 
In Dingen die Er fa. 


Es ift fein Menſch er Erden nicht, 
Der ung die ewig Trend ausfpricht, 
Die uns Ehriftus will geben. 
Die leben nach dem Willen fein, 
Vermeiden allen böfen Schein, 
- Der uns hindert am Leben. 
Das ift die Wolluft viefer Welt; 
Mit Freſſen und mit Saufen. | 
Die mehr 5 n dem Gut u. Geld, 
Handthieren und verfauffen, 
Gott richt: Daffelbig wird vergohn, 
Wenn du muſt Rechnung geben, 
Wie du vor Son wilt beſtohn. 


Wer jetzt nachfolot der Welt gemein, | 
Er ſey groß, g waltig aper je © | 
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Dem wird die Thür verſchloſſen, 
Dardurch Ehriftus eingangen ift, _ 
Als ung anzeigt die heilig Schrift, 
Er muß werden verftoffen. 
er jegund folgt dein Bater mein, 
Mie er uns hat gebotten, 
Mußs von der Welt gehaffet ſeyn. 
Er felber ward verfpotten. | 
Wer feinen Zußftapffen folget nad, 
Wird von der Welt verdammmet, 
Mit Ehrifto leid er Schmach. 


| I, 

Darum O Menfch denk wer du bift, _ 

Brauch gegen GOtt Fein Arge Lift, 
Mit Schimpfen und mit Scheren. 

Denck und betracht von Derken wohl, 

_ Wie man vor GHOtt recht leben fol, 

Mit reinem keuſchem Hertzen. 

Gedult und Lieb in aller Manf 

Solt du allzeit erzeigen, 

Du ſeyeſt reich, Elein oder groß, 

Dem Herren ſchenck dich eigen. 

Und wo du bift, gehſt oder ftehft, 

Wirſt du von GOtt deim Herren 

Al Augenblick erlögt. 


| 12, 

Merckt aufihr Kinder GHOftes rein, 

Die ihr fend von ſeim Fleiſch und Bein, 
24 Den 
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Sein Blut hat uns — 
In Suͤnden ihr gefangen wart, 

Drum halfeuch Gott eur höchfter vort 
Sonſt wären wir verdorben 

Ja lauter aus Barmhertzigkeit 
Thät von ihm her encipeingen, 

Den Weg er euch zum Leben b' veit, 
Darinn ihr ihn fonnt finden, 

Sa lauter Guͤt er euch beweißt, 
Darum fey GOtt ver HErre 

In Ewigkeit gepreißt. 

Das 52 Lied. 

Ein neu Chriſtlich Lied, geht in 
Thon, ober GOtt ih frommen Chriſten. 2 





TEL die ihr jehund lkidee 
Verfolgung Truͤbſal und Schmach, 
Es ſey Mann oder Weibe, 
Traͤgts Creutz dem HErren nach, ze 
Am erſten folt du laͤſſen | 
Dein Leib, auch Ehr und Gut, 
Die ungebahnte Straſſen, 
Geſprengt mit — Blut. 


Billig ſoll uns erfihrechen | 

Die Angſt und groffe Noth, 

Wenn GgStt wird auferwecken 
All Menſchen von dem Tod. 





nd 
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Und ich muß Antwort geben 
Wohl für dem jüngften Gericht, 

Bey Zeit beffer dein Leben, 
Länger folt beyten nicht. 


| 3. a 
Zum Creutz folt du dich rüften, 
Das ift mein bejter Rath, | 

Eh dann dein Licht verlöfche, 

Daß du nicht kommſt zu ſpat, 

Weil dich der Braͤutigam kennet, 
Der heiſſet JEſus Chriſt, 

Und auch dein Licht noch brennet, 
Eh d' Thür verſchloſſen iſt. 


4. 
Der HErr iſt ausgeritten 
Jetzt in der letzten Zeit. 
Er laͤßt uns alle bitten, 

Daß jeder ſich bereit, 

Und niemand woll ausbleiben, 
Zum groſſen Abendmahl. 
Groß Freud wird man da treiben 
In Gott des Vaters Saal, 


* 5. | 
‚Ein jeder foll da wilfen, | 
Wer zu der Hochzeit will, 
Daß er auch fen gefliffen ws 
Woohhl zu dem rechten Ziel. 
Es ſind die Wort * HErren, 

| | | Pk 















Das 
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Has nimm du eben wa, | 
Sie werden dich befehren, 
Wohl zu der Era Schaar. 


Flieget alle zum rren, 
Es duͤnckt — gut. 
Laßt euch die Welt nicht wehren 
Zu vergieſſen eur Blut, 
Laßt es mit Freuden flieſſen 
Fun Herren JEſum Chriſt, 
Inn Herren wolln wirs gieſſen, 
Daraus es kommen iſt. 


7. 

Gewalt die thut man freiben 
Wider Gott und fein Recht. 
Woll'ſt du an GOtt nicht bleiben 
So dich die Welt verſchmaͤcht? 
GOtt wird dich nicht verlaffen, 

Er führt dich bey der Dand 
Die ungebahnte Straffen, 
Der Weg ift ungebahnt. 


8. 
Hiemit fo folt ihr Tieben 
Allein des Herren Wort, 
Einander darin’n üben, u 
Zu dringen durch die enge Pfort, 
Es ſeyn fo viel der Strafien, 
Die uns wolln führen ab. 
Dein Leib und Gut verlafe, Such 





* 
* Fr * 4 
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9. 

Sch will euch all ermahnen, 
Das ihr nicht kommt zu ſpat, 
Greiffts Greuß bey Zeiten ange, 
Dieweil ihr habt die Gnad, 
Eh dann ung werd verfchloffen 

Des Herren Gnadensthür, 
Sein Blut bat er vergoflen, 
Verloͤſcht der Hoͤllen Seur. 

Ö 


| IO, 

Kehr all deine Gedanden 
Allein zu deinm GOtt, 
Bon ihm folt du nicht warden, 
Weil er fein Wohnung bat 
Bohl in dein Herk genauen, 
Da treibt ihn niemand aus, 
‚Hab Glauben und Vertrauen, 
Dein Daus ift GOttes Haus. 


| Il, 
Lieblich thun fich gefellen 
Wohl zu der Engel Schaat, 
Die fichh befehren wollen, 
Und nehmen GOtts Wort wahr 
Daß fie darnach thun leben, 
Biß in die Ewigkeit, | 
Da wird die Sünd vergeben, 

Und dort die ewig Freud. | 
| LE ı2, Menfch 
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fr 


12, — — 
Menſch laß dir gehn zu Haken 
Die Angſt und groffe Noth, Ei 
‚ Deß Herren Leiden und Schmerken, 
Am Creutz den bittern Tod, A 
Mit fuͤnff toͤdlicher Wunden 
Am Creutz man ihn ſah ſtohn, 
Gegeiſſelt und gebunden, 
Trug auf ein doͤrnen Kron. 


13 

Nun laßt uns alle bitten 

Den HErren JEſum Chriſt, 
Der fuͤr uns hat gelitten, 

Vom Tod erftanden ift, | 
Daß er uns nicht woll laffen 

In aller Angft und North, 
Auf dieſer rauen Straffen, 
&o er gewandelt bat. 


14. 
D weh ihr Schrifftgelehrten, 
Die ihr den Schlüffel bon. 
Ich meyn all die Verkehrten, 
Die nicht durch Chriſtum gohn, 
Und auch viel Leut verfuͤhren 
Mit ihrem Menſchen-Tand. 
Ihr moͤget all wohl ſpuͤhren, 
Sie bauen auf den Sand. 


en. SE ME J 
Sie fuͤhrn ein boͤſes Leben, Das 
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Das ſicht man leider wohl, 
Die Ehriiienleut Hingeben. 
Das Land it ihr gar voll. 

Sie kommen her getretten, 
Hond Schaͤffen⸗-Kleider au, 

Den HErren wolln wir bitten, 
Daß er uns woll —— 





16. 
Biel Quaalen und viel Straffen 
Muͤſſen die Ehriftenhan. 
Der HErr mir feinen Waffen 
Iſt bey ung auf dem Plan. 

Er wird gar redlich ſchlagen 
Mit Evangeliſcher Lehr, 
reut euch in kurtzen Tagen, | 
Erloͤſung iſt nicht ertkr. 
Sr 


Herzu ruft allen Blinden, 
Der Hérr will ſolche hon, 
Wo ihr die Laͤhmen finden, 
Die gar nicht können gohn. 
Die Staͤdt ſind ihn verbotten, 
Darinn läßt mans nicht gohn, 
Weiche wir betrachten foiten, Ä 
Man hats dem HErren thon. 
Selig find hie die Armen, 
Lehrt mich der HErre GOtt, 
Man ſolt ſich ihr erbarmen 


290 Das 52 ied. 


So werden ſie verſpott. 
Wie du ihn haſt gemeſſen, 

Schenckt man dir wieder ein, 
Wilt Brod im Himmel eſſen, 
Laß dirs befohlen ſeyn. 


19. 

Den Durſt thaͤt Chriſtus klagen 
In ſeiner letzten Noth. 

Shwer an dem Creutz getragen, 
Dergoß fein Blut fo roth, | 

Man gab ihn Eßig-Gallen, 
Dem wahren GOttes Sohn, 

Warlich man thurs ihnn allen, 
Hie in den Himmel gohn. 


20; 
Wolff Gerold mit im Namen; 
Der leider nicht geficht, 
Den Frommen allefammen 
Diß Liedlein hat_gedicht, 
Daf fie mit Sleif fort fahren 
Allein in GOttes Wort, 
So wird fie GOtt bewahren | 
Ewiglich hie und dort. AMEN. 


Das 53 Died, | 

Ein ander Lied vom Lazaro, wie er 
vom Tod erweckt ward. Im Thon, Ewiger 

Darer im Himmelreich. (I 


1. Ach 


u 















1. TUE 
uch Gott verleih mir dein Genad, 
Daß ich die groffe Wunderthat 

Mit Sreuden mög verkünden, 
urch unfern Herren JEſum Ehrift, 
Als im Johanne b’fihrieben ift, 
m elfften wir es finden. 
Es liegt ein Stadt in Juden, 
Wie ich Das hab gelerfen, 
Diefelbig heißt Bethania, 
a Lazarus gemwefen, 
Derfelb ein Juͤnger Ehrifti was, 
Wie es ihm aber weiter gieng, 

Nun hoͤret mich vorbaß. 

2 


Er ward gar kranck biß auf den Todt. 

Da er war in der letzten Noth, 

Gar bald thaͤt er da ſenden 

Biß indie Stadt Jeruſalem, 

Zum HErren daß er zu ihm Fan, 
Sein Leben wolt fich enden, 

Jeſus verzog diefelbe Fahrt 

- Don wegen der Umständen. er 

Diel Volcks da zu ihn fommen war, 

Aus allen Städten und Ländern, 

Wie uns die Schrift verineldet Far, 
Das GOttes Krafft und Herrlichkeit 

Solt werden offenbart, 














m 
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Da nun der ander 0 erfehien, 


Da hatt der Herr ihm auch daß 
u ziehen vorgenommen, 
Indem das Volck zum Herren ſprach 
Biſt du nicht vor in a 3 2 
Mit diefen Juden kommen? 
JEſus ihnen zur Antwort gab, 
Redt von dem rechten Grunde, 
Warlich erſchroͤcket nicht darob, | 
Es find des Tags zwölf Stunde, 
Welcher darinnen wandlen wird, | 
Der bat das Licht der BROKER Beh Ä 
Daß er fich nicht Be a | 


Das Urtheil BOres keiner Fandt,- 
Das macht ihr. groffer- Linverftand u 
Daß fie ihn wolten-ftraffen.. 
Da er fie in der Mernung bericht; - 
Noch weiter er zuibnen weicht, © 
Und fagt, er ift entihlafens. a 
Darum ich zu ihm ziehen will,; -- 
- —- Umd will ihn auferwerfen, «- - 
Damit ih GOttes Werk erfüll, v 
Mein Hand will ich ausftrecken, 
Ein grofe Menge mit ihm gaht. 
-- Die Wort dieer mit ihnen vedt, 
Ihr Feiner nicht verftaht. 4. j 
5. 1 
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5. 
Als ſie vom HErren hoͤrten das, 
Daß Lazarus entſchlaffen was, 
Da ſprachen ſte mit Freuden, 
€ ee An oc Beer, werden Bi, 
JEſus ſagt ihn'n die Meynung recht, 
P Und ſprach, er ift verfcheiden: 
Des bin ich gar von Hertzen frob, 
Dagß ich nicht war zugegen, 
Darum ich auch fo lang verzog, 
‚ Allein von eurenr wegen, 
ie ihr vorhin von mir gehört, 
DaB Ggottes Kraft und Herrlichkeit 
urch mich gepriefen wird. 

6 


Als er nah zu dem Slecken kam, 

Und Martha diefe Red vernah, 

- Da lieff fie ihm entgegen, 

Maria nur daheime faß, 

Und auch in grofiem Jammer was, 
Von ihres Bruders wegen. 

Die Martha war in Kuͤmmernuß, 

- Und auch in Herkenteiden, 

Um ihren Bruder Lazarus, 

- Daß erda war verfchenden, | 
Als fie Ehriftum den HErren fach, 
Von Stund an ihm engegen Keff; 
Hört wie fie zu ihm ſprach: aAch 
7. Ach 





— 


a Dein #85 





Ä 2770 Mi a 
Ah Herr den Glauben hab ich veft, 
Und wäreft du vor bie gemweßt, | 
Sp wär er. noch bey Leben. = 
Doch weiß ih wohl in meiner Noht 
Was du begehrft von deinem GHtt, - 
Daffeld wird er dir geben. | 
JEſus gab ihr zur Antwort ſchon, 
Das ſag ich euch fürware, 
Dein Bruder der wird aufferftohn, 
Dann wird dir offenbare _ 
Jetzt und in deiner groffen Noth, | 
Daß alles fteht in GOtts Gewalt, 
Beyd Leben und 2 


JEſus noch weiter red mit ihr, — 
Sch bin fürwahr, das glaub du mir, 
Die Urſtaͤnd und das Leben. jr 
Jetzund erkenn ich, daß du bift 
Unſer Heyland Herr JEſu Ehrift, 
Der uns von Egtt iſt geben. 
Indem fie ihrer Schwefter rieff: 
Als fie das hätt vernommen, 
Daß fie aufftund und eilend lieff. 
Her Meifter wär ſchon konmen. 
Er ift auch felbft perfönlich bie, 
Da fie zum Herren JEſu kam, 
Sieh fie auf ihre Knie, 
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' 9. | 
Den Herren fie gar hoch empfieng, 
Der Unmuth ihr zu Herten gieng, 
Fieng an gar heiß zu weinen. | 
Ihr Hanse Sreundfchafft bey ihr was, 
Much dem fie hörten alles das, 
- Da weynten fie allg'meinen. | 
Aus Liebe ward fein Herb bewegt, 
Gedult mit ihmn zu tragen, 
Und fragt, Wo iſt er hingelegt, 
Und wo iſt er begraben? 
Er erzeigt fein Barmhertzigkeit, 
Die Augen thaͤten ihm uͤbergohn 
Aus groſſem Hertzenleyd. | 


Io 
Sie führten ihn mit groffer Klag, 
Da Lazarus begraben lag. 
Da fie dafelbft gefunden 
Ein groffen Stein auf feinem Grab, 
ieh JEſus den da welßen ab. 
Die Martha fprach zu ftunden, 
Niemand ihm jest mehr heiffen mag, 
Vor Leyd möcht ich verfinefen, 
Dann er liegt jet am vierten Tag, 
Und fängt ſchon an zu ſtincken, 
Darum bemüh dich nicht fo fehr, 
_ Ein Feine Hoffnung hab ich mehr, 
Daß er fommt wieder her, 
MM 22, Nein 
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II.y | 
Nein ſprach der Herr, fen unverzagt, 
Gedenck was ich dir Hub gejagt, 
Bein cu an mich wirft glauben, 
So wird dein Bruder aurferftehn, 
Daran folt feinen Zweiffel han, 
GOtt wird dich hoch begaben, = 
Er wird fein Kratt und Herrlichkeit 
In dieger Stund beweifen 
Darum wir ihn in unſerm Leyd 
Derhalten woilen preifen. 
Den Stein legien fie an ein Ort, 
Der Herr fah bald gen Himmel au 
- Sagt nur ein einig Wort, I 


I2, 2 - 
Alſo fagt er mit laurer Stimm, 
O Lazare fprach er zu ihm, 
Steh auf zu viefer Stunde. 
Da er num diefe Wort vernahm, 
Gar bald er zu ihm auffer fam 
. Sein Hand waren gebunden. | 
In Leinwand war er gank befleid, 
Und rund umher bebangen, Ä 
Gieich wie man eins zum Grab bereit, 






Alfo Fam er gegangen. 
Jeſus da feine Jünger hieß, 
Daß fie ibn folten binden auf, 
Daß man ihn ledig heß. — 9 
jr 33, Alf 
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Alſo endet ſich die Sſhicht, | 
As mich die Heilige Schrift bericht. 
- Und mir Verſtand hat geben. 
Hört weich ein Wunder da geihah, 
So bald der Herr das Wort aus va) 
Da bat er fibon dag Leben. * 
Alſo hat GOtt fein Goͤttlich Krafft 
Bor allen Volck beweifer, 
Darum er dieie Ding erfchafft. 
Das Gott drinn würd gepreifet, 
Dabey erkenn ein jeder Ehriſt, 
| Das IEſus Chriſtus GDrtes Sohn | 
Allein das Leben iſt 
Das 54 Lied. 

Ein ander Lied vom Kinder-Tauff, - 
Im Thon, Erhaltung Herr bey deinem Work. 
1) Oder, Wohl ah det ın Gottes zu 


Erckt auf ein Sıh und die ift wahr, 
| Bezeugen willichs heil und Elar, 
| Wi ewol darum g'ſchicht mancher ſtreit, 
Von S ale ehe diefer Zeit. 


Anfang und End in Chriſto b’ftant, 
Der ung verkünd des Vaters Ruth, 
Der wegen wir den Kinder-Tauff 

| .. G More erfuchen in 3.9 Kauf. 
| | ach⸗ 
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| 3. 
Nachdem Chriſtus das G'ſetz erfüllt, (a 
Durch feinen Tod den Vater ſtillt. 

Als er vom Tod erfianden war, (b 
Verſammlet er der Juͤnger Schaar. 


4. | 
Spricht, Mir ift geben alle G’walt, 
Alſo es meinem DBater fallt, 
Geht hin verfündt all Ereatur | 
Das Evangelium rein undpur, (c 


5. x 
Und zeiger allen Menfchenan,  ( 
Ich hab vor fie genug gethan. | 
Ber euch dañ glaubt und wird getauft 
Den hab id) mit meim Blur erfaufft. 






6. 
And lehrt aud) halten jederman, 
Bas ich euch hab befohlen ſchon, 

Den Geift der Gnaden ich euch fend 
Und bleib bey euch bis an das End, 


Pi 

Alfo war der Tauff eingefest, 
Eh er von Juͤngern nahm die let, 

Nachdem fuhr aur zum Vaͤter fein, 
Den Himmel hat genommen ein. 

* 8. Die 

— 3.4. (b) Matth. 28. (c) Maro. 10 (D)Matth 3. 
a} 


. Macc 16. Fohann. 1.3.4.Q01012.8.12013.19. 
Roͤm.s. Galat. 3. Epheſ.4. Coloſſ. a. 1 Dez 
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Die nun fein Wort gern nehmen an, ce) 
Und auch an Ehriftum glauben fehon, 
Heißt Chriftus tauffen, wie dann auch 
Die Apoſtel hielten den Brauch... (f) 


9, 
Aber die Belt alles verkehrt, 
Taufft junge Kind, noch ungelehrt, | 
Dem unwiffenden jungen Kind (9) 
Im Tauff abwaͤſchet die Erbfünd. 


10. 
aß dieſes fen Abgoͤtterey, (h) 
Thu ich hiemit beweiſen frey, 
Weil ſolch's geſchicht ohn Gottes Rath, 
Durch fremde Thuͤr in ſchaffſtall geht.) 
11 


Ins pur Waſſer man Hoffnung ſetzt, 
Das Element damit verleßt, 
Chriſti Verſoͤhnung die ift wahr, 

Die wird Dadurch verläugner gar. 


12. N 
Die doch allein nimmt hin die Sind, (k) 
Dat Sünd anders ein junges Kind, 
Und nicht hinnim̃t des Sleifches Linflat, 
ie Petrus das befchrieben bat. 
Aka . 13, Mlein 









Kia, 
ey 


) Ap.ı.(f) Ap.g. 10 (g) 2 Cor.4. Ch) Math .15. Ci) 
| —— Roͤm.5. 2 Cor.5. Eph.2, Coloſſ. i. Zohan. 
+4 


wu. 
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13. DR 
Allein der gute wife Bund ey 
Mact selig thut ung Perrus fund, (DD 
Die Ehriftum warhafft ziehenan, 
Diß alles je ein Kindnicht fan. > 












14,. a | 

Der Bund wird ihm'n nicht auferlegt (m)! 

Kein Wort vom Tauffvonihm wird gered 
Allein wer glaubt aus Derkengrund;(n) 
Und ſolchs bekennet mit dem Mund. 


15 
Abſterben iſt ver Tauff fuͤrwar 
Des neugebohrnen Menſchen gar, (o) 
Welchs bey den Kindern nicht kan ſeyn, 
Um Suͤnd wiſſen weder groß noch klein. 
— ..& 

Ohn B: hund Glaubẽ iſt all's verlohrn(p) 
Der Menſch muß werden neu geborn, (9) 
Chriſtum den ſoll man ziegen an, r) 
Welchs ein jung Kind nit Fan verſtahn. 


= 


Ber. : / i 

Wie Fan ein Kind mit wahrem Grund _ 
Mit feim Gtt machen einen Bund, \f 
Den es doch nie erfennet hat, | 
Sein Lehr und Predigt nicht verftahte 
18. Wie 

E11 Pet. 3. Gal. 3. (m) Roͤm. 3. (n) Roͤm. ro. (o) Rom 
5Moſ 31. Jon.a4. (p) Joh. 3.9) Matth. 3. Gal.; 
OSMI.sr. Zonz-ChrPet3. sMaf.xz- Jon 4 





ER 
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* 18. 
Wie fan aber ein junges Kind (t) 
Sm Tanff vergraben feine Sid? 
In neuen Leben auferftahne 
Welches all's im Tauff iſt bilder an. (u) 


| 19, 

Mer recht inChrifto wird getaufft, 

Dom Zod mir Ehrifto hehit auf, Ä 
Und hätt forthin des Herren & bott (v) 
Das heißt regt graufft in Chriſti Tod, 


20. 
Wer fovom Beiftbefchniften wird 
Bon fleifches Luft und böß Begierd, 
Her wırd alfo gepflanker in. (w) 
Durch Gottes Geift in Ehrifti G'mein. 


21, 
Bey diefem Brauch man bleiben fol, 
Vor falicher Lehr fich hHüren wohl, 
Des Herren Lehr und Wort fortan (X) 
Soll niemand zuthun oder von. 


22, 
Luther fpricht, alls was Gott wöllhon,(y) 
Das hab er auch gebotten fchon: | 
- Nun frag.ichalle Gelehrten frey, 
Bo KindersZauffgebotten fee 
U4 But, 2» 
HR 6. Gal. 3. (u) Coloſſ. 2- (u JReın.s- Cm) Ealz’ 


Joh. 15 Eph.2.Tit. 3. O5 Moſ. 4. (9) Elofle, im 
Büchlein von der Oberkcit, 
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23. 
O frommer Chriſt nun richt und fag, 
Wie es die Heilig Schrift vermag, 
Gib Gott die Ehr, und fag dabey, 
Ber jebt ein Wieder-Taͤuffer fey. 


24. 

Mir bitten euch alle zugleich, 

Ihr G'lehrten all, arm oder reich, 
Ihr woller Ehrifti Lehr fortan 
Nicht mit Muthwillen wiverftohn, 

Das 55 Lied, 


Ein ander Lied vom Brodbrechen, 
‚oder Abendmahl, mit mas Weiß die Chrijtenz 
das gebrauchen füllen. Schmidts 
Hans, Sm Thon, Pan⸗ 
gelingua. (16 
1. 


O Gott Vater ins Himmels Throne, 
/ Der du uns haft bereit ein’ Krone, 
Sp wir in deinem Sohn beleiben, 
Mit ihm bie dulden Creutz und Leiden, 
In diefem Leben, ung ihm ergeben, 
Nach feinr G'meinſchafft allzeit ſtreben. 


2. 
In deinem Sohn thuſt dur uns ſagen, 
So wir Gemeinſchafft mit ihm haben, 
Und ſein Fußpfade nachfolgen, 
Thuſt uns mit deinem Geiſt gen 
: er 
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Bann der Weltfuͤrſt an uns thut reiten, 


| . 3. 

Zu einem Haupt haft du ung geben 

Hein lieben Sohn daf reine Xeben, 
Der hat ung vorgebahnt die Straffen, 

Daß wir fein gemeinfchaft nie verlaffen 

Alle fo ihn erkennen, fin Ehriften nennen, 

Sollen ſich feiner Geſtalt nicht ſchaͤmen. 


4. 
Darum D Ehriften-Häuflein Fleine! 

at ung beriachten allgemeine 
Wie er ung vorging hie auf Erden, 
Daß wir ihm auch gleichförmig werden 
In Lieb und Leiden in feim Bund bleiben 
Seins fleifchs und bluts hie nit vermeiden, 


5. 
Alſo muß man die Speiß vernehmen, 
Der geift lehrt ung die gmeinfchafft kenen 
Don feinem Fleiſch und Blur hie effen 
Der alte Menfch mußgar verweien 
Mit feinen wercken, das ſoll man mercken 
Der geift Chriſti muß in ung würcken. 
6 


Dann Gott thät ung mit ihm verföhnen, 
In feinem Sohn läßt er ung dienen, 
Eriftder Felß und der Eckſteine, 
Geſetzt zum Haus feiner Gemeine 
Rılls Sie 
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Sie ift fein Weib, Gefponß und Leibe, 
Dadurch erfein Werck hie thut treiben. 


Ä Ts 

Alle Glieder an feinem Leibe, 

Thun ſein Werck altezeit hie treiben, 
Nach feinem Willen bis in Todte, 
Siefind mit Chriſto hie ein Brodte, _ 

Das brod ward brochen, wie er gefproche 

Am Greußfür unſre Simd — ſtochen. 


8. 
Chriſtus ift das Brodt des Lebens, | 
Sein Fleiſch und Blut ift vor ung geben, 
SeinGeiſt lehrt uns die fpeif recht eſſen 
Thut ung ein'n neuen Rockaͤnmeſſen, 
Daß wir ihn kennen ſein lieb uns brenne, 
In dieſem Fleiſch fein Werck bekennen. 


9. 
Den alten Rock muͤß'n wir ablegen, 
Und den alten Sauerteig ausfegen, 
Das er ſein Werck in uns moͤg haben, 
Der alt ſchlauch mag den wein nit tragẽ 
Kan ihn nicht faſſen, er thut ihn haſſen, 
Und fan nicht gehn auf diefer Strafien, 















IQ, 
Darum ihr nengebohrne Ehriften,. 
Kommt ber ohn allen Trug. und Liften, 
Zu dieſem Ofterlämlein fchone, (ftone. 
Dep Reich und G'meinſchafft bleibt bes 
| | | Kommt 


N) 4 du 
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Kommt her mit freuden, in neuen Eleyden, 
Das Boͤs und Gut thut unterfcheyden. 


31, * 
Dann welcher iſt noch unbeſchnitten, 
Das irrdiſch Reich noch unvermitten, 
Und ſich Chriſto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen Leben, 
Thut allzeit hincken, von fünden ſtincken, 
Kan von ihm nicht eſſen noch trincken. 


12 
Allein zu dieſem Laͤmmlein kommen, 
Die ſein Zeugnuß hond angenommen, 
Sein geiſt das wafler und auch blute, 
Das iſt aller Chriſten Haab und Gute 
Dran fie fich henckẽ das altfleifch ertraͤnckẽ 
Im Tauff ſich ihm freywillig ſchencken. 


13, | 

Chriſtus läßt fein Wort ausgieffen, 

Den Brunn des Ledensin uns flieffen, 
Sp wir ihm aufrhun unfere Derken, 

Un hie nit fürchten creutz uñ ſchmertzen, 

Er gibt uns zu hande, ſein geiſt zu pfande 

Der macht uns allfein Waͤhrheit kante. 


| >. 4 | 

Damit hat eruns auserkohren, 

Im Geiſt und Waffer neugebohren, 
Sein Blut thut uns von fünd entfprenge 
Wañ wir nus mit der welt nit vermenge 


Und 
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Und mit ihm ſterben, fegter uns zu Erben 
Weñ er die Welt will mit Plag verderben, 


15, 
So laßt ung nun mit fleiß aufwachen, 


Des Laͤm̃leins gemeinſchaft wohlbetrachte 


Laßt uns wingürten unfere Lenden, _ 
Den Stab der Wahrbeitin unſrẽ Hande 


Uns auch wol rüften, mit allen Ehriften, | 


Ein fü Brod ohn alen trug und Liſten. 
10. 


Dann alle Kinder Gtts des Herren 
Kommen zu dieſem Tifch, und zehren 
Wohl von dem Laͤm̃lein Gotts miteile, 
Auf feinen Weg ohn Ziel und Weile, 
Mit dar zu fißen, das fleifch muß ſchwitzẽ, 
Wolln wir mit ihn das Reich befisen. 


— 
Das Laͤm̃lein wird mit ſchmertz genoſſen 


Mit bitter Saltzen unverdroſſen, 


Dann wer mit Chriſto nicht will leiden, 


Sollfeins fleifchsun bluts fich meiden, 
Mer thutvor Creutz und trübfal forgen, 
Dem bleibt der Leib ein | 


18. 
Das Laͤmlein muß man hie gar eſſen, 
Mit aller g’ftalt, und nichts vergeflen 
Von feinem Anfang bis ans Ende, 
In angſt uñ noth von ihm nit wenden 


Sid 


: F 3 







ET 


— 


| 
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Sich bey ihm halten, unzerſpalten, 
Der Glaub und Lieb muß nicht erfalten. 


19, 

Hu muft mit ihm ein fremdling werden 
Ohn Bürgerfchafft auf diefer Erden, 

ı Und tragen Liebe mit Gedulte, 

Ob man dic) haßt ohn alle Schulde, 
Den feind folt lieben, kein menfche triegen 
Dein Fleiſch im Staub der Erden biegen, 

O 


20, 
Du muft mit ihm aud) gehn in Garten, 
Des Kelchs nachs Vaters willen warten 
Alfo muß man die Speiß vernehmen, 
Was überbleibt muß man verbrennen, 
Das ift im legten, in Angft und Noͤthen, 
Bis man das Fleiſch hie gar thut toͤdten. 


21, 
Damit thät Ehriftus uns zum leßten 
Ein Nachtinahl feines Leibe einfegen, 
Da ei ihmn brach das Brod mit dancke 
Babihnnden Keich mir einem Trande, 
Dabey zu denckẽ, was er uns thut ſchencken 
So wir uns an fein Leib thun hencken. 


22. 
Dann bey dem Brod thät er anzeigen 
Wer ſeins Geifts hat, der iſt fein eigen, 
Er ift von feinem Fleiſch und Beine, 
Einglied feins leibs und feiner Pan 
| ie 


u — 


- Und ein Tranck von vielen Beerlein, 


| Den fomt diß brodt zu eine fchmerzen, (get 
| | er 


* 
— — 


Wer im Hertzen trägt Zorn und Neide, 
Lndißbrod nem̃et fich ein Ehrifte neñet, 


26. | | 
Der Kelch beveut uns Chriſii Leiden, 









gi 0 A 
Die er wolt erwerben, und-vor fie fterben, 
Daß fie nicht mit der Welt verderben, 


£ 
| 
l 


sich; Br. — F 9 
Gleichwie ein Brod von vielen Koͤrnlein 


Alſo ſeyn all wahrhafftig Chriſten, 

Ein Brodein Tranckohn krug und liſten 
In Chriſto dem Herren er thut uns nehren, 
Diewahregieb und G'meinſchaft mehren, | 


Den Leib des Herren unterfcheiden, 

Dann wer unmwürdig ißt Dis Brodte, 
Der ißt ihm felbft dag gericht und todte, 
Mer indeherzen,trägt ſchalckheit un. ſcher⸗ 


Sp laß uns nun mit Fleiß und Freuden 


25, 

Wer nicht hat wahre Lieb mit Hulde, 
Thut ſich am Leib Ehrifti verſchulden. 
Der iſt ein falſches Glied am Leibe, 


Der wird gleich wie Indas abtrennet. 





All die der H. Geift thut befchneiden, 
als feine Reben an dem Stode, 
In wahrer Lieb nach feim RR | 


‘ Er; 
Pk — 2 
U * EA 
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Die thut er träncken, aus ſeim Kelch ſchen⸗ 
Deneranfeinen Bund thaͤt hencken.(cken, 













| 27. | 

Ihr grüne Reben an dem Stocke, 
Send wohl gerroft in aller Nothe, 
So wir mit Chriſto wollen erben, 
Muͤſſen wir mit ihm hie leide uñ ſterben, 
Nach feinem Willen, fein Bund erfüllen, 
Hernach will er all'n Schmersen frillen. 


28. 
Ro Ehriftus ift zur Hochzeit g’laden, 
Laͤßt er ein fauren Wein vortragen, 
Denthut man hie zum erften trincken, 
In feinem Reich will er einfchenden 
| Den Bein der Warheit und der Klarheit, 
Seiner heilgen Gmein in Ewigfeit. 


29 3 

| Lob, Ehr und Preiß wir allzeit leiften, 
Dem Bater, Sohn und heilgem Beifte, 
Sein Herrlichkeit bleibt ewig ftohne, 
So der ganke weltpracht wirdvergone, 
Er wird bald koinen,erlöfen die Frommen, 
Ver das begehrt, fprech Amen. 


Ei: Das 56 Lied. | 
Ein ander ſchoͤn Lied, von der Brus 
derſchafft und Ordnung Chriſti, Matth. 18. 
Hans Straub. Im Thon, Sch 
ſtuhnd an einem Morgen, (4). 
| 1, Durch 
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| “ 
FFwUrch Gnad fo willich fin en, 
DS, GOttes Furcht heben, an, 
Lieb GOtt vor allen Dingen, 
Den Nächften auch fo fchon, | 
. Das ifts Geſetz und Propheten zwar, 
Die ſollen wir treulich halten, 
Das fag ich euch fürwar, | 


2,4 
Deinn Naͤchſten folt du lieben, 
Als dich in Lieb und Leyd, 

Die Sind folt du nicht üben, 
Dann es ift groffe Zeit | 

Recht zu thun fol'n wir Heben an, 

EOhriſto JEſu nachzufolgen, 
Sein Vorbild ſehen an. 


3. | 
Deinn Nächften folt du kennen, 
Ihm allzeit guts beweiß, 
Ich darff fie dir wohl nennen, | 
Sp hör und merck mit Fleiß, | 
Brüder und Schweltern zu der Stund, 
So an Chriſtum thun glauben/ 
Angenommen feinen Bund, 





- 4, 
Siehſt du ihn übertrerten, 
‚Ein Sünde an dir thun. 
Freundlich folt du ihn besten, | 
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Aus Lieb ihm zeigen m 

Nur zwiſchen dir und ihm allein, 
Thut er fich Dann befehren, 

Solt du zufrieden ſeyn. 


2 | 
Bill er dich dann nicht hören, 

Und dein Straff nehmen at, 
Noch einem tbu erklären, | 
Wie fein Sad) fey gethan, 
Und firarft ibn wieder in geheim, 
Will er euch auch nicht hören, 
Sp ſagt e8 der Gemein, 

| 6 













Sein Dandel folt anzeigeit, 

Wenn er entgegen ftaht, 

Wird er ſich dann thun neigen, 
Und bitten GOtt um Gnad, 

Sp traget Chriſtliche Geduld, 
Thut GOtt von Hertzen bitten 

Vor ſeine Suͤnd und Schuld. 


| — 

Will er die Gmein nicht hoͤren, 

Ihr Straff nicht nehmen an, 

hut die Zeugnuß erlaren, * 

Darnach laſts Urtheil gehn, 

Verkuͤndt ihm GOttes Piag und Rach, 

Wo er in Sund verharret, 

Die ihm wird folgen nach. 
2 £ 8. Von 
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8. 
Don ihm thut euch abfcheiden 
Wohl zu derfelven Stund, 
Halt ihn wie einen Heiden, 
Wie gered bat Ehrifti Mund. 
Auch ſpricht Paulus ohn Trug und Lift, 
Thut ibn von euch hinauſſe, 
Wer ungehorfam ift. 


9, 
Diefe Lied folt du tragen, 
Gegen ven Nächften fehon, 
Nicht Kinderred noch Klagen. 
Bann er hat übels than, | 
Du babft ihn dann geftraffer nun, - 
ie Ehrift und Paulus Iehret, 
Sonft wirft du dich vergehn. | 
10 


Dein Nächiten folt du lieben, 
Seinr Noth dicy nehmen an, . 

Das findft du Elar gefchrichben, 
Zun Röm. am 12. ftahn. 


Es zeigt Sohannes offenbaͤhr, 


Einander hertzluich lieben, 
Petrus meldts auch gar klar. 
I 


A | | 
Die Liebe unfers Herren 9 
Iſt freundlich jedermann, 
Viel Guts thut ſie gebaͤhren, 
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ü Den Laft hilft fragen thun, 
Beweißt darin’n den höchften Fleiß 
Geg'n jederman auf Erden, 
ach ihres Baters weiß, / 
12, 
Eigne Lieb folt du haffen, 
Die uns auch Ehriftus lehrt, 
Den Reichehum gleichermaffen, 
Was dein Nächften befchwert, 
Das folt du unterlaffen fchon, 
Bas du vor mir wilt haben, 
Soit auch eim che thun. 





Die ohn Lieb tollen leben, 
Deren Seel wird verletzt, 
Das fagt uns Paulus even, 
Reim er ſchon Berg verfest, 
Rab geb fein Leib auch in den Tod 
So iſt es doch vergeben, 
Benn er die Lieb * hat. 


di Lieb thut fich nicht blaͤhen, 
Sagt die Schrifft offenbahr, 
Das foll man allzeit fehen 
An der Ehrütlichen Schaar, 
Einander lieben alle Stumd, | 
Seins Worts ung nicht beſhamen, 
Aus 5 Sahne Grund, i 
2, 15. Der 
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i 15. 

Der diß Lied hat gefungen, 
Bar gar ein alter Mann, 

Die xieb hat ihn gedrungen, 

Zum Preiß des Hrıren fchon, 

Die wahre Lich auch noͤthig ift, 
Sch bitt von gantzem Herten, 

Daß uns Gott alle ruͤſt 


16. 
Hiemit will ichs befchlieffen, 
‚ Dane GoOtt zu all Stund, 
Daß er uns hat lohn a’nieffen 
Der Ehriften neuen Bund. | 
Darinn die Lieb vie Haupt-Summ iſt, 
Begert darinn zu bleiben, 
Gelobt fey Jeſus Ehrift, Amen. 


Das 57 Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied von der Liebe, 
Leopolt Schornſchlager. Im Thon: Was 
wollen mir aber heben an, von einem 
Fuͤrſten Sobefam. (6) 


F. | 

| „se Lieb ift falt jest in der Welt, | 
Ihr weder Jung noch Alt nachfteilt, 
Zu grund will fie gantz fahren, 
So fie doch ift des @fehes End. 
Wer die recht wüßt, quch GOtt erkeüt, 
Bird aud) balo nen gebohren. 
u 2 Freund⸗ 


J 
ba 











y 








Ant 
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2, 
Freundlich ift fie zwar in Gedult, 
Ohn Eiffer nimmt hin alle Schuld 
Auff fiih mit gangem Wien, 
Sie widerftreit noch zancket nicht 
Blaͤht ſich nicht weit ift Langmuths fitt, 
Thut allen Hader ftillen. 


3. | Ä 
Hat züchtig Berd, nicht ſchandbar redr, 
Stelt ſich nicht schwer hast das Geſpoͤtt 
Thut auch nicht eignes ſuchen, 
Nicht bitter iſt noch zornig gech, 
Daß alle Ding zum guten ſprech, 
Enthält ſich alles Fluchen. 


A, i 
Des Unrechts freut fie ſich gar nicht, 
An, Argen und auch am Unfried 
Hat fie gar Fein Gefallen, | 
Der Wahrheit g'ſchwind freut fich fehr, 
Deckt zu die Sind, und hält die Lehr 
Und HOttes Befehl in allen, 


| 5. 
AT Ding fie dult und gern verträgt, 
Niemand befchuld, aber bewegt 
| AN- Sad) nad rechten Gmuͤthe, 
Sie verfrauft all Ding und hoffet all's, 
Du ift ihr ring, ftreckt dar ven Hals, 
Daß fie Unfried verhüte. 

X 3 6. Gans 
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6, f 
Gank nimmermehr die Lieb vergeht, 
Hört alle auf fie allein befteht, | 
gan uns zur Hochzeit Fleiden. 
GOtt iſt die Lieb die Lieb ift GOtt, 
Silfft Wat und früh aus aller Noch, 
Ber mag ung vi dir ſcheyden? 


AN Kunſt blaͤht u die Lieb nur bau 
Gebt alls zu Hauff was fie nicht ſchaut 
Und ordentlich regieret, | 
D Lieb! O Lieb mit deiner‘ Hand! 
Fuͤhr uns mit dir am Liebes— Band, | 
Hann faufche Lieb verführet, Amen 









Dass Lied, 


Ein ander fchön Lied. Othmar Rot, | 
pon ©. Gallen, im Fahr 32 gedichte. Im | 
Thon, Du Unfall tt nich gank und gar. 








9 
N Enſch wilt du nicimer traurig ſeyn 
U © fleiß dic) recht zu leben, 
Die Sünde bringt ewige Pein, | 
FParwidder muß man fireben. 
Ueb dich mit Eruſt, daß du. rechtlernf 
Dich felbft am erften fennen. . 
Dein Herb mach rein und acht dich klei 
So mag man dich groß nennen. 
2. 
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R % BA, 
Sich felbft erfennen ift dem ſchwer, 
Der andern gern nachredte, 
Gedaͤcht er vorhin wer er wär, 
Fuüͤrwar er folchs nicht thate. 
‚Sieh dich felbft an, laßjedermam, 
Ohn Nachred, fehweig dein Munde, 
Daß nicht am End, du werdeſt g'ſchaͤnd, 
In eim unvechten Grunde. 





J 
Wie du miſſeſt, ſo mißt man dir, 

Wie Chriſtus hat geſprochen, 

Er iſt gerecht. thüt dir wie mir. 

Kein Sünd bleibt ungerochen, 
Darum fürdht GOtt, balt fein Gebote 
Kein guts laͤßt er unbelohnet, 

Bitt ihn um Gnad, gleich üb und ſpat, 
Daß unfer werd verfehoner. 


ge 4 
Die Simd zu meiden ift uns noth, 
- Wollen wir felig werden, 
ann fleifehlich g’finner ift der Todt, 
Die Paulus uns thut melden. 
Derlaß die Welt. Haab, Gut und Geld, 
Mer fläts gedenckt ans Sterben, 
er hat zuletzt, erwehlt das beft, 
Ehrift thut uns Gnad erwerben. 


eu 5. u. 
Die Buß wirkung in diefer Zeit 
E IDEE |). 
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Iſts allerbefte Vortheil, 
Zu überwinden in dem Streit. 
Eh man hoͤrt das lebt Urtheil, 
Wer das veracht, und nicht betracht, 
Muß ſchwere Rechnung geben. 
Er ſeh' ſich für, daß ihm die Thür 
Nicht werd verſperrt zum Leben. 
6 


Kein bleibend Stutt hond wir allbie, 

Steht uns wohl zu bedencken, | 
Weiß auch niemand wann oder wie 

Der Tod ihn werde kraͤncken. 
Er wohnt ung bey, wir find nicht fin 
Ein Augenblick zuleden. (Der, 
Dem Steifch iſt fchwer, merck Knecht und 
em BHBDtts Hülff nit wird geben. 


F 7. 

Wer Sott liebt und feinen Naͤchſten, 
Dem dient all Ding zu gute, 

Es ſey gleich Gluͤck oder Breſten, 

Durch G'dult empfaͤht gleichen Muthe 

Er gibt und nimmt, wie es ſich ziemt, 
Iſt redlich in alfn Sachen, | 

Er red und lehrt, wie er begehrt | 
Ihm ſelbſt fein Ding zu machen, - 






8. ae m 
Dann wer bie lebt in der Warbeit 
Den wil Gott nicht verlaflen, ö | 


ee EN 


| Das 59 Lied, 319 
Er ift uns zu erhören bereit, 
So mir der Sünden haſſen, 
O Sefu Ehrift! dein Geift der iſt 

Ein Tröfter unfer Armen, 
Verlaß uns nit, durch dein Vorbitt, 
Thu dich unfer erbarmen, 


9, 
Darbey will ich beſchloſſen hon 
Allhie diß mein Gefange, | 
Ich halt, man foll mich recht verftoßn, 
Niemand faum fich zu lange, 
Die Art iftbreit, an die Wurtzel g’leit, 
Thut uns Johannes fagen, 

Viel Jahr ſind für, näher find wir 
Gegen dem legten Tage. Amen. 
Das sg Lied. 

Ein ander fehön Lied, Schmit Hang 

und Georg von Singersheim der im Gefäng- 
nuß entichlaffen; Sm Ihon, Eine | 
veſte Burg ift unfer GOtt. (11) 





| Y. r * 
O HErre GOtt vom Himmelreich 
Merck auf und ſieh die Nothe, 
Das jetzt treiben all Menſchen gleich, 
Dein Kind werden verſpotte, 

Die deinem Sohn jetzt folgen nach, 
Leyden viel Schmach, 
Bon jederman, viel leiden thun, 
| | Ä Dan 





g20 ; Das 59 Kied, 
Han thut fie ſaſt vertreiben, 


2, 

Ach daß dein Recht Fein Vorgang hat, 

Das thun wir dir Herr klagen, 
Boßheit die hat gewonnen ftatt, 

seht im den leßten Tagen, - 
Dein heiliges Wort, an allen Ort 

Pur iſt ein Spott, das Boͤß manlobt, 
Und thuts mir G'walt erbalten 











3: — 

Darum das Land voll Frevels iſt, 

Die Wahrheit ift gefangen. | 
Ber vom Boͤſen abweichet, wiß't, 

Der leidet groſſen Drangen. 
DiePropheten zeigens an,erfahren ſchon, 

Der fromme Mann muß kurtzum dran, 
Dem Raub wird er erlaubet. 


4. | 
Ein groß Heer-Horn gibtjestfeinen ſchall 
Thut uns vom Schlaff aufwerken, 
Ein’ groß Aufwifchung überall 
Des Herren Knecht will ſchrecken, 
Man treibt fie von dem ihren aus, 
Don Haab und Haug, (darauf, 
O welt fie auf! wag dir zuleßt fieh 
GOtt wird es an dir raͤchen. 
2 5. 
Dann Egtt hat ie die Frommen lieb, 
| Sein 


* 
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Sein Augen auf fie fehen, 
Ihr Blut nie ungerochen bleib, 
Wie Joel ſolchs thut jehen, 
Wenn er ſchon alles lieſſe nach, 
Sein Zorn und Rach, 
Aber das Blut, der Srommen gut 
Will er an ihn'n — 


Die Welt nimmt ein Wort nimmer an, 
Wie er felbft hat gefprochen, 
Mein'n G'ſalbten folt nicht übel ebum, 
Ich laß nicht ungerochen. 
Die Welt kehrt fich doch nicht daram 
Sie greifft ſte an, | 
Aus Uebermuth, ihm eben thut 
In ſein'n Re: greiffen. 


Darum O Welt merck eben auf, 
Der Tag der Rach wird kommen, 
Da Ehriftus wird erwecken auf, 
Die Boͤſen und die Srommen, 
 Gricht halten und geben Befcheid, 
Bird manchem leid, 2: 
Nachdem er acht fein Zeit verbracht — 






Eim jeden nach ſein'n Wercken. 





Dann werden in groffen Freuden ſtahn, 
por jetst werden gedrungen, | 


u 


Wie 


— — 
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Die Ehriftus felber Zeiger an 
Aus allem Gfeplecht und Zungen, 
Dargegen der gottlofe Hauff, | 
Merck eben auf, | 
Mit ſchand und ſchmach verffoffen auch | 
Jus Feur werden gebunden. - | 
9, 
Die nicht leben nach GOttes Wort. 
Werden bald ausgerott, | 
And erkennen in ihrer Noth, 
. Ben fie haben verfpott; | 
Mit Schrecken und mit Seuffzen groß, | 
Daß fie fo bloß eb, | 
Gewandelt bie, in groffer Angft und 
d'Wahrheit hon fie verſpottet. 
I 


| cab 
Sprechen werden in jener Zeit, 
Die bie in Simd irr gangen, 
Haben verfrott die Frommen Leut, 
Gebunden ımd gefangen, 
Wie find fie jekumd auserwehlt, | 
Und auch gezehlt (blind 
zu Gottes Kind! ach wie warn wir ſo 
Daß wir fie nicht erfannten! 
Il, 
Das werden reden in der Dein, 1 
Die jest GOttes Wort verachten, 
Und GOttes Volck zumider feyn, 






f 
1 
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erfporten und verlachen, 
Hond veracht des Gerechten Weg, 
Den fihmalen Stg, (Pracht, 
Hond nur betracht, dag zeitlich Gut und 
Und find darin'en umkommen. 
| * | 
Die aber hie in diefer Zeit 
- Nah GEOttes IBillen leben, 
Die werden haben ewig Sreud, 
Die innen Ehrift will geben. 
Kein Zung das nicht ausiprechen Eau 
- Ein folde Kon, 
Die ewig bleibt, a Leid austreibt, 
Furcht wirds nicht mehr berühren, 


7 



















r3. 

Die bie mit Waͤynen ſaͤen thun, 

Verden mit Sreuden erndten, 
Wie die Dropheten zeigen an, 
Ihr Thranen abg'waͤſchen werden, 
Darum ihr Bruͤder uͤberall, 
Freut euch mit Schaͤll, 
Seyd wohl gemuth, 
Es wird noch alles gut. 
Sp wir ans End verharren. 


14 
Darzu helff uns der ewig GOtt, 
Daß wir die Kron erlangen, _ 
nd uns nicht fürchten vor Dem jr 
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Die wir ſeyn des HErrn G'fangnen. 
Den Sieg helff er uns fuͤhren aus, 
Dann dieſes Haus 
Gebauet iſt, auf JEſum Chriſt, 
Daß es kein Wind umſtoſſe. 


15. 
Alſo wolln wirs beſchlieſſen thun, 
Und loben unſern HErren, 
Ihm auch all Sach befohlen bon, 
Er woll fein Haäuflein mehren, 
Lind feine Schäflein weiden thun 
Auf rechter Bahn, E 
Auf diefer Erd, daß es erhalten werd, 
Durch Sefum Ehriftum Amen. 


Das 60 Kied, 


Ein ander fehön Lied, vom Ehriftlichen. 
Frauenzimmer. Im Thon, Der Unfall 
reit mich gantz. (9): 

Fer Glaub beſchuͤtzt mich gantzund gar, 
Und thut mich wohl bebüten 
Fuͤrs Teuffels Lift und feiner Schaar, 
Es hilft anch niche fein Wuͤten. 
Dann GOttes Mund, hat g'red zu ſtund, 
Ich will bey dir beleibenn 
Biß zu dem End, von mir nicht wend 
Wer mir glaubt, wird nicht ſcheuben, 


2, Die 
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2. 

Die Maͤſſigkeit auch wohnend iſt 
Allezeit bey den Frommen, 
Damit ſie auch vertreibt den Liſt, 
Und fleiſchlich Luſt in ſummen. 
Der Zeit erwart, iſt der beſt Hort. 
Das hab ich wohl vernommen, 
Die Tag gehn bin, ſterben mein Gwiñ, 
Will man es recht erfennen, 


| I 

Gewalt fein felbft ein hohe Kunft, 
Weor dieſe recht thut lernen, 

Darzu darff jeder GOttes Gunſt, 
Soonſt fehlt am rechten kehren. 

Da greiff es an ſo wirft beftohn, 
Gott thut alles erkennen, 

Danı GgSttes Gnad, behüt die Stadt, 
Die du bald folt annehmen. 













4, 
Ein friedfam Menſch wohl machen Ean, 
Was wohlgefaͤllt feim Herren, , 
Viel mehr danı ein gelehrter Man, 
Welchen der Herr ift ehren. 
Ja ſelig find friedfertig Find, Ya 
In Freuden werden ruhen, 
Hierin der Zeit, die Ehriftus geit, 
Die Herrlichfeit anſchauen. 


eh Das 60 Lied. 


5, 
Einfältigfeit der rechte Grund, 
Darauf folt du veft bauen, 
Geh damit um zu aller Stund, 
Es wird dich nicht gereuen, 
Solche g'faͤllt Gott wohl und alfo folll 
An Creatur verlaffen, 
Und ſey gans rein, diß heilt Gotts mein, 
Die wird er z'ſammen faſſen. 






6. * 

Unſchuld empfind auch manchen Stoß, 
Sie muß ſich auch viel leiden. | 
Im Pfalmen ſteht gank a’fchrieben bloß, 
Der Zeind dich drum thut neiden, | 
Schweig deiner Seel klar Licht und hell, 
Dein Recht wird GOtt vorbringen, 
Daß du aniTag, glaub mirder fag, 
Bor Sreuden mögjt auffpringen. 


| 7, 
Die Warheit kommt bie auf den Plan, 
And will ſich hören laffen. | 
Don der folt du nicht abelan, 
Daß du bleibt auf der Straffen 
Zum ewigen Neid), es gilt GOtt gleich, 
Du fenft reich oder arıne, vn 
Der mit umgeht, gar wohl befteht, 
Sie will ſich fein erbarmen. _ 
| | 8. Keuſch⸗ 


— 
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7 

Keufchheit it gar ein edle Kron 
Wems der Herr thut aufſetzen, 
Sie gibt ihm gar ein edlen Lohn, 
Dann Gott will fie ergoͤtzen 
Mit ſeinem Reich, ihm wird geleich 
Der alſo wird beſchnitten, 
Ums Himmielreich, und ob ihn gleich 
All Menſchen that vernichten. 






| e* 9. ———— 
Sanfftmuͤthigkeit gibt guten Bſſcheid, 
Und kehrt wohl an den Reihen. 

Sie iſt gantz fromm, thut niemand leid, 
Thut ſich freundlich erzeigen, 
Als dultig leid, trägt reinen Neid, 
Die Raͤch mag fie wohlbergen _ 
Heut gleich als fährt wie GOtt begehrt, _ 
Umfaͤhet fie mir Sorgen. —— 


ID, 
Verſtand gibt auch der H. Geift, - 
Wie uns die Schrifft thut ſagen. 
Ein ſolcher Troſt wird uns beweiſt, 
Nach dem wir ſollen jagen. 
Nicht Haben Ruh, ſpat oder früh, ' 
Jetzt in den leßten Tagen, 
Und allegeit,die ung GOtt geit, 
Haß wir guug mögen haben. _ 
>)] 11. Eins 


\ —— 
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II, 
Einfaͤltigkeit ift auch bereit, 
Und laͤßt fich nicht verbittern, 
Dargegen Steigfinnigkeit | 
Will ſich nicht laſſen miltern, . 
PVeracht das Wort, duͤnckt fich fo zart, 
Man fol fie nicht anrühren. 9 
O Gott gib b’hend, wer dieſe ſeynd, 
Daß fie ung nicht verführen, 








a 12. 
Die Lieb iſt gar ein ſtarckes Band, 
Sie thut zuſammen faſſen, 
Was wir davon jetzt ſingen ſchon, 
Wird fie nicht fehlen laſſen. | 
Zu diefer Zeit, ſchweig, leid und meid, 
Und laß dich nicht erfchrörken. | 
Du treuer Knecht, ſchau geh nur recht, 


en 


Der Herr wird alls auf decken. 
13, EM 

Jetzund ift gnug zu diefer Stund. 
Bon Zwölf Sungfrauen g’fungen. 
Gottfeligfeit bringf ung zum Grund, 
Dafi wir den Sabbath finden. 
Das einig Ein, der mit ihn hatt g'mein 
Im Himmel und auf Erden. | 
Dahin tracht wohl, fo gings wies foll, 
VBeſſer Fönt es nicht werden, | 


Das lies: 339 
| Das 6ı Lied, 5— 
Diß Lied haben die ſieben Bruͤder im 
Gefaͤngnuͤß zu Gmünd gemacht, jeder cin Geſetz. 
Und geht im Thon, Aus nieffer Noth 

ſchrey Ich zu dir, HErr GOtt ꝛc. (3) 


I. NR 
us tieffer Noth ſchrey ich zu dir, 
> Ah Gott erhoͤr mein Ruffen, 
Dein H. Geiſt ſend du zu mir, 
Hilff uns in Noͤthen fie, 
Wie du Ehrifte bigher haft thon, 
Auf dein Berehl wir uns verlohn, 
Die Heyden wolln uns födten; 

4 


Das Fleiſch iſt ſchwach, das weiſt du wohl 
Es fuͤrcht ein kleinen Schmertzen. 
So fuͤll uns nun deins Geiſtes voll, 
Deß bitt'n wir dich von Hertzen, 
Daß wir ans End moͤgen beſtehn, 
Und tapffer in das Leiden gebt, 
Und nicht fürchten ven Schmerßent; 


Het Geift ift breit und willig ſchon, 
Das Leiden zu begehren, 
Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 
Woͤllſt uns I Herr erhoͤren! 
Bitten dich auch vor unfer Feind, 
Die leider gar RIED feynd, 

») 2 


— 
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Denden nicht an dein Zoren. 








4. 
Bir bitten did Vater und Herr, 

Alls deine liebe Kinder, | 

Durch Ehrift dein Fleines Haͤuflein mehr, 
Ein Licht in ihn anzünde, 

Daffelb wär unfers Hertzens luft, 

Darnac) ung hungert und auch durft, 
Wuͤrd ung groß Freude bringen. 


MN N | 

In Gnad haft du uns g'nommen an, 
Zu Dienern dir uns g'machte. 

Das hab'n wir all mir willen thon, 
Mir deiner Hülff vollbrachte. 

In deinem Wort erhalt ung rein, 

Bir gebren dir gehorfam ſeyn, 
Gib uns nur Pur und Trofte. 


‚Du bift ger GoOtt der Schuge mein 
An dich wolln wir ung heben, | 

So ift eg als ein Fleine Pein, 

Wenn man uns nimmt das Leben 

Du haft uns b’reyr in Ewigkeit, 

So wir hie leiden ſchmach und flreich 

Es wird nicht ſeyn vergebens. 


ls 
Leib, Leben, Seel und Glieder aud), 
Hond wir von dir empfangen | 









Das €2 Lied, 338 


Die wolln wir dir aufopfern doch, 
Zu Lob und Preiß deim Namen. 
Es iſt Doch nichts dann Staub ud Koth, 
Den Geift befehlen wir O GOtt, 
Nimm ihn zu deinen —— 


e 
Laus Deo. 


Das 62 Lied. 

Ein Klaglied, über die fchnelle Ge⸗ 

richt und Urtheil. Geht im Thon, Was | 
wird es Doc) des —— noch. (09) 


LER mein HE, ich bin gan ferr 

Don deiner Lieb gefcheiden, _ 

Der Wiederfpan theilt mich von dann, 
Setzt mich in Augft und Leiden, 522 

‚Bringt mich in fchuld: Herr gib mir dult 
Daß ich moͤg uͤberwinden. 

Ich hoff, die Zeit ſey nimmer weit, 
Es wird ſich an finden, 


Allein bey dir, O Herr bilf mir, 
Steht all mein Thun und Laffen, _ 
‚Ein armer Menfch, du mich recht kennſt, 
Der Satan thut mich haſſen, 
Schaf mir Beyftand, loͤß auf die Band 
Der Teuffel und der Höllen,. 
23 Dein 


r Er Pt] u u 
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Dein Vater bitt, daß er mich nicht 
So gar verlaſſen wolle. 


| FR 3 | 
. Ein rein Gericht, verändert nicht 
Was Egtts Geiſt thut befchlieffen, 
Es muß fort gahn, was er faht an, 
Hl Menichen zeugen müßen, 
Bo das nicht ift, Fein Lirtheil g’wift, 
Kein eignen Sinn Fan habeı. 
So mags nicht D’ftahn, es ift ein Wahn, 
Zerſpaltung thut es tragen, 








4. 

Nun merck gar wohl, daß man nicht fol 
Schnellund geh Urtheil führen, 

Niemand zu lieb oder zu leyd, 

Es will ſich nicht gebühren, 
Sondern mit Schmers, eg gilt Fein feher 
Du wirft dich feibfi verderben, — 
Ohn Grund fecht nit, durch Gott ich bitt, 
Gedene du müft auch ſterben. 


5: ’ * 

Eh, daß du richſt, dich wohl beſicht, 

Kein Schuld auf dich werd funden. 
Haft Zeugnuß g'hoͤrt, und biß gewährt, 
So merck auf Zeit und Stunden, 
Und auf die That, ob jemand hat 
Mit Grund darwider ziegen. 
So merck du ſchon, obs mög — N 

m 
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Dem Urtheil gwonnen geben, 
6 


Nimm dir der Weil, nicht übereil, 

Hoͤr mit Gedult die Worte, 

Was man dir fagk, frey unverzagt 
Dring niemand gar zu harte, 

Aus Bitterkeit, thu niemand leid, 
Fuͤrcht Gott in allen Sachen. 

Hat er die Schuld, wart mit Gedult, 

Ggttt wirds mit ihn wohl machen, 


2 ' 

Ich frau auf GOtt in meiner Noth, 
Er wird von mir nicht lencken, 

Mer wid’r mich ift zu dieſer Stift, 
Wird fich wieder bedencken 

Was er hab thon, wird nicht beftohn, 
Es muß offenbahr werden 

Wo der Grund liegt, O Menfch erwiegt! 
Wohl bie auf diefer Erven, | 


8. 
Unzeitig Straff nur Unfried fchafft, 
Das hab ich offt erfahren, | 
Bird nicht durch GOttes Geift betracht, 
Bringt nur der Seelen-Schaden. | 
Ung’wifles Ziel, macht Paltung viel, 
Die Frucht thut draus entfpringen, 
Dran wird erfent kein gutes Kind, 
Der Baum muß gar verbrennen. _ 
D 4 9. So 


ge ne, 
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Lind alle dies begehren, 

Mir ihm ſeyn eins, Daß deren keins 
Wohl bie auf dieſer Erden 

Zur Straff behalt, von hinnen fpalt, 

Sondern wollft hie ablegen, 

Mir feinem Theil, Gnad, Sried und Heyl 
Bol GOtt dur Ehriftum geben. 


IO. 
Fechten und Streit, zu diefer Zeit, 
Iſt unfer Ritterfcyaffte, 

Mir unfern Feind, der gar viel feynd,| 
Dur Goͤttlich Hülff und Kraffte, 
Zu Preyß und Lob, dem der dort ob 

Im ewigen Licht thut wohnen, 
Der woll behend am legten End 
niet aus Gnad verſchonen, Amen. 


9. 
So bitt ih doch, GOtt woll uns noch 


—* 


* Das 63 Lied. | 
Ein ander ſchoͤn Lied, Zm Thon, 

Wiewohl ich jest gang elend bin. Oder in Joͤr⸗ 
gen Wagners weiß. Oder wieman dag 
Watge unfer, und die 7. Wort fingee (5) 





3ıd DIL Ne 1 
Er H tr GOtt Vater im Himmelreich, 
co’ Hör. unſer Klag die wir zugleich, 
In Truͤbſal vor dich bringen, | 
f — er 
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er frevel Hauff will ung von dir 
Und deiner Wahrheit dringen. 
2 


Du haft uns durch dein lieben Sohn 

ertlidy gerufft, wir follen num 

zu dir dem Heyland kommen, 

Sp woilft du uns erquicen thun, 
Ruh geben mit allen Srommen. 


— 
Dein Wort wir haben g'nommen an, 
Solgen Dir nach auf rechter Bahn, 
Mit treuen G'muͤth und Herten. 
Darum die Welt uns haffen thut, 
Fuͤgt uns zu Dein und Schmertzen. 


4. 

Diß aber uns befremdet ni, 
Chriſt unſer Meiſter hat mit Sitt 

Uns ſolchs zuvor thun ſagen 
Welcher da will mein Juͤnger ſeyn, 

Muß das Creutz mit mir tragen. 
So lob'n wir dich Herr Jeſu Chriſt, 
Daß dein Wort auch zu dieſer friſt 

An uns erfuͤllt thut werden, 
Daß man uns um die Wahrheit dein 
Durchaͤcht auf diefer Erden. 

6 





Dann wir daben erkennen fein. 
35 


—— 7 
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Daß wir dein rechte Kinder feyn, 
Die wollen wir auch bleiben, 
Lind dir nachfolgen bis in Todt, 
Nichts ſoll ung von dir treiben. 


* a 
Durch dein Huͤlff und Göttliche Kraft, 
Weiche die Schwachen macht ſieghafft, 
Hoffn wir zu überwinden. 
D Herr Taf du ung Deinen Troft 
Immer und mehr empfinden. 


8. 
Dbichon die gottloß Nott fo rauch 
Handelt nad) ihrer Väter Brauch, 
Mit Dein an uns Dandthieren, 
Soo ſtaͤrck du ung durch deinen Geiſt, 
.. Daß ung fein Zugheit rühre. 


9. 
Ja ob das G'ſchlecht verſtocket hart, 
Sich ſtellt nach Moͤrderiſcher Art, 
Draͤut uns den Leib zu nehmen, 
So gib du uns mit Freudigkeit 
Dein Wahrheit zu erkennen. 


Io, 
O GHOLE wir bitten dich hiemit, 
Zum Tod wollt ihnen rechnen nicht, 
Bas ftre an uns vollbringen. 
Dann ſie find doch unwiflend gar, 
Derblendt zu allen Dingen, 






11. Sk 
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EFF, 
Sie haben einen Weg vor ihn, | 
‚Der fie trägt zum Verdammnuß hin, 
Den halten fie für rechte, 
Darauf fie uns mit ihn zu gehn 
Bezwingen wollen fchlechte. 


12, 
Mir aber find berichtet fehon, 

Bas für ein Weg wir follen gobn, 
Laſſ'n ung nicht anders lehren. 
Mit Gottes Hülff von diefen Weg 
Soll uns gar nichts abfehren, 


17. 
Das thut dein Teufel in feim Reich, 
Dem Pabft und andern mehr zugleich, 
Gar aus der maffen Zoren, | 
Daß an ung Ehrifti Schäflein Elein 
She Anfchlag ift verlohren, 
pp 14. 
Toben und wüten immer fort, 
Ein jeder Theilan feinem Ort | 
Die Wahrheit will verdrüden. 
Die Frommkeit hat bey ihn fein Platz, 
Muß fich Teiden und ſchmuͤcken. 


15. 
Mer nicht will ihres Willens ſeyn, 


Muß einnehmen viel Schmach und Pein 
Das hond wir wohl erfahren, 
oe 


J 
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Welches Geift fie aber Kinder feyn, 
Thun fie fein ofenbahren. 
. g 16 


Her arg Satan die alte Schlang, 

Ein Didrderin von Anefang, - 
Dem fie ſich hond verpflichter, 

Derfelbig fie regieren thut, | 
Und gans nach ihm abrichter. 


—— 
Die unwiſſend und gottloß Schaar | 
Hielt uns g'fangen vier gantzer Sahı 
Zu Wicklingen auf dem Schloͤſſe 
- Da muſten wir umd® Wahrheit aut 
Leiden viel Zwang fehr groffe, 
I& 


Aus altem Haß, teuffliſchem Neid, 
Hat man ung da ein lange Zeit 
Dit Waſſer und Brod gefpeifer. 
Aber der Name GHOttes hoch 
Sey darum hoch gepreifet.. 

I 


9, 
Der uns doch wie ein treuer EOtH 
Beyſteht, uns hilft in aller Noth, | 
. Und gibt ung viel Gedulte, 
Ja mach ung ein Ausfommen fein, 
In feiner Gnad und Due.  - 


20, N 
Wie er dann auch von Anfang ber 
SH: | Al 
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len Frommen in Noth und fahr 
Bar fein zu Huͤlff ift kommen, | 
Alſo bat er ih unfer auch 
Zu diefer Zeit angnommen. 
2I, 


Bir haben uns feint Güte groß 
Zu erinnern ohn Linterlaß, 

Hie er uns und den Alten 
Beweift, und eh bewiefen hat, 
Die fteif an ihme halten, 


| 2.2 

Wie hat er nur den Eliam, 

Den Daniel, Jeremiam, 

In Hungers Moth thun ſpeiſen: 
Des ſollen wir ihn heute noch 
Vor ſeine Guͤte preiſen. 


BIS, 

Wann mir feinr Güte denden nad, 
Wie er fein Volck Iſrael auch. 
Speifer mit Himmel Brodte, 

Bir tröften ung deffelben noch, 

In unſer groffen Nothe. 


24. 
Ob man uns ſchon am Leibe hie 
Verjagt und quaͤlet ſpat und früh, 
Daß ſich der muß verzehren, 
Bas liegt daran, wann nur der HErr 
Die Seel uns Fan ernehren? 
25, Spies 
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— 9 
Hiemit wir uns init gantzem G'muͤth 
Verlaſſen auf des Herren Guͤt 
Die wird ob uns hie walten, 
Er machs mit uns nach feinem Kill; 
Thu uns nur fromm erhalten. 


26, 
Brüder und Schweſtern allzugleich. 
Wißt daß wir find des Troftes reich; 
Allein in uns der Herre | 
Wuͤrcket bißher durch feine Krafft, 
Zu feines Namens Ehre, 
— 


Ohn ſein Krafft wir vermoͤgen nicht, 
All unſre Staͤrck waͤr doch entwicht, 
Das Fleiſch iſt doch kein nuͤtze, 

Aber der HErr durch ſeinen Geiſt 
Staͤrck uns widers Feinds Truße, 


28. 
St. Paul daſſelb auch zeiget u, | 
Daß Fein Krafftnichts vollbringen fan, 
Es thuts allein der Here — 
Dem ſey von uns viel Lob geſagt. 
Bon jetzt und immermehre, Amen | 
RN Das 64 Lied. * 

Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, von der 
zufünftigen Herrlichkeit. Sm Thon, Hinweg 
iſt mir genommen. Oder, AU die ihr 
jetzund ꝛc. H. Walter. . (73 
3, Hertz⸗ 
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Ertzlich thut mich — 
Die Liebe Sommer-Zeit, 
pas GOtt wird fchön verneuen 
Alles zur Ewigkeit, 
Den Himmel und die Erden 
Wird Gott neu fehaffen gar. 
ri Greatur foll werden 
Gantz herrlich huͤbſch und Flar. 


| 2, 
ie Sonn wird neu und reine, 
Der Mond und Sternen all 
Bar viel mahl heller fcheinen, 
Daß man ſich wundern foll. 
Das Sirmament gemeine 
Wird GOtt auch EIER fein, 
Das wird er thun alleine, 
Zu Freud der Kinder fein, 


4 


3. 
| Alſo wird GOtt neu machen 
Alles ſo wonniglich, 





Vor Schoͤnheit wirds gar lachen, 


Und alles freuen ſich. 
Bon Gold und Edelſteine 

AT Ding wird ſeyn geſchmuͤckt, 
Mit Perien groß und Eleine, 





| 


- Als wär eg AReBFHIAN 


Kein Zunge Fan erreichen Die 


I 
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Die ewig Zierheit groß, > 
Man Fans mit nichts vergleichen, 
Die Wort find viel zu bloß. 
Darum wollen wirs fparen _ 
Big an den Süngften Tag: 
Dann werden wir erfahren 
Bas GHDOrt ift und vermag, 


5. 
Dann EHOtt wird bald ung allen 
Was je gebohren ift, 
Durch feine Pofnunen-Scalle 
In feim Sohn JEſu Ehrift 
In unferm Fleiſch erwecken 
Zu groffer Herrlichkeit, 


Und klaͤrlich uns entdecken 


Die Wonn und ewig Sreud, 
6 


Er wird uns unfer Leben, 

Deien Leib mit Haut und Haar 

Gans völlig wieder geben, 

Daos ift gewißlich wahr. 

Uns Leib und Seel verflären. 
Schön heil gleich wie die Sonn, 

Nach Luft wie wirs begehrten, 
Uns geben Sreud und Wonn. 


7: 
Sein Engel wird er ſchicken, 
Der Herr Ehrift unfer Troft, 


ef 

















Das al 


Ihm entgegen zu züchen, 
- Der uns aus Lieb erloͤſt 
Bird uns gar fehön empfangen, 
_ Mit aller Heiligen Schaar 
In feine Arm uinfangen, 

Und ung erfreuen gar, 


Da werden wir mit Freuden 
Den Heyland fchauen an, 
Der durch fein Blut und Leiden 
Den Himmel aufaetbhan, | 
Die liebe Patriarchen, 
Propheten allzumahl, 
Apoftel und geröd’ten, ._ 
Bey ihn ein aroffe Zahl. 

9 


CE 


Die werden uns annehmen, 
als ihre Brüderlein.. 
Sich unſer gar nicht ſchaͤmen, 
Uns mengen mitten ein, 
Bir werden alle tretten 
ur Rechten Jeſu Chriſt, 
Als unfern GOtt anbäten, 
Der unfers Fleiſches ift. 
| 16 


RE 
Er wird zur rechten Seiten; 
_ Uns freundlich fprechen 1; 
Kommt ihr Gebenedeyten, 


ee 
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Zu meiner Ehr und Ruh, 
Jetzund ſolt ihr ererben 
Meins liebſten Vaters Reich, 
Daß ich euch that erwerben, 
Drum feyd ihr Erben gleich. 
I 


I R 
Alsdann wird GOrt recht richten, 
Hie Gottloß böfe Welt, 
Das höllifch Feur foll fehlichten 
Die Suͤnd mit barem Geld, 
Den Teuffel und fein Motte, 
Die Heuchler Mammons-Knecht 
Wird GOtt zu Schand und Spotte 
Urtheilen nach feim Recht. 


I2, 
Mird fich gar zornig ftellen, 
Ber g’hört zur lincken Dand, 
Ein recht gleich Urtheil fällen, 
Mit Worten fo genant, 
Behr hin all ihr Verfluchten 
zum höllfihen Feur erkannt, 
Ihr Böfen und Verruchten, 
Ins Teufels Strick und Band. 


13. 
Alfo wird Gott erloͤſen 
Uns gar aus aller Neth, 
Dom Teuffel, allem Böfen, 





* | Don 


a! N 
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Von Trauren, Weh und Klagen, 
Bon Kranefheit Schmerk und Leyd, 
Don Schwermuth, Sorg und Zagen 
Don aller böfen Zeit. 


14, 

Dann wird der Herr Ehrift führen 
Uns die wir ihm vertraut, 
Mit groffem jubiliren, 
. Zum Batter feine Brauf. 
Der wird uns bald ſchoͤn zieren, 

Und freundlich lachen an, 
Mir ediem Balfam fihmieren, 
Mit G'ſchmuck begaben fchon, 

1 


% 
Die Braut, wird GOtt neu Fleiden. 
Bon feinem eignen G'ſchmuck. 
In güldne Stuͤck und Seiden, 
In einem bunten Roc, 
Ein gülden Ring anſtecken 
Der wahren Lieb zum Pfand, 
Ihr Scham auch wohl zudecken, 
Daß fie nicht Ber erkannt. 
1 


GOtt wird ſich zu ung kehren, 
Eim jeden ſetzen auf 
Ein guͤldne Kron der Ehren, 
Uns hertzlich lieben drauf 
Wird uns an ſein Bruſt druͤcken 
— 32 Freund⸗ 
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Sreundlich und väterlih _ 
An Leib und Seel ung ſchmuͤcken, 
Mit Gaben ſaͤuberlich. 


17% 
Er wird ung frölich Teiten 
Ins bimmlifch Paradeis, 
Die Hochzeit zubereiten, 
Zu ſeinem Lob und Preiß. 
Da wird ſeyn Freud und Wonne, 
In rechter Lieb und Treu, 
Aus GHöttes Schak und Bronne, 
Und täglich werden neu, 
8 


Io. 
Da wird man hören Elingen 
Die rechten Saͤyten-Spiel, 
Die Mufie Kunſt wird bringen 
In GoOtt der Sreuden viel. 
Die Engel werden ſingen, 
AN Heilgen GOttes gleich, 
Von Himmeliſchen Dingen, 
Hoc) in dem Himmelreich. 


19. 
Kein Ohr hat je gehoͤret, 
Kein * geſehen nicht, 
Die Freud ſo GOtt beſchehret 
Und denen zugericht, | 
Die GOtt werden anfchanen, 
Don hellem Amgeficht, 





Lieb⸗ 
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Lieblich mit ihren Augen, 
Das ewig u ug 


Alſo wird GOtt erh llen, 

Alles durch feine Krafft, 

Nach feines Volckes willen, 
Durch ſeinen Geift und Safft, 
Will fie gand ſelbſt 2 eigen 
Uns geben völliglich, 

Und all fein Gut uns zeigen 

In Ehrifto Nana, . 


Mi GO mir een halten 
Has ewig Abendinahl, 

Die Speiß wird nicht veralten 
Auf GHOftes Tifch und Saal. 

Bir werden Srüchte eſſen 

Dom Baum des Lebens ftät, 

Dom Brunn des Lebens flieſſen, 

Trincken zugleich mit GOtt. 


All unſer Luſt und Willen, 
Was unſer Herk begehrt, 
Was wir nur wünfchen wöllen, 
Soll alles feyn gewährt, 
Def werden wir uns freuen, 
EGstt loben ewiglich. 

| Von wahrer Lieb 3" Treuen 
| 3 


Jeder 
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Jeder wisd freuen fich. 


| 23, 
Wir werden ftäts mit Schalle 

Bor GOttes Stuhl und Thron, 
Mit Sreuden fingen alle, 

Ein nenes Lied gar fihon. 
Lob, Ehr, Preiß, Krafft und Stärke, 

GOtt Vater und dem Sohn, . 
Des Heilgen Geiftes Wercke, 

Sen Lob und Danck gethan. 


r 24, | 
Mit Freuden werden fingen 
Die Kinder GOttes all, 

Das Lob dem Herren bringen 
Mit freudenreichen Schall, - 
Durch Ehrifti Geift und Gaben, 
Wird nimmermehr vergehn, 
Viel groͤſſer dann wir glauben, 

Vor GOtt im Werck beſtehn. 


Das 65 Lied. 


Des Dichters Zugab mag auch im 
voriger Weiß geſungen werden, (7) 


I, 
FRoͤlich pfleg ich zu fingen 
Ö Wann ich ſolch Freud betracht, 
Und geh in vollem fpringen, 








| 
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Mein Herb vor Sreuden lacht, 
Mein G'muͤth thut fich hoch ſchwingen, 
Bon diefer Welt und Macht, | 
Sehn mich zu jolchen Dingen, 

Der Welt ich gar nicht acht, 


2. 
Drum wolln wir nicht vergangen; 
Die jest in Trübfal ſeynd, | 
Und die Welt thut plagen, 
Iſt ihnen Spinnen feind. 
Sie wollen ihr Ereuß tragen, 
In Sreuden mit Hedult, We 
Auf GOttes Wort fih wagen, 
Sic, tröften feiner Huld. 


| 3 
Ber Gottes Reich uud Gaben 
Mit GHOtt ererben will, 
Der muß die Trübfal haben, 
Verfolgung leiden viel, 
Das foll ihn aber laben, 
Es währt ein kleine Zeit, 


Der Held wird bald ber traben, 


J 


Sein Huͤlff iſt g'wiß nicht mweit.- 


A: 
Indeß die Welt mag heucheln, 


GOtt ſpotten immer bin, 
Und um g’nieg willen fchmeicheln, 
Klug feyn in — Sinn, 
34 
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Ihr Sachen Iiti liſti biegen, 
Nachdem der Wind her gebt, 
Aus Zucht Die Wahrheit hinlegen, 
Mas jebt am ve ſteht. 


Man laß die Melt” nur toben, 
Und redlich lauffen an, 
Es ſitzt im Himmel droben 
GOtt lob ein ſtarcker Mann, 
Er wird gar bald aufwachen, 
Der ewig ſtraffen kan, 
Der Richter aller Sachen, 
Er ift ſchon auf der Bahn. 


Der Bräutigam a bald ruffen; 
Komme her ihr Hochzeit-Bäft. 
Ach GOtt daß wir nicht ſchlieffen 

In Simden ſchlummern feſt, 
Bald hon in unſern Haͤnden 
OHie Ampel klar, und Licht, 
Und uns nicht doͤrffen wenden 
Bon deinen augen ehr. 


Der König wird bald kommen, 
Die Hochzeit⸗Gaͤſt beſehn. 
Wer vor ihm wird erſtummen, 
Dem wirds gar übel gehn, 
DO GO hilff dag ich babe 





Das 
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"Das recht hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben deiner Gabe, 
Zu geben rechten B'ſcheid. 

— 8 


Ah GoOtt durch deine Site 
Fuͤhr mich auf rechter Bahn, 
Herr Ehrift mich wohl behüte, 
Sonft möcht ich irre gahn. 
Halt ung im Glauben feſte 

In dieſer böfen zeit, 

Hilff daß ich mid) ftäts ruͤſte 
Zur ewigen Hochzeitsgreud. 


9, 
 Hiemir will ich befcplieffen 
Diß froͤlich Sommerstied. 
Es wird gar bald ausſprieſſen 
Die ewig Sommer-Blüth, 
Das ewig Jahr herflieſſen, 
GH geb im felben Fahr, 
Daß wir der Freud genieflen, 
AMEN das werde wahr. 


Das 65 Lied, 


Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, vom Litz 
terjcheid der beyden Schwerdter, nehmlich des 
Schwerdts der Rach, und Des Geiftes. Im 
Thon, wie 9. Buͤchels Lied. Oder, es 
gab ſich auf eine Zeit, (15) 
35 1. Eins 
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I. 
Edn⸗ Morgens fruͤh vor Tage, 
Als ich erwachet war, 
Hoͤrt ich ein ſchwere Klage, | 
Bon eim gorfsfürchtgen Füngeling, 
Bor Gott redt er viel jchöner Ding. 


De 
O GDL Vater in Ewigkeit! 
Sprach fich ver Juͤngeling, 
Klag dir meins Glaubens Schwachheit, 
Stag dich mein Gott ing Himmels thron, 
Ob du mir wollft ein Antwort thun? 


3. 
Sprach GOtt die ewig Weißheit, 
Was du begehreſt Juͤngeling 
Von mir daß ich dirs ſage, 
Der Krancken ich ein Artzte bin, 
In Ehrifto ſuch, da findſt du ihm, 


4. 

Die Gfundheit Hab ich funden 
In Ehrifto deinem Sohnes. 
Danck dir O Gott der Stunden, > | 
Daß du mein Herk in Fried geftellt, 
ber an mir gar viel noch fehlt, i 


Je 
GOLE fpricht, Lern von meim Sohne 
Hertzlich Demüthigkeit, 
Sp wirds dir fallen ano, 








Durch 
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urch Gdult und fehmach in aller pein, 
eb auf dein Creutz, trett nach mir ein, 
6 










Des Ereuß’s und Joch mein Herre 
\ Sch mic) nicht wehren will, 
Birt aber dich gar fehre, 
um Krafft der G’oult, dieweil nicht iſt 
Ben mir zu b'ſtehn zu aller Stift. 
7 . 


Sprach GOtt das ewig Hufe, 

Mein Sohn du liebes Kind, 

Weil du haft gringen Muthe, 

Wiß daß ich treu und wahrhafft bin, 
Lad niemand z'viel auf, des troͤſt dich 
| (mein. 





Von wegen deiner Zufag, 
Iſt dig mein erfte Stay, _ 
Ob ver G'walt auch Macht Hab 
Zu zwingen Glaubens-Sach auf Erd 
Und ering Reich Ehrifti gehört? 


| gi 
In mein Reich hört Fein zwangen, 
Durch Mofe Gfeb und Schwerdt 
Chriſti Keich ift angefangen, * 
er will der komm mit Eil bereit, 
Wer nicht will der Friegt ewig Leid, 


| i 10. 
Wer ſich deiner Lehr annimte 
| ſich | Durch 
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Durch G'dult nnd Glaub auf Erd, 
Bald iſt der G'waͤlt ergrimmte, (him, 

Fahrt gfchwind mit ihn ins Gfaͤngnuß 

Don dir abwenden ſteht ihr Sinn. 








II. 
Kein Trübjal laß dich menden 
Bon mir du liebes Kind, 
She Herb ſteht in mein Händen, | 
Auch find all Haar deins haupts gezehlt 
Dern keins ohn meinen Willnaͤpfaͤlit. 


12, 
Auf dich will ichs recht wagen, | 
_ Dt big meine Munds Dolmerfch, 
Noch thut der G'walt mich fragen, N 
Ob er nit Ehriftlich fähret hie ( fruͤh? 
So er das Schwerdt braucht fpat und. 
I | 


3 

Geiſts Schwerdt ift übergeben 
Ehrifto, und nicht dem G’walt, 
Damit zu widerftreben | | 
Dem Seind in aller Noth mit G'dult, 
Ber anders fecht, verleurt mein huld, | 


14. | 

Geiſts Sthiverdt will jet nicht haben ° 
Die weltlich Obrigkeit. | 
Thut bald hoch einher fraben, (hie, 
Sagt war mans ſchwerdt nit brauchet 
Sp wird man leben wie das Vieh. 

| 25 Je 


* 
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j 15. 

Iſt doch das Schwerdt gegeben 

Allein zur Rad) und Straf, 

Deren die übel leben. | 

So lang biß auf beſtimmte Zeit, 

Wie Saniel und Paulus ſait. (2) 
| 2 


| 10, 

Dabey will jest nicht bleiben 

Das Schwerdt der Obrigkeit, 

Shen Titel thut ausſchreiben (Erd, 
Ein Schuk Chriſtlichen Glaubens auf 
Und das fo lang ihr Leben währt. 


| MET 
Den G'walt hab ich nicht gſchaffen 
Daß er ſolchs ſtraffen ſoll, 
Unwilligs Hertz mit Waffen, 
Gezwungen Dieuſt ich nicht begehr, 
Noch den Herrſcher, laut meiner Lehr. 
8 


19. 
Dir Gott klag ich mein Nothe, 
Schau was beſchwert mein Seel, 
Sie ftelln in Wein und Brodte 
Und allen Geitt ins Element, ⸗, 
Wers nit glaubt wird föpfft oder breit, 
19. 
Huͤt dich mein lieber Jungeung ’ 
Glaubs nicht, geh aus von ihnn, 
% — — — — — — ⸗ 
6) Voͤm. 13. Dan, ——— | 
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Der Seelen-Speiß acht nicht fo ring, 

Such die in feiner Greatur, 

Allein in Ehrifto rein und pur. 
20. 
Hoch kuͤmmert mid) und harte 

Das Schwerdt der Oberkeit, 

Sich wider dich fo fpärte, | 
Saggt du habfts in dein Reich beruft.) 
Dardurch die G'wiſſen ſeyn vergifft. 

21 


Was kuͤmmert dich ſo ſehre, 
Sprach Gott der herrſchend HErr, (* 
Schwerdt, iſt ein Grimm meins Zoren, 
Damit ich ſtraff gleich boͤß und gut, 
Auch meine Kind mit dieſer Ruth. 


Daß ich dich drum begruͤſſe, 
Ich armes Wuͤrmelein, 

Macht daß ich gern wolt wiſſen, 
Weil der Gewalt in diefer Welt, 
Sid) alfo an dein Statt geftellt. 

23» 





Ber fich dahin thus ftellen, | 
Sprach GOtt der hoͤchſte G'walt, 
Muß ſeyn der Teuffel G'ſelle, | 
Als der wüft Greuel in der Welt, 
Wie ich durch Daniel hab gemeldf 

N 2% GM 
*) Matth. 24. Dan. % \ 
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So bitt ich dich nei HErre. 
Hoch in des Himmels-Thron, 

Wollſt mir den Glaͤuben mehren, 
Vor einiger Rach bewahr mich ſchon, 
In Noͤthen woll mir Beyſtand thun. 


Mein Reich wird vet erhaben, 
Sprach GOtt Vater im Sohn. 
Wer uͤberwindt im Glauben, 
In Lieb und G'dult zu aller Friſt, 
Hat feinen a dan Jeſum Ehrift, 


Daf der Glaub * kein Schutze 
In dieſer gantzen Welt, 
Beweiſt ihr Grimm und Trutze. 
Bin wohl vergnuͤgt durchs Worte dein 
Bitt dich o Gott ge ſchildmañ ſeyn. 


Pa weil der G Zait ſuchet 
Allein ſein Ehr und Nutz, 
ie Kinder mein verfluchet, 
Toͤdten und rauben jaͤmmerlich, 

In meinem Zorn will raͤchen ich. 


28. 
GOtt meiner Seelen Heyle! 
Hat dann der irrdiſch G'walt 
In deinem Reich kein Theile? — 


58 Das 668 Kied, 


So if mirs doch ein Hersenteid, 
Daß ein Menſch ftirbt in Ewigkeit. 
2% 


BRETT. 7 — 

GOtt wird die Schwerdter beyde, 

Jedes an feinem Ort, 

Dort von einander ſcheyden. J 
Das geiſtlich in mein Reich gehoͤrt, 
Das weltlich wird hinaus geſperrt 


— 30. 
Lob Ehr ſey GOtt im Throne, 
Auch in dem Heilgen Geiſt, 
Und feinem lieben Sohne, 
Dem Weſen der Dreyeinigkeit, 
Daß mir die Antwort haft gefaik, 


31, 
Darbey laß du es bleiben, 
- Die Rach ift mein allein, _ 
Ich Fans gar wohl auffchreiben; 
Ein jeden darnach er fich hält, 
Veſnrgelt ich wie es mir gefaͤllt. 


— 32. 
Der diß Lied ſetzt zuſammen 

Deßß Hertz kent GOtf allein, 

Hats thon in Chriſti Namen, 
Durch Ausſprechung des H. Geiſts, 
GoOtt g’bört Die Ehr, er hats geleift, 

MEN... 7 
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Ein ander ſchoͤn Lied, Gebt im Thon, 
An Waſſerfluͤſſen Babylonꝛt. (ro) 
I 


Da⸗ Wort der Wahrheit Jeſu Chriſt, 
Als ſelbſt der Erfigebohrne, 
Der neuen Menfchen Dater ift, 

Das alt Fleiſch iſt verlohren, 
Machts neu durchs himmliſch Warfferbad 
Daß ihn die Sünde gar nicht ſchad, 

hut die von neuem gebähren, 

Im himmliſchen Jeruſalem, 
Er zeigt GOtts Kinder angenehm, 

Thut fie durch fein Geift lehren. 


2, 

Der Schöpffer auch hie Vater heiſt, 
Durch Ehriftum feinen Sohne, 

Da wircket mit der Heilig Geift, 

Einiger GOtt drey Namen, | 

Don welchen kommt ein Gottes Rind, 
 Gewafchen gank rein von der Suͤnd, 
Wird geiſtlich g'ſpeißt und traͤncket 
Mit Chriſti Blut, ſein Willen thut, 
Irrdiſch verſchmaͤcht aus gantzem muth, 
Der Vater ſich ihm ſchencket. 


3. 

Bann nun das Kind gebeiligt ift, 

Thut uns ©, — lehren, 
Ya 


2 
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Sn Namen und Im MWefen Ehrift, 
AUnd im Geiſt unfers Herren, 
Sein Fleiſch er dann auch zeigt und lehrt, 
Und alle Ding nach Ehrifto Fehrt, 
Mit Baͤten und mit Wachen, 

- Sein Sünd beweynt, und wird ihr feind, 

Mit OOtht er fich hertzlich vereint, 
Daos macht all Engel lachen. 


da Nah 
Gehorſamlich der Menſch dann lebt, 
In GOttes Sucht und Willen, 
Sein Hertz ftärsnach dem Himmelftrebt, 
Das Gfes thut er erfüllen. 

Er glaubt und liebt, niemand betrübt, 
In GSttes Wort fich herklich übt, 

Das ift fein Speiß und Leben, 
Die Ehriftlich zucht und Glaubens Frucht, 
Die Ehriftus bey den Seinen füdht, 

Thut reichlich von fich geben. 


R 5, 
Allſo waͤchſt auf täglich das Kind, 
Vor GOtt und vor den Leuten, 

Es fiegt über die Belt und Sind, 

Durch Ehriftum Fan eg ftreiten, J 
Und ſtellt ab was ihm ſchaden thut, | 
Erfehreckt fich nicht vor Steifch und Blut, 
Doch im himmlifchen Wefen, 

Dañ bricht ers Brod, und a GOtt, 

Sein’n 


—* ER 
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Seinn Nächften liebt eg mit der That 
Hilfft daß er * mög g'neſen. 


Man ſpuͤrt die Speiß beym Menſchen bald 
Wann er in Chriſto lebet, 
Und Chriſtus in ihm ſolcher G'ſtalt, 
Sein Geiſt ven Menſchen treibet 
Zur engen Port ins Himmelreich, 
Durch ſchmaͤch und Creutz wird Chriſto 
Als feinem GOtt und Herren, (gleich, 
Demuth er lehrt, niemand befchwert, 
Wie das der heilige Geift erklärt, 
Sein Glauben thur bewähren, 













Ein folcher mag recht werden gtaufft, 
Wenn er iſt neu gebohren, 
Durch Chriſti Blut erloͤßt und kaufft, 
Sonſt wär es all's verlohren, | 
Beym Brodbrechen wäfcht man die Fuß, 
Wie Ehriftus feine Juͤnger hieß 

Die Lieb einander reichen 

Man wird dabey erkennen frey, 
‚Welches das Haufflein Chriſti ſey, 

3 Lieb ift das einig Zeichen. 


Friedſam ift diefer Menſch fuͤrwahr 


Thut ſich mit niemand ſpalten, 
Ihm iſt der Handet offenbahr, 
ie a2 
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Wie fi chs vor Gott thut Halten | 


Mit der Ordnung der Sarcrament, 

Das Hindre er nicht vorne wend, 
‚Das Reich Gotts nicht anbinvdet 

Sie oder da, noch anderswo, 

Sn Ehrifto fucht Amen und Ja 


Eein Geift auch es da finder, 
Er hat auch auf die Sendung acht, " 


Sieht bale was jeder bauet, 


Ob ihn der Herr. zum Diener macht, 


Sein Güter ihm vertrauet, r 
Dann welcher von GOtt ift gelehrt, 
Sein Lauf mit dem Leben bewährt, 

Auf ehriftum Gott den Herren 


Ars richt und wend, Anfang und End, 


Nas aͤuſſre nicht in Ehrifto hand, 
Wie falſch Propheten, lehren. 


Das ift ein Eur Sina 
Don Chriftelichem Werfen. 


er nicht in Ehrifto recht wird fromm, 


Der kan keins wegs geneſen. 


Wers mit der wahren Kirch nicht hält, 


Die Ehrifto ihrem Gemahl fällt, 
Auf den Selfen gegründet, 


Dem Heilgen Geift auch G horfam leiſt, 


Darnach er ein Kind Gottes beit, 


* 
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Wie uns die Schrift verkündet. 


Senmnt aber — Ehrifium af, 
Lind Fan uns befler iehren, 
Der wol uns auch berichten dag, 
Hiemit wir ihn befrhweren, 
DaB er uns deß theilhafftig mach, 
In felcher hochwichtigen Sad. 
Aus Heiliger Schrifft mit. Grunde, 
Sonſt unterlaß, weiß ers nicht Daß, 
Schilt niemand aus Neid oder Hof, 
Gedenck der letten Stunde. 


Dann ruͤhmt ſich —* Sem Chriſt, 
WVon ihm iſt neugebohren, 
Derſelb warlich nicht neidig iſt, 
Hat die Natur verlohren 
Die er von Mam hat geerbt, 
| Da ar dem Sleifeh war verderbt. 
lieb nach GOttes Willen. 
oe will er bie, daß man ihm thin 
Thut er feim Nächften fpat und früh, 
Das G'ſaͤtz thut N 


Ruͤhmt fich sehen Apoſt elbAmt, 

Und kan ſonſt nichts dann ſchelten, 

Daß er auch unerkannt verdammt, 

N Boͤß Guts vergelten. 
Aa3 
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Und richt allein auf Hören fg, 

- Bricht von eim Zaun groß zanck und ing, 
Der folles wohl bedenden, | 

Ob es ihm frey, und merck Dabey, 

Meß Beiftes Kind ein folcher fe, 
Diß Lied will ich ihm — 


EN. 
Das 68 Lied. 
Em ander fihön und txoͤſtlich⸗ Lied, 
in der Jahrweiß gedicht. Oder, Hoͤrt zu ſo 
will ich heben an. Von Sigmund 
Boſchen Kai 


(5% Dater, Sohn, Heiliger Geift 
| In deinem höchften Throne 
Ein wefentlich Perfone, 

Heiliger Namen Drey. % | 
Gib mir zu thun den Killen dein, 
Mit Kräfften wohn mir bey. 

79 GOrt gedenc meint Bloͤdigkeit, 

Ohn dich ich nichts vermage, -. & 
Dein Lob bringft vu an Tage 
Darum du aͤuch allein bit Herr, 
In deinem Namen heb ich am, 
And fing in deiner Ehr, ? 
Wie ſchwach ich bin in. meim Verſtand 


Bey mir ich moͤcht verzage | 
O 6 halt mich in wer gun 
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Sonft mögt ichs nicht ertragen, 
- Als ich dir bie muß Flagen, 
D lieber HErre mein J—— 
Sch bitt dich durch dein lieben Sohn, 
Der woll mein Mittler fon. 





| er h 
Hört zu ihr Himmel und auch Erd, 
Höre zu ihr DMenfenkinder, 
GOtt ſchuff uns auch nicht minder, 
» Dann Adam im Paradeiß. 
Er gab uns die Gebsite fein, 
Zu halten die mit Sleiß. Ä 
Er legt ung für Segen und Fluch, 
Den Todt und ewigs Leben, 
O D lieber Menfch merck eben, 
Wie klar ich dir geb mein Gebott, 
Huͤt dich thu weder zu noch von, 
Sonſt wirft du ausgerott, | 
Ich bin allein dein GOtt ud HErr, 
- Hein Wort wird nicht gebrochen, 
Bo ihre nicht bleibt in meiner Lehr, 
Laß ichs nicht ungerochen, - | 
Wie ich dir hab veriprochen, 
D Mensch gedenck daran, 
Thu meinem Wort nicht zu noch von, 
So wirſt dus Leben han. — 











f 


Kein Bildnus folk du machen nit, 
ü * A we 


Bey. 
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Bey keinen Creaturen, 
Fuͤrwahr es wird dir ſtauren, ! 
So dein Herb wirft hencken dran, 
Der Fluch gar bald komme über dich, 
Die Schuß will ich nicht. han. | 
Kein Menfhen G'ſatz will ich wicht bon, | 
Damit man nich mög ehren, | 
Mein ort damit verkehren, 
Sch nehms nicht an es fttneft vor mir. 
Damit haft du den Tod erwählt, 
Und bleibt vie Schuld auf Dir. 
Darum merck auf was ich dir fag, 
In diefen Festen Stunden. " | 
Mein Bund gilt biß an Juͤngſten Tag, 
Da all Ding wird erfunden, | 
Sch reds aus meinem Munde, 
Und ſchwer bey meinem Eyd, | 
Ber mich nicht hört, bleibt nicht darbey, | 
Der ftirbt in Ewigfeit. ' 







4 

Deß folt du nehmen even wahr, 
Ben viel der Engel fehone, 

Stieß GOtt aus Himmels Throne, 
Allein nm ihr Ungerechtigkeit, 

Auch Adam aus dem Paradeiß 
Thaͤt nicht was er ihm fait, 

Die ganse Belt zu Noe Zeit, 

| Big in die acht Perſonen, 
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Erkannt er auch mit Wonne, 

Bon wegen der Ungerechtigkeit 
Hroa predigt ein lange Zeit, 

Hualff nicht was er ihn'n fait. 
Darzu das Volck in Babylon, 

Wie hoch fie thäten bauen. 
Doch mögt es nicht vor GOtt beftohn, 
Da er fie thaͤt anfchauen. 

Er thaͤt fie all zerftreuen, 

Xecht big an Züngfien Tag, 

Was nicht aus GOtt gepflautzet ift, 
Ungeſtrafft nicht bleiben mag. 









5, 4 
Gleich wie es g’fchah den Sodomer, 
Bey Lots Zeiten des Srommen, 
Der GOtts Wort bat vernommen, 
Damit er fie all überzeugt, 
An ihnen wolf es helffen nicht, 
Sie fagten all Er leugt. | 
Gleich wie es gehr zu diefer Zeit, 
Mit dieſer Welt fo ſchnoͤde, 
Ihr Oberfeit fo blöde, — 
Sie draͤut uñ zwingt zu menſchen G'ſetz 
O weh! O weh du ſchnoͤde Welt! 
Dru thuſt dir ſelbſt zu Trotz, 
Du frißft und ſauffſt, und hurſt dabey, 
Mit Menſchen⸗G'ſetz wilt werden frei 
Ans Du 
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Dru wirſt auch mit verbrennen, 
GOtt wirds im Zorn zertrennen 
Gleich wie zu jener Zeit. | 
Wer dir das fagt, dem wirft du ram, 
Verfolgeſt ihn aus Neid, | 
6 


Die es. auch ging bey Mofe Zeit, 
Hem Volck von Sfreaelen, 
Das Dharao thaͤt qualen, ° 
Es g'ſchach zum Vorbild diefer Welt, 
Die Gott auch jetzund quält fein Volck, 
Wie vorhin ist gemeldt. | 
Wie dann nun all Ungerechtigkeit 
Empfaͤht ihr'n rechten Lohne, 
Wird Gott auch jetzt nicht ſchonen, 
Don wegen feiner G'rechtigkeit, 
Die diefer Welt nicht gefallen will, 
Wie oft. wird geſaͤit, 
Du bift bezeugt mit 9. Schrift, 
Durchs Gfeb und all Propheten, | 
Dein Menfchen Gfeb wird dir zu Gift 
Der Buchftab wird dich tödten | 
In deinen groffen Mötben. 
Es wird noch alles offenbar - 
Vorm Richter der Gerechtigkeit, 
Gar bald kommt er fürwar. 





2 
Alſo ſteht nun in GOttes Wahl 








ar 
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Der Tod und ewige Leben, 
Den Menſchen wi.l ers geben, 


Eim jeden ned dem er verſchuldt. 


Mer ſtirbt nach ſeiner keit 
Der ſtirbt nach feiner Dub. 
Gott ſpricht: Sürwar 0 wahr ich leb, 


Hab ih Fein Wohlgefailen 


Am Tod der Studer allen. 


Ein jeder ſich befehr uud leb, 


Das ich ihm thu ———— 


Und ihm das Leben geb. 
Darum GOtt hat ten Schuld daran 


An der Gottloſen Sterben, 
Der ſich nicht kehrt auf rechte Bahn, 


Und bleibt in ſeim Verderben, 


Will nicht durch Chriſtum werben, 
Der ſie erloͤſet hat. 
Noch wollen ſie ſein heilgen Bund 


Nicht leiden fruͤh — ſpat. 


Er ſpricht, Kommt * zu mir und lehrt 


Bon mir, ich bin das Keben, 


‚Die Welt asht weit dDarneben. 


Ihr Glaub und Tauff iſt gar — 
Ihr lehr und weg iſt Menſchen Zwang, 
Von Chriſto nicht gelehrt, 


Sie werden Hieb und Moͤrder ſeyn, 
Als 


Und lenſen — vore, 


—E 
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Als wär fein Lehr nicht wahre, 
Und halten nicht auf fein Gebott, 
Ja wer nicht bleibt in feiner Lehr 
7 Rinwahr bat feinen GOtt, 
Und ob es gleich ein Engel lehrt, 
Apaoſtel and Propheten, 
Verflucht iſt es, vor GOtt verkehrt, 
Ah weh der Schrifftgelehrten! 
Dor GOtt mass nicht beftohn. 
Darum merck auf du groffer Dauff, 
Laß dirs zu Herken sohn. 







h 


| 9. 
Der G'walt von Gott verordnet ift, 
Das Uebel fol er ftraffen, 

Darim'n ift er entfchlaffen. 
Er ſteht fürwahr da er nicht fol, 
In Gogttes flatt, merck auf gar wohl, 
Die heilig Schrifft ift voll. | 
Er nimmt ſich an, dag er nicht Fan, 
In GOttes Sad zu richten, 
Nach ihres Herkens Dichten, | 
Er darff ibe nicht in feinem Rath | 
Sein heilger Bund in Chriſto b’ftaht, 
Der feiner G'mein vorgaht. 
Darum ſteh Pabſt und Känfer ftill, 
Auch aller Weiſen Rede, 
Kein ander Lehr GOtt haben will, 
Weh dem der widerſtehte: 


Fa Fu * 


Auf 


— 
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Auf Menſchen Weiß und Lehre. 

Vor Egott iſt es Thorheit geacht, 
Don Chriſto ſeynd fie aufgeſetzt, 

Ein Heer-Prang aus ihn gemacht, 













10 

Die Chriſtlich G'mein die wird allein 
Vom Heilgen Geiſt getrieben. 
All die ſind uͤberblieben, 
Mit Menſchen G'ſatz nit ſeyn verwirrt, 
Allein vom Heilgen Geiſt geführt, 
Mit Tugend ſeyn geziert, 
Das geiſtlich Schwerdt iſt ihr Gewehr, 
Lieb und Gedult in Glauben, 
Kein Gewalt mag fie berauben, 

A Menſchen Kunſt und Meifterfchafft, 
Sie ſendt ins Heilgen Geiſtes Krafft, 
All Welt ſich daran vergafft. 
Menſchlich Gewalt, ſtaͤrck, kunſt u. macht, 
Muß bie zu ſchanden werden, 
O Welt mer auf mit deinem Pradt, 
 Darinn du lebft auf Erden, 
Du wirft bald innen werden, 
Dein Straff ift vor der Thür, 
Das Stündlein ift bald geloffen aus, 
‘ Die Wahrheit will hefin, 


IT, ze 

Welchen Gewalt GOtt hat geftalt, 
Allein den Boͤſen geben. je 
ODit 
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Die Mörder, Rauber eben, 
Die Ding man ftraffen muß, 
Liber die. Scommen halten Schuß, 

Hie wärcten wahre Buß, 
Christine G'walt bat nicht die Geftalt, 

Bird nicht in Ehrifto, funden 
In dieſen Ichten Stunden. | | 

Den ol man eben nehmen wahr, 
ie Ehriftus lehrt fein gantze Schaar, 













Im Evangelio klar. | 
Er weicht, die Welt fahrt mit Gewalt; 
Die Oberkeit und Serien, 
Ben ech ſoll nicht ſeyn die Geftalt, 
Bleibt ihr in meiner Lehre, 
Sahrt nicht mit B’walt dabere, 
Bey euch ift es nicht, ie 
Mer unter euch der Gröft will ſeyn. 

Der fey der andern Kuecht, 

I2 


Der Pabft, Graf, Herr, Mönch oder 
Auch Biſchoff und Ertzdechte, Pfaff, 
Sie ſpielen ſauffen, zechte, | 
Das HurenGeld ift ihn gut preiß, 
Durch d. Singer fehen fie mit Fleiß, 
Sie felber hond die Weiß, | 
Doch will ich fie ung’ftraffer bon, 
Auch niemands Nach beaehren, 
Wohl denn die fich bekehren. 


e — 


Da⸗ 
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Darum zeig ich den Greuei au, 
er Antichriſt ift auf der Bahn 
it Frauen und mit Dann, 

Darbey ich wohl vernommen han, 
Daß wenig Ehriftum Fennen. 

nd’s Ihier nicht wollen bäten an, 
Die laͤßt man fahen, brennen, 
So viel ihr nicht entrinnen, 
Ruͤhmt fich der armen Schirm, 
Nun merck die fihrifft die davon zeigt, 
Dem hbergroffen Grimm, | 















| 15. —9 | 
Ein graufam Tbier ftieg aus dem Meer 
Mit ſieben Haͤuptern fehone, 
Hat zehen Höın und fieben Krone, 
Sein Haupt war ihm verwundet fehr, 
Fa durch die Evangelifch Lehr, | 
Wer Ohren bat der bir. 
Ein ander Thier flieg aus dent Meer, 
Mit zweyen Hoͤrn alleine, 
Gleich wie das Laͤmmlein reine. 
Heilt jenem Thier fein Wunden zu, 
Thut alle Macht des erften Thiers, 
Kein Ehrift hat vor ihm ruh. 
Das Pabſtum war fehier gar verwundt, 
Durch Evangeliſch Lehre. 
Jetzt widerkehrt in ihrem Mund, 
Durchs widerchriſtlich Heere, & 
' ur 
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Durch zwang und Menſchen Lehr, 
Steigt auf ins Lamms Geftalt. 
Es fey fürwahr zwey groffe Thier, 
Her neu Dabft und der alt. 


I4. 

Sie haben Süß gleich wie die Baͤr'n, 
Und eines Löwen Munde, 

Ihr Lehr wende fih all Stunde, | 
Der Hund frißt, was er gefpieen bat, 

Die Sau wältt fi) wieder im Koth, 
Die men fieht früh und path, 

Sch bite euch al um GOttes Ehr, 
Laßt euch doch nicht verdrieffen, 

Laßt euch der Wahrheit g’nieffen, 
Hann es ift alfo klar am Tag, 

Auch thu ich weder zu noch von, 
Dann wie die Schrift vermag, 

Db fie mir darum werden feind, | 

- Lind mir zum böfen rechnen, 

So thun fie wie ihrs Daters Kind, 

Die GOttes Sohn auch fehmähten, 

Der mehr war als die Knechte, 

- „Der alle Ding vermag, | 

- Spricht, ibr fucht mich zu bringen um. 

Der ich euch die Warbheit fag. } 
I 


Fi | 
Es ficht ein Lamm auf einem Berg, - 
Bey feinem Bold und Herren. 5 








ie 
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Die ſich zu ihm befehren, | 
Fuͤrchten GOtt, geben ihm den Preiß, 
Und trachten nach der Himmelfpeiß, 
Ja nach des Laͤmmleins weiß, 

Das Thier hat mit dem Heer ein Streit, 
Und liegt den Heilgen obe | 
Mit Schwerdt und Gfängnüß grobe, 

O Ggott hilff vu in ſolchem Streit, 
Gib uns den Geiſt der oben leit, 
In dieſer ſchweren Zeit. 

Wohl dem der in dem Herren ſtirbt, 
Saft fein Seel mit Gedulte, 
Das er nicht mit der Welt verdirht, 
Der fehläfft in GOttes Hulde, 

Bo fie im Glauben ift, 
Mit Lehr und Tauff im Leben bftaht, 

Wies Borbild JEſus Ebrift. | 
16 


Chriſtus bat uns den Greuel zwar 
Geweiſſagt im Propheten, 
Wie dann gefchrieben ftehte. 
Drum wer das ließt, der mercke drauf, 
Und fuͤrcht dich nicht du Kleiner Hauff, 
Wann du ſiehſt folchen Lauff. — 
Der feurig Teich iſt ſchon bereit, 
Darin'n das Thier muß brennen, 
Und all die mit ihm vennen, 
Ihr Zahl ift wie der Sand am Meer, 
Bb Der 













Graff, Freyherr, Ritter und auch Knecht, 
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Der falſch Prophet mit feinem Heer, 
. Rein Rub bat nimmer er, » | 
Die Bücher werden aufgethban, 
Da wird all Ding erfunden. - 
Die ben dem Lamm nit g’fehrieben ftahn, 
Die werden hart gebunden, | 
Sa zu derfelben Stunden, | 
Wie es dem Thier wird gohn, E 
So wirds auch aehn feim gantzen ve 
Die ſich — lähn. | 


Es kommt der za und ift A, weit, 
Das Stündlein wird bald kommen. | 
Den Böfen wie den Srommen. 

Fuͤrwar es ift ein beſtimmter Tag, | 
Auf Erd Fein Menſch gebohren * 
Her ibm entrinnen mag. 
Her Richter der Gerechtigkeit. 

Bird fein Gericht auch halten, 
Den Jungen wie den Alten. 

Dabft, Kaͤyſer, König, Fuͤrſt und Herr, 


Die Zeit iſt nimmer fer, 
Daß Soñ und Mond den Scheinverfeutt, 
Himmel amd Erde brennen, 
Die ganke Welt mit ihrem gfard, 
All Sfchlecht fehreyen und weynen. 
Die GStt nicht lernten Eennen, es | 
ER ein 


Das 68 Lied. 37% 


Sein Rath und Bund veracht, 
Verkehren ihn fein Teftament, 
Das er in Chriſto macht. 


Br Fer. 18. 
Nun höret zu ihr Singer all, 
Die d'Sing-Schul hond befeflen, 
All die ſich hond vermeſſen 
Zu ſingen um ein guͤldne Kron, 
Ich will euch all ermaͤhnet hon, 
Idhr wollt mid) recht verſtohn, 
Die Stund und Tag kein Menfc) vermag 
Noch weiß wann er wird kommen. 
Doch halter an ihr Frommen, | 
Ob eg ſchon währt viel hundert Jahr, 
Das Boͤß und Gut wird offenbahr, 
Belohnet bey eim Haar. 
Ein Kron der Ehren ift bereit, 
Hie nicht mehr wird verderben, 
Davon Ehriftus und Paulus fäit, 
All die mit Ehrifto fterben, 
Die werden fie erwerben, 
Mit ihm auch aufferitohn 
Wer dieſer Melt gefallen will, 


Bekommt mit ihr den Lohn, Amen. 

—9 
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Ein ander fihöon Lied Sigmmd Bo: 

fchen, von der auserwählten Braut Chriſti. | 

Ins Fraͤulms von Brittannia Thon. (4). 
Bb2 1. & 
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| “ 
Cr will ichs aber heben an, 
Singen in GHDttes Ehr, | 
Daß man fich Fehr auf rechter Bahn, 
Nach feinem Wort und Lehr, | 
Sa nach dem Vorbid JEſu Ehrift, 
Der für uns dar ift geben, | 
Kein König feines gleichen ift. 


h 2, 
In die Melt hat ihn GOtt g’fender 
Sein Wort und Menfchheit Elar, 
Auf Erd alln Kummer wendet, 
Sie nehmen fein nicht wahr, 
Sie folgen feiner Lehr nicht nad), 
Darum fie müffen erfcheinen 
Zum ewigen Griht und Schmach. 


N RL 
Die fich zu diefem Herren 
DBerpflichten ficherlich, 
Bon Sünden ſich befehren, 
Zu Lob feim Königreich, 
Die find das Föniglich Priefterthum, 
Sie ſuchen nicht ihr Ehre, [* 
Allein ihr's Königs From. 


4. 

Er bat ein Weib genommen, 
Die Ehriftlih Kirch im Geift, | 
Die Liebe hat ihn drungen, ayie | 
| i 
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Die er ung auch bat geleift. 
Sein Leben hat er vor ung geftellt, 
Die ihn auch alfo lieben, 
Sind ihm auch auserwählt. 


Se 
Sein Weib ift noch nicht alt genug, 
Biß an den Jungſten Tag. 

Verſprochen war fie ihm die Klug, 
Da fie noch in der Erden lag, 
Sie iſt im Geift und Fleiſch fein Art, 

Iſt ihm von GOtt verfeben, 
Eh der Koͤnig See ward, 


Er hat viel Gäft geladen 
zu feinem Königreich, 
- Und warner fie vor Schaden, 
Daß niemand feh hinter ſich. 
Dann wer des Königs Beruff veracht, 
Solch g’ladne find nicht wehrte 
Zu eſſen von feiner Tracht. 


| /» 
Er fpricht viel find berufen, 
Und wenig auserwählt, 
’ Sein Stimm hond fie verfchlaffen, 
Da er fie bat all zebit, 
Darum allein die Schuld ift ihr, 
Er bat ihn angeflopffet, 
- Geruffen vor ihrer Thür, — 
Bbz. 8. Die 









* 
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8. | 
Die Braut geht in den Garten, 
_ Ein Kron ift ihr bereit, 
Ihrs Braͤutigams will fie warten, 
Abziehen ihr tödtlich Kleid. 
Sie zeugt ſich ab von diefer Melk, 
Ihr Braͤutgam iſt ihr lieber, 
Dann alles Gut und Geld. | 


Die Braut fit auf den Wagen, 
Will reifen ins Baterland, 
In diefen lebten Tagen, 
Groffer Jammer geht ihr zu Hand 
Dom FZürften in Eayptenland. 
+ Sie nehmen fie gefangen. 
Zu Waffer, Strick und Brand, 
Io, 
Was thuft du dich fo wehren 
Dharao mit Heer fo groß, 
Das du nicht willt lahn fahren, 
Ein Dolc das du nie haft genoß, 
Heß du auch nicht entgolten haft: 
Du wirft Dich ſelbſt verderben, 
Dein Lohn ift ewig Laſt. 
31 


Es ift dir gar vergeffen 
Wie es deim Vater ging, 
Der ſich auch hat vermeſſen, 


— 
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Zu widerſtohn GOttes Ding. | 
Darum ftrafft ibn der gerechte GOtt, 

Wird ſich auch an dir rächen, 
Samt deiner gansten Rott. 


12; 
Er wird gar bald erſcheinen 
Der König vom Himmelreich, 
Daß er aufbelff den Seinen, 
Herrlich und g’waltiglich. 
Er wird aud) halten Gricht und Recht 
Eim jeden nach feinen Wercken 
Dem Herren und auch dem Knecht. 
I? 


Ir 
Der Seigenbaum faft grünet, 
Her weift den Sommer aus, 
Her Bräutigam bald kommet, 

Und führe die Braut zu Haus. 
Her mit ihn will, der fen bereit. 
Wer die Zeit will verfihlaffen, 

Bringt fih in ewig Ley. I 


———— | 
Wacht auf Arme und Reichen, 
Und ischlafft doch nicht zu lang, 
Last euch Ehriftum erleuchten, | 
Eh euch fein Licht entgang. si 
Bald wirds Winter und Sabbath ſeyn, 
Her Bräutigam wird zufchlieffen, 
Laͤßt darnach niemand ein. ; { 
Bb4 15. Ich 


EN 
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15 

Ich wolt gern weiter ſingen, 

Sp niemand Verdruß wolt han, 
Bon wunderliden Dingen, 
. Die jest find auf der Bahn, 
Davon uns Ehriftus hat gefait, 

Spricht, Wenn ihrs werdet, fehen, 
So lugt und feyd Bauch 





Id, 

- Er fagt von dem Zerftöhren, 

So jetzund ift vorhand, 
Bey Fuͤrſten und bey Herren, 

In Deutſch-und Welchen Land. 
Ein Bold wider das andre ficht, 

GOtts Weg hond ſie verlohren, 
Sein Wahrheit gilt ihmn nicht. 


17. 
Wer ihnen das thut ſagen, 
Der muß zum erſten dran, 
Zu todt werden gefchlagen, 

Da hebt ſich die Noth erſt an. 
Sie werden g'haßt von jederman, 
Gar viel in Unſchuld fterben, 

Wie Ehriftus auch gethan, 


| 18. | 
Beſſer demſelben Menſchen wär, 
_ Der daran ſchuldig iſt 
An feinem Dals ein Muͤhlſtein ſchwer, 
Im 
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Im Meer läg zu der Stift. _ 
Dann folchs ihn der Sohn GOttes zart 
Mit nichten bat befohlen, 

Darum find fie Cains Art, 






19. 
Die Welt ſucht eigne Ehre, 
Jeder in ſeim Gewait, 

Don GoOtt damit fih Febren, 
Sein Sohn ihnn nicht gefalt, 
Sie Fennen auch nicht feine Kind, 
Sie mögen fie nicht hören, 
Seynd ihn von Derken feind. 

An, 


Hie Unfehnldigen meyn ich nit 

Hierim'n versteh mich recht, 

Ich menn die Scyrifftgelehrten mit, 

Und Pharaonis Knecht, | 

Die widerftreben Ehrifti Lehr, 
Annas, Pilatus, Caiphas, 

Suchen ihr eigne Ehr. 


2 
Sie ruͤhmen ſich auch Chriſten, 
Und ſagen doch nicht wahr, 
Man fennts an ihren Liften, 
Die machen fie offenbahr. 
Der Baum wird bey den Fruͤchten kannt, 
Her Böß wird ausgerottet, 
Mit ewigen Seur verbrennt. 
/ B65 22. Dar⸗ 
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22, 
- Darum fpricht König Salomon, 
Fin fchönes Weib ohn Zucht 
Iſt wie ein Sau mit Gold ziert fehon, 
Fuͤrwar es bringt ihr feine Furcht, 
Ob fies gleich auf der Naſen trug, 
Beſcheiſt fies doch allzeit mit Koth, 
Damit fies macht Unfug. 


23, 
Alſo auch die ſchoͤne Welt, 
Die ſich auch Ehriften zehit, 
Und läftert GOtt, wie obgemeldt, 
Sie brechen den heilgen Bund fein, 
Darum ift er ihmn auch fein nüß, 
Als wenig das Gold dem Schwein, 
Wann es ſich waͤltzt im Pfüß, 
2 


4. 
Das arg Geſchlecht vergohn nicht wird, 
Biß an das End der Welt, (liert, 
Wenn Sonn und Mond den Schein ver— 
Und das Geftien vom Himmel fällt. 
Himmel und Erd vom Feur verzehrt, | 
Dann werden fie erfennen | 
Wider wen fie fich gefpertt, 
2 


5, 

Dann werden fich entfeßen, 
Erfihröcfen ungeheur, 

Und werden fich vermeflen 
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gu gehen ins ewig Keuer. 
Da hilft fein Stehen in Berg noch Thal, 
Niemand fan weiter ziehen, 
Wanns kommt in ſolchem Sal. 
6 





20, 
Dann werden fich die Frommen 
Steven in Gerechtigkeit, 
Daß ihre Zeit ift kommen, 
Her Brautigam fich erfreut 
Der ihn allzeit das Feld gewindt, 
Ihm fag ich Lob in Ewigkeit, | 
Dem ich all Ehre günd, AMEN. 
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Ein ander fchön geiftlich Lied, Im 
Thon, wie man fonft die Tagweiß 
fing. Th. Boſch. 


en, ſo will ich fingen, 

O Mit Luft ein Tageweiß, 

Bon wunderlichen Dingen, 
Dem höchften GOtt zu Preyß, 

In ſeinem Namen heb ich an — 
Sein Gnad woll er mir guͤnen, 

So g'lingt mirs auf der Bahn. 

2 


Im Anfang was das Worte, 
Bey Gtt in Ewigkeit, 





Es 
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Es nahm auch nie Fein Dite, 
All Ding durch es ift bereit. 
Es iſt dag Licht Das ewig ſcheint. 

Sn ihm war nie Fein Mangel, 
Es bleibt auch) ewig rein. 


3. | 

AM Ding und was folt werden, 

Iſt gut durch ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, 

Darzu auch Tag und Nacht, 
In ibm lebt alle Ereatur, 

Mas je gewann das Leben, 
Jedes nach feiner Natur. 


4, 

Alfo das Mort ward Zteifche, 

Wie ung Gohannes lehrt, _ 

Durch Kraft des Heilgen Geitte, 

Das Wort bleibt unverkebtt, 

GOtt fendt feinn Boten Gabriel, 
Zu einer, Magde reine, 

Die er ihm bat erwaͤhlt. 





pr 
- Die Jungfrau ward befunden, 
Die GOtt begnadet bat, 
- Der Engel that ihr verkünden 
+ Des höchften GOttes Rath. 
Er fprach, Sort grüß dich Jungfrau fein. 
Begnadet unter allen lass 7 
5 | at: 


N 
a 
* * 
m IM 
J—— ES TER 
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Darum ich dir erſchein. 
6 


Ein Kind ſolt du gebaͤhren 
Des hoͤchſten GOttes Sohn. 

Sein Volck wird er bekehren, 
Beſitzen Davids Thron. 

Die Jungfraͤu ſprach, wie moͤgt das ſeyn? 
Keins Manns ich nie begehret, 

Ein fehlechte Magd ich bin, 


* 

Der Engel ſprach, nicht fuͤrchte dir, 
Gott alle Ding vermag, 

Es kommt der Heil. Geift wit Zier 

In dich von oben rab, | 

Daß du werdeft Schwanger in deim Leib, 
Das folt du ficher alauben, | 

Mary du reines Weib, 


| 8. a 
JEſum ſolt du ihn heiffen, —— 
Wie Gott befohlen hat. 
Sein Volck wird er erlöfen * 
Aus Jammer und aus Noth. 
Er iſt das wahre Waͤitzenkorn 
Ins Erdereich geſaͤet, 
Sonſt waͤren wir all verlohren. 


9. 
Gewachſen iſt der Zarte 
Don Davids Gfchlecht PR 
—* ae I on 
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Bon feinem Geift und Arte 
Zeugt ung die Heil. Schrift gar Elat. 
Nach dem Geift ift er auch Gottes Sohn, 
Ber ihn aud) thut erfennen, | 
Dem bringt er — und Wonn. 











| Das Wort von BO iſt gangen 
Zu einer Magd gans rein, 
Bon Heil. Geift empfangen, 
Das Wort bleibt nicht allein. | 
Das Sleifch und Wort sufammen kam, 
Menſchlich Natur und Arte, | 
Von Davids ©’ — ers nahm. 


Alſo ward Wort 9 Fleiſche 
Ein wahrer Menſch und GOtt, 
Das Wort vom Deilgen Geifte 
Bermifcht in menfchlich Noth. 
Abrahams Saamen nahnı er an, 
Wie ibm Gott hat verheiflen, 
So hat ers ac) aba 


Am Zleifch ward er deſchnitten, 

Am achten Tag fürwar, 
Das Wort bleibt ungerrißet, 

Biel minder dann ein Haat. 
Wer Das verneint, dem ewig truß. 
Das Wort ift Geift und Leo ? 

| Un 
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Und alles Fleiſch er nüß, 


Hierin merck ic gat eben,. 


Sch meyn das Steifch allein. 


Wo nicht iſt Geift und. Leben, 


Nach Gottes Rath gemein. 
Alfo redt auch Herr JEſus Ehrift, 
Daß ohn fein Geift und Leben 

Das Sleifch Fein er nicht ift, 


Wer mir dag — ni Alauben, 
Der merck die Schrift gar fchon, 


Und laß fich nicht berauben 


Menfihlich Natur und Mahn, 
Allein bey GOtt dag Urtheil fuch, 

Menglich Weißheit und Dichten 
Vor GoOtt iſt nur Fl uch. 


Den erſten Menschen eben Ä 
Schuf GOtt aus Erd und Roth, \ 


Eh er ihm gab das Leben, 


E 


Lager noch vor ihm todt, 
Der ander Menfch vom Himinel kam, 

Fa durch des Höchften Athem, 
De in den Adam — | | 


| Da ward ihm erſt das Leben, 


Von GOttes Krafft und Sei 
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Her allzeit widerftrebet 1 | 
Her Erd Natur und Sleifh. | 

Dann fleifhlich gfinnt ei iftder Tod 
Die Ehrifti Geift nicht haben | 

Die bleiben ewig an der Noth. 


Alſo fehuf Gott ae Menfchen drat, 
Zween Menfchen, aber einen Leib, 
Ser erite ward von Erd und Koth, 
Her andre von dem Himmelreich, 
. Darum fpricht Paulus ſicherlich 
Der Geift kaͤmpft widers_ Sleifche. 
Die zween ſeyn immer gleich. 
18, 
Sie heiffen berde Adam, 
Darzu auch bende Chriſt, 
Das Wort Hat auffich g'laden, 
Das es nicht g'weſen ift, | 
Fuͤrwar ein Menfch aus zweyen ward, 
Auf daß er Kar Eöndt helfen, 
Die find fein’s 5 und Art, 


Auch da er Menſch work werden 
Gotfs Sohn vom Himmelreich, 
Meist er fich zu der Erden, 
Sein Brüdern ward er gleich, 
- Ein neuer Menſch aus zweyen ward, 
Auf daß er hät Mitleiden * | 
it 


— * 
* uf a a — En 4 

















— De 
Sr anmer Ahmaden au, 
20 


Wir ſeyn von feinem Sleifche, 
Und Glied von feinem Leib. 

Die Ehriftfih Kirch im Geifte 
Die ift fein ehlich Weib. 

Sie ift das Bild der Ehleut rein, 
Die beyde feyn ein Sleifche, 

Auch Ehriftus und fein G'mein. 


21. 

Gleich wie ein Mann und Weibe, 
Der Mann des Weibes Haupt iſt, 
Seynd beyd ein Fleiſch und Leibe, 
Auch G'mein und Jeſus Chriſt 
Ein Fleiſch. Die G'heimnuͤß die iſt groß, 
Er spricht, Ich ſag von Ehrifte, 
Und feinem Mitgenoß,. 

ZB 


Im Hertzen poll man glauben, 
Befennen mit dem Mund, 
Viel Widerchrifti vor Augen, : 
In dieſer letzten Stund, “ 
Ber Ehriftum nicht im Tleifch befendt, 
Bon Davids Gfehlecht and Arte, 
Der iſt fürwahr verbiendt, 


J EN ie 
‚Hört zu ihr liebe Kinder, 
Die Gott — find, 





2 | “ 


—— 
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Der Satan will uns mindern 
Mir feiner Lift gefchwind. 

Darum ſeyd veft ihr Ritter gut, 
Ehriftus hat uns erlöfer 

Sn irrdiſchem Fleiſch und Blut, 


24, 
Nun ift Doch fonft Fein Leben 
Dann nur das Wort allein 
Das er.auch hat aufgeben, _ 
Ohn Wort ftarbs Fleiſch gar rein, 








Das Wort und Geift frieg ab zur Yöll, i 
Niemand fans widerlegen, 


Er ſey gleich wer er wöll, 


25, 
Alſo da er wolt fterben, 

Und feinen Geift aufgab, | 
Nichts farb vom Wort und Leben, 


Allein bliebs Sleifch im Grab, 


Bißs Wort und Geitt herwieder kam, 
Weckt auf den erften Todten, 


Der den Himmel einnam. 
26, 
Es ftarb ein Zweig und Schoffe, 


Don Jeſſe Wurgel Stamm, 

Des Herren Geift macht groffe, 
Abrahbams Samen nahm, 
Damit er uns in Himmel brädt, 
Das Wort blieb felber Gotte, r 
14 


| Das 71 Lied, 393 
Der Menſch fein gerechter Knecht. 


IR: Ä 
Dom Wort ift nichts geftorben, 
Es bleibt in Ewigkeit. 
Wir wärn fonft al verdorben, 
GOtt hat den Leib bereit, 
Her an dem Creutz geftorben ift, 
Darin uns Hepl erworben, 
Gelobt ſey Jeſus Chriſt. 
8 


20 

Der dieſes Liedlein machte, 

Und fungs zu GOttes Ehr, 
©ein Herb vor Freuden Lachte, 

Da ihns gab 6Dtt der Herr. 
Sigmund von Bofch ift er genannt, 

Bitt GOtt wer es thut fingen, 
Daß es ihm werd bekannt, Amen. 





Das 71 Lied. PER 
Ein ander fehön geiftlih Lied, von 


den drey ErksFeinden. Im Ihon, Kommt ber 


zu mir foricht GOttes Sohn. 
Hans Büchel. (6) 


I, 
| HE ſtarcker Gott ins Himels Thron, 
0’ 3 bitt dich durch dein lieben Sohn 
Hilff ung zu diefen Zeiten. 
Beil wir Herr ſtehn auf alattem Eiß, 
Cc2 Und 
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Und um ung liegen ringes weiß 
Die Zeind auf allen Seiten. 


2. 
Auf diefen Weg hab ich drey Feind, 
Die mir allzeit zuwider feynd, 

Der Teuffel und Die Welte 
Darzu mein eigen Steifh und Blut, 
O GO halt mich in deiner Hut, 

Ob mir ein Fuß entgelte. 


1 ae 
Noch Hab ich ihnmn all'n abgefagt, 
Auf dein Barmhertzigkeit gewagt, 
Ah GOtt Hilff mir fie zwingen, | 
Nach deinem Wort dir Herr zum Preyß, 
Daß ich nicht fall auf diefen Eif, | 
Und mich die Seind umbringen, 


4. 
Sie haben mir gelegt viel Strich, 
Und weifen uns allzeit zurück 

Auf Reichtbum, Gut und Gelde 
Vom Truͤbſal dein auf weltlich Freud, 
Und ſchwoͤren das bey ihrem Eyd, 
Der Herr hab fie beſtellte. 


* 
Bey ihrem Rathfchlag ift mir web, 
- Dann fie gohn um mich wie ein Löw, 
Ob fie mich möchten fihlingen. 
Noch halt ich ihn ſtaͤts Widerpart. 











RR Das 7ı Lied, — — 
Da ih HErr ſchon geſchlagen ward, 
Thaͤtſt du mich wieder binden. 
6 





Ihr Sendbrieff ward mir in mein Hand. 

Da ich den laas, D HERR ich fand 

- Die Wort darin’n gefchrieben, 

Warum ich von ihn'n gangen wär, 

Aus ihrer G’mein, Es wär ihn'n ſchwaͤr, 
Sch folt ſeyn bey ihn'n blieben. 


ER, | 
Krag ab kurtzum war ihr Beſcheyd, 
Stund in dem Brieff bey ihrem Eyd, 
Wuͤrd ich nicht wieder ſprechen, | 
Daß Ehrifti Lehr ein Irrthum wär, 
Kein Frieden Hätt ich minmermehr, 
Mit Dauen und mit Stechen, 


Nun höret wie ich weiter Taag, 
Ihr folt glauben alles das, 
Sy Menſchen-Kind geftiffte, 
Waͤr auch Evangelifche Lehr, 
Und folt fie halten vor Brüder, 
Alfo endet ſich ihr Schriffte, 


en 9. 5 
Eur Feld⸗Zeichen mir nicht gefaͤllt, 
Ihr habt ein' Hure auserwaͤhlt, 
Von. Babylon genennet. | 
Sie führt den Becher in der Hand, 

Terz Mit 
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Damit fie euch verblendet. | 


10. 
Lucifer eur Oberſter if, 
Der ſendet aus zu aller Friſt, 
In die Land fein Propheten, 
Gar zu verfaͤlſchen GOttes Wort, 
Erlaubet ihnen Raub und Mord, 
Die Chriſten mit zu toͤdten. 


II. 
Schau an die Schaar der Hauptleut ſein, 


Sn Stadten ligen wie die Schwein, 
Die um das Geld weillagen, 
Und wer ihr Lehr nicht glauben will, 
‚gu dem fie fchieffen wie zum Ziel, 
Mit G'faͤngnuͤß und verjagen, 


12. 
Ehrifte du Himmlifcher HErr, | 
Zu diefem Streit mein Glauben mehr, 
Sonft bin ich bald gefchlagen 


Von meinem eignen Sleifch und Blut, 


Mir Lift michs oft angreifen thut, 
D Herr dir thu ichs Flagen. 


IR. 
Das wollen, HErr ift zwar bey mir, 
Aber Vollbringen fteht bey dir, 
In allem ob zu fiegen, 
Auf Hoffnung ich gefehworen a 








H 
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Unter das. Evangelion, | 
Herr laß dein Panier fliegen. 
I: 


4. 
Darinn führft Herr dein reines Wort 
Den fchinalen Weg und enge Pforte, - 
Das ift Trübfal und Leiden. | 
Dann wer dein Wort hut nehmen an, 
Iſt gleich dem Vogel Pelican, 
AL Schlangen thun ihn meiden. 


I5, 
Wenn er von feinem Neſte zeucht, 
Die Schlang zu feinen Jungen fihleicht, 
Stellt ibn nad) ihrem Leben, 
Hat die Natur der Vogel gut, — 
Oeffnet feine Bruſt, und laͤßt fein Blut 
Flieſſen, ihhuts ihnen geben. 


16. 
Mit Chriſto bat es auch die G'ſtalt, 
Wenn er die Jungen fein erhalt 
Don allen Feinden eben. ' 
Am Stam des Creutz öffnet fein Bruſt, 
Sein Rofenfarbes Blut mit Luft 
Thaͤt vor fein Zungen geben, 


| 17, 
Als Ehriftus felber lehren thut, 
‚ Spricht, welcher von ſeim fleifch und blut 
Ef, der werd nimmer fterben. 
Dann er iftdasrecht Himmel-Brodt, 
5 E04 Drum . 
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- Drum wer nur glaubet feinem Wort, 
Mag der Seind nicht verderben: 
18 


Id. 
Chriſte du rechter Pelican, 
. Deine Jungen haßt jederman, | 
Und rauft ihn aus ihr Gfeder, 
Blaub. Lieb und G'dult gib ihnn o Gott! | 
Haß fie den Feind in alle Noth 
Don Herken lieben wieder. 


| 19, : 
- Her die fich feßen fir die Thür, 
Des Himmelreichs, und fehlieffen für, 
Bann jemand will hineine 
Muß auf dein ſchmalen Weg für gohn, 
Das groffe Heer nicht ſchrecken lohn, 
Das Natterzicht unreine, * 


20, 

Es ifts täglich Opffer abthon, 

Her wüft Greuel ift auf der Babıl; 
Und fteht an beilger Stätte, 
Der groſſe Abfall tobt und wuͤt, 

Der Seigenbaum gruͤnet und blüht, 

Und Blaͤtter g'wonnen hätte, 


21, 
Reichlich wird GOtt begaben Dich, 
‚ Mit einer Kron dort ewiglich, | 
_ Wer ſteht vor feinen Namen, 
Dem bilfft er bald aus Diefem — 
| Hab 
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Habt Fried und Freud, Gott ift nit weit 
Lobſinget ihm allſammen, Amen. 


Das 72 Kied, 


Folget ein fehe ſchoͤn Lied, Zu fin- 


gen im Thon, Ewiger Vater im r 
Himmelreich. (8) 
I 


Er hört mir zu in meim Gedicht, 
Was ich mit Wahrheit euch bericht, 
Es ift ein groſſes Klagen. 4 
Das jet im dieſer Feten Zeit, 
Verderben fo viel Land und Leut, 
Durch göttlih Straf und Plagen. 


Die ganse Melt kennt Ehriftum nicht, 


Sie fieeft im LUingelauben. 
Her arg Menfch auf das Irrdiſch ſicht 
Mit Wucher, Morden, Rauben. - 
Darum wird Gott's Zorn offenbar 
Liber die arge böfe Welt, 


‚Die wirfft Gott hie und dort in G'fahr. 


4 2, 
Nicht lang nach der Apoſtel Zeit 


Die Ehriftlih Kirch ward ausgereuf, 


4 


Durch Roͤmiſche Tyrannen, 
Darauf nad der Apoftel Mort, 
Her Antichrift an allem Ort 

Sein — ausgeſpannen, 

65 
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Uñ drein gejagt, das menfehlich g’fchlecht| 
Daß es in Irrthum wandelt, | 
Man meynt es fen alls gut und recht, 

Was jeder thut und handelt, | 
Man fragt nichtnach der Seelen Heil, | 
Die Welt dar Ehriftum ſtaͤts veracht 
Drum wirddie Höll ihre End und Theil. | 


3: 

Tyrannen find auf diefer Erd, 
Geacht fenn wollen hoch und werth. 
Und halten fi) vor Srommen. 

Der Lehrer auf ihr Seiten ift, 
Alfo fpürt man den Antichrift, | 
Her in die Melt iſt iommen. 
AN irrdiſch Schäß bat in feiner Dad, 
Sein'n Dienern thut ers geben 
Der arme Ehrift leidt noth und fehand, 
Und muß in Hunger leben. END. 
Verfolgt, verworffen und verbrandt, 
Es wird der Baum mit feiner Srucht 
Am Züngften Tag erfandt. J 


4. | 
Der reich Michens fit fanfft und wohl, 
Sein Keller und fein Kuͤch ift voll, 
Beil er die Hand thut füllen. 
Sein Priefter den er hat befiellt, | 
Der prediat was feim Herren g'faͤllt, 
.. Dann gehts nach ihrem Willen. a 
er. 


| 
% 
* ” L 
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Der Lehrer hat fein Speiß und Kleid, 
Sein Tempel ift gebauet, 

So folgt der reich feiner Lehr und b’fcheid 
- Auf feine Gögen trauet. | 

Has Treibens lang und ungebeur, 
Biß daß die Welt und ihr Prophet 
Wird geworffen in das Ewig Feuer— 


| 5, 

Des Mrtichrifts Propheten all 

Eſſen von dem Tisch Iſabel, 

Man muß fie reichlich fpeifen. 

Drum lehren fie mit Gwalt und Truß, 

Die ihnen halten Schirm und Schuß, 
Sie bald vor Ehriften preifen. 

Her dann nichtehrt ihr gmahltes Bild, 
Her bat ihr Huld verlohren, 

Da werdens, ungeftüim und wild, 
DBerfolgen bald mit Zoren. 

Die Zauberer mit König Pharaon 
Zrieben durchs Meer die Kinder Gotts, 

Sie müffen drinnen untergobn, | 

6 









Da Ehriftus feine Borten fandt, . 
Bracht es bald Srucht in manchem Land, 
Die Leut die Belt verlieffen, 
Chriſtum die Warheit nahmen an, 
Thaͤten von allen Argen lahn 
Mit Befferung und Büffen. 

—Komm— 
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Kommt jet ein wahrer Gottes Knecht, 
Fuͤhrt Ehriftlich Lehr und Leben, 
Und lehrt von Ehrifto De und recht, 

Man thur ihm widerkreben,. 
Es haſſet ihn die Glchrten Schaar, 
Nennt ihn Zerftörer Syfraels, - | 
Da folgt Daun Gottes ſtraff und g'fahr. 
a 
Die H. Schrift hat vor bedeut, 
Daß arg werd fenn die leste Zeit, 
Kein Glaub noch Lieb werd funden, 
Falſch Lehrer find an allem Dit, | 
Und fagen Chriſt ift da und Dort, ar 
Ihr Lehr hat keinen Gemde 
Drum ift das Himmliſch Brode ſo theur, 
Die Seelen hungers ſteaben. | 
Der Satan herrfchet ungeheur, 
Alles Fleiſch muß verderben 
In Gottes Zoren umd Geriht, 
Da kan nur heiffen JEſus Chriſt, 
Der ung vorgieng in wahren Licht, 


Die Welt iſt voll Abgötterey, 
Es wird niemand von Simden frey 
Ben ihrem abfolvieren. - “| 
Sie fagen wohl von Gnad und Fried, 
Ihr Wort will doch gefchehen nit, wen 
Das Volck alfo verführen, ni 











Dan 
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Man iftdoch aller Boßheit voll, 
Kein: Gott'sfurcht ift vor Augen, 
Des Herren Pofaun Flinget wohl, - 

Er ſendt aus feine Plagen. 

Die arg Welt ichs nicht erfennt, 
Drum folgen wird ein ſtreng gericht, 
Im Teutſchen Land auch manchen End. 


| 9% 
All Prediger und hohen G'walt 
Ermabn ich bie in folcher G'ſtalt, 
Daß fie fich wohl umſehen, | 
Und tretten auf ein ander Bahn, 
Und nehmen ein Erempel dran, 
Wie andern Länder ift gefchehen, 
Wenn fie in Boßheit find erftartt, 
Gott's Männer hond verlachet, 
So hat fie GOtt geſtraffet hart, 
Mit ihmin ein End gemacht. _ 
er Zeit der Gnaden nicht erkendt, 
Und bleibt im Irrſal diefer Belt, 
Der wird am Juͤngſten Tag gefchändt. 
10 


Hiemit will ich erinnert hon, 

Das jeder woll zu Chriſto gohn, 
Und ſich zu ihm bekehren, | 
‚Der uns jetzt offt gewahrnet hat, 
Mit fterben, Krieg und Hungersnoth, 
Zur Beſſerung frieb er gg" ie 
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Wolt ihr von Sünden nicht abflohn | 
- Und Ehriftum nicht erkennen, | 
So mwerdt ihr im Meer untergohn, 
Die ihr euch Ehriften nennen. J 
Ein jeder von feiner Boßheit wend 
Heb auf fein Ereuß, folg Ehrifto nah 
Dabey verharre biß ans ge — 








° 


Laus Deo. 
Das 73 Kied, 
‘Ein ander fehön tröftlich Lied 
Sm Thon, Sn dic) hab ich gehoffet 
2 ser, X. (5) 
Y 


Err JEſu Ehrifte ſtarcker GOtt, 
Nun hilff uns jetzt aus dieſer Noth, 

Die letzt Stund iſt vorhanden, 
Satan mit feinen Banden 
Sucht uns in allen Landen. 

2, 

Dein Feines Haäuflein wird geplagt, - 
Verdruͤckt, verfolget und verjagt, 

Kein Platz ift mehr auf Erden, 
Dein Volk will man ermörden, 

Nur du magft Delffer werden. ' 


D Himmels König JEſus Chrift! 
Fi‘ | | Dein 


ne 


—* 1 J * 


Dein Lehr uns ſuͤß und heilſam iſt, 
Wer dein Wahrheit groß achtet, 

Und deinem Reich nachtrachtet, 

Wird von der Belt verachter. 


| 4 | 
Sp muß es je gelitten feyn, | 
Ber dir nachfolgt in Ereus und Bein, 
Der wird der Hoͤll entrinnen, 
Dein Himmelreich gewinnen, 
Und ewig bleiben drinnen. 


’ f 5, “ 

Es muß ein Kampff voran hin gohn, 

Der Menfeh: muß in der Prob befton, 
Der Geift den Sieg behalten, 

Die Lieb muß nicht erfalten, 

Don Ggtt ſich nicht abſpalten. 


Ihr Kinder Gott's merckt eben drauff, 
Daß euch nicht hinder an dem Lauff 
DHDer Menſchen Lehr auf Erden, | 
Ihr Kunſt, Pracht, Weiß und Berden, 
Muß alln zu Schanden werven. 


* 
Gedenck wie unſer Herr JEſus Chriſt 
Vor uns ſo willig g'ſtorben iſt. we 

Dem wollen wir nachfehlagen, 
Seinen Sußftapffen nachiagen, | 
Und unfer Creutz nachtragen. * 
| g. Ehri- 


406 Das 73 Lies Bi 





Chriſtus der macht ung neu und rein, 


Gebiert aus feinem Fleiſch und Bein, 


Sein Blut hat uns erworben, 
Da er vor ung ift gftorben, 
Sonſt wären wir all verdorben. 


Glaub feſt in ihn und denck daran, 


Bas uns der Herr Guts hat gethan, 


Solg wie er dir thut fagen, 
Halt feine Wort vor Augen, 
Ihn ſolt du nicht verlangnen, 


10. 
Es mag kein Menſch beſtohn vor GOtt, 
Der hie in Truͤbſal, Angſt, und Noth 
Die Wahrheit will verlaſſen, 
Die Lügen wieder faſſen, | 
Her Herr wird ihn auch haffen. 
Il | 


O reiher König ins Himmels Thron, 

Erhalt dein arme Unterthfan, 
Die dir von Herken trauen, 

Im Glauben dich anfchauen, 

Auf dich allein thun bauen, 


2, ER 
Die Welt die lacht und fpottet dein, 
Wer dir folgt, muß verfpottet feyn, 


Man unterdrudt uns Armen, 


Pr 


we a 


| 


Sof 
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aß dichs O Herr erbarmen! 
Umfang uns mit dein Armen. 


* 13, 

Das Fleiſch ift ſchwach und voller Tach, 

D Herr dein D. Geiſt ber fehick! | 
Der uns beyſteh in Noͤthen, 
Nas Arg aus ung zu getten, 

Den alten Adam tödren. 


| u | 

Das Zleifch it widerfpenftig noch, 

Es trägt nicht geren Ehrifti Koch, 
Die Meerhund ung anbillen, 
Das Wetter wolleft ftillen, 
Um deines Namens willen. 


O Herr dich über ung erkarın, 
Mad führ ung aus mit ſtarckem Arm 
Vom abgöttifchen Werfen, 
Dom Pharaon erlöjen, 
Daß wir Durch dich genefen. 
16, ar 
Barmhersig dich erzeig und mild, 
Fuͤhr ung durchs meer ungwilduug wild 
Daß wir nicht drin’n verderben, 
Uns deinen Geift erwerben, ' 
Das Himmelreich ererbeu. | 
17, MN. a * 
O Vaͤter in deim Himmels Thron, 
DD Mach 


Es 
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\ 
Mach ung herrlich durch deinen Sohn, 
Hein Reich laß ung zu kommen, 
Das du haft eingenommen, 
Und theileft aus den Frommen. 
I 


8. 
Dein Will fol g’fchehen fpat und früh, 
Wie im Himmel, auf Erden bie, 
Hein Brodt wolleft ung geben, 
Zur Speiß ing ewig Leben, 
Harnach wir follen ftreben. 


19. 

In Anfechtung verlag uns nit, 

Rom Argen ledig mac) und quit. 
Hein ifts Reich, Krafft und Namen, 
Deins Sohns wir uns nicht fehamen, 
Und fprechen friih, AMEN: 


Das 74 Lied. | 

Ein ander ſchoͤn Geiftlich Lied, bat 

Lorentz Ringmacher zu Augfpurg gemacht, 
Sm Thon: Maria zart. (18) 


iR 
9 JEſu der du felig machft 
ee Die bußfertige Herken, 

- Sehr gütig bift und nicht verachtft, 
Hilff uns aus Suͤnden⸗ſchmertzen, 
Lehr uns mit Sleiß durch deinen Geiſt, 
Dein rein Wort zu erfüllen, . 5 

| A 


“ a rc 


ri br cn  - TI a rasen Sa En 
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Mad). deines Vaters Willen, 
Den neuen Bund, und rechten Grund 
Der Seligfeit, vor lang bereit 
Allen fo dir anhangen, 
Und gib daß wir das all’s in dir 
Zur Seligkeit erlangen. 


2; 

Ehrifte du hochwürdige Srucht, 
Im Glauben dir: zu fommen, 

Wie du uns haftin deine Zucht 

- Durch die Tauff angenommen, 

Thu uns das beft, und halt ung feft, 
Laß uns von dir nicht weichen, 
Nicht mehr der Welt vergleichen, 

Schreib uns ins Hertz dein neu Gefäß, 


Daß wirdein Bund, aus Hertzen Grund 


Wuͤrcklich lehren erkennen, 


Daß wir ung nicht, wie wohl gefchicht, 


Mir unrecht Ehriften nennen, 


2 
O JEſu du ewiges Gut, 
Laß Dich deren erbarmen, 
Die du erfaufft mit deinem Blut, 
- Sreundlich nimmſt in dein Arme, 
Halt uns bey dir, lehr und regier, 
Leg auf ung deine Hände, 
Staͤrck, und mac ung behende 
Zu thun das Gut, nad) deinem Muth, 
Ddz * Wie 
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Wie fihs gebührt, dDaben man fpürt, 
Ob wir fenn auskohren, 

Und durch dein Wort, 
Welchs wir gehört 

Innerlich neu gebohren. 


| PER 
Straff uns nad) Vaͤterlicher Weiß, 
Brich unfern böfen Willen, 
. Und thu in uns GOtt demen Fleiß 
- Was dir mißfällt zu ftillen, 
. Und leit ung nun, durch deinen Sohn, 
zu tugendreichem Leben, 
äglichen uns zu geben 
Unter dein Zoch, und folgen nach 
Dem Fleinen Heer, welches dein Lehr 
Und Warbeit recht handhabet. 
Welches du auch ſuſt nach deinem luft, 
Innerlich haft begaber, 


e 5. 
Hilff vu mir HErr in Glaubens-Krafft 
Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinfchafft 
Dein Brodt und Tranck empfangen 
‚Mit Dancfagung, Verſicherung, 
Dem innerlichen Leben, 
Zur Daͤchtnuß von dir geben. 
Durch IEſum Ehrift erworben. ift, 
Staͤts nehmen zu, big wir mit tet 
* . Zur 


Pe SUR ET ES U 
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Zur Ehr deim heilgen, Namen, 
Gebenedeyt, Zur Ewigkeit 
Lobſingen moͤgen Amen. 





Das 75 Lied, 
Fin ander fihön geiftlich Lied, bat 
eine Edle Jungfrau, Walpurg von Bap⸗ 
penheim gemacht. Im Thon, 
Aus tiefer Noth. (3) 


I, 
Zu glaubigs Herk fü beneden. 
Und gib Lob deinem Herren, 
Gedenck Daß er dein Bater fey, 
Welchen du ftäts folt ehren, 
Dieweil du gar fein Stund ohn ihn 
Mit aller Sorg in deinem Sinn 
Dein Leben Fanft ernähren. 


| J 
Er iſt der dich von Hertzen liebt, 
Und fein Guͤt mit dir theilet 

Dir deine Miſſethat vergibt, 

Und deine Wunden heilet, % 
Dich wapnet zum geiftlihen Krieg, 
Daß dir der Feind nicht oben lieg, 

Und deinen Schaͤtz zertheile. ; 


ei 

Er ift barmherkig und auch gut 

- Den Armen und Elenden, —— 
— Dd3 — —— 
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Die ſich von allem uͤbermuth 
Zu ſeiner Wahrheit wenden. 
Gr nimmt fie als ein Vater auf, 
Lind ſchafft daß fie den rechten Lauf 
Zur Seligkeit vollenden, | 


4. 
Wie fich ein treuer Dater neigt, 
Und Guts thut feinen Kindern, 
Alto bat fi) GOtt auch erzeigt, 
Gegen uns armen Sündern. 
Er hat ung lieb und ift uns hold, 
Vergibt ung gnadig alle Schuld, 
Macht uns zu Lieberwindern. . 


5, 
Und gibt uns feinen guten Beift, 
Der neuert unfte Herken, 
Durch den wir Ieiften was er heift, 
Wiewohl mit Liebes Schmerken. 
Hilft in der Noth mit Gnad und Hey, 
Verheiſt ung auch ein berrfich Theil 
Don den ewigen Schäßen. | 


Nach unfrer Ungerechtigfeif 
Hat er ung nicht vergolten, 
Sondern barınhersig fich erzeigt, 

Da wir verderben folten. 
Mit ſeiner Gnad und Gütigfeit, 
Iſt er uns und allen bereit, M ad 
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Die ihm von Hertzen holden 


Ir 
Was er aus Lieb ang’ fangen bat, 
Das will er auch vollenden. 
Drum opffern wir uns feiner Gnad 
Mit umgegürten Lenden, 
Mit Haab und Gut, auch unfer Fleiſch, 
Hoffen er werd zu feinem Preyß 
All unfern Wandel wenden. 


8. 
O Dater ſteh uns guadig bey, 
Weil wir fennd im Flende, 
Daß unfer Thun aufrichtig fey, 
Und nehmn ein feligs Ende, 
Leucht ung mit deinem hellen Wort, 
Daß uns an Diefem Dunckeln Ort 
Kein falfcher Schein verbiende. 


9 | 
Herr GOtt nimm an zu Lob und Danck 
Was wir einfältig fingen, 
Und gib dein Wort mit frevem Klang, 
Laß durch Die Herken dringen, 
So hilf daß wir mit deiner Krafft, 
Durch recht geiftliche Ritterſchafft 
Des Lebens Kron erlangen, Amen. 
Das 76 Kied, 7 
Ein ander ſchoͤn Lied, in eignem Thon. 
Ehriftopp Bauman. (12) 
| Od 4 ee |, 
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ö— G sel, 


I, 

So foll ich mich hin fehren 
s» Sch tummes Brüpderlein, | 
Allein zu GOtt meim HENKEN, 
_ Der wird mein Helffer ſeyn. | 
In aͤller meiner Noͤth 
Vetrtrau ih dir O GOTT! 

Du wirſt mich nicht verlaſſen, 
Mir beyſtohn biß in Tod. 


2, 

Sch hab mir auserfohren 

Mein GEOtt dein theures Wort. 
Darum hab ich verlohren 

Her Welt Huld allem Ort, 
GOtts Huld liebt mir vorbaf, 
Darum ich die Welt verlaß. 
_ Hab Urlaub, arge Welte, 
Ich bleib auf Chriſti Straf, 


B. 
Durch dich bin ich gezogen, 
Du ungetreues Meer, 
Haft mich lang gnug betrogen, 
Aufgebalten mit deinem Heer. 
ch war der Sünden Knecht, 
That wider GOtt unrecht, 
Ward lieb und werth gehalten, 
Jetzt bin ich gar verſchmecht. in 
RR | | + Eu 


Derfriechen wie ein Mauf. 
je Br 2 
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4 
Ein Schaufpiel in ver Welte 
Jetzund an cm Ort, 
Thun mich ein Ketzer ſchelten, 
Das ich lieb Gottes Wort. 
Kein beflern Schab ich hab, 
Laß mich nicht wenden ab. 

Bon meinem GStt und Herren 


‚ Darum bin ich fchabab. 


5. | 
Kein Pat hab ich auf Erven 
Bo ich doch nur Hin komm, 
Muß ich gepeinigt werden, 
Armuth ift mein Reichthum, 
Creutz und Trübfal mein Freud, 
Band und G'faͤngnus mein Kleid, 
Solche Hof-Farb thur geben 
Der König in Ewigkeit. 


A 6, 
Mit Ruh mag ich nicht bleiben 
Bey den Thieren im Wald, 
Herfür thut man mich treiben, 
Wo ich mich aufenthalt. 
Darff nirgend in fein Haug, 
Sonft jagt man mich doc) draus 
Muß mich dürfen und ſchmiegen, 


y, Ih 
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7% 
Sch bin auch gar verlaffen 
Bon allen Sreunden mein, 
Verlegt find mir all Straffen, 
Ihr Gfangner muß ich ſeyn. 
Ro fie nur finden mich, 
Da muß ber halten ich, 
Zhun nic) rauffen und fchlagen, 
Haflen unſchuldiglich. 
8 


Sie thun mir nicht vergönnen 
Dom Tifch die Bröfamlein, 
- Das Waſſer aus dem Brunnen, 
Noch auch der Sonnen Schein 
Vor ihmn hab ich Fein Tried, 
Ins Haus lan fie mich nit, 
Sie thun fih mein auch fchämen, 
Daß ich Chriſto nachtrit. 


9, | 
ch bin verfaufft, verrathen, 
Don denen allermeift 
Denn ich meine Wohlthaten 
Mit Lob allzeit geleift, 
Gelauffen Tag und Nacht, 
Zreulich vor fie gewacht, 
— Darum thun fie mich führen 
Wie ein Lämmlein zur Schlacht. 


— 
Ihr Heyl das thaͤt ich ſuchen, Sie 
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Sie habens nicht erfennt, 
Thun mich darum verfluchen, 
„Derjagen ins Elend. 
Im Haus, Feld, Holt und Wald, 
Bo ich mich aufenthalt 
Thun fie mich herfuͤr ziehen, 
Treiben mit mir NE 


Gleich wie man pflegt zu hetzen 
Ein Hirſchlein in dem Wald, 
Alfo ift-mir das Netze 
Geftellt, ſuchen mich bald, 
Wo mich dann einer findt, | 
Darauf fchlägt, ſticht und bindt, 
Muß al Winckel ausfchlierfen 
Im Regen und im Wind, 
12, 
Es thut mich auch verdammen 
Die Ehriften wollen ſeyn, 
Don wegen GOttes Namen, 
Schlieffen mich aus ihrer G’mein, 
Die fcheinheilige Rott TEN. 
Zreiben aus mir den Spott, J— 
Sprechen ich fen des Teufels, 
Und hab hie — ee 


Darum daß ich tu haſſen 
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hr Sert und Gleißneren, 
Und flieh der Sünden Straffen, 


Geht über mich diß groß. Geſchrey, 


Keser hinweg mit Dir, 9 
Mein Suͤnd mir werffen für, 
Sprechen, Es ſoll der Hencker 

Disputiren mit mir. 


14. 

Thun mich recken und plagen, 
Reiſſen die Glieder mein. 

Mein GOrt dir thu ichs Elagen, 
Hu wirft fehen darein, 

Wie man fo härtiglich 

Allhie peiniget mid), 

Ich thu mich dir befehlen, 

Verlaß mich gantz auf dich. 


| 15. 

Mein Gott ich bitt von Hertzen, 
Vergib ihun ihre Suͤnd, | 

Die mir zufügen Schmersen, 
Und erhalt deine Kind, f 

Wo fie find überall, 

In diefen Jammerthal, 

Verjagt, geplagt, gefangen, 

Leiden groſſe Trübfal. 


| 16, 
Hertzallerliebſter Vater, 


* 


Ya « 


Fuͤhr 
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Fuͤhr uns ing globte Land, 
Hus aller Bein und Marter, 
Schmertzen, Ketten und Band. 
Zu deiner heilgen Gemein, 
Ha du wirſt g’preißt allein, 
- Durch deine Liebe Kindelein, fe 
Die dir gehorfam fyn, AM EMN. 
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Ein ander geiftlich Lied, im Thon, 
Ah GHtt laß dichs erbarmen, 


I, 
grite thu Dich erbarınen, 
Verleih uns deine Genad, 
Gedrengt werden wir Armen. 
Man laßt uns bie Fein Statt, 
Kein Fried noch Ruh auf Erd, 
Es wird verjagt dein kleine Herd, 
Ale aus allen Landen, . 
Legt fie in Kercker Banden, | 
Groß Leyd föft ihn'n zu handen, 
s 


O frommer treuer Vater, — 
Steh ung bey big in Todt, 
In aller Dein und Marter 
Hilff ung aus aller Noth, 
Damit wir bie umgeben find, 
Die Sodomirfche böfe Kind | 
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Thun uns recken und plagen, 
Stoffen, binden und fehlagen, 
O Herr wir thun dirs Flagen. 


> 
Bauen, Pflansen und Freyen, 

Sicht man in allem Land 
Nah Ehrifti Propheceyen, 

Viel Rauben, Mord und Brandt 
Wie Mattheus beſchreibet Flar, 
Daſſelbig ift jetzt offenbar, 

Der Glaub bat abgenommen, 
Her legte Tag wird fommen. 

Des freuen fich die Frommen. 


4, 
Man thut fich nicht befehren, 
Es hilft fein Straffen nicht 
Die Suͤnd thut fich nur mehren, 
Wie man vor Augen ſicht. 
Es wird die Welt gereuen ſehr, 
Das ſie nicht gefolgt hat Chriſti Lehr, 
Bann er fie wird bezahlen 
Nach ihren Wercken allen, 
Sn Augenblick zermalen. 


= 5. 
Gefangen und gebunden 
Werden fie vor ihm ftehn, 
nd zu der legten Stunden 
‚sa die Verdammnuß gehn 2 
| ie 
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Die allen Teuffeln iſt bereit, 
Erſt wird es ihnen werden leyd, 
Die ſie thaͤten verachten, 


Ihre Suͤnd nicht betrachten,. 


Die Armen die verlachten, 
6 


Zu der Gottes gerechten 
Werden ſie ſehen ſtehn 

Alle die ſie verſchmechten, 
Ins ewig Leben gehn. 

Da werden ſie ſchreyen zu hand, 

O weh ung Narren allefamt, 
Alle die wir auf Erden 

Thäten plagen und mörden, 
Die jetzt gefrenet werden. 


7. 
Liebe Brüder und Schweftern 
Sm Herren allefamt, 
Laßt euch die Welt nur Täftern 
Seyd treulichen ermahnt,. 
Gegruͤßt mit dem heiligen Sried, 
Laßt euch von Chriſto treiben nit, 
- Er wiillung nicht verlaffen, 
Ob man ıms gleich thut haſſen. 
Bleibe auf der rechten Strafen. 


8. 
Alle kommt ber zu mire, 
Spricht Ehriftus Goftes Sohn, 


Ich 
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Sch bin der Weg, die Thüre, 

Und auch des Lebens Brunn, 
Be iebendig Dimmelbrodt, 

Das Lichtder welt wahr Menſch uñ Gott, 
Die Wahrheit und das Leben, 

Der Weinſtock ihr die Neben, 
Sür euch in Tod gegeben. 





9. 
Nach feines Vaters Willen, 
Litt er gedultiglich, 
Thaͤt feinen Zoren ftillen, 
Nahm unſer Suͤnd auf ſich, 
Dieſelb bat er ung all geſchenckt, 
Mit feinem theuren Blut getränekt, 
Mit feinem Leib gefpeifer, x 
Und feine Gnad bemweifer, 
Darum er fen gepreifer. 
IO, 


Das folt ihr mercken eben, 
Bon Ehrifti Leib und Blut, 
Am Greuß vor ung gegeben. 
Wer das gelauben thut, 
Und wird in ſeim Namen getaufft 
Hurch ſeinen Tod iſt er erkaufft, 
Erloͤßt von allen Schulden, 
Und leit in Gottes Hulden, 
Darum ſoll'n wir gedulden. — 
| | ı2, Zum 
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II, 
zum Dater laßt uns £reften, 

Im Geift und der Wahrheif 
Müffen wir ihn anbeten, 

Die göttliche Klarheit r 
Sn feinem Sohn fih offenbahrt, | 
Der iſt das wahre Laͤmmlein zart; 

Def wir hie thun geniefen, 

Sp wir die Sünde buffen, Or 

Das thut die a verdriefen 


Hertzlich einander lieben, 

Wie Ehriftus hat gelehrt, 
In feim Gebote uns üben, 

Wie er von uns begehrt, 
Dabey wird man zu aller Zeit 
Kennen daß ihr mein Juͤnger ſeyd, 

Mein Fried thu ich euch geben, 

Nicht wie die Welt, merckt eben, 

Die Sünde Bin ng 





Bon mir folt ihre bie lernen, „ 

Spricht Ehriftus der Heyland, 
Wer meine Wort thut bören, 

Her bauf nicht auf den Sand, 
So erg begehrt Von Herten grund, 
‚Und bleibt darnach in feinem Bund 
Getreu bis an das Ende, ig 

Ee | In 
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In Trübfal und Elende, 
Keiner fih von mir wende. 
u 14. 

Er wird ung all erlöfen 
Chriſtus unfer Hauptmann. 
Und fuͤhren von dem Boͤſen, 
Er iſt die rechte Bahn 

In das verheißne Daterland, 
Vertrauet ihm nur alleſamt, 
Er wird uns ſchon erhalten, 
Laßt euch von ihm nicht ſpalten, 
Die Lieb ſoll nicht erkalten. 
15. 
Thut euch ruͤſten bey Zeite, 
Ihr fromme Gottes Kind, 
Der Herr iſt nimmer weite 
Daß er uns waͤchend find, 

Mit den flugen Jungfrauen ſchon 
Auch Del in unfern Lampen bon, 
Preifen des Herren Namen, 
Im Fried halt euch) zufammen, 

Den geb uns der Herr, Amen. 


Das 78 Lied, 
Ein ander fehön Lied, im Thon 
wie das Tholer Lied, (2) 
| Ehrifte 
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HK 

Pre freundlicher Ritter, 
Hab acht auf den Hauptmann. 
Der Streit iſt bie gar bitter, J 

Sp du kommſt auf den Plan, 
Die Feind werden dic) umringen, 

Welt, Fleisch, Sund, Teufel uns Todt, 
Thu deim Hauptmann zufpringen 
Die Feind wird er umbringen, 

Dir beiffen aus alier Noth. 


— 

Paulus der hat gefchlagen 

In feiner Liberey, 
Schild. Heim, Pause: und Kragen 

Ein Schwert it auch darbeh, 
Damit ſolt du dich rüſten, 

Wapnen zu aͤller Zeit 
Der Feind mit tauſend Liſten 
Streit wider die frommen Shriſten, 
- Durch fein Borheit und zied. 


y; 
Man muß beym Faͤhnlein bleiben, 
Daß uns vertündet iſt, 
Davon laß dich nicht treiben, 
Dom Hausimann Ar Chriſt. 
So du mir ihm wilt erben | 
- Die herriicch Kron und Freud, 
Triumph und Sieg eywerben, | 
ea | Muſt 
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Muft auch hie mit ihn fterben, ES 
Haben Trübfal und Leyd, 


4 
Gefangen und gefchlagen 
Ward Ehriftus der Hauptmann, 
Alſo thut man auch plagen 
er geht feiner Bahn, 
Groß Moth ift jebt vorhanden, 
Alldie auf diefer Erd, 
Man fürcht uns auch mir Banden, 
Saft fchier in allen Landen, 
Ber zu Ehrifto begehrt. 


5. 
Zu ihn will man nicht laffen 
Sein treue Ritter gut, 
Verlegt ihn'n alle Strafen, 
Big man fie faben thut. 
Da bebt fi) Würgen und Stechen, 
Graufame Tyranney. | 
Unfer Hauptmann wirds rächen, 
Seint Seind Gewalt zerbrechen, 
Er ſteht feim Häufflein bey, 
6 


Gottes geliebte Ritter, 
Senyd inannlich in dem Streit, 
Das graufam Ungewitter 

Waͤhrt nur ein Eleine Zeit, 
Thut nur beſtaͤndig bleiben, * 
Seyd 
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Send treu bif in den Todt, 
Laßt euch zurück nicht treiben, 
Ihr ſeyd Mann oder Weiben, 
Vertraͤuet unferm GOtt. 


7. 
Preiß und Lob wir ihm geben, 

Sein iſt allein die Ehr. | 
Dieweil wir hond das Leben, 

Hilff uns O GHDtt mein. Herr! 
Erhör du unfer Klagen, 

Sieh auf die Kinder dein, 
G'faͤnglich thut man uns plagen, 
Ans allem Land verjagen. 

Mein GHOrt fieh du doch drein, 

8 


Amen es wird geſchehen, 
In einem Augenblick 
Bird man GHOrtes Macht fehen, 
. Wie er der Welte Tuͤck 
Gar bald wird offenbahren, 
Darzu ihren Hochmuth, 
Der jet G'walt thut fahren, 
Mein EHOtr thu ung ‚bewahren, 
Halt uns in deiner Hut. 
| AMEM. 
Das 79 Lied. 
Ein ander geiſtlich Lied, in 
der Tagweiß Thon. (A).u03 
a . 2 MEN 
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TI, N 
Mt Luft fo will ich fingen 
Ein schöne Tageweiß, 
Ich Hoff mir ſoll gelingen, 
Meim GOtr zu Lob und Preif, 
Der woll mir treulich heiffen aus 
In Gedult zu überwinden 
Den Jammer und den Strauß. 
J 2 “— 


O Herr ich thu dich bitten, | 
Stäre mich und wohn mir bey, 
Mein Zeind hond mich umritten, 
Und fihauen wer ich fey. 
Das ift der Teuffel und die Welt, 
Die mich darauf tbun weifen, 
Das Dir gar nicht gefällt. 


Dein Zucht folt ich verlaffen, 

Mit der Welt laufen ein, 
In Spielen, Saufen, Draffen 

Darf ich nicht g'fangen ſeyn. 
Das fprechen fie mit Worten Hug; 
O Menſch ſieh nicht zuruͤcfte, 
Daft dein Hand gelegt an Pflug. 


u, 

Sonſt magft du nicht eingohne 
In GESttes Reich werlich, 

Biel Truͤbſal wirkt du bone, 


23 


Wilt 
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Wilt du befennen mich. 

Dann wer mein Wort thut nehmen an, 
Den wird die Welt verfpotten, 

Und haͤſſen jederman, 


| 5. 
Auch wird man euch verjagen. 
Von Weib, Kind, Haab und Gut, 
All uͤbels von euch ſagen, 
Vergieſſen euer Blut. 
Darum all welcher vorhin baß 
Sein Leben will erhalten, 
Der wird verliehren das. 
— 


Dann es muß all's darane, 
Wollen wir Chriſten ſeyn. 
Das iſt die rechte Bahne, 
Die geht zum Dater ein. 
Wollen wir Chriſto folgen nach, 
Das Creutz müffen wir tragen, 
Und mit ihm leiden Schmadh. 


ER | 
D Herr gib Hers und G’müthe, 
Auch Weißheit und Derftand, 
Bitt dich in dene Güte, 
Laß mich nicht werden zu ſchand. 
Gib Herr daß ich mein Sleifch und Blut 
Im Streit mög überwinden, 
Und vollbringen das Gut. 
| Ee4 3, Lehr 
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f | 8. 
Lehr mich mein Glauben HErre 
Beweiſen mit der That 
Wer nicht bleibt in deinr Lehre, 
Kein GoOtt noch Leben hat, 
Darum bit ich zu diefer Friſt, 
O Gott lehr mich erkennen! 
Die Lehr des HErren Chriſt. 


Bi 
Ber mich thut hie befennen 

Dor den Menfchen auf Erd, 
Den will ich Bruder nennen 

Bey meinem Vater werth, 
Bas ihr verlaßt in dem Trübfal, 

Das will ich euch erftatten 
Wohl hundert taufend mal. 


: IQ. 
Die Welt thut ſich berühmen, 

Und will auch Ehriften feyn, 
Des Ereußs thut fie fich ſchaͤmen, 

Sprechen es darff nicht ſeyn, 
Wann ich auch etwas leiden müßt, 
Haͤtt er nicht gnug gethane, 

Und mein Suͤnd nicht gebäßt. 
I 


II. 
O blinde Welt verirrte, 
Es wird dir werden leyd, 
Dein Glaub nicht helffen wirdte, 
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Thu Buß und dich bereit, 
Wilt du nicht Teiden ewig Weh, 

Thu von der Melt ausgohne, 
Und fündig nimmermehr, 


2 I2, 

O GHDLE in deinem Reiche, 
Verleih uns Geift und Krafft, 

Daß wir alle zugleiche, | 
Sn dir bleiben ftanphafft, 

In deiner Zucht biß an das End, 
Herr gib uns zu erfennen, 

Die uns betriegen wendt, s 


13, 
D Herr dich thu ich bitten 
Wohl durch den Sohne dein, 
Der für ung hat gelitten, | 
Verzeih den Zeinden mein, 
Gib Sried und wahre Einigkeit. 
Komm bald und führ zufammen 
Dein Kind die find zerfivent, Amen, 
Das 80 Kied. 
Ein ander geiftlich Lied, im Thon, 
An Waſſerfluͤſſen Babylon, (10) 


| ” 
Reutz, Verfolgung und Trübfal, 
Muͤſſen wir jesund leiden. 
Die Woͤlff brechen in den Schafftall, 
. Thun uns haffen und neven, 
a Ees Bir: 
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Woͤrgen und reifen grimmiglich. 
D Herr mein Gott erbarme did, 
Fuͤhr deine Schäflein alle 
Zu deiner Herd, fie find zerftört, 
Damit dein Lob gefördert wird, 
Und leben nach deim Gfallen. 


zZ, 

Wir haben bie Eein Fried noch Ruh, 
Kein Plab auf diefer Erden, 
Der letzte Tag nahet herzu, 

Daß wir erloͤſet werden, 
Deß freuen wir uns allgemein, 

Die dem Derren ergeben feyn, 
Er it der rechte Hirte, 

Der uns allfamt mit feiner Hand 
In das verheifen Vaterland 

Aus allem Trübfal führte, 


3: 

Recht und richtig lauff jederman, 

Daß feiner werd ausg'ſtoſſen. 
Und bleibet auf der ſchmalen Bahn 

Werdt Chriſti Haußgenoſſen. 
Durch viel Truͤbſal muͤſſen zugleich. 

All eingehen in das Himmelreich, 
Fliehen die breite Straſſen, 

Gut und Geld. wie Chriſtus meldt, 
Mas zergänglich ift in der Welt, 

Das müffen wir verlaffen, 

Sm 
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> : 4, 
Im Himmelreich if unfer Lohn, 
Und unfer Birrgerfrhafte, 
Darzu die unverweßlich Kron, 
So wir werden fieshaffte, 
Und uͤberwinden in dem Streit, 
Allhie die kurtze kleine Zeit 
Biß an das End verharren, 
Treu bis in Tod, in aller Noth 
Vertrauen dem einigen GOtt, 
Er wird ung wohl bewahren - 


a 5. BR Bi 

Seht nicht zuruͤck, ſo ihr die Hand 

Fin mahi gelegt am Pfluge, 
Binder fih in Egyptenlaud, 

Keiner ift. gefchieft genuge 
Zu dem Neich GOttes mercket nich, 

Der in die Welt ficht hinter 9, 
In Sodom mit Lots Frauen. 

Geht vor euch an, bleib Feiner ſtahn, 
Chriſtus bat ung gezeigt die Babn, 

Darauf Sollen it Daunen, © 9% 


Thu mir bie, foricht er, folgen nad, — 
Durch mich kommt man zum Vater, 
Pr Bun Po auch en EA 
erfolgung, Dein und Marter, 
a Welcher 
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Welcher in mein Fußſtapffen tritt, 
Der hat in der Welt feinen Fried, 
Er muß gebafler werden 
Won jederman, muß furkum dran, 
Dann es je anders nicht fenn Fan, 
Allbie auf diefer Erden. 


7 | 
Ob fi die Welt gleich graufam ftellt, 
Und will uns gar verfchlingen, 
Seynd doch all unſer Haar gesehlt, 
Es foll ihn doch mißlingen, 
Sürcht euch wicht, ver Herr Chriſtus ſpricht, 
Der Zürft der Welt ift fchon gericht, 
Wie graufam er thut wüten, ! 
Er bat kein Macht, habt eben acht, 
GOtt wird bald ftürzen feinen Pracht, 
Und uns gar wohl bebüten. 





— | 

Freut euch, fingt, ſpringt und lobet Gott, 
- Der ung den Fried hat geben, 
Er fteh bey ung in aller Noth, 

Dieweil wir han das Leben, 
Er iſt ver Herr, und feiner mehr, 
Darum gebt ihn allein die Ehr, 
Und preifer feinen Nahmen. 

In Ewigkeit ift uns bereit 
Groffe unausfprechliche Sreud. | 
Darzu helff uns GOtt, —— 


— 


Es ſolgen noch etliche ſehr 
ſchoͤne Chriſtliche Geſaͤnge, wie dieſel— 


bigen zu Baſſau von den Schweitzer Bruͤ⸗ 
dern in der Gefaͤngniß im Schloß, 
durch GOttes Gnad gedicht 
Und gefungen worden, 
Pfalm CXXXKX, 

Die Stolsen haben mir Strick gelegt, das 
Garn haben fiemir mit Seilen aufgefpannt 
und da ich gehn folt, haben fie mir Fallen 
3ugerüfter. Darum fprech ich zum SEr; 
ten: Du bift mein Gott.  \ | ni 

Das gı Lied, 
Diß fihön Lied mag insg Berners 
Thon gefungen werden. H. B. (8) 
1 


Err Gott Dater zu dir ih ſchrey 

Ich bitt, dein Weißheit mir verleib - 

Daß ich ein Lied mög fingen, 
Dom Werfen deiner Einigkeit, 

Das fich verlegt in der Dreyheit 
Herr GOtt laß mir geringen, 
Dam je allein du warft und biſt E 
Ewig zu allen Zeiten, 

— Ohr. 
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Ohn dich nie Feiner g'weſen ift, 
Her ſolchs hätt koͤnnen breiten 
Was lebt im Simmel und auf Erd, 
Haft du allein erfchaffen, 
Dein Sand alles ernäbtt. 


2, 
Die Hrepheit folt du wohl veritahn 
Wie fie Johannes Zeiger an 
Duter, Wort Geiſt thut nennen. 
Sie in dem Himmel Zeugen ſeyn, 
Die drey Namen deiner in ein, 
Idr ſolt es wohl vernehmen. 
Des Vaters Allmächtige Kraft 
Wird erfeben beyn Gefchöpffen, 
Die er durch das Wort hat gemacht, 
Sein Geift alls thut befräfften, 
Bann er fich Des würd unterftahn, 
Den Beift ın fich zu ſammlen 
Muͤßt alls wieder vergehn. 


| | 3. 
Die Allmaͤchtigkeit iſt das Wort, 
Die Krafft der H. Geiſt Haft ghoͤrt, 
Iſt der Vaͤter alleine, 
Wies dann die Schrifft zufamen ſchleußt, 
Das Wort ſie nennt Leben und Geiſt, 
Das im Anfang that ſere— 
Bey GOtt, und Gott ſelbſt das Wort iſt 
Und ein Geiſt, thu vernehmen, 
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Er fandt fein Wort Herrn Jeſum Chriſt, 
Das er fein Sohn thut nenuen, 

Zu Maria der Jungfrau zart, 

- Ward das in ihr empfangen, 

Dom Heilgen Beift Fleiſch ward. 


4. | 
Du ſolt mich aber wohl verſtahn, 
Die Gottheit ſich nicht theilen Fatt, 
Wie du fehlt an der Sonnen. 
Daß Epriftus kam in diere Zeit, 
Geſchach allein nach der Menſchheit, 
Die er hat angenommen. | 
Die gantze Zul der Gottheit gar, 
In die Menſchheit war g'ſhloſſen, 
Chriſtus im Geiſt GOttes Sohn war, 
Bon GEott iſt ausgefloſſen, 
Im Licht und hellen klaren Schein, 
Daſſelb thaͤt er bedecken 
Wohl mit der Menſchheit rein. 


Be 
Die Deck folt du alfo verfiohn, 
Wie ein Wolck über ’ Sonn thut gohn, 
Daß man fie nicht Fan fehen: 
Alfo war bie in diefer Zeit - 
Das Licht bedeckt mit der Menſchheit, 
Thut uns die Wahrheit jehen. 
Ehriftus ein Licht der Welt wird genennt, 
Thut ung die Schrift bezeugen, A 
| u 
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Auf den der H. Geiſt behend 
Thaͤt aus dem Himmel ſteigen, 
Ein Stimm allda geſchehen iſt, 
Das iſt mein lieber Sohne, 
Den hoͤret in der Friſt. 
| 6 





Daß abers Wort auf Erden kam 
Und die Menfchheit an fi nahın,; 
Das it darum gefcheben, | 
Daß Gott den Menfihen in der Zeit 
Unträglich war nach der Klarheit, 
Die niemand mogt anfehen, 
Wie ung des Mofes gibt Bericht, , 
Als er da thät, begehren 
Zu ſchauen Gottes Angeficht, 
Da ſagt zu ihm der Here, 
Kein Menſch wird lebendig beſtehn, 
Mein G'ſtalt ſoll niemand ſehen, 
Zeigt er dem Moſe an. 


Ir 

Weil GHDtE fonft niemand fehen Fan, - 

Darum 309 er die Menfchheit au, 
Aus Gnad da that erflären P 
Sein Licht dem Menfchen in der Zeit, 
- Er war fihtbar nach der Menſchheit, 
Auf daß er ung thät lehren — 
Die Wahrheit Gott der HErr felbft iſt, 

Lehrt uns Chriſtus alleine, ; 
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Das Wort fo ich red in der Srift, 
Daſſelb nicht mein thut feyne, 
Sonderns Vaͤters der in mir ff, 
Der thut die Wort erzeblen, 
Spricht der Herr Jeſus Ehrift. 
8 


Alſo die Gottheit g’wefen iſt 

Hie in der Menſchheit Jeſu Ehrift, 
Shut ung Sunct Paul erzeblen, 

Damit Gott durch ſich ſelbſt zurecht 

Widrum braͤcht das menſchlich Geſchlecht 
Wie es von ihm that fallen, 

Her Teuffel mit feim falfchen Rath, 
Thaͤt alle Drenfchen bringen 

Hurch den Adam in Sünd und Todt, 
Sie mochten nicht mehr finden | 

Den Weg zum Baum des Lebens ein, 
Hat uns Ehritius bereitet, 

Der Weg er felbit thus fenn. 


9. 
Als vollbracht hat Herr Jeſus Ehrift 
Sein Leiden hie zu diefer Friſt, 

Iſt er wiederum gegangen 
Zum Vater in die Ewigkeit, 
Bernimm, allein nad der Menfchheit, 

Hat er wieder empfangen | 
Die Klarheit, als er gelber redt, 

Chriſtus der Herr, merck eben, 

Sf Datz 
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Vaͤter, wie ich die Klarheit hatt‘, 
Eh ver Welt Grund war glegt; 
Diefelbe gib mir wieder breit, 
- Dann ich hab thun vollenden 
Dein Willen in der Zeit. 
IO, 

Alfo er zu den Dater ging, ” 
Sein Klarheit da von ihm empfing ' 

Die ibn doch nie war g'nommen, 
Solt du verftehn nach der Gottheit, 
Die er gehabt zu aller Zeit, . 

Has Licht GHöttlicher Sonnen. 
Allein bie wie bederfer war 

Das Licht mit Menfchheit reine, » 
Alſo die Deck ift worden klar 

Wieder ins Vaters Scheine, 
Ein Weſen er da mit ihm ift, 

Im Himmiel und auf Erven 
Hat Gwaͤlt Herr Jeſus Chriſt. 

I 


;. bl, 
Vernim die Göttliche Dreyheit, 
Wird befchloffen in Einigteit, 
Wohl in der Sonnen reine, 
Die zeigt uns drey Würcfung in eill, 
Licht, Strahl und Hitz thun diefe ſeyn, 
Vernim des Lichtes Scheine, 
Das den DBater anzeigen thut, 
Der alles hat umgeben, 





Et 
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& Iſt allein das einig Gut. 
Sn ihm thut alles leben. 

Des Vaͤters Allmaͤchtige Krafft, 
Hab ich dir thun anzeigen, 

Am Gſchoͤpff ſo fi ie e geinacht 


Der Stralen Glank vernim bereit, 
Erflärt den Ernft und Gerechtigkeiy 
Den der Dater hat bſchloſſen 
Durch) fein Wort bie in diefer Friſt, 
Das ift fein Sohn Herr JEſus Eheim 
- Dem er Gewalt wird laffen, 
Zu halten G'richt mit Grechtigkeit, 
Ueber all Fleiſch unreine, 
Die Engel, als Petrus beſchreibt/ 
Die werden da gemeine, 
Ob dieſem Ernſt erzittern thun, 
Wie will der ſuͤndig Menſche 
Da am Gericht beſtohn. 


Er ? 
gum dritten folt du mich verftofil | 
Die His die thut ung zeigen an 
Den Heilinen Geift fo reine, 
Ein Gut, Gnad und Barmhertzigteit/ 
Ein feurig Zung ung Lucas ſchreibt, 
Pas: Heilig Geiſt thu: ſehne 
Der fi) ausgeuft in alle Gemuͤth, 
& Ehriftum an thun — 
$T2 Laͤßt 
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Laßt fie schmecken fein Brunft und Güt 
Lehrt fie auch recht erkennen 

Den Vaͤter, Sohn, in Einigkeit 
Wohnung beyn Menfchen machen 

Allhie in diefer Zeit. 


14. 
Alfo wird göttliche Dreyheit 
Beſchloſſen in der Einigkeit, _ 

Durch die Gleichnüß der Sonnen, 
Der Vater, Sohn und Heilger Geift 
Ein Licht ift, wie die Schrifft befchleußt, 

Wie du jeßt haft vernommen, 
Merck alſo das Wort JEſus Ehrift 

Bird genennt Geift und Leben, 
Ein Get und’s Wort der Bater if, 

Thut die Schrift Zeugnüß geben, 
Alfo thut ung die Einigfeit 

Vater, Wort, Geift befehreiben, 
Johannes in der Zeit, 


IS. | 
Der nun folche Erfenntnüß bat, 
Alfo in der Krafft GOttes ftaht, 
Mag ſein Glauben erkennen. 
Mm GEoOtt Dater Allnächtigkeit, 
- Der ihn hat bfebaffen in der Zeit, 
Durch Ehriftum thu vernehmen. 
Ihn der Vater zu feinem Kind 
Wiederum bat gebohren, 





ie 
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Wie er von Ggtt fiel durch die Suͤnd, 
Und Fam in feinen Zoren, 
Daſſelb ihm hat Herr JEſus Ebrift 
Wiederum thun verſoͤhnen, 
Dein Mittler worden iſt. 
6 


IS, 

Darum glaubt er an JEſum Chriſt, 

Der fein Grechtigkeit worden ift, 
Die ihn bat thun befleiden: 

In der da würder GOttes Gnad, 

Die ihm Ehriftus erworben Dat 
Mir Creutz, Sterben und Leiden. 

Pernimm des Heil. Geiftes Güt, 
Dat in ihm thun befchreiben. 

Das Goͤttlich Wort in fein Gemuͤth 
Das ihm thut unterfcheiden 

Don alle Suͤnd in diefer Zeit, 
hut er fie überftreiten 

Durch den heiligen Geift, 


—— 
Alſo glaubt er in heilgen Geiſt, 
Der ihm Barmhertzigkeit beweißt, 
Hat ihn damit umgeben, 
Und in die Kirch geſchrieben ein, 
Die durch den Heil. Geiſt gemein 
Erhalten wird zum Leben. 
Daß er nicht kommt in das Gericht, 
Sondern er ift gedrungen 
| — f 3 Bon 
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Vom Todt zum Leben, Chriſtus ſpricht, 
Mit ihm da wird er kommen 

Nach der Urſtand ins Vaters Schein⸗ 
Daſelbſt wird er verklaͤret, 

Den Engelen gleich ſeyn. 


Slſo kennt er in Edigkei, 
Den Vaͤter, Sohn und Heil. Geiſt, 
Die Wohnung bey ihm haben, 
Darum er iſt ein GOttes Kind, 
Wird unterſcheiden von der Suͤnd, 
Paulus alſo thut ſagen: 
Daß er nun niemand kennen iſt, 
Nach dem Fleiſch thu vernehmen, 
Ob wir ein Zeitlang IEſum Chriſt 
Nach dem Fleiſch thaͤten kennen, 
So ken'n wir ihn doch jebt nich t 
In Fleiſch, ſondern alleine’. 
Im Geiſt iſt er ei HErr. 


Alſo haft du ——— b’reit, 
Warum fih thut die Einigkeit 
In Dreyhheit zu uns wenden, 
Daß GOtt ſonſt Menſchen Bloͤdigkeit 
Br unbegreifflich in der Zeit 
Man mocht ibn nicht erkennen, 
Daum Anfang, Mittel und En 
Macht GOtt den SUR a 


A 
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Huf daß fein Wefen würd erkennt, 
Aus feinem Wort alleine. | 
Henn fih GoOtt nit ein Wort haͤtt gneũt, 
Moͤgt man von ihm nicht reden, 
Hat nicht anfang End, 


Alſo will ichs befchloffen hon, 

Gott Vater in dem Himmels Thron 
Sagen Lob, Ehr und Preife, 

Durch feinen Sohn Herrn Jeſum Chrift, 
Der ein Weſen im Vater kr, 

Mit famt dem Heil. Geifte, 

9 DBater in der Ewigkeit! 

Diir ſey die Ehr alleine, 

Daß du ung dir haft zubereit, 

Gfuͤhrt in der Weißheit deine, 

O Vater führ uns noch fortan, 
Auf dag wir thun erlangen | 

In deinem eich die Kron, Amen. 


Das 82 Lied, 
Ein ander fehön tröftlich Lied, 


im Thon, Waͤr Gott nicht mit uns 
dieſe ie M. S. 39 


pen auf iht Voͤlcker algemein, 

FL Allyie auf dieſer Erden, 
Ihr ſeyd jung, alt groß oder klein, 
ft RB 


6 
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Woollet ihr felig werden, 

So muͤſſet ihr von Sünden Ion, 

Ehrifto dem Herren folgen thun, 
Nach feinem Willen leben. 


Na} 
Dazu Ehriftus auf Erden fan, 
Den rechten Weg zu Iehren, | 
Daß man von Sünden ab foll ftohn, 
Und fich zu ihm befehren. 
Tann er felbft fpricht, ich bin der Weg, 
Dardurch man zudem DBater gebt, 4 
Die Wahrheit und das Leben, 


3. ' 

Ber mit ihm will Gemeinfchafft bon, 

Seins Reichs theilhafftig werden, 

Herfelb muß auch dergleichen thun 
Allhie auf diefer Erden. 

Ta welcher mit ihm erben will, 

. Muß bie haben des Leidens viel, 

Um feines Namens willen. 


4, 

Welcher nun bie in diefer Zeit 

Mit dem Derren thut fterben, 
Der wird auch mit ihm ewig Freud 
Ins Vaters Reich ererben. 
Ber aber ihm nicht folgen thut, 
Den hat auch nicht erloͤßt ſein Blut, 

Sein Simd auch nicht vergeben. 

— 5. Dann 
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— 
Hann wem ſein Suͤnd vergeben iſt, 
Der ſoll ſie nicht mehr treiben, 
Alſo lehrt uns HErr JEſus Chriſt, 
Sonſt groͤſſer Pein und Leiden 
Ihm wird begegnen zu der Stund, 
So er abfiel von GOttes Bund 
Sein Schaden böfer würde, 
6 


Nicht all die Herr, Herr fagen thun, 

s Werden in fein Reich Fommen: 

Sondern die halten feinen Bund 
Werden von ihm angenommen. 

Ber ihn vor diefer Welt bekennt, 

Sn der Wahrheit verbartt ang End; 
Herfelb wird felig werden. 


7» 
Darzu heiff uns Gott unfer Herr, 
Daß wir bey ihm beleiben 
Und ſtaͤts wandlen nach feiner Lehr, 
Die Süund gar nicht mehr treiben; 
Sondern fein Namen fennd ein Ehr, 
Test diefe Zeit und immermehr, 
Biß in Ewigkeit, ANEN 


Das 83 Lied, en 
Der 54 Dfalm, im Thon, Gegen den 
Tag hört man die Hahnen Frien. (18) 
— 1,9 
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98 Herre Gott hiiff mir in deinem Nas 
Mir deiner Gwalt, (men, 
Auf daß ich mich nicht ſchame 

Deins Worts jetzund in aller Pein, 
Darum ſtaͤrck mich allzeit O Vater mein! 


Darum D Herre eu mich erhörent 
Sch ſchrey zu Dir, 
Neig zu mir deine Obren, 
In dieſer Noch merck auf mein Stimm, 
O Herre Gott ſieh meiner Feinde grim̃. 


Dann meine deind ſtellen mir nach dem 

Mit gantzem Gewalt, (Reben 
Haben mich gan umgeben, 

Sie ftellen mir nach meiner Ceel, 
Darum bilff mir : Herre Gott Iſrael. 


O Herre Gottdie Bich nit hond vor Augen 
Die feßen mir zu, 
Die deinen Bund verläugnen, 
Sch aber will mich freuen dein, 
Dann du erhältft * die Seele mein. 


Du wirſt das a denn meinn Zeinden 
Wohl bezahlen | 
Die mir böß thun in dieſem SammeriBait . 
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Zerſtoͤr fie HErr in deiner Tre, 
O Herre Gott inach mich von ihnen frey, 


o 


Mit deiner Huͤlff, 
Will dancken deinem Namen, 
Daß er fo treu und gütig ift, 
Will dir lobſingen Herr zu aller Zrift, 


7: 
Danı du erretteft mich zu allen Zeiten 
Don Feinden mein, 
DHie wider mich thun ſtreiten. 
Mein Augen lätit du feben an, 
Daß meine Seindzu Schande müffen gan, 
8 


Darum DO Herre Gott willich dir fingen, 
Zu Lob und Preiß, 
Und dir das Opffer bringen. 
O Herre Gott thu mir Benftand, 
Halt mich allzeit in deiner ſtarcken Hand. 


So will ich dir freywillig Opffer thun, 


Das 84 Lied. N 


Der 133. Pfalm, im Thon, Wohl dem 
der ın Gottes Furchten ſteht. (1) 


I, 
SJeh wie fein iſts und Tieblich ſchon 
Wo Bruͤder bey einander wohr'n, 
- Gleich wie die gute Salbe ſchon | 





Herab 
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Herab floß von dem Haupt Aaron. 
2 


Welche herab floß in den Bart, | 
Big aufs Loc) feiner Kleider zart, 

Eben gleich wie der Thau Hermon 
Herab floß auf die Berg Zion. 


3: 
Ohn Zmeiffel das GOtt wohl gefällt, 
Wo man Sried, Lieb, Einigkeit hält, 
Dafelbft gibt ver HErre freundlich, 
Leben und Segen ewiglid. 
| AMEN, 


Das 85 Lied, 
Ein ander fchön geiftlich Lied, im 
Thon, War GOtt nicht mit un | 
dieſe zei.. 
ga Gott Dater in deinem Thron, 
Bir deine liebe Kinder 
Wollen dir jeßt das Opffer ſchon, 
Zu Lob deim Namen bringen, 
Wie du es dir felbft haft bereit, 
Zu deiner Ehr und Herrlichkeit, 
Darum wir dir lobfingen. 


2 
Herr GOtt Dater, der Pharao 
Hat uns lang thun verhindern, 
Und uns nicht wollen ziehen —— 
| Das 
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Das Opffer dir zu bringen. 
Nun aber fpaltet ſich dag Meer, 
Hilff uns O Dater unfer HErr 

Mit Sreuden dardurch dringen, 


3; 

HErr GO Vater wir bitten dich, 
Sur all die uns beleiden, 

Du wotleft ihnen gnaͤdiglich 
Al ihre Suͤnd verzeihen. 

Dann fie Doch nicht erfennen thun, 
Bas fie an uns gehandelt:hon, 

Wollſt ihmmn dein Gnad verleihen, 


4. 

Herr GOtt DBater thu ihnen auf 
Das Herk, daß fie erkennen, 
Welches da fey der rechte Glaub. 
Durch den wir jest vollenden, 
Und bezeugen mit unferm Blut | 
Dein Wort, das ift die Wahrheit gut, 
Deinen Namen befennen. 


l 5. 
Herr GOtt Veter, in deine Hand 
Seny dir jekund befohlen 
Der Geift den du uns haft gefendt, 
Thu ihn nun wieder holen 
Dann er bat fchon alles vollendt, 
Worzu du ihn uns haft gefendt, 
Darum wir dich hoch Toben. Ri 
r 
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Das 86 Lied. 
Der 126. Pſalm, im Thon, Aus 
tieffer Noth ſchrey ich zu di. (3) 
a 


DEN der Herr die Gfängnüß Zion 
SD Mieder von ung wird wenden, 
Dann werden wir in Freuden ftohn, 
Und ſeyn wie Die Träumenden. _ 
Hann wird unfer Mund Lachens voll, 
Unſer Zung fich des ruͤhmen foll, 
Lind ſich von Herten freuen, 


2, | 
Dann wird man dafelbft fahen ait, 
Unter den Heyden fagen, _ | 
Der Herr hat großs an ihn'n gethan, 
Herhalb wir groß Freud tragen. 
Der Herr hat großs an uns vollendf, - 
OHErr GoOtt unſer Gfaͤngnuͤß wendt, 
Wie die Baͤch im Mittage. | 


AT die mit Mennen ſaͤen thun, 
erden mit Sreuden erndten, 
Sie tragen edlen Saamen fihon, 

Und aeben bin mit Thränen. 

Mir Freuden fommens wieder her, 
Berrachten ihre Frucht fo fehwer, 
Und bringen ihre Garden. — 

| | AMEN: 
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= 


7 Bied, 
Ein ander Kon “Bier, im Thon, Eine 
vefte Burg ift unſer GOtt, ꝛc. M. S. (11) 
I 


O HErre GoOtt, in deinem Thron, 
Hu haft zum erften geben 
Deim Bolck vielrecht und Sitten fbon — 
Darnach ſie ſollen leben. 
Aber daſſelbig alles haft 
In zwey verwäft durch Jeſum Chriſt 
Die Lieb das iſt, 
Gegen dir und bin Naͤchſten. 


Daſſelbig wir ——— hon 
Von Chriſto unſerm Herren, 
Als er da ſpricht, das Giſetz wird ſtohn, ä 
Was die Propheten lehren. — 
Alles erfuͤlt in zweyen Gebot, — 
Das erſt, hab Gott von Hertzen lieb 
Aus gantzem Gemuͤth, 
Yon gautzer es und Kräften 


Zum andern folt 6 fieben thun, 
Wie dich felbft, deinen Nächften. 
Als dann haft vu erfüllt fehon > 
Das Gfek und die Propheten . - 
Dann welcher Menfch bie RE EPR, 
MR feine Gebott, | 


Dran 
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Hran wird erfennt, ja welche find, 
Die HHDtt von Herken lieben. 


4. 
Welcher nun fpricht, er liebe GOtt, 
Und aber nit thut halten 
Mit gansem Steiß feine Geboft, 
Wird ein Lügner gefcholten. 
Dann Ehriftus feldft gefprochen bat: 
Mer mein Gebot fteiff halten iſt, 
Zu aller Stift, 
Herfelb thut mich recht lieben. 


5. 
er Lieb hat, ift von GOtt gebohrn, 
Dann EDtt ift felbft die Liebe. 

Alle die bat er auserkohrn, 
Die fich darinnen üben. | 
Die Liebe nimmer fehlen that, 
Sie wuͤrckt das But, 
Zu aller Zeit, ift fie bereit, 
Zu GSttes Preyß und Ehren. 
6 


Sie thut dem Nächften auch Fein Leyd, 
Mie Paulus uns thut lehren, 

Sondern iſt b'reit zu aller Zeit 

Den Bruder hoch zu ehren. 

Sie ift friedfam und freundlich fehon, 
Mag Fein Zorn bon, — 
Auch kein Betrug, treibt nicht die ei, 

* on⸗ 
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Sondern das Gut von Hergen, 


7: E 
Wer diefe Liebe nicht empfaͤht, 
Alfo hond wir vernommen, 
Ob er ſchon allen Glauben hätt 
- Und redt mit Engels Zungen, 
Alſo daß er all feine Haab, 
Den Armen gab, 
In diefer Zeit, und feinen Leib 
Gafteyen ließ und brennen. 


So er aber die Lieb nicht hat, 
Mag ihn das alls nicht heiffen, 
Keinen Nutz bringet diefe That, 
Er ift gleich wie ein Schellen, 
Oder ein Erb das gibt fein Thon, 
Solln wir verftohn, | 
GOtt willfein Werck, das alfo merck, 
Auſſer der Liebe haben. 


9. 
Was aufferhalb der Lieb gerhicht, 
Das mag GOrt nicht gefallen. 
Derhalben merck auf den Bericht 
Welchen im Abendinahle 
Ehriftus fein Juͤngern geben hat, 
Ein neu Gebott. | 
Die Lieb das ift, Herr Jeſus Chrift 
Thaͤt feinen Juͤngern fagen, 
69 10 Mun 
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’ Io, ee 
Nun geb ich euch ein neu Gebott, 

Das folt ihr halten eben, n 
Daß ihr einander lieben folt, 

Gleich wie ich mich thu geben 
Aus Lieb vor euch big in den Zodf, 
Und groſſe Noth, — 

Alſo auch ihr ſolt haben lieb, 
Einander hertzlich dienen. 

II, 

Berd ihr einander dienen fein, 

Wird jederman erkennen, 

Daß ihr mein rechte Singer feyn, 

Ihr folt euch mein nicht fehämen, 
Ich bin eur Meifter und eur HErr, 
Folgt meiner Lehr, — 

Was ich euch han aus Lieb gethan, 
Thut einander Deßgleichen. | 


— 12, i 
- Wer diefe Lieb empfangen hat, 
Derſelbig mag nicht irren. 
Sie ift ein reine Gaab von GOtt, 
Loaͤßt ich niemand vermwirren. 
Dann die Lieb ift das gröft Sebott, 
Als gefchrieben ftabt, _ 
- Die Liebe bleibt in. Ewigkeit, 
Sp alle Ding aufhören, 


13: 
Der Glaube wird aufhören thun, Die 


* —— a 
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Die Hoffnung auch deßgleichen, 
Aber die Lieb wird bleiben ſtohn 

Ewig in GOttes Reiche. 
Dann die Lieb würckt ein groffe Freud 
Nach dieſer Zeit, 

Bey GDttes Kind, die alle Feind 
Hurch Lieb hie überwinden. 


14. 

Durch die Lieb uͤberwunden wird 
Teuffel, Suͤnd Todt, und Hoͤlle 
Wer die Lieb hat, wird nicht verführt, 

Bar nichts mag ihn abfallen 
Bon GHOtt als man gejchrieben find, 
Lieb überwindt, | 

Auf diefer Erd, bleibt unzerfiört, 
Tiemand mag fie verlegen. 


| IS. 

Mo fih die Lieb eingoffen bat, 

Thut fie die Succht austreiben. 5 
Danndie Sucht hat Pein und auch Noth 

Mag bey der Lieb nicht bleiben. 
Dann GSttes Liebe haft Fein Dein, 
Wo ſie thut feyn, 
Da iſt groß Freud, zu aller Zeit, 
Acht ſie das Leyd au Sreuden. 


«Io, 
= Er — Kr lieben 5 m 
Doch nicht allein mit DIENT 
| 692 Son⸗ 
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Sondern in Wahrheit mit der That, 
Auf Erd an allen Orten | 
Laßt uns guts thun den Kindern fein, 
Allen gemein, 
GOtt wird daran gefallen han, 
Sp mir fein Kinder ehren. 


2175 

er fein Bruder nicht lieben Fan, 
Den er bey ihn thut haben, 

Wie wolt er dann Gott lieben thun, 
Sm Himmel hoch dort, oben? 

Gröffere Liebe niemand hat, 

Dann der da läßt das Leben fein 
Dor feine Sreund, 

Als Ehriftus felbft thut fagen. 


18. 

Welcher nun Gott will lieben thun, 

Johannes ſpricht, merck eben, 
Der heb an ſeinem Bruder an, 

Und laß für ihn. das Leben, 

Gleich wie fich Ehriftus geben hat 
Fuͤr uns in Tod, 

Aus Lieb und Gnad, mit feinem Tod 
Uns bat vom Tod geholffen, 


| 19. 
Herr Gott wir bitten dich gar fehon, 
DBater thu uns erhören, 
Durch Jeſum Ehrift dein Tieben u 
— * | E ein 
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Dein Lieb thu in ung mehren, 
Zu aller Zeit laß uns daran 
Kein Mangel bau, | 
Sondern gib uns dein’r Liebe Brunft, 
Daß wirs volllommen haben. | 
20, 
Gegen dir und den Kindern dein, 
Aus unfers Herkens Grunde, 
Auf daß wir dir gehorfam feyn, 
Steif halten deinen Bunde, 
Hoch daffelb nur aus Lieb allaı, 
Als Kinder dein, 
Nicht um ein Lohn, wie die Knecht thun, 
Sondern aus freyem Herben. 


2, 
Wie dann die Lieb nicht fuchen thut, 
Bas ihren Nuß thut bringen, 
Sondern was dem Naͤchſten zu gut 
Kommt, darnach thut fie ringen. 
Und auch was recht zu deiner Ehr, 
Darum O HErr! 
Begehren wir nicht mehr dann dir 





Zu geben Lob und Ehre. a 
22. N 
Darum du unfer Vater bift, 
Auch unfer GOtt und HErre, 
Ein König gewaltig zu aller Srift, 
Darum en dich ehren, 
>93 
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Und dir geben mit gantzem Se 
Lob, Ehr und Preiß. 

Hann es dir ghört auf diefer Erd, 
Und auch in Ewigkeite. 


Das 88 Lied. J 
Ein ander ſchon geiſtlich Lied, im 


Thon, Kommt her zu mir ſpricht 
GOttes zen er “RC 


Si GOtt den Herren wolln wir gohn 

Und ihn im Geiſt anbaͤten thun, 
Aus unſers Hertzensgrunde. 

Dann er erkennt zu aller Friſt, 

Was feinem Volck von nöthen iſt, 
Gibts ihm zu — Stunde. 





Nun ſolt du aber — wohl, 

Wie man vor GOtt recht baͤten ſoll, 
Nach ſeines Hertzens Willen, 

Don allen Suͤnden ſolt du ſtahn, 
In feiner Wahrheit leben thun, 

So wirſt fein ER erfüllen. 


Gotts Weſen iſt die Reinigkeit, 

Kein Sünder er bey ibm nicht leid, 
Sondern allein die Srommen, 

Die bie nach dem ZBillen fein, 
2 Und 





Ba 7 


Das 88 Lied. Br: 


Und meiden allen böfen Schein, 
Werden von ihm angenommen. 


4. | 
Dann weil du in den Sünden lebſt, 
Seim Willen allzeit widerftrebit, 
Magie did zu GOtt nicht nahen, - 
Daß du an Ereaturen hangft, 
Don ihn feyn Gaab du nicht erlangft,. 
Kein Sünder thuts einpfahen, | 


| I 
Darzu doch Chriſtus fommen ift, 
Daß er ung bie in dieſer Srift 
Der Simden woll entladen. 
Wer fich unter fein Ereuß ergeit, 
Darunter willig dule und leidt, 
Dem wird — fein Schaden. 


Darum fo greiff vie Wahrheit an, 
Und thu von allen Siümden ſtahn, 
Dein eigen Leben haffen, 
So bift dur auf der rechten Babn, 
Als Ehrifius der HErr zeiget am, 
Man fol die Welt verlaffen. 


7 17% —* 
Wann du das thuſt und lebeſt recht 
Er dich mit feiner Gnad unfüght, 
Die wird dich wohl geleiten 
Aus aller Suͤnd, Lingerechtigkeity 
; 694 Damis. 
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Damit du auch wirft zubereit 
Wider die Sind zu fereiten. 


8. 
Gottes Gnad ift der Heilig Geift, 
Welcher auch bie der Tröfter beißt, 
Derfelb wird dich vertretten, 
Mir jehnen und mit Seuffzen fehr, 
Dich berichten Ehriftlicher Lehr, 
Zu Eott lehrt er dich baten. 


9 
Her Heilig Geift der das ift Pfand, - 
Zu unfern Erbtheil ber gefandt, 
Hat ung Chriftus erworben 
Durch Leiden an dem Greuße fein, 
Damit uns gholffen von der Pein. 
Daß wir nicht find verdorben. 
I 


OÖ, 
So did) nun führt der Heilig Geift, 
Daß du nicht miehr in Sünden keift, 
_ Hat dich Gott neu gebohren 
In Chriſto JEſu feinem Sohn, 
In dem biſt du genommen an, 
Zu feinem Kind erkohren. 


11, 
Alsdann maaft durecht vor GOtt gahn, 
Und ihn wahrhafftig baten an, 
Dann er wird dich erhören 
Sn Ebrifto JEſu feinem Sohn, * 
Wa 





| 


| 





N 
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Was du in dem begehreft num, 
Heß will er dich gewähren. 
12 


Daß Lob auch) GHDOtt gefallen hut, 

Welches da gichicht aus reinem Muth, 
Sein Geiſt thut es gebähren, 

Wann er die Herken füllet voll, 

GOtt in GOtt man anbaten poll, 
Ihm geben Lob und Ehre, 


13. 
Darum fo bleib auf diefer Bahn 
Und thu zu Feiner Seiten gahı, 
Sp wird’r dir g'wißlich geben 
Als was dir wird vonnöthen feyn, 


Gottes Reich wirft du nehmen ein, 


Darinnen ewig leben, 


14, | 
Darzu beiff uns der ewig GOtt, 


Der alle Ding aefchaffen bat, 


Im Himmel und auf Erden, 
Das feynd all Ereaturen g'mein 
Es lob ihn alles, groß, und Elein. | 

Dem Herren g’hört die Ehre. 

| INNEN 


Das 89 Kied, | 
Ein ander fehön Lied, im Thon, 


+ 


Ein Bluͤmlein auf der Heyden ꝛc. (2) 
695 1. Ein 
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I, ir 

@Sntlelein will ich fingen, 
= Daß folt ihr wohl verftohn, 
on hunmelifchen Dingen 

Thu ich es heben an. 
Die Speiß follen wir nieffen, 

Alhie in diefer Zeit. I 
Herr GStt laß uns ber flieffen 

Dein göttlich) Wort fo fürfe, 
Daß wirs ſchmecken bereit. 








2. 

Zwo Speiß, vernim mic) eben, 

Der Menſch allbie geneußt. 
Die erſt iſt Geiſt und Leben, 
Das goͤttlich Wort ſie heißt. 
Das tft die Speiß alleine - 

Der Seelen in der Zeit, 
Fleußt ber von GOtt fo reine, 
Maͤchet mit ihm gemeine, 
Wohl in die Ewigkeit. 


ah 3. ’ u 

. Die ander Speiß thu mercken, i 

‚ Diefelb der Natur ift. 

Den Leib allein thut Stärden, 

Allhie in diefer Srift. | 

Was ein geht durch ven Munde, 

. Daffelb die Seel nicht fpeißt, 
Ihr Speiß haft du vernommen, ie 
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Bon Gott thut fie herkommen, 
Sie iſt der Seus Geiſt. 


Die Vaͤter haben Seffen 
In der Wüften Himmel-⸗Brodt, 
Die Figur zu ermeſſen, 
Auf Chriſtum deutet hat. 
Der war das Brodt aiteine, 
Den GDtt verheiffen hat, 
Ihr Hoffnung ſtuhnd gemeine 
Auf Ehriftum das Wort reine, 
Der fie erlößt ie Todt. 


Chriſtus thut Zeuguuf geben 
Im Evangeiio, 
Sch bin das Brodt zum Leben, 
Nicht wie die Väter, do * 
In der Wuͤſten Brodt geſſen, 
Und doch geſtorben feyn. 
Sein Wort follen wir ermeſſen, 
Das gibt der Seelen Rafle, > 
Iſt Geiſt Leben — ein. 


Wer dem thut Glauben geben, RR 1 
Ehriftus der Der ſelbſt ſpricht, : 

Der foll ewiglich leben, 
Nicht fommen ins Gericht, 

Sondern er ift gedrungen 


Dom 
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Vom Todt zum Leben ein, 
Daß ers hat angenommen. 

Harum wird er auch kommen 
Da ewig Freud wird fern. 


—— 
Die G'ſchrifft die thut uns lehren, 
Wer Gottes Wort annimmt, 
Den thut es neu gebaͤhren, 

Macht ihn zu Gottes Kind. 
Wort in ihm Fleiſch thut werden, 
Macht ihn ein Gliedlein rein 
Am Leib Chriſtus des Herren, 

Zu Gottes Preiß und Ehren 
Wie er bereit allein. 


8. 
Paulus hut uns berichten, 
Daß wir ung durch den Tauff 
Sn die Ehriftliche Pflichten 
Ergeben han, merck auf. 
In Ehrifti, Leib-Bemeine, 
Weilcher wir worden feyn, 
Aus Gottes Wort allein, 
Ehrifti Fleiſch und Gebeine 
Wuͤrckt die Geburt alleine, 


9. | 
Darum er dierthut nennen 

Die heilig Gottes G'mein, 
Die Ehriftum thut erkennen, Sk 
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Sich) halten fein allein, 
Die fein erlöfet worden 

Hurch des Blur JEſu Ehrift, 
Verneuret und gebohren, 

Zu Gottes Reich erfohren, 
Ihr Sund vergeben ift. 


Io. 
Don der G'mein thut auch fprechen 
Paulus in feiner Gfehrifft, 
Das Brod welches wir brechen, 
Daffelb die G’meinfchaft ift, 
Verſteh mit dem Leib G'meine 
Des Herren JEſu Chrift, 
Das Brod erkärt alleine, 
Wie der Körnlein viel ſeyne, 
Daß Gmeinfchaft flieffend if. 
Il 


Der Weinftock, vernimm eben, 
Und auch die G’meinfthaft beſchleußt, 
Wie er da hat viel Reben, 
Sein Kraft gleich in fich fleußt, 
Thut ihn Kaͤlt Dis umgeben, 
Has auch die Reb empfindt, 
Wilt du ſeyn Ehrifti Neben, 
Un) ewig mit ihm leben, 
Mußt du werden creußigt, 


| 1%, 
Ehriftus hat ſich gegeben 


7 ur 
— ® 
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Tür unfre Sind in Tod, WS 
Diß zu bedenken eben u 
etst er ein, Wein und * 





Da ſie allein bedeuten, — 
Allhie in dieſer Friſt, En ar 
Wie Chriftus_ an dem Creutze 4 


Bor unfer Siund thät reiten 
Daſſelb bevenfen — —— 


Wann du daſſelb wirt halten 
Nah Gottes Worten rein, 
So muft du davon fpalten 
Auch alle Sünd gemein. Kt 
Bo du in Sind thbuft leben, » 
Ißt du dir felbft one Gehe er 
Darum bereit dich eben, * 
Haft dich zum Opffer geben, 
Sp hält GOtt ſein — 


Ein Lamm auch — geſſe 
Die Vaͤter zu der Friſt, 
Bey der Figur zu ermeſſen * 
Das Laͤmmlein Jeſu Ehrift, 
Den Felß haben fie funden 
Welcher dann Ehriftus war; 
Ihn geffen und getrunken, 
Ihr Hers in ihm verfunfen, 
Die 9 — im Glauben gar. © 90 | 
v2. 


x 
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Eee. 


Darum auch Dat gefehen 


Abram des Herren Tag, 
Das ift allein geichehen, 
Durch Gottes Geit und Gaab, 


Laß Dir das Ziel nicht rücken, 


Welches iſt Jeſus Ebrift, 
Der Zeind der thut fich ſchmuͤcken 
Mir fein verkehrten Stücken, 
Damit betriegend it 
10, 
Alſo haft du vernommen | 
Bon wahren Himmel⸗Brod, 


° Welches von Gott thut kommen, 


Rett uns aus aller North, 
Darum ſolt du Dich fehren 

Zu Gott, ihn bitten thun, 
Haß er in dir thu mehren 

Die Speiß, er wird dich hören, 


In Ehrifto feinem Sohn, 


7, — 
Gott du biſt ein Licht reine, 
Das ſcheint in Ewigkeit, 


Durch dich lebet alleine 


Daß du uns thuſt erhoͤren, 


Alles ſo du bereit, 


Im Himmel und auf Erden. 


Darum dir fen die Ehr, 


Den 


Al 


Die — öl, 


Den eg der Wah hhrheit lehren, 
Dein Nam gepreiſet werd. 





Das 90 Lied. 
Ein Lied, im Thon, Ein Blumlein 


ſtaht Auf der Heyde. (2) 


(5 Slobet fen Gott der Herre, 
Der da wohner im Licht, 
Mas lebet bie auf Erden, 
Daſſelbig nicht anſicht. 
Allein vor ihm thun ſtohne 
Die Engel allgemein, 
Die ihn thun fchauen ane, 
Durch ibn Verwandlung bone 
In Wind und seyere Schein. 


Darum Gott voten genennet 
Ein Zeuer in Mofes Bricht, 
Bliß, Donnerftimm er fendet, 
Vernim der Alten Hfehicht. 
Ließ ſich Gott der Herr finden, 
Iſrgel auf dem Berg, 
Der Berg mit Seur thar brennen. 
Gottes G’walt war darinnen, 
Zeigt ihn feine De: 


Niemand kan Got entrinnen, 














. 
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Was war und je mag feyn, 
Sm Seur müffen verbrennen 
AN Ereaturen gmein. 
Wie er fie bat erfchaffen, 
Den Himmel famt der Erd 
Werden zergehn und Frachen, 
Wird fie wieder neu machen, . 
Die Schrift uns folches lehrt. 


4. 
Ein Krafft in allen Dingen, 
St GOtt der Herr allein. 
Von ihm thut auffer dringen 
Ein Licht von hellem Schein. 
Damit thut er vertreiben 
Was Suͤnd und finfter ift, 
Sn den Menfchlichen Leiben 
Thut er das Licht einfchreiben, 
Sp man glaubt JEſu Ehrift. 


| 5. 

Der iſt der Weg zum Leben, 
Fuͤhrt in des Vaters Reich. 

Daſſelb niemand wird geben, 
Er werd dann Chriſto gleich 

Mit Ereuß, Trübfal und Leiden, 
Alldie in diefer Stift, ° 

Alsdann ift ihm befcheiden 

Die Herrlichfeit und Freude, 


Und erbt mit JEſu Ehrift, 
She 





% 
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6 

Darum auch iftserkhafen 
Der Menſch zu Gottes Werck, 
Daß er ihn groß ſoll achten, 

Ermeſſen Kraft und Staͤrck, 
Damit Gott thut umgeben 

Hoc; tieff, weit und breit 
All Creatur, merck eben, 
Sn ihn haben das Leben, 

Er herrſcht in Ewigkeit. 


73 

Weil du nun bift ver Herre, 

Her alle Ding erfüllt, 
Im Himmel und auf Erden, 
_ Die Ehr du haben wilt, 

Daß dir diefelb werd geben 
Durch alles Gfehäffte dein, 
Darum bereit ung eben, | 
Dein Kraft mach in ung leben, 

Daß wir dich loben fein. 


8. 
Wuͤrdig biſt du zu nennen, fr 
Preyß, Ehr und Herrlichkeit, 
Da: du dich gibft zu Fennen 
Dem Menſchen in der. Zeit, 
Thuſt Gmeinſchafft mit ihm haben, 
Sp er doch Staub thur feyn, 
Fuͤllſt ihn mit Deinen Gaben 
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Sein Seel in dir. läßt laben, 
Herr dir fey Lob allein, 


9: 

O wer Fan gnug a 
Dein groffe Herrlichkeit? 
Herr lag uns nicht vergeflen 
Dein Gab in diefer Zeit, 

Welche du ung haft geben 
Su deim Sohn JEſu Ehrift, 
Sn ung bewahr fie even, 
Haß wir darinnen leben, 
Zu deim Lob in der Srift. 
IO, 


O Menſch nimm groß zu Hertzen 


Die Treu und Guͤtigkeit, 
Wie fih für dich in Schmerken 
Ehriftus gab in der Zeit, 
Durch Creutz Trübfal und Leiden 
Vertilgt bat deine Sund, 
Damit dir auch befcheiden 
Sein Reich mit ewig Freuden, 
Dich ginacht zu Gottes Kind. 


? a’TI, 
Darum folt du GOtt preiſen 
Alle zeit früh und fpat,- —.. 
Daß er dich Hat thun weifen 
Ins Leben aus dem Tod. 
Don ihm folk Fi vi meichen 
Z ’ 


N 


— 
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Allhie in dieſer Friſt, 
Sondern forthin ſtreichen, 
Biß daß du thuſt erreichen, 

Das Ziel iſt JEſus Chriſt. 


Wirſt du daſſelb ——— 
Nach GOttes Wort allein, 
Sp wirft du auch empfangen 
Das ewig Reiche fein. 
Darinn fo wirft du nehmen 
Fin Kleid von reiner Zierd, 
Thuſt du Ehriftum befennen, 
Verharren biß ans Ende, | 
Den Engeln du sap wirft. 


Jetzt und zu allen Seiten 
Kraft, Ehr, Lob und auch) Preyß 
Sen GOtt in Ewigkeite, 
Durch ſeinen heilgen Geiſt. 
Daß du uns thuſt bereiten 
Mit deiner ewigen Huͤt, 
HErr Gott in allem Leiden 
Thu du ſelbſt vor uns ſtreiten, 
Was verruͤckt unſer Gmuͤth. 


Das 91 Lied. 


Ein Lied, im Thon, An Waſſer⸗ 
fiuffen Babylon, (10) 


X, 
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2 
Menfchenfind, vernim mich wohl, 
Einen Bricht will ich dir geben, 
Wie man den Herren fürchten foll, 
Und nach feim Willen leben. 
- Nac) feiner Furcht rein folt du ftahn, 
Daß er die in dich flieffen lahn, 
Allhie in dieſer Zeite | 
Wird fie dir bringen die Weißheit, 
Berftand und wahre Grechrigfeit, 
Daß du das Boͤß mögft meiden. 


2, 
Die Surcht GSttes ein Anfang, ift 
Her Weißheit alfo reine, 
Sie würdet Buß in diefer Srift 
Weißheit erkennt alleine 
Was fen wahre Gerechtigkeit, 
Diefelb da führt ein Linterfcheid 
Sn Gottfeligem Leben, | 
Darein fich fehleußt der Heil. Geift, 
In dem man hie geheiligt heiftt, 
em Gott die Gab thut geben, 


32 | 
Hie Furcht auch hie ein Srag gebitt, 
In unbefanten Dingen. | 
Wann ihr der Bfeheid gelagert wird 
Nimmt fie das tief zu Sinnen: 
Geht mit ver Weißheit bald zu Rath, 
253 Be⸗ 
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Bericht was fen Leben und Tod, 
Biß fie es thu erfennen. 
Alsdann nimmt fie den Linterfiheid, 
Wenn ihr Weifheit Vergwiſſung get, 
Thuts Leben vom Tod trennen. 


4. 
Aus der Erfänntnüß Glauben kommt, 


Desgleichen Lieb darneben. 

Die Gab allein von GOtt her rinnt, 
Glaub, Lieb in Hoffnung leben. 
Welcher fie bie auch fern vergwift 
Alles was GOtt verheiffen ift, 

Das wird Getult einnehmen, 


Halt Glaub,Lieb, Hoffnung und Gedult, 


Stehſt du wahrhafft in Gottes Huld, 
Thuſt du fein Herrlichkeit fennen. 


5, 
Die Furcht Gottes in diefer Friſt 

Wuͤrcket hie auch ein Deine, 

Biß fie das Leben breiten ift, 

Don der Sind machet reine, 
Bonn fich die Lieb eingoffen hat, 
Treibt fie von ihr Furcht, Dein und Top, 

Thut ſich zum Opffer geben, 

Die Lieb alle Ding uͤberwindt, 


Baffer, Zeur, Schwerdt fie nit bezwingt, 


Ihr gſetzt ift ewigs Leben. 
6. 
- Doch thutein Zucht indiefer Friſt In 





| 
| 
| 
F 
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In der ratur beleiben 
Darbey der Menfch erfennend ift, 
Die Blödigkeit ſeins Leibes. 
Daſſelb ihm hie die Urſach arit, 
Daß er bleib in der Miedrigkeit, 
Wenn er die Blödigfeit finder. 
Zu band er da vor Gott hintritt 
Um fein Huͤlff und Kraft ihn anbitt, 
Daß er vor ibm nicht fündet, 


* 
Alſo thut die Furcht fuͤhren ſchon 

Zu Gottes Weisheit reine. 
Dieſelb kein Boͤß laͤſt ruͤhren an, 

Sie bildt vor Warnung eine. 
Wann man ſie da nicht hoͤren will, 
Haͤlt ſie mit ihrer Wuͤrckung ſtill, 

Infall der Suͤnd thut geben, 
Allda ſie von den Menſchen weicht, 
So er ſich mit der Suͤnd vergleicht, 

Laͤßt fie ihn darinn leben. 

8 


Wer Gottes Gnad empfangen bat, 
Und fie wieder verlohren, 
Durch feine Sünd kommt inden Tor, 
Iſt von Gott aftoffen worden, 
Daß er fein Gnad nicht bat gehört, 
Paulus in feiner Gſchrifft ung lehrt, 
Her muthwillig thut fünden, 
»b4 Kein 
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Rein Opffer dieſem mehr geſchicht, | 
Sondern ein Ernft und fireng — | 
Wird er allein re finden, | 


Weiler Ehriftum ui Süffen tritt 
Den Geiſt der Gnaden fehändet, 

zu bforgen ift, ob er fehon bitt, 
Gott werd nicht zu ihm wenden. | 

Dann es find erliche Süund zum Todt 

Davon Johannes gſchrieben bat, | 
Darfuͤr nicht fey zu bitten. 

Darum bewahr die Göttlih Gnad, 

Die du von ihm empfangen haft, 
geb ſteiff in Bi Sitten. 


Fin mahl da Ehriftus fommen ift, 
Allhie auf diefer Erden, 
Daß er ein Opffer in der Friſt 
Vor unfer Suͤnd that werden, 
Wenn er wieder erfcheinen wird 
Dann wird er firchen reine Zierd, 
Bo er fie nicht wird finden, 
Der wird von ihm verftoffen ſeyn 
zu der eiwigen Höllenpein, 
Darum daß er He, fünden. 


Johannes ſchreibt * in der Friſt, 
Welcher in Suͤnd thut leben, 
er 
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Derſelbig von dem Zeuffel ift, 
Sein Werck bat ihn umgeben. 
Chriſtus ver Herr auch Zeugniß ftellt 
Dom Vaͤter der Lüg uns erzehlt, 
Der im Anfang thät fünden. 
Darum er ihn den Vater nennt, 
Hie mit der Simd bie find verblendt 
Sind aile feine Kinder. Ä 


L2, 
Welche bie neu gebohren find 
Aus GOttes Wort fo reine, i 
Die nennt Johannes GHOttes Kind, 
Ein Saam bey ihn thut fenne, 
Derfelbig it die Göttlich Gnad 
Her fich enthält von Sünd und Tod, 
Allhie in diefen Zeiten, _ 
Ihr Steifch mit Ehrifto creutzigt wird 
Daß es fie nicht zu der Simd führt, 
Sie thun fie überftreiten. 


13 

Dann auch die Weißheit haben will, 
Ein G'ſchirrlein alſo reine, 

Daß ſies mit ihrer Gab erfuͤll, 

Zu GOttes Ehr alleine. 

Welcher da in den Suͤnden lebt, 
Ihrer Wuͤrcklichkeit widerſtrebt, 
Da thut ſie nicht beleiben. 

Sie ſucht u Fr diefer Zeit, 

5 
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Was ftellet nach Demüthigfeit, 
Dem thut fie fich einfchreiben. 


14, ; 
Haft du Weisheit in deinem Muth, 
So hait fie hoch in Ehren, 
- Dann fie ift ein gar edel Gut, 
Daß Leben thur fie bähren. 
Die Weisheit ift ein helles Licht, 
Dardurch man in die Gottheit ficht, 
Lehrt fein Herrlichfeit Eennen. 
Sie ift der Heilig Geift allein, 
Ein Kraft Gottes lauter und rein, 
Laß dir den Schak nicht nehmen, 


15, 
Her fteiff an ihr Halt in der Zeit, 
Und thut von ihr nicht weichen, 
Den wird fie zu der ewigen Freud 
Sühren in Gottes Reiche. 
Sie wird ihn da mit ihrem Schein 
Verklaͤren wie Die Sonne rein, 
Darin'n wird ewig leben, 
Darzu helff ung der ewig GOtt 
Der alle Ding erfchaffen hat, 
Dem fen die Ehr gegeben. 


Das 92 Lied, | 
Ein ander Lied, im Thon, O | 
Sohn David, 1. H. B. (9) 

* 1. Merckt 
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J 
re auf mit Steiß, ein Himmelſpeiß 
4Iſt uns von Gſtt gegeben, 
Dutch Jeſum Ehrift, welcher da ift 
Gotts Wort, vernim mich eben, 
Denfelben hat im Anfang GOtt 
Den Vätern thun verbeiflen, 
Zur Seliyfeit und ewiger Sreud, 
Darinn that er es leiften, | 


2, 
Ehriftus das Lamm auf Erden fan 
Um aller Menfchen willen, 
Daß er behend das G''ſetz vollend, 
Welchs niemand mogt erfuͤllen, 
Wie eg dann GEott geſtellet hat 
Durch Moſen ſeinen Knechte, 
In der Figur, welche war nur 
Weiſend auf Chriſtum rechte. 


7 

Chriſtus der Herr ſtellt uns die Lehr, 
Dieſelb thut uns befcheiden, 

Wuͤrcket die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thund all Sünd vermeiden, 

Die Sitten fein, ftellt er gank vein, 
Darnach wir ſollen leben, 

Zu Bottes Preyß, merck auf mit Fleiß, 
Darum find fie uns geben, 


— 
Als war die Zeit, nach dem Beſcheid, 
———— Daß 


ä 
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Daß Chriſtus nun folt leiden, 
. Eh ers vollendt, heißt er bebend, 
Ihm ein Laͤmmlein bereiten, 
Daſſelb er auch nach G'ſetzes Brauch, 
Mit den Juͤngern thaͤt nieſſen. 
Darnach er b'hendt, das alt vollend, 
Ein neues thaͤt er beſchlieſſen. 


X 
Da die Stund Fam, das Brodt er nahm 
Thaͤt dem Dater Lob mrechen, | 
Daſſelb er brach, zun Juͤngern ſprach: 
Nehmt hin und thut das. effen, 
Darbey ihr mein folt g'dencken feyn, 
Mein Leib will ich da geben, 
Fuͤr euch und viel, ıch leiden will 
Haß ihr mit mir thut leben. 
TE 


Depgleichen auch, mit ſolchem Brauh 
Hat er den Kelch genommen, 

Aus Daters Guad, ihm dancket bat, 

Und den geben den Juͤngern, 

Er ſprach dabey, der Kelch da ſey 
Des neuen Teſtamentes. | 
Sn meinem Blut, afchiht euch zu gut, 

Am Creutz that ers vollenden, - 


I 
Alfo war auch im G'ſetz der Brauch 
Da that ihn Gott auflegen — 
| in 
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Ein junges Lamm, daffelb man nahm, 
Und that es alfo meßen, | 

Daflelbig hat auf Ehrifti Tod, 
Gedeutet im Geſetze. 

Herr JEſu Chriſt das Laͤmmlein iſt 
Vor unſer Suͤnd gemetzet. 


Da war bereit ein Unterſcheyd, 

In beyden Teſttamenten, | 

Das alt war nur g’ftellt in Figur, 
Thaͤt ſich im Meuen enden, 

Da nun Ehrifti Tod erfüllet bat 
Das G'ſetz und Adams Schulde, 
Er uns mit ihn, bat bracht dahin, 
Zus Daters Gnad und Hulde. 


| 9. 

Fa böret auf der Moſiſch Brauch, 
Chriſtus felbft ift das Wefen. 

Sm Gfe es war unmöglich gar, 
Niemand mocht drinn genefen, 

Dann Adams Tod durchdrungen hat, -- 
Bar auf all Menfchen fommen. 

Sn Neuen hat Ehriftus die End 
Erworben allen Frommen. 


10, 

Wies Laͤmmleins Blut, Iſrael gut 
Erloͤſet von der Plage, 

Weiche Gott ſandt Egyptenland, 


d 
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Zur Straff, am felben Tage 
Dus Blut man nahm, und ftricheg an 
- Die Pfoften an der Thüre, 
Wañ die Dlag gſchaͤch, das rer | 
Und die Straff u sing füre, 


All 1 Figur, die Maren nur 
Im G'ſetz auf Chriſtum blhloſen. 
Das erfüllt iſt in Jeſu Chriſt, 
Ein neues iſt her gefloſſen, 
Darim'n auch thut, Chriſtus mit Blut 
Die Stommen all bezeichnen, 
Das fie die Plag am Juͤngſten Tag 
Mir Pein nicht thu erreichen. 
rZ, | 
Das vernimm fehon, ein Gnadenthron 
Iſt Ehriftus der Herr worden, 
zür alle die, fo glauben bie, 
In ihn werden gebohren. 


Die nehmen ein die Gnade fein, 


So fie all Sünd vermeiden. 
Denen er bat mit feinem Tod 
- Das ewig Reich befeheiden. 


13, 
Das aber ift, in diefer Stift, 


- Die Ehriftlihe Gemeine, 


Die Gottes Gnad empfangen hat, 


s ʒ Blut Chriſti macht ſie reine. 
| Dann 


- 
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Dann er ſie hat, durchs Waſſerbad | 
Wiederum neu gebohren 

Durch feinen Geift, er fie auch weißt, 
Daß fie nicht um verlohren. 


Dieſe Gmein iſt — JEſn Chriſt, 
Von ſeinem Fleiſch und Beine, 
Der Heilig Geiſt fie zſammen ſchleußt, 
Ein Leib Chriſti gemeine. 
Wie der Weinſtock viel Reben hat, 
Alſo thut ſich auch ſchlieſſen 
Chriſti Gemein in die Krafft ſein, 
Alſo thut man nieſſen. 


Merck Gottes Kath, Chriſtus der hat, 
Sein Abendmahl beſcheiden 
Mit Brodt und Wein, ſeiner Gemein, 
Die alle Suͤnd thut meiden, AN 
Das foll fie auch, mit ſolchem Brauch, 
Zu feim Gedächtnüß effen, 
So fie davon wird effen thun, 
Soll fie fein a ermeffen. 


Das merck mit zteif der 9 * 
Thut hie die Seelen ſpeiſen 
Das iſt das Pfand, zum Erb geſandt, 

Ein Siegel thut er heiſſen, 
Zur Loͤſtmng dein ewig ven a 2 


i Ft Br 
— 
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Darum folt du GOtt preifen, 
Durch JEſum Ehrift, zu aller Stift, 
Um diefe HimmelSpeife. 


172 
er alfo ift, und nicht vergißt, 
Sondern da thut bedencken 
Des Herren Tod, wie er fich hat 
An das Creutz laſſen hencken, 
Auch g'ſinnet iſt, in dieſer Friſt 
Mit dem Herren zu leiden, 
Derſelb ißt recht, als Gottes Knecht, 
Der alle Suͤnd thut meiden. 


18. — | 
Paulus uns bericht, in dem er fpricht, 
- Ber unwürdig thut effen ae 
Don dieſem Brodt, ißt ihm den Tod 
Daß er nicht thut ermeſſen 
Den Unterfiheid des Herren Leib, 
Senn die Böfen und Frommen. | 
Wer das nicht feheid, Fein Sind vermeid, 
Der thut fich felbft verdammen. | 


19. | 
Das merck mit Sleif, wer ohn den Geift 
Don diefem Brodt thut eſſen. — 
Im Schein her geht, in Suͤnden ſteht, 
Wird mit dem Teuffel bſeſſen. | 
Wie der Judas unmürdig af, 
Zritt er Epriftum mit Süffen, = 
| o 










1 
| 


+ 
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Bons Herren Tiſch unds Teuffels Lift, 
Magſt du zugleich nicht g'nieſen. 
®) 





20, 

Hann du muft ſeyn lauter und rein, 
Wann du daffeib wilt g’nieien, 
Mit Gottes Geitt auch ſeyn gefpeißt, 
Sein Lieb foll dich umfchlieffen. 
Daſſelbig ift in dieſer Stift 

Ein Erfüllung des Gſetzes 


Chriſtus der hat uns dig Hebott 


Gelaſſen zu der Lese, 
21 


Paulus erklaͤrt, Feur oder Schwerdt 
Mag uns die Lieb nicht nehmen. 
Sch bin gewiß, in Feu Chriſt, 
Nichts wird ung davon trennen. 
Den gansen Tag, gleich wie die Schaf 
Müffen wir aefchlachtet werden. _ 
Merck Menfchenkind, Lieb überwindt 
Allbie auf dieſer Erden. 


22, 
Merck, Leiden ift in diefer Srift 
Des Herren Kelch genennet, er 
Welchs Wein und Brodt bedeuter bat 
Chriſtus den Kelch befennet, | 
Als er dann Klage, am Oelberg fagt, 
Da er num folt vollenden, _ 
D Vater mein, kans möglich feyn, 
Ki | 


she 


TR 
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Thu den Kelch von mir wenden. 


23 
Diefer Kelch ift Dir yo Ehrift, 
Gereicht auf fein Se eine, 
Daß fie wie er, nachs Daters Lehr, 
Sol’n den auch trincen feine. 


Gleich wie ein Brodt viel Körnlein hat | 


Alto thun fi) auch fchlieffen, 
Chriſti fein Glied, auch leiden mit, 
Lim Ihn das un vergieffen, 


Alſo haft ſchon —— thun, 
Wie Chriſtus hat beſcheiden 

Sein Abendmahl, im Jammerthal, 
Durch Creutz Trübfal und Leiden. 

Der gank Verſtand, ift Allefamt 
Lieb, Gedächtnuß und Sterben, 

Ber überwind, man g'ſchrieben findt, 
Der wird mit m erben, 


So 0 halt nun Gott, fung du ihm haft, 
In dem Tauff thum verheiffen. 
Nach feim Befehlch, nim an den Kel ch, 

Thu ibm dag Opffer leiſten. 
Wie uns dann iſt, in Jeſu Chriſt, 
Drey Zeugnuß hie beſcheiden, 


Die zwo man heiftl, Wafler und Geiſt, 


Die dritt Blut, das Leiden. 


—3 


16. So | 








| 
| 
| 
wi 
— 
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* | 26. | 
So leb num recht, als Gottes Kuecht, 
Und thu Ehriftum bekennen. 
Verharr ans End von ihm nicht wend, 
Sp wirft du mit ihm nehmen 
. Die Klarheit fein,-von hellem Schein, 
Bann er dich wird aufwecken Ä 
Am SFüngften Tag, fein Leid noch Plag 
Soil dich ewig nicht ſchrecken. 
—2—— 


Lob, Ehr und Preiß mit hoͤchſtem Fleiß 
Um dieſer Gutheit willen, 

Sen Bott allein, in feiner Gmein, 
Der ung mit Gnad thur füllen, 

Welche uns ift durch Jeſum Chriſt 
Erworben und geleiftet. | | 

Darum D Herr, dir fey die Ehr, 

Durch deinen Heilgen Geifte, Amen. 


Das 93 Lied, * 

Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon 

Danck ſagen wir dir Gott. MS. (16) 
ie RG 

MI verlangt zu allen Zeiten, _ 

Daß ich gern wär bey from̃en Leute 

Die fich der treu und Wahrheit fleiffen 

Sich davon nicht laſſen reiffen, & 

So 





SE 


+ 
* 
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Sondern fteiff bleiben, zu allen Zeiten, 
Bey ihrem GEott in allen Leiden, 


2, 
Elend, Armuth und ängftig Leben 
Thut Gott feinem Bold hie geben. 
Damit willer fie thun probieren, 
Ob fie ihn in der Wahrheit ehren, 
Don Herkengrunde, als mit dom Munde, 
Soll man Gott Dienen zu aller Stunde. | 





+ 
Welcher nun alfo wird erfunden, — 
Der bat ſchon Zeugnuͤs uͤberkommen, 
Daß er recht glaͤubig ſey geweſen, 
Von der Hoͤll iſt er ſchon geneſen, 
Er wird bald kommen zu allen Frommen, 
Vom Herren hab ich das vernommen. 


F 4. 
Darum ihr Voͤlcker allgemeine 
Ihr ſeyd jung, alt, groß oder kleine 
Strebet darnach zu allen Zeiten, 
Daß ihr hie mit Chriſto leiden, 
Auch mit ihm ſterbẽ, ſo werd ihr mit erben, 
So die andern muͤſſen verderben. 


— | 
Dann Ehriftus der Herr thut uns fagen, 
Weor mir nachfolgt muß das Creutz tragen 
So wir uns recht an ihn thun hencken, 
Will uns Gott alles mit ihm — 
— | min 
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| | 

Zum erften das leiden, darnach die freude, 

Havon mag ungder Teuffel nicht fcheiden, 
6 


Darum ihr Kinder Gottes alle, 
Die ihr ſeyd in viel Trübfale, 
Schaut daß ihr darin’n moͤgt beftohne, 
Halt ein jeder ſtarck fein Krone, 
Daß ihm nit werd genommen, fo wird er 
Zudem Herren mitallen froimen. (Fomen 


2° 
Noch einshabich gantz wohl vernommen, 
er zu dieſer Freud wii kommen, 
Der mug vor bie mit Chriſto leiden, 
Has Gut thun, und das Boͤß meiden, 
Bon Herzengrunde, zn aller Stunde, 
Steiff halten Gottes geugnüs und bunde. 


Welcher nun hie mit Chriſto leidet, 
Biß an Tod vor fein Wort ſtreitet, 
Und alfo mit ihn begraben, 
Wird Theil an der Urſtaͤnd haben, 
Er wird auch herrfche mit Chrifto dem er— 
In feinem Reich wirder ihn tröften. (ſten 


9. \ 
Fuͤr daß er Trübfai hat erlitten, 
Redlich vor die Wahrheit geſtritten, 
Zürdaswirdihn Gott der Herr führen, 
Da ihn Erin Leyd mehr mag berühren, 
13 Alles 
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Alles zu fagen, wird er fihon haben, 
Sein thranen werden ihm gewafchenabe, 
IO. 

Alſo wolln wir es laffen bleiben, 
Der ewig Gott wohne uns beye, 

Er gen uns feiner Gnaten Segen 
Und führ uns in das ewig Leben, 
Die fromen mit name er kaͤñt fie allamen 
Das gicheh Durch Jeſum Ehriftum Amen. 


Das 94 Kied. 
Ein ander fehön Lied, im Thon 
Nun dancket Gott von Hergen, 
der päterlich. s 





I, 
Sy Erde anf ihr Menfchenkinder, 
Und nehmt zu Herken wohl, 
Spricht Gott zu allen Simdern, 
Ein jeder mich fürchten foll. 
Sch laß nicht unvergolten 
Kein Suͤnd noch Mifferhat, 
er mir nicht dienen wolte, 
Der bat bey mir Fein Gnad. 


2 
Doch ift nicht mein Gefallen, 
Daß der Sünder verderb, 
Daß aber fag ich allen, 
Daß ein jeder fromm werd, ü 
BE 
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Bekehret euch von Hersen 
Ihr Sünder alle gleich, 

Wolt ihr vermeiden Schmergen, 
Zu mir gehn in mein Reich. 





3, 

Sch bin heilig und reine, 
SBahıhaft, Gerecht und Gut, 
Sp will ih bon ein Gemeine, 

Die meinen Willen thut, 
Kein Sünder will ich bone, 

Wohlin den Reiche mein, 
Niemand will ich verfchonen, 

Der Big muß drauffen ſeyn. 


| 4. 
Merck was ich gab zu Lohne 
Den böfen Engelen, 
Sür ihr fündliches Thune, 
Bandt fie mit Kettenen. 
Sch hät ihr nicht verfchonen, 
Warffs in die ewig Dein, 
Kein Sünde mag befiohne 
Bey mir, dann ich bin rein, x 


— 
Ich thaͤt auch; nicht verſchonen 
Her gantzen Welt gemein, — 
Da ſie nicht Buß wolt thune, 
Vertilgt ich groß und klein, 
sch ließ die Suͤndfluth kommen 
Ji— | Ueber 





494 Das 94 Kied, | 


Ueber all Berg und Thal, 
Errettet rurdie Srommen 
Der waren acht überall, 

6 


Dir iſt gar nicht gelegen 
An einer groſſen Zahl, | 
Die Frommen thu ic) regnen, 
Die Böfen tilg ich bald. 
Schau wie thät ich erretten 
Den frommen Loth felbft dritt, 
Auf den Sodomiſchen Städten, 
Die Plag die traff ihn nicht, 


% 
Die Böfen mußten brennen 
In Schwefel und in euer, 
Sein Weib blieb auch dahinden, 
Ward zu einer Saltfäul. 

Die ſolt ihr wohl auſchauen, 
Doll euch ein Zeichen fen, 
Wer mir nicht thut vertrauen, 
Wandelt nur in eim Schein, 


P ’ 8. 

Ob er ſich gleich erzeiget, 

Als wolt er auch fromm ſeyn, 

Sein Geld etwa bin eiget, 

Den hilft gar nicht fein Schein, 

Niemand fan mic) betriegen, 4 
Ich kenn Die Hertzen wohl, 
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Ob mir jemand wolt fügen, 
Sein Straff der haben poll. 


9. 
Dann ich thu auch probieren 
Mein Kinder allgemein, 
Durchs Feur thu ich fie führen, 
Wie das Gold mach ichs rein. 
Ber gebt in einem Mahne 
Mandelt nur in eim Schein 
Mag in der Prob nicht bftohne, 
Fin Schein wird es nur ſeyn, 


IO. 
Kein Suͤnder mag beſtohne, 
Wohl in der G'rechten Gemein, 
Nichts unreines wird ſie hone, 
Sondern gantz heilig ſeyn. 
Darum Gottes Gerichte 
Anfaͤht an ſeinem Haus 
Daß er die Boͤſenwichte. 
Und Gleißner treib draus. 


FE, 
So das Gricht thut anfahen, 
Zu erſt an Gottes Haus, 
Wenn das End wird hernaben, 
Wo will es danıı hinaus, 
Mir den die nich: gehorchen 
Dem Evangelion, | 
Darzu auch GOtt nicht fürchten, _ 
—— 345 Kein 
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Kein Sünd vermeiden thun? 


12: 
So der Fromm und Berechte 
Gar faum enfrinnen mag, 
Mas will der gottlog Knechte 
Thun an demfelben Tage 
So der Herr Rach wird geben 
Sa über alle, Die 
Nicht nach feim Willen leben 
Auf diefer Erden hie. — 


123. 
Das nehmer wohl zu Hertzen 
Ihr Voͤlcker allgemein, 
Das gruͤn Holtz leidet Schmertzen, 
Mag des Feurs nicht loß ſeyn, 
Wie will es dann ergohne, 
Wohl an dem duͤrren Hoͤltz, 
Mit Feur muß es vergohne, 
Biß gar aus iſt fein Stoltz. 


14. 

BSD thaͤt Sodom verbrennen, 
Um ihr ſuͤndliches Thun, 

Das ſolt ihr wohl vernemmen, 
Iſt ein Exempel ſchon 

Allen die gottloß leben, 

Hernach in dieſer Zeit, 

GOtt wird ihn den Kohn geben, 
Hoͤlliſch Feur ift ihn bereit 












15. Dat: 


a 
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15. 
Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rath, 
Thut befiern euer Leben, 
Steht ab von Mifferbat, 
- Dann Ehriftus wird Nach geben 
Mit eim flammenden eur, 
Uber all die gottloß leben, 
In feinem Zorn BODEN: | 
ge 


Jetzt ift er fanfft und linde, 
Her Here JEſus Chriſt, 
Darum läpt er verkünden 
Sein IBort zu diefer Stift, 
Daß ihr es foilet glauben 
Bon Hersen werden fromm. 
Darnach auch laſſen fauffen, 
Mit ihm machen ein Bund. 


17. 
So ihr es werdet glauben, 
Von Hertzen nesmen an, 
Euch darnach laſſen tauffen, 
All Suͤnd vermeiden thun: 
So werd ihr aufgenommen, 
Zu Gliedern Chriſti gleich, 
Mit ihm werdet ihr kommen 
In feines Vaters Reid. 


18. 
Das iſt der Weg zum Leben, Sonſt 
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Sonft geht fein Straß hinein, 
Dabin follet ihr fireben, 
Ehrifti Nachfolger feyn, 
- Bolt ihr recht Glieder werden, 
An feinem Leib gemein, 
Ihr müßt auf diefer Erden 
Don Sünden werden rein, 


19, 
Das wuͤrckt der rechte Glaube, 
Und die wahrhaffte Tauff, 
Ihr müßt auch nicht verlaugnen, 
Sondern fteiff bleiben drauf, 
Verrharren biß ans Ende, | 
So werd ihr felig ſeyn, 


Euch von GOtt nicht mehr wenden, _ 


Dig in Tod b'ſtaͤndig feyn. 


20 
Welcher alfo thut leben, 
Den bat GEOtt auserkohrn, 
Seine Were Zeugnuß geben, 
Daß er ift neu geboben, 
Aus dem MWaffer und Geifte, 
ner ift fein Suͤnder mehr, 
Es herrſcht nicht mehr fein Sleifche, 
So wills han Gott der Bert. 


' 20; 
Solches feyn rechte Ehriften, 
Die alfd leben thun 
a Die 


2 
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Die all fleiſchlich Lüften 
Mit Chriſto bgraben thun, 

Die wird Gottes Geiſt führen 
Biß in die Engel Schaar, 
Daß fie Fein Boͤß anrühren, 

- Bor Sind wird ers bemwahrn. 

22: 

Jetzt will ich melden forte 
Auch von der Sünden Gmein, 

Die fich viel ruͤhmt mit Worten, 
Wie fie gut Ehriften fenn, 

Sie ſprechen all fie alauben, 
Aber mit ihrem Thun 

Senn fie es gar verlaugnen, 
Sc balts vor einen Bahn. 

23. 

Es wird mit ihm vergohne, 
Wie mit dem Feigenbaum, 
Da Chriſtus Frucht wolt hone, 
Sand er Fein Feigen dran, 

Sondern Blätter alleine. 
Alfo es mit euch gaht, 
Wer Srucht ſucht, finder Feine, 

Sondern nur leere Wort, 


| 24. 
Wenn es der reht Glaub wäre, 


Bie ihr euch rühmen thut, 
Sp würd ihr euch befehren 


= — #5 Er 
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AU Sind vermeiden thun, 
Wo der Glaub nicht thut leiften 

Gute Werck ift der tod, 
Gleich wie der Leib ohn Geifte, 

Wie es gefchrieben ftabr, 


25, 

Alſo folt ihrs vernehmen, 
Wie Ehriftugs fagen thut, 
Den Baum folt ihr erkennen 
An feinen Früchten gut. 
er böfe Srucht thut tragen, 
Das ift ein fauler Baum, 

Man wird ibn bauen abe, 
Mit Seur verbrennen thum. 
6 


i 20, 

Darzu ift Ehriftus fommen, 

Daß er den Feigenbanm 

Umgrabe und bedunge, 

Laß ihn noch ein Jahr fohn, 
Allsdann fo kommt er wieder, 
Bann er dann Fein Srucht findt, 

So haut er ihn bald nieder, 

Mit Seur er ihn entzuͤndt. 





— 

Wer dann nun will entrinnen 
Gottes Zorn und Gemalt 
In dem Feur nicht verbrennen, | 
Ser befehr fich nur bald, | 

Daun 
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Hann Chriſtus wird ſchier kommen, 
Eim jeden geben den Lohn, 

Dem Böfen und dem Srommen, 
Jedem nach feinem Thun. 


28, 
Das nehmer wohl zu Hertzen 
Ihr Völcker allgemein, 
Gott läßt nicht mir ihn feherken, 
Kein Suͤnd'r wird felig feyn, 
Sondern allein die Srommen, 
Die halten feinen Bund, 
Herden in fein Reich kommen, 
Die Boͤſen in Höllen-Grund. 


29, 

Alfo will ichs befchlieffen, 

Gott loben mit Herb und Mund, 
Seinen Namen anrufen. | 

Daß er zu diefer Stund, 
Und auch) zu allen Zeiten 
Helff feinem Volck aus Noth, 

Mir feiner Kraft zu ftreiten, 
Ins Leben aus dem Zodt, Amen. 


Das ss Lied, 


Ein ander Lied, im Thon, Wach 
auf mein Seel, Dann es it an. M. S. (18) 


N — 
mt luſt u. freud wilich Gott lobfingen, 
| ü Dem 
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Dem Vater gut 


Mein Geiſt thut Darnach ringen. 


i 2, | 
O Herr Bott du haft mich aus Gnad er⸗ 
Auf diefer Erd, (wehlet, 


% 


Hann er mein Herk erfreuen thut, 


Mir feiner Gnad er mir allzeit benftahr. 


Unter dein Kinder zehler. 
Darum dein Nam gepreifet werd, 


Mein Lebenlang, will ich dir ſagẽ Danck. 


3: ei 
Sch Fan dein Glori nit groß guug aus: 
Haß du die Sind (fprechen, | 


Mir nicht mehr wilt zurechen. 


Du nimſt mich an zu deinem Kind, 
Deß danck ich dir mit herglicher Begir. 


4.. 
Was follich dir vordiefe Gutthat geben, 


Daß du mich Herrnimſt aus dem tod insle⸗ 


Vertreibſt die ſund von mir fo ferr, (ben 


Ja daß ſie mich, nit verdammt ewiglich | 


5, | 
Herr ich hab nichtg, es iftvor alles deine, 


Richt zu dein lob, wohl in de herze meine, 


Mach mich beftändig in der Prob 
Daß ic) befenn dein Namen big ans end. 
£ 


—XX err daßi dir wuͤrdi li moͤg danckẽ, 
OHerrd ßichd glich a 


” er « 
ne 
EN. CR 
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Mein get enlang 
O Gott lar mich nicht wanden. 

Fuͤhr' mich und leit du meinen Gang, 
Durch deinen Geiſt, 

Daß nicht mehr — mein Fleiſch. 


Den! rich binje ein hiachee Gemächte, 
Ich bin nur Staub, 
O "Herr ſtaͤrck deinen Knechte, 
Gib Krafft daß nit aufhoͤr mein Glaub, 
Sondern mich uͤb, ewig in deiner Lieb. 


8. 
Du haft mich aufgenommen in dein Ge— 
Hrum bitten wir, (meine, 
Mach uns heilig und reine, 
Auf daß wir mögen danden dir. 
Dañ du bift der, dem allein die Ehr. 


Du biſt ein Koͤnig, dan voll dich billigehen 
Ein geoffer Herr, 
Man foll dich fürchten fehr, 
Biſt Gett all:in, fonft feiner mehr, 
Darum DO Herr, fee andern laß die Ehr. 


Dein Volck daß du dir. jetzund thuſt erweh⸗ 
Zu deinem Lob, (lem, 
La dirs niemand 'abfällen 
Sondern dein Krafft laß fiegen ob, 
.sKE Fuͤhr 


—— — 
— 
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Sührdeine Kind, Herr du felbft überwind | 
11 


Dann ohn dich wär es ſchon mit ung vers 
- Der Sieg ift dein, (lohren, 
Du Heyland auſſerkohren, 

Darum fo ſtaͤrck du dein Gemein, 
Auf daß fie dich, Herr lobe ewiglich. 


12, 
O Vater gut laß uns dir fenn befohlen, 
An uns gedenck, | 
Thu ung fchier zu dir holen. | 
Gib Krafft und ftärcfdaß feiner waͤnck, 
Sonderndein mein, dich Herr preife 
L%; (allein. 
Lob, Ehrund Preiß wir Gott dem Herren 
Auch feinem Sohn, , (leiſten, 
Darzu dem Heilgen Geiſte. 
Als er im Anfang war und nun, 
Ihm ſey bereit, Lob, Ehr in Ewigkeit. 
AMEM. 


Das 96 Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, im Thon, 
Ein Bluͤmlein ſteht auf der Hyde. M.S. (2) 
1 — 


Err GOtt in deinem Reiche, 
Vater im Himmels Thron, 
Erhör ung gnaͤdigliche, & 

Mas 


are 
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Was wir dich bitten thun, 
Thu dein Volck nicht verlaffen 
In diefem Jammerthal, 
Alle Welt thut uns haſſen, 
Grauſam uͤber die maffen, 
Verfolgt uns uͤberall. 
2 


Herr GOtt man will nicht hören 
Dein heilig goͤttlich Wort, 
Niemand will ſich dran kehren, 
An keinem End noch Ort. 

Dein Wort muß ſeyn verachtet 
Sn aller Belt gemein, | 
Ser es mit lei betrachtet, 
Darnach lebt, wird gefchlachtet, 
G'ſchicht deinem Häufflein klein. 


3; 
err GOtt laß dichs erbarmen 
In deinem Himmels Thron, 
Errett dein Volt die armen, 
Die jet viel Trübfal bon, 

Um deines Namens willen 
Leiden groß Ungemach. 

err thu den Sammer ftillen, 
Mit deiner Kraft uns fülle, 
Sp wird gut unfer Sad). 


4. 
Herr Gott heiliger DBater, 
| K r 












— 
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Wir bitten dich mit Fleiß 
Staͤrck ung in aller Matter, 
Daß wir dir feyn ein Preiß, 
Hilff Du ung überwinden 

Als was wider ung fireit, 
Thu ailes Libel linden, 

Hilff uns den Sieg gewinnen, 

In dieſer böfen Zeit, 


5, 
Herr GDtt die Sad ift deine, 
Wollſt fie in ung vollführen, 
Dir zu gefalln alleine, ; 
Daß wir Fein Boͤß anruͤhrn, 
Sondern dein Namen preiſen, 
Nach deinem Willen gut, 
AU Sünde von ung weilen, 
Uns dir zu dienen fleiffen, 
Mies dir geraber thut. 


Herr GoOtt wir das begehren, 
Wie du es dann wohl weiſt, 
Dich alleinig zu ehren, 
Send ung dein Heilgen Geift, 
Her uns führe und leite 
>. en deiner Wahrheit rein, 
Uns auch allzeit bereite, 
Jetzt und in Ewigfeite, 
Das wird dir ein Lob fern. 
Fi 











| 
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7 

Herr Gott fo thu ung ftärcken 
Durch dein Sohn JEſum Chriſt, 

Daß wir dein Benftand mercken, 

Benns ung vonnöthen ift. 

Dann du baft uns verbeiffen, 

- Du wollft uns Beyſtand thun. 

Herr Gott thu in uns leiften, 

Hurch deinen Heilgen Geifte, 
Darauf wir uns verlohn, 


8. 
Herr Gott alfo wir wollen 
Uns dir befehlen num, 
Die Sach dir gank heim ftellen, 
Wollſt ung behüten thun, 
Vor dem Uebel bewahren, 
Darzu vor aller Suͤnd. 
Laß uns nicht irre fahren, 
Fuͤhr uns zun heilgen Schaaren, 
Als deine liebe Kind, 


| 9. 

‚Herr GOtt du Vaͤter wehrte, 
Richt in uns zu dein Lob, 
Dieweil wir find auf Erden, 
Dein Krafft Inf fiegen ob, 
Daß wir mit unferm Leben 
Heim Namen find ein Ehr, 
Dir allzeit den Preiß geben, 
| "ME ie⸗ 


* * 
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Niemand fürchten darneben, 
Dann dich alleinig Herr. 
Io 


Herr EDtt dein ift die Ehre, 
Sm Himmel und auf Erd 
Du biſt ein Herr aller Herren, 

Hein Nam gepreifet werd, 
Fin König aller Königen, 
Jetzt und in Ewigkeit, 
- Niemand fan dic) bezwingen, 
O Gott vor allen Dingen | 
Sey dir das Lob bereit, Amen. 
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Ein ander fihön Lied, im Thon Ungnad 
begehr ich nicht von dir, ac. M. ©. (13) 


I. 

DIR Olauff, SBolauffdu Gottes Gemein, 

Heilig und rein, E 

In diefen leßten Zeiten, | 

Die du eim Mann ermehlet bift, 
Het JEſu Chriſt, 

Thu dich ihm zubereiten. | | 

Leg an dein Zierd, dauner kommt ſchier, 

Darum bereit, das Hochzeit Kleid, 

Dann er wird ſchon, die Hochzeit bon, 

Dich ewig nicht mehr von ihm on. 

| 2. Da 
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2, 
Das Kleid davon gemeldet ift, indiefer frift 
Soll heilig feyn und reine, (verftohn. 
Soll weder Fleck noch Runtzel hon folt du 
So will GOtt bon ein Gmeine. 
Darum er hat, geben in Tod 
Sein liebes Kind, vor deine Sünd, 
Aus Inuter Gnad, dein Mitferhat 
Dir GOtt dein Herr vergeben hat. 
E 3. 
Sp nun dein Suͤnd vergeben iſt, 
Durch JEſum Chriſt, 
Hat dich GOtt neu gebohren, 
Im Tauff durch den heiligen Geiſt, 
Daß du nun heiſt 
Fin Braut Chriſti erkohren, 
Halt dich allein, des Gmahles dein, 
Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, folt nehmen an, 
Dich fein alleinig halten thun, 


4, 
Her Widerchriftzudiefer Srift ein Buhler 
Bolt dich ihm gern abfegen, (iſt, 
Sohaltnunftäts von Herkengrund, fteiff 
Mager dich nit verlegen, (feinen Bund 
Wiewol er dich gar hart anficht, 
Kehr dich nit dran, du haſt ein Mann, 
Der wird dich bald mit feinem Gwalt 
* Fuͤh⸗ 
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Sühren zu Sreuden maͤnnigfalt. | 


5. iM 
SF u mußt aber vor haben leid, ein Efeine seit | 
Hamit will dich probieren (ten fein. 
Der Gmahel dein, od dich allein wolft Hals 
Und ihn wahrbaffiig ebren, 
Darum fo hör fein fremde Lehr, 
eich nit von Gott, in aller Noth 
Wird er fich dein erbarmen fein, | 
Dich erretten — aller Pein. 


Dei er hat dich zu ihm bekehrt, auf dieſer 
Aus lauter Gnad und Güte, (Erd, 
Dazu ins Bud; desLebens fein gefchrichen 
Er will dich auch behüten, (ein 
Sn Ewigkeit, vor allem Lend, | 
Ja fo du bie fpat unde früh | 
Haͤltſt feinen Bund, mit Ders und Mund, 
Bift du erfößt aus'm Hoͤllengrund. 


— | 
Darum Mbaltinhohen ehrn, Gott deinen 
Mit Fleiß folt du ihm dienen, (Herrn 
zu aller Zeit in Grechtigkeit, | 
Bißihm bereit, ihm allein u. fonftnieme 
Auf dieſer Erd, fein Teur noch Schwerdt, 
Noch ander Moth, folt dic) von Gott 
Mir fehresten lohn, fo wird er ſchon 
All deins Lends dich ergögen thun. 
| 8. So 











| 8. . (von nit weichſt, 
So du nun ſteiff in feim Wort bleibfi, ve 
Wanckeſt zu feiner Seiten, 
Alsdañ ſo wird dein Bott, all pein u. noth, 
D iu aud) alles Leiden 
Neymen von dir, Das glaub du mir, 
Hann er bat ſchon verheiffen thun, 
Gr woll dein Leyd in diefer Zeit 
Verkehren zu ewiger Sreud, 
| 9, (ihm gehorch, 
Darum ſo bleib in feiner Surcht, mit fleiß 
Thu ihn von Herken bitten, (allzeit 
Daß er din fuͤhr in Grechtigfeit, daß du 
Halteſt fein Recht und Sitten. 
Dann orntein Rrafft, du nichts vermagit, 
Darum iprich, Herr, Dir ghört die Ehr, 
In diefer Zeit, und Emwi;feit, 
Sey dir Lob Ehr und Preiß bereit. 
| 10. (dein, 
Solaß dir Kerr befoh en ſeyn, die Kinder 
In dieſen Jammer Zeiten. 

Herr Gott dich deines Volcks erbarm, 
Dein ſtarcker Arm, thu felber vor fie, 
Hein Krafftoblieg. daß der Sieg (ftreiten, 

Gegeben werd auf diefer Erd, 
Durch dein Ge:nein, die Ehr allein, 
D Herr bewahrs, dag fie bleib rein, 
38 11. Du 


W * 
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11. (kommen lahn 
Du wollſt die Tag verkuͤrtzen thun, ſchnell 
Das Elend, um deiner Braut willen | 
Sie zudirnehmen indeinreich, und ewige 
Mit deiner Krafft erfüllen. (lieh | 
Hann in der Zeit, ift Brechlichkeit, | 
Darum O Herr, dein G'imeinverflär | 
In deinem Reich, daß fie gleich 
Dein Namen lobe ewiglich, Amen, 
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Ein ander Lied, im Thon, O Herre 
GOtt dein göttlih Wort. 9). 


2 
9 HErre GOtt, groß ift die Noth, 
In diefen legten Zeiten 

Wer dein Wort hört, und fich befehrt, 
Thut alle Suͤnd vermeiden, 

Der ift dem Raub alsbald erlaubt, 
Allhie auf diefer Erden, | 

Um deinen Nam, von jederman, 
Muß er aehaffer werden, 





2, 
Die Kinder dein leiden viel Dein, 
Von dieſer argen Welte. | 
Geſchicht ihn drum, daß fie find fromm, 
Deß muͤſſen fie entgelten, “ 
| on 


| 
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Von jederman Verfolgung han, 
Um dein goͤttliches Worte, 

Mau treibt ſie aus, von Haab und Haus, 
Und leids an keinem Orte. | 


3. | 
Das eber ift durch Jeſum Chriſt 
Uns als vorhin verheiffen (gohn, 
Wies mir hond thon, wirds euch aud) 
Dem Juͤnger als dem Meifter, 
Darum er fpricht: Fuͤrchtet euch nicht, 
Und laßt euch nicht bewegen 
Auf diefer Erd, du Fleine Heerd, 
GOtt wird dir fein Neicy geben. _ 


4. 
Es wird die Welt gar mannigfalt 
Liebels von euch thun reden, 


Auch gfangen führen in ihre Thürn, 


Und euer etlich födten. 

Darum wer mein Fünger will feyn, 
Her muß fein Ereuß auch tragen.: 
Mir folgen nach, leiden viel Schmach, 

Das will ich euch vorfagen. 


5, 
Merckt diefen Bricht, wenn das gefchicht 
Soit ihr denfen darane 
Wie ich euch hab das vorgefagt, 
Es wird euch alfo gobne. 
Freud folt ihr bon, dann euer er 
| t 
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Iſt groß im Himmelreiche | 
Ber mid) bekennt, verharrt ang End, 
Soll leben ewigliche. 
6 


Es fommt die Zeit, die Obrigfeit, 
Die wird euch tödten lohne, 

Und meynen ſchon, fie bab daran 
GOtt einen Dienft getbone. —_ 

Dann ich hab euch) zu meinem Reich) 
Ermwehlt von diefer Welte,. 

Drum fie euch ſchaͤndt, und nit erkennt, 
Thut euch läftern und fehelten. 


Z: 
So aber ihr, das glaubet mir, 
Waͤret von dieſer Welte, | 
Hieltend ihre brauch, fo liebt fie euch, 
Thaͤt euch nicht alfo fchelten. 
Was aber ift in Diefer Stift 
Vor der Welt hoch geehret, 
Das ift firwar ein Greuel gar 
Geacht vor GOtt dem Herren. 


8. | 
Darum habt Freud, zu aller Zeit, 
So euch die Welt thut haffen, 
Gedenckt daran, wies mir hat than 
Vor euch auch gleicher maffen, A 
Defgleichen auch, mit ſolchem Brauch, 
Auch ihre Väter thaͤten Zu 
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Zu aller Zeit, groß Pein und Leyd, 
Den heiligen Propheten. 


9, 
Die Heiligen rein, allfamt gemein, 
Jetzt und zu allen Zeiten 
Haben erduld, ohn alle Schuld, 
Bon der Belt aroffes Leiden. 
Hanı wer je GOtt gedienet hat, 
Dem ifts alſo ergangen, 
Mit Abel Hat die Dein und Noth 
Zum erſten angefangen. 


3:0, 
Nach ihm auch gar, die heilig Schaar, 
Die vor euch ift gewefen, | 
Welcher war fromm, der mogt Eurkum 
Vor der Welt nie genefen. | 
Damit das Blut, der Srommen gut 
Alles gefordert werde | 
Bon diefem Sfehlecht, das meine Knecht 
Toͤdtet auf dieſer Erden. 


LH: 

Alfo es GOtt verordnet hat, 
Daß es muß alfo gahne 

Auf daß da werd, auf diefer Erd, 
Bekennt fein hbeilger Name. 

- Des Menfchen Sohn mogtfelbft nit hon 
Da Er fein Haupt bin legte, 

So die Fuͤchs Schon ihr Gruben vr i 

nd; 
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Und ihr Neftlein die Vögel, 


12, 
Welcher nun mein Jünger will feyn, 
Der muß die Welt _verlaffen, 
Im Hertzen fein, auch werden rein, 
Sein eigen Leben haffen, 
Darzu auch bie, fpat unde früh 
Sich all feines guts verwegen. 
Sein Kind und Weib, auch eigen Leib 
Alles in die Schantz geben. 


13. 

Dann wer verlaht, allg was er hat, 

Hauß, Aecker, Weib und Kinder, 
Der wirds bereit in diefer Zeit 
Hundertfaͤltig wieder finden, 
Darum daß er folgt meiner Lebt, 

Und ift wieder gebohren, | 
ft er bereit, in Ewigkeit, 

Zu Gott's Kindern erfohren, 


| 14, 
Wer aber bie fpat unde früh, | 
Mein Ereuß von ihm thut fehieben, 
Iſt mein nit wehrt, weil er auf Erd 
Fuͤr mich etwas mag lieben, 
Kan auch nit feyn, ein Diener mein, 
Weil er fih mein thur ſchaͤmen 
Dorn Menfchen bie, den werd id) je 
Vor GOtt auch nit befennen. 


15, Ber 
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15. 
Wer mich bekennt, ſich mein nicht ſchaͤmt 
Vorn Menſchen hie auf Erden, 
Den will ich ſchon bekennen thun 
Vorn Engeln GOtt des Herren, 
Weil er allein, das Leben fein 
Fuͤr mein Wort thut darftrecken. 
So wird ihn Bott, aus diefem Tod 
Zum Leben auferwecken, 
16, 
Alſo auch die Apoſtel bie 
Gleich alfo zeugen eben, 
Als Daufus meldt, und klar erzehlt, 
Spricht alfo, euch ift geben 
Zu diefer Srift, in Jeſum Chrift 
Zu glauben nicht alleine, 
Sondern auch hie, ſpat und früh 
Leiden um das Wort feine. 








* 
Wer mit ihm leidt, wird auch die Freud 
Ewiglich mit ihm haben, 
Darum greifft an, die rechte Bahn, 
Sao erlangt ihr die Gaben. Pe 
Dann Ehriftus hat, in diefem Pfad 
Mir Leiden ung vorgangen, | 
Purch viel Trübfal, im Jammerthal, 
Muß mean fein Reich erlangen. \ 


18. | | 
Er iſt das Daupt, wer an ihn —— 
Der 
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Der muß tbeilharftig werden 


. Der Pein und Noth, darzu Den Tod 


Keiden auf vieler Erden. | 
Wer mir ihm flirbt, der nicht verdirbt, 
Sondern wird mit ihn leben 
Sn feinem Reich; da wird ihm gleich 
Ein Kron des Lebens geben, | 


19. | 
Da werden fihon die Frommen bon, 
Alles was fie begebren, 
Mas ihnen Gott verheiffen bat, 
Deß wird er fie gewehren. 


Ja er wird fie aus aller Muͤh 


Erloͤſen und erretten. 
Dañ werden die Feind der n jetzt viel ſeynd, 
Unter die Fuͤß getretten. 
20, 
Am felben Tag viel Leyd und Plag 
Bird fchnell über fie Fommen, 


Aber groß Glück, im Augenblick 


Erſcheinen allen Frommen, 

Groß Fried und Freud wird ihn fuͤrs Leyd, 
Wie es Gott hat verheiſſen 

Vor langer Zeit, in Ewigkeit 
Wird ers ſein Kindern leiſten. 


2I, 
O Herre Gott, aus aller Noth 


IN 


Woollſt du dein Kindern helfen 


Die 
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Die jetzund bie, fpat unde fruͤh, 
In Trübſal zu Dir gelffen. 
Hör unser Bitt, verlaß uns nicht, 
Dör das Seuffzen der Gfangenen, 
Mas wir begehen, thu ung gewährn 
Laß uns dein Sreud erlangen. 
22 


Das wollen wir warten von dir, 
Auch ſteiff in Hoffnung sieben, 

Du wirft dein Krafft, und Geiftes Safft 
Zu Zeit der Noth ung geben, 

Dieweil wir feynd unter dem Feiud, 
Der Dich und ung thut Daffen. 

O HErre Gott hilf in der Noth, 
Thu dein Volk nicht verlaffen. 


234 

O Tieber Herr, dir g'hoͤrt die Ehr, 

Jeetzt und zu. allen Zeiten, 

Daß fie Dir werd auf diefer Erd, 
Und auch in Emwigfeite, 

Ducch dein Gemein, weiche allein 

Thut fürchten deinen Namen, 

Herr uns bewahr, vorm Lebel gar, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 


Das 99 Lied. 
Ein ander fchon Lied, im Thon, 
Nun danfet GOtt von Herzen. | 
Sue. 15. M. ©. (7) 
=. 1. E 
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Br 
S hatt’ ein Mann zween Knaben, 
Wie Ehriftus dann vermeldt, 
Der ein fein Erb wolf haben, 
Sein Theil von Gut und Geb, 
Thät vom Dater begehren, | 
Nas ers ihm fheilen folt, | 
Des thär er ihn gewähren, 
Weil ers fo haben wolf. 











2, * 
Ha ers nun hatt empfangen, 
Wolter fein Muth gantz hon, 
Und hat bald angefangen 
Es mit Hurn zu verthun, 
Auch mir Schlemmen und Proffen, 
Biß er eg gar verthät, i 
Kein Mangel thär er laffen, 
Weil er ein Heller haͤtt. 


| 3. 
Er 309 fern in ein Lande, 
Da er Eein Geld mehr häft, 
Sich an ein Burger hangte, 
Der Sau zu hüten bäft. 
Da thaͤt ein Theurung kommen 
Woohl an demfelben Ort, 
ch verdirb bald im Hunger, 
Sprach er bald diefe Wort, 


+ i 
Er begehrt auch mit Kleyen zu 
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Su füllen feinen Bauch, 

Welche man gibt den Saäuen, 
Und niemand gabs ihm aud. 

Da fing er an zu klagen 

Seins Vaters Speiß und Brodt 

Gr thaͤt auch alfo fagen, | 

Biel Knecht mein Vater hat 


a a a DR 
Die haben Brodts die Süfle, 
Darzu auch andre Speiß, 
Eſſen wie viel fie wollen, 
Es ift bereit mit Fleiß. 
Sch will wieder umkehren 
Wohl zu dem Vaͤter mein, 
Und will von ihm begehren 
Daß ich fein Kueht mög ſeyn. 


Da er fih nun thut nahen 
Zu feines Vaters Haug, 
Sein Vater ihn bad fabe, 
Und lieff zu ibn heraus, 

Aber ver Sohn thät fagen, 
Herslieber Vater mein, 

Vor dir ich gfündet habe, 
Und in den Himmel hinein, 


er 

Ich will nicht mehr begehren 
Daß ich dein Sohn foll feyn, 
ela Laß 
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Laß mich nur ein Knecht werven 
Wohl in dem Haufe dein, 

Er thät fih fein erbarmen 
Gleich zu derfelben Stund, 

Empfing ihn mit fein Armen, 
Kuͤßt ihn an feinen Mund. 





8. 
Er thaͤt auch alſo fagen, 
Meinn Sohn hatt’ ich verlohr'n, 
Jetzt ich ihn wieder habe, 
Er ift mir aufferfohrn, 
Und fieng fich an zu freuen, 
Darzu fein Hausgefind, 
Mit Mahlzeit und mir Reyen, 
Mit dem verlohrnen Kind, 


9. 

Er befahl auch fein Knechten, 

Sie folten ihn gar fchon 
Ein wohl gemäft Kalb fehlachten, 

Und auch berbringen thun 
Das allerbefte Kleide, 
Daß er es leget an, 
Ervoͤtzet ſichs ſeins Leydes 
Mit dem verlohrnen Sohn. 

I 


O. 
Er ließ auch zubereiten 
Ein gar koͤſtliches Mahl, 
Thaͤten ſich alle freuen, 
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|. Sm Haus war grogder Schall. 
Der alt Sohn kam auch bere, 
Beil man zu Tiiche ſaß, 
Er g'dachte was da wäre, 
Das man fo frölic) was. 


I 
Da bat er bald vernommen 
Den Handel gans und gar, 
Daß fein Bruder wär fommen, 
Welcher verlohren war, 
Der Vater thät auch fireiffen 
Dem Sohn an feine Dan 
Ein Silbern Singerreiffe, 
Das fein Bruder vernahm. 


12, 
Her that zum Vater fagen, 
So lang ich bin bey Dir, 
Haft mir noch fein Bock g'ſchlagen, 
Und dich erfreut mit mir, 
So diefer Bub ift kommen, 
Der das Sein bat verthon, 
So haft ihn aufgenommen, 
Und empfahert ihn fo fehon. 
12 


34 
Da thaͤt der Vatter ſprechen 
O du mein lieber Sohn, 

Du biſt bey mir aͤllwegen 
Geweſt, merck aber nun 
2 [3 Sein 
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Dein Bruder war geftorben, 
Da hatt ich groffes Leyd, 
Er ift lebendig worden, 
So hab ich groffe Sreud, 


14. 
Mein Sohn ift wieder Eommen, 
Den ich lang bat verlohen, 
Sch hab ihn wieder funden, 
Als waͤr er erft gebohrn. 
Mercket nun was thut deuten 
Chriſtus mit dieſer Gſchicht, 
Er will damit den Leuten 
Geben ein guten Bericht. 


15, 
Wie fie fich follen fehren 
Zu GOtt dem Dater fchon, 
Das wiil er fie da lehren 
Bey dem verlohrnen Sohn. 
Her Mensch thär auch nicht bleiben, 
Hey Gott in feinem Thron, 
Melt Sind und Lafter treiben, 
Sein eignen Willen bon. 
6 


10, 
Es war ihm übergeben 
Das gange Daradeiß, 
Der Srüchten folt er leben, 
Es war bereit mit Fleiß, 
Allein war ibm verbotten * 
| Mi in 











Da mußt er innen werden, 
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Ein Baum und Srucht damit, 


Die er bat abgebrochen, 


Da ihms der Satan rieth. 


| 17 
Damit that er verſchertzen 


Sein Erbtheil auf einmehl, 


Das ward ihm leyd von Herken, 


Er mußt ins Jammerthal. 


Dann er hatt’ übergeben 


Seins Vaters Gaab und Haug, 


Das ift das ewig Leben, 


Ha ward er aftoffen aus, 
18. 
Er kam auf dieſe Erden 
In groſſe Angſt und Noth, 


Was er gehandelt hat. 


Alſo iſt er geſtorben 


In ſeiner Suͤnd unrecht, 


Darzu mit ſich verdorben 


Das gantz menſchlich Geſchlecht. 
1 


9. 
Ein Menſchen thu ich nennen 


Doch iſt ers nicht allein, 


Thut mich alfo vernehmen, 


Sie finds allſamt gemein, 
Die alſo gſuͤndet haben 
In Himmel wider Gott, 
214 Als 
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Als der Prophet thut fügen 
David an einem Ort. | 


25 
AT Denfchen haben Schulde 
Um ihre Suͤnd vor Gott, 
So er ihn gibt fein Hulde, 
Befchichts allein aus Gnad. 
Nicht aus Verdienft der Werden. 
Es iſt Barmhertzigkeit. 
Der Menſch ſoll alſo merken 
Den Grund und rechten B'ſcheid. 


244 
Wie er foll wieder kommen 
Zu GHttes Gnad und Huld. 
Daß er werd aufgenommen, 
DBergeben werd fein Schuld, 
Er foll groß Leyd und Schmertzen 
Ueber fein Miſſethat 
Tragen in feinem Hertzen, 
Die er begangen bat. 


R 272, 
Und auch mit Fleiß betrachten 
Wie er ſein'n Datter Gott, 
Forthin aroß wolle achten, 
Und halten fein Gebot, 
Auch haben folch Gedanden, 
O wor ich nur ein Knecht, 
So wolt ich nicht mehr a,“ 
u 4 on⸗ 





Das 99 Lied, 527 
Sondern ihm dienen recht, 


| 23, 
Naͤch feinem Willen leben 
Immer und ewiglich, 

Ob er mir gleich thut geben 
Kein Erb in feinem Reich. 
Dann er iftje ein Herre 

7 Gut und gerecht allein, 
Sch bin abtretten ferre, 

In groſſe Suͤnd umrein. 


24. 
Thaͤt er mich gleich verſtoſſen, 
So haͤtt ichs wohl verſchuld, 
Dann ich hab ihn verlaffen, 
Damit verlohrn fein Huld. 
Noch will ich ihm gern dienen 
Mit gantzem Ernſt und Sleiß, 
Ihn ehren und fonft niemen 
Dann ihm gehört der Preiß, 
ET 
So fan der Herr erkennen 
Den guten Willen fchon, 
Und thur wieder aufnehmen 
Den Menfcben zu eim Sohn, 
Er will ihm nicht zumeffen 
Sein Sind und Miſſethat, 
Sondern ihm gantz vergeffen 
Was er — hat. 
5 





26, Er⸗ 
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26, | 

Fr thut ſich fein erbarmen, 
Vergibt ihm feine Sind, 

Umfaͤht ihn mit fein Armen, 
Freut ſich mit dieſem Kind, 

Welchs er lang hatt’ verlohren, 

Das er es wieder hat, 

Das es ift neu gebohren, 
Erlöfer von dein Tod. 


27, 
Er thut fih ibm dar bieten, 
Aus lauter Güt und Gned, 
Daß er ihn woll behüten 
Bor aller Mifferbat. 
Des gibt er ihm ein Zeichen, 
Das ist fein heilger Bund, 
Bill ihm fein Nothdurfft reichen, 
Forthin zu aller Stund. | 


2% | 
Fr will ihn auch fehön zieren, 
Sa mit dem beften Kleid, 

- Durch feinen Geift ibn führen, 

In ſeiner Grechtigkeit, 
Zu feinem Abendinahle, 
Das er bereiten wird 
Seinen Heiligen alle, 
Die alfo ſeyn geziert. 
9 


yes — 
Alſo iſt er angnommen Zu 
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Zu den Heilgen gezehlt, 
Daͤrzu mit allen Srommen 
Den Herren auserwehlt, 
Er thut ihm auch verheiffen 
Ein Erb in feinem Neid), 
Das wird er ihm auch Teiften, 
Immer und ewiglich. 


30. 

Es iſt auch Freud im Himmel 
Bey Gottes Engeln wehrt, 

Ja über einen Sünder, 

Der fich wieder bekehrt, 
Mehr dann über viel Srommen, 
Die nicht dörffen der Buß, 
Daß er thut wieder fommen, 
Und folger Ehrifti Suf. 


31. 
O Menſch das vernim eben, 
Die Lehr ſolt nehmen an, 
Die dir Chriſtus thut geben, 
Bey dem verlohrnen Sohn. 
Er iſt ſelber auch gangen, 
Fuͤr deine Suͤnd in Tod, 
Daß er dich möcht erlangen, 
Wieder bringen zu Gott. 


Ä a 
So thu dich zu ibm ehren, 
Und laß von deiner Simd, 

a Halt‘ 
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Halt was er dich thut lehren, 
So bift vu Gottes Kind 

Du wirft auch mir ihm fommen 
Sn feines Vaters Reich. 

Da all Heilgen und Frommen 
Werd'n leben ewiglich. 


33» 

Nun woll'n wir Gtt den Herren 
Loben zu aller Zeit, 
Und feinen Namen ehren, 

Biß in die Ewigkeit, 
Daß er uns hat thun mweifen 

ns Leben aus dem Tod, 
Drum follen wir ihn preifen —— 

Gelobet ſeyſt du Herr GOtt, Amen. 
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Ein ander fehön geiftlich Lied, im 
Thon, Ein Blumlein auf der en (2) 
I B. 


AN It Sreuden wolln wir fingen, 
I ie wirg befchloffen hon, 
AU die wir wollen bringen 
Dem Heren das Opffer febon, 
Froͤlich wolln wirs anfangen, 
In Sried und Einigkeit, 
Darnach fteht unfer Verlangen, * ß 
| | DA 
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Daß dem Herrn mit lobſangen | 
Das Opffer werd bereit, 


H. 2, 
Merckt ihr lieben Mitglieder, 
Dis it unfer Begehr, 
Daß ihr wie eure Brüder 
Auch froͤlich retten ber, 
Hem Deren das Opffer zu bringen, 
Zu lob feim beilgen Nam. 
Darum thut naͤcher dringen, 
Daß wir das Reich gewinnen, 
Mit allen Frommen ſchon. 


3. 
Darum ihr Chrifien. alle, 

Die ihre Gtt ergeben ſeyd, 
Hringe her mit reihem Schale, 
Daß wir die Herrlichkeit 

AL mit einander gwinnen, 

Die ung verbeitlen ift, 

Ob man uns fihon wolt fehinden, 

Soll uns doch nichts verhindern 
Jetzt En zu aller Srift. 


h 4. 
Es foll uns nichts verhindern, 
Feur, Waſſer oder Schwerdt, 
Darzu auch Weib und Kinder, 
Gar nichts auf dieſer Erd, 
Wir wollen durchhin dringen, 


Gott 


— 
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GOtt wol uns Beyſtand thun, 
Daß wir ihm mit Lobfingen 

Das Opffer mögen bringen, 
Erlangen die ewige Kron. 


—J 5. } 
Hilf Gott daß wir erlangen“ 
Die Kron die du haft breit, 
Die aroffe Sreud eınpfangen, 
Davon uns Paulus fehreibt, 
Kein Aug bat fie gefehen, 
Kein Obr fie hören Fan, 
Was Gott der Herr will geben, 
Denen die bie ibn lieben, 
Und feinen Billen tbun. 
6 


Herr hilff dag wir beleiben 
Sn deinem Willen ſchon. 
Daß uns von dir nicht treibe 

Der graufam Pharagon, 
Der uns fo groffen Zwange, 

Auflegt zu diefer Zeit. 
Darum Deut uns die Hände, 

Daß uns Fein Trübfal lange 
Don deinem Altar fcheid. 


ds 7: 
Den Altar den wir meinen, 
Iſt Ehriftus unfer Herr. 
Der aller jüngft bey ihnen | 
Bill 
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Will frohe tretten her, 
Das Opfer will er legen 
Auf dieſen Altar ſchon, 
Ob ſich Pharao thut regen, 
Soll er uns nicht bewegen 
Von der ers Kron. 


8. 
Wolauff ihr Chriſten alle, 
Und greifft es dapffer an, 
Mit freudenreichem Schalle 
Greiffet nach diefer Kron, 
Die ung GHOtt bat verheiffen 
Durch feinen heiligen Geift, 
Er woll uns Huͤlff beweiſen, 
Daß wir ihn moͤgen preiſen, 
Sn Truͤbſal allermeiſt. 


“I 
0» 


9, 15% 
Auf Ehriftum wollen wirs wagen, 
Er iſt der recht Eckſtein, 
Er fan uns wohl begaben, 
Mir feiner Krafft allein, 
Auf ven Eckftein ift gründet 
Die heilig Gotts Gemein 
Die ihm das Opffer bringen, 
Mit feiner Krafft durch dringen, 
Und ihm gehorfam feyn. AN, 
10449 


Wir wollen nicht versagen, | 
RER | Dann - 
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Hann ſtarck ift unfer GOtt. 

Ob fihon die Henckers Ruaben 
Uns anlegen den Todt, 

Sie follen ung nicht dringen 
Dom allerböchften GOtt, 

Mit ihm wollen wir fpringen 
Uber die Maur geringe, 

Wie David melden thut. | 

N. ur Haff. 

Ihr Schweſtern und ihr Bruͤder, 
Send ſtarck in dieſem Streit, 

Die ihr fend Ehrifti Glieder, 
Im Tauff ergeben feyd. 

In Gott hun wirs ang’fangen, 
Dem woll’n wir halten ftill, 

Ob wir fchon müffen Hangen, 
Und leiden groffen Zwangen, 

So g'ſcheh in ung fein Will. 


N. 12. Til. 
Ihr Kinder Gottes alle, 
Seht an euren Beruff, 
Laß uns fein Wort mit Schalle 
B'zeugen mit unfern Blut, 
Darnach wollen wir ringen, 
Daos Fleiſch geben in Todt, 
Das Leben werden wir finden, 
Den dem Bater im Himmel, 
Wie Ehriftus melden thut. 





M. 13, 
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M. 13 
Alſo ift unfer Wille, 
Wie jetzt gemeldet if, 
Bir wollen halten ftille 
Dem Herren JEſu Ehrift, 
Das Opffer wolln wir bringen 
Auf dieren Altar ſchon, 
Gott wollen wir Lobfingen, 
Daß es vor ihm thut Klingen, 
In feinem böchften Thron. 
Ber 14 S 


Kein Menſch ſoll uns bewegen 
Von dieſem Altar ſchon, 
Der Bruͤder ſind vierzehen, 
Die das beſchloſſen hon, 
Diß Lied hond ſie geſungen 
In einer Gfaͤngnuß ſchwer, 
In ihrem groſſen Zwange 
Gab ihn GOtt diß Geſange, | 
Ihm fen allein die Ehr, AMEN. 


Das 101 Bid, 


Ein ander Lied, im Thon, O 
JEſu zart Goͤttlicher Art, 2. (19) 





| 4 
erHr Chriften rein, allfamt gemein, 
I Die ide fend GH1t ergeben, 
a Mn ‘a 
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Sa daß ihr hie fpat unde früh 
Wollt nah ſeim Willen leben, 
Zu aller Stund, halten fein Bund, 
_ Wie ihr ihm habt verheiffen, . 
Ihm auch das Opffer Teiften, 
Auf fein Altar, das it fuͤrwar 

Herr JEſus Ehrift, von dem er ift 
Nehmen das Opffer reine, 

Wers Darauf legt, den nichts bewegt, 
GOtt erhaͤlt ihn alleine, 7 

ee 


Dafielb wir fehon, vernommen bon, 
Wie fich die Heilgen reine 

Zu diefer Stift, in IEſu Ehrift 
Berpflicht haben gemeine 

Zum Opffer fein, ihn das allein 
Wollen leiften und bringen, 

Herr GOtt laß uns herdringen 

Dein göttlich Krafft daß uns der Safft, 
Helffzuder Stund, was wir mit Mund, 

Und Herten bon verjchen, 
In JEſu Chriſt, unfer bitt ift, 

Daß in uns mög geſchehen. 


3. 

Dann auch dahin ſteth unſer Sinn, 
Daß wir mit ſamt euch woͤllen 
In dieſem Streit GOtt ſeyn bereit, 

Niemand ſoll uns abfaͤllen, 
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Herr Jeſu Ehrift, der Hauptmann ift, 
Dem wir uns hond ergeben, 
Wir follen ihm nachfireben, 
Durch diefen Pfad, den er uns bat 
Gebahnet fehon, daß wir die Kron 
x sn feinem Reich empfangen. 
Mer überwindt als Gortes Kind, 
Der wird die Sreud empfangen, 


4, 
O Herr gib Krafft, deins Geiftes Saft, 
Damit du uns thu laben 
zur Zeit der Noth, O Herre GHOtt, 
"Send uns ber deine Gaben, 
Hann ohn dich ift, zu dieſer Friſt, 
Der Streit mit ung verlobren, 
Du haft ung auflerfohren, 
Zu deiner Ehr, darum O Herr, 
Iſt unfer bit, verlaß ung nit, 
Sondern thu uns behalten | 
In deiner Huld, gib uns Gedult, 
Laß die Lieb nicht erfalien. 


SG. 
Doch Herr wir fihon, in Hoffnung bon, 
Du ung werdft folches leiften, 
Zur Zeit der Notb, fein Pein nod Tod 
Uns von Bir laflen reiffen, Aa 
Wiewohl wir beyd, ſchon mit dem Streit 
Und Banden ſeyn umgeben, — 
RR Mm 2 Han 
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Man ſtellt uns nach Dein Leben, 
Um Deinen Nam, ift man uns gram. 
Darum allein indie Hand dein, 
Sey dir Derr alles geben. | 
Dein Will allzeit gſcheh in ung breit, 
Daß in ung foll geſchehen. Ä 
6 


Dann je darzu haft uns beruft, 
Day wir dic) folien ehren, 
Zu aller Zeit, in Grechtigfeit, 
Daſſelb wir auch) begehren. 
Gut ift der Will, daß wir das Ziel 
- Durch dich wollen erlangen 
Du bafts in uns angfangen 
Zu deiner Ehr, darum O Herr, 
Begehren wir, D GOLF von Dir, 
. Du wollfts in ung vollführen, 
Durch deinen Gwalt, Herr ung erhalt, 
Daß wir fein Boͤß anruͤhren. 


2 
Sondern allein, beilig und rein 
Mögen vor dir beleiben, 
Als deine Kind, die alle Suͤnd 
Von gantzem Hertzen meiden, 
Daß wir fein Schand, in dieſem Band 
Aufrichten Deinem Namen, 
- Uns dein auch nicht ſchaͤmen, | 
Sondern dich bie, ſpat unde früb, 4 
E & 


— 
⸗ 
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| 
Bekennen frey, obn alle Scheu, 
Lind dir das Opffer bringen, 
In Grechtigfeit; mit groffer Freud, 
Herr hilff ung durchhin dringen, 
8 


- Dun bon wir fchon, den Harniſch an, 

Darmit wir wollen fechten 

Wohl um die Kron ins Himmelsthron, 
Mit ſamt den Gottes Knechten, 

Die hond dag Schwerdt, welches ung lehrt 
Paulus, damit zu ftreiten, | 

Das ift die Sünd zu meiden. 

Die wehrte Kron erlangen thun, 
Welche ung GStt verheiſſen bat, 

In Ehrifto fie will geben, ER 
Werden befennt, verbart ans End, 

Der foll ewiglich leben. 


Ä | 9. | ö 
Meiter ung bericht, daß Paulus ſpricht, 
Wir haben nicht zu fireiten 
Mit Sleifch und Blut der Streit nit thut⸗ 
Sondern mit Oberfeiten, | 
Die ung das Ziel verrücden will, 
Dringen von Ehriffi Straffen. 
Darum füllen wir fafen. 
Das geiftlich Schwerdt, damit euch wehrt 
Gegen die Seind, dern jeßt viel fennd, 


o 


Die ung wollen abfcheiden 
Mınz Don 


— 


4 
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Don Gottes Wort, an allem Ort, 
Durch Ereuß, Truͤbſal und Leiden. 


10. 
Weil ſchand und ſpott, qual pein und Tod 
Zu Gottes Ehr thun reichen, 
Wollen wir gmein in Chriſto rein, 
Aus dieſem Streit nicht weichen, 
Sondern fortan auf Chriſti Bahn 
Zu den Ziel hinzu ftrecken, 
Särr wird ung auch aufwerfen 
Am Füngften Tag, da alle Plag 
Verſchlungen wird, mit reiner Zierd 


Wird uns Gott der Herr Eleiden, 


In feinem Reich, werden wir gleich 
Ewig lebenin Sreuden, 


5 LE, 
Alfo ihr breit zu aller Zeit 
Uns gantz wohl habt vernommen, 
Daß mir in Tod, durch Hülfvon GOtt 
Mollen mit allen Srommen. 
Dann unfer Wort, welches wir GOtt 
In Chriſto bon verheiffen, 
Nas wollen wir ihm leiften, 
Alfo auch ihr ſeyd gſinnt wie wir, 
Zu diefer Srift in JEſu Ehrift, 
Wollen das Opffer bringen 
Dem DBater rein, ihm fen allein 
Die Ehr in allen Dingen, ey“ = 
in 
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Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon 
O * te Herr ich bitt ıc. (9) 


©. 
M Ein Muth umd Sim fteht mir dahin, 
% Daß ich ein Lied foll machen, 
Vom Widerchrift, zu diefer Srift 
Erzehlen all fein Sachen, 
Wie er fich bat, an Gottes Statt 
Geſetzt in diefer Zeite, 
Wie uns die Schrift, gantz wohl bericht, 
Mercket darauf er Leute, | 


Daran folt ihr ihm kennen hie, | 
Auf feine Werck acht haben. - ih 

Er tritt herein in einem Schem. 
Thut euch viel davon fagen, 

. Er gibt Gebott, früh unde fpat, 

Nach feines Hertzens Willen, 

- Sugt auch dabey, daß es Suͤnd fen, 

Mer es wicht — erfuͤllen. 


Paulus bericht in —— Gſchr ifft 
Uns, daß wir ihn wohl kennen. 
Er ſpricht er werd auf dieſer Erd 
Sich als ein GOtt fürwenden, 
- Ber ihn nicht glaubt, er den aufklaubt, 
Thut ihn —— Land austreiben, 


St 
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So er davon nit ab will lohn, 
So muß er den Tod leiden.! 


4: | 

Gottes Gebott, früh unde fpat, 
Thut er alle verkehren. 

Er muß ſeyn gut, nach feinem Muth, 

Thut die Leut alfo lehren Ä 

Er gebt herein, in einem Schein, 
Thut Geiftlichfeit erzeigen, 

Die er ſelbſt tragt, nach feinem Pracht, 

Man muß fich vor ihm neigen. 


5, 

Alle Ding hat im Anfang GOtt 
Erſchaffen gut und reine, Di 
Mit gankem Fleiß, den Menſchen fpeiß, 
Iduhn drum zu ehrn allein, 

Die ſoll er frey, ohn alle Scheu, 

Zu feiner Nothdurfft haben, 
Sein Lebenlang GOtt fagen Danck 


Um alle diefe Gaben. 


6. | 
Der Widerchrift, mit feinem Lift, 
Hat es gank thun verfehren, | 
Wies ihm gefällt, lehrt er die Welt, 
That ihn etlich Speiß wehren, 
Aendert die Zeit, caſteyt die Leut, 
Müffen ein Saften haben, 
Sepren viel Tag, dabey ihn mag “ 


* 
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Kennen wer acht will haben. 


7. 
Weiter bericht uns auch die Schrift, 
Daß ein jeder foll haben | 

Gin ehlich Weib, für feinen Leib, 

Die ihm thut Kinder fragen, 
Daß ihr viel werd, auf diefer Erd, 
As GOtt Befehl thut geben, 
Mit gankem Zleiß, in Paradeiß, 

Dem Adam und der Even. 


8. 
Alfo noch mag auf diefen Tag 
Die Eh gehalten werden, 
In Reinigkeit, nach dein Beficheid, 
Als GOtt befahl dem erften. 
Dann die Eh ift, in diefer Srift 
Ehrlich und gut beyallen. 
Der Ehleut Bert ift unbefleckt, 
Die Eh thut GDtt gefallen. 


| 9 
Der Wiederfpan will das nicht han, 
» Sein Sad) thut er darbieten 
Daſß man auf Erd, nicht Ehlich werd, 
Thut er ein Theil verbieten, 
Wie GOtt die Welt, im Anfang fteilt 
Das thut er ihm verwenden. . 
Mer auf O Welt, Daulus klar ıneldt, 
Daran foll man ihn Eennen 
ms ıo Ein 


& 


— Das 102 Lied. 


IO. 
Ein theil vom Haar hat er geſchorn, 
Auf ſeinem Kopff ein Platen, 
Welches doch GOtt mit hellem Wort 
Den Menſchen hat verbotten. 
Den Bart ſolt er auch nicht abſchern, 
Den thut er nicht behalten. 
Machts widerſpiel, wie er nur will, 
Sagt, es thut GOtt gefallen, 
I 


11. 
Darum er iſt, der Widerchriſt, 
Billig hat er den Namen, 
Weil er allzeit GOtt widerſtreit, 
Und ſich deß nicht thut ſchaͤmen. 
Will auch darzu, ſpat unde früh 
Don Menſchen ſeyn geachtet 
Heilig und rein als Gotts Gemein, 
Wers nicht glaubt, er den ſchlachtet. 
I2 


Weiter er fpricht, die Leut bericht, 
Er moͤg die Sünd vergeben, - 
Wer ihm nur beicht, dem bald verzeiht, 
Gilt gleich wie er thut leben, 
Banner nur hat das Göbenbrodt 
Bon dem Pfaffen genommen, 
- Sagt er ihm zu, ewige Ruh, 
Darein er folle Fommen. 


7 1 3. 
Er fagt, auch frey, daß im Brodt fey 
hri⸗ 
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Ehriftus mit Steifch und Blute, 
Iſts aber nicht, er hats erdicht. 
Dann Ehriftus melden thute, 
Bann man fagt, da und anderswa 
Wohnet Chriſtus der Herre, 
So glaubets nicht, es ift erdicht, 
Dann diß thu ich euch lehren. 


rg 14. | 

Gleichwie der Bliß, vom Himmel glitzt, 
Alfo wird auch erfcheinen 

Des Menfchen Sohn, vons Him̃elsthron 
Mit den Sngelen feine, ARE, 

Das gfehrieben ftebt, Ehriftus hats gelehrt 
Darum D Welt merck eben, 

Der Widerchrift, zu diefer Srift 
Dir Ehriftum nicht Fan geben. 


15. Fa 
Es ift ein Lug, B'ſchiß und Betrug, 
Als was er dich thut lehren, 
Glaub ihn nur nicht, er hats erdicht, 
Thut Gott fein Wort verkehren. 
Dann Chriſtus hat ein bittern Todt, 
Ein mahl für uns geliten 
Damit er hat, Suͤnd, Teuffel, Tor, 
AI fein Feind überftritten, n 


| ae! * 
Jetzt hat er Gwalt, dar allenthalb, 
Im Himmel und auf Erden, R 
Beym 
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Beym Vater gut, er wohnen thut, 
Mag nicht geeſſen werden. 
Dann er ſelbſt ſpricht, das Fleiſch nutzt nit 
Mein Wort ſeynd Geiſt und Leben, | 
er die glaubt recht, derfelben pflegt, 
Gottes Reich ihm wird geben, ; 
1 


Chriftus bericht ung, da er richt, 
Was eingeht durch den Munde, | 
Daſſelbig aud) geht durch den Bauch, 
Bird natürlich verfchlungen, 
- Wie alle Speif, merck auf mit Fleiß, 
Wolt ihr den Herren anieffen 
ie ander Kleifch, er ift ein Geift, 
Man Ean ihn nicht befchliefen, 
8. 


Bi ei Ä 

Der Widerchrift, hat zugerüft 
Ein Haͤußlein alfo fchone, 

Eine Monſtrantz aus Gold gepflangt, 

Sein Gott darein gethbone, . 

Darnach ihn fein, in einen Stein 
Gefetst, und hart vwerfperret. 

Wann ein Dieb Fin, der ihn fonft nehm, 
Der Soft fih gar nicht mehrer. 


IQ, i 
Darzu bat er, noch andre mehr 
Viel Goͤtzenwerck und Bilder, 
Die gmachet feynd, von Menfchen Dr 
| | | Aus 
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Aus Hols, Stein, Gold und Silber, 
An welchen Gott ein Greuel bat, 
Noch thut er alfo lehren, | 
Sagt es ſeyn recht, gut und gan fehlecht, 
Und falle Gott dem Herren. 
ni | 


20, 
Gott aber fpricht, verflucher if. 
Welcher ein Bild thut gieflen, 
Nach dem das fleucht auf Erden kreucht, 
Und im Waffer thut flieffen,: 
Has allefamt ift mir befannt, 
Lind thut alls durch mich leben, 
Bin Gott dein Herr, darum nid) ehr, 
Das Lob folt du mir geben, —* 


2I, 

Darum O Belt, merck auf dich felb, 
Laß dich nicht mehr betriegen, 

Den WBiverchrift, mit feiner Lift, 

Kehr dich nicht au fein’ Lügen 

Sondern folg mir, was ich rath dir, 

Wirſt du Chriftum empfaben 

Steh von der Sünd, werd Gottes Kind, 
Wird er fich zu dir nahen, — 


| a2. —— 
Bey deinem Gott fein Wohnung hat 
Der fich zu ihm befepret, ER 
Don hertzengrund zu dieſer Stund, - 
So baͤld er fein Wort höre, * 
on 
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Bon Simden lath, ihn folgen thut, 
Leben nach feinem Willen, 

Ben deinem Gott wohnt früh und fpat, 
Sein Kraft, thut ihn erfüllen. 


23. 

Dan Paulus fprichtim Buch der Gſchicht 
Gott wohnt in feinem Tempel, 

Her bauet ift, zu diefer Srift, 

Gemacht von Dienfchen Händen, 

An feinem End, mit Menfchen Hand, 
Maag fein gepfleget werden, 

Niemand je Gott gefehen bat 
Albie auf diefer Erden. . 


24. 
Weiter ſpricht Gott, an einem Ort, 
Durch mich alle Ding werden, | 
Der Himmel ift men Stuhl und Siß, | 
Mein Suffchämel die Erden. 
Womit wolt ihr dann bauen mir 
Ein Haus zu meiner Wohnung? 
Das allefamt ift durch mein Hand 
Gemaͤcht in rechter Ordnung, 


25, 
Der Widerchriſt, zu aller Srift, 
- Bill all Ding befler machen, 
Was Gott rein gut erfiharfen thut. 

Er greifft auch zu den Sachen, | 
Laͤßt ihms nicht ſtohn, wills beſſer Dr 
RER ash a⸗ 
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_Damit er Gott thut fehlen _ 
Sein goͤttlich Ehr, als ob da waͤr 
An feinem Gſchoͤpff ein Sehle. 

26 


Ein junges Kind, ohn alle Sind, 
Das jest erſt ift gebohren, 

Welchs Gott rein guf erfchaffen thut, 
Spricht er, es ift verlohren. _ 

Er nimt es bald unter fen Gwalt, 
Und fagt, ich will austreiben 

Zeuffel und Sünd von diefem Kind, 
Er ſelbſt thut Fein Suͤnd meiden. 


27. 
Er fagt vom Kind es habe Suͤnd 
Don Adam ber thun erben, 

So doch die Schrift des ung bericht 
Das Chriſtus mit feim Sterben 
Hab wieder bracht, was Adam bat, 

Zerbrochen und zeritörek. 
Dem Widerchriſt das nicht genug ift, 
AT Dinge er Gott verkehrer. 


28. 
Das Element Waſſer genennt 
Laͤßt er nicht alfo bleiben, 
Wie es dann Gott erfchaffen bat, 
. Er will es beffer weiben, 
Damit das Kind von feiner Sünd 
Sol? rein gemwäfchen werden, 


Die 





* J 
Wie wohls nicht glaubt deñoch ers taufft, 
Sonſt muͤßts verdammet werden. 





29. 
Wann er ihm hat ihn Sudelbad 
Den Ehryfam an thun ſchmieren, 

So es dann ftirbt, nicht mehr verdirbt 
Die Engel werdens führen : 
In Gottes Reich, ift eben gleich, | 

Als ob Gott nicht hätt mögen 
Die Seligkeit, und ewig Sreud 
Den Kindlein ohn Das geben. 


j 30 
Alſo gibt er ihm felbft die Ehr. 
O Welt das vernim eben, Me 
Gott ift ein Herr, dem ghört die Chr, 
Mann folls niemand geben. 
Heilig und rein ift Gott allein, 
- Sein Were gut und gerechte, 
Das Widerfpiel, der Satan will, 
Mit ibm der fchalekhafft Knechte. 


| 31, | 
un fchaut wer ift.der widerchrift, 
Ihr folt ihn nun wohl feinen, 
Fest ift gemeldt, zum tbeiler eylt, 
Wie er allzeit thut handen 
Mit all feim Thun, Gott in ſeim Thron, 
Thut ihm fein Ehr abrauben. _ | 
Darum O Welt, merck daranf feld, 2 
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So wirſt ihm nicht mehr glauben, 
| 2 


| 32, | 

Thu dich befehrn, zu GOtt dem Herrn, 
Glaub feinem Wort mit freuen, 
Laß allen Wahn, und Greuel ftohn, 

Thu deine Sünd bereuen. 
Laß dir ſeyn leyd all dein Boßheit 
Und Suͤnd, die du thätft treiben, 

Thu fie nicht mehr, wird dir der Herr, 
Nachlaſſen und verzeihen, 


33. 
Steh von der Sünd, werd Gottes Kind, 
Thu nach feim Willen leben, 
Wirſt du wir Fleiß ihm Lob und Preiß, . 
Won gantzem Herben geben | 
Alsbald auf ift, der MWiderchrift, 
Mag dich nicht länger leiden, | 
So dur nicht mehr ihm gibft die Ehr, 
Thut dich zum Land austreiben. 


34. 
In feinem Zorn muft fenn verlohrn, 
Das will ich dir vor fagen, | 
Stehftvon der Sünd, wirft Gottes Kind, 
Sp muſt du das Ereuß tragen, 
Als JEſus Ehrift, welcher da iſt 
Ein Sohn Gottes gebohren. 
Folgſtu ihm nach mit Creutz un Schmad), 
Bit zu feim Neich erfohren. 
Mn 35. Der 


552 Das 102 Lied. 





35. 

Der Widerchriſt, faſt wuͤtend iſt, 
So man ihm nicht will glauben. 

Er tobt und wuͤt, bat gar Fein Guͤt, 
Mit Dein thut er hart draͤuen. 
Iſt einer fromm, gibt nichts darum, 
Fr thut ibn bald angreiffen, 

Mit Dein ohn Maß, und Marter groß, 
Ob er ihn moͤgt abreiſen. 

36, 


Ber nicht bie Dein, will nehmen ein, | 
Um Gottes Wort thun leiden. | 

Fleucht Chriſti Creutz, ift ihm ein ſcheitz, 
Wird Gottes Reich vermeiden. 

Wilt das ein' hon, mußts ander lohn, 
Beyde magſt du nicht haben. 

- Dann der Welt Freund iſt Gottes Zeind, 

Thut ung die Schi Elar fagen. 


Wolan Menſch, dir in gleget für 
Her Fluch und auch der Segen, 
Weiche dir nun gleicht, zum felben greiff, 
Was du wilt wird dir geben, 
Gott niemand zwingt, noch zu fich dringt, 
Ber recht thut, der wird leben, 
Dem böfen Knecht, der thut unrecht, 
Sein Lohn Enz hm aud) geben. 


Zu folcher Stift der Boerdui, — 
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Und all die ihm geborchen, 

Werden zu hand, gleich alleſamt 
Ins ewig Seur geworffen, 

Da wird nichts ſeyn dann ewig Pein, 
Darum O Welt merck eben, 

Lieber bie leid ein Fleine Zeit, 

Sol dir Gott fein Neich geben. 


39. 
Mer ewiglich in Gottes Neich 
Ben Gott in Freud will leben, 
Der werd furkum heilig und from, 
Thu in Reinigkeit leben. | 
Der Widerchrift, ein Lügner ift, 
Will dir dein Sünd verzeihen, 
Er fagt Dir zu ewige Ruh, 
Er felbft muß haufen bleiben, 
OÖ 


40. 
Kehr dich von ihm, mit deinem Sim, 
Zu Gott ſolt du dich nahen, 
So wird er dich, gank ficherlich 
Wie ein Bater empfaben, 
Als feine Kind, die alle Suͤnd 
Bon gankem Herken meiden. 
Wirſt du nit lohn Antichrifts wohn, 
Muft ewig mit ihm leiden. | 


41. 

Alfo ich fchon befchloffen Hon, | 
Menſch Inf dirs gehn zu Herken, 

Nn2 Thu 


% 
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Thu dich befehrn zu Soft dem Herrn, 
Vermeid ewigen Schmergen. | 
Heß Antichrifts thun, ift nur ein Wahn, 
Nun folt du ibn wohl Eennen. 
Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Seur verbrennen, Amen. 
Das 103 Lied, 


Ein ander Lied, im Thon, Es find 
doch felig alle. MM. © (17) 
bee 


SER auf ihr Ehriften allgemein, 
° Die ihr jekt Gott ergeben feyn, 
In diefen legten Tagen, \ 

Welche dann ſchon vorhanden feyn, 

Als wir wohl mercken allgemein, 
Hörffen nicht weiter fragen. 

- Dann wir fehen Die Zeichen b’reit, 
Don denen Ehriftus har gefeit, 

- Daran man foll erkennen, 

Haß fein Zufunfft werd nahend feyn. 

Die Tünger fragten ingemein, 
Und auch um der Welt Ende. 


N 2. 
Chriſtus der Herr fie alfo bricht, 
- Spricht. wann ihr feber die Gefchicht 
In aller Welt gemeine, | 
‚Krieg, Peſtilentz und theure Zeit, ei 
N 
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Und daß ſich empoͤrent die Leut, 
Wider einander ſeyne, 
Die Koͤnigreich deßgleichen gmein, 
Werden alsdann uneinig ſeyn, | 
se ein volck widers ander. 
Auch werden fie euch dann zumal 
‚ Anlegen groffe Pein und Qual, 
In Gfaͤngnuß und in Banden, 


| 3 — 

Man wird euch führen dann zumal, 
Für König und Fuͤrſten überall, 

on wegen meines Namens, 
Etlich werden fie tödten lohn, 

Hie andern verfolgen’ thun, 

Ihr folt euch mein nicht fehamen, 
Hann die wird fenn die erfie G'ſchicht. 
Merckt weiter was ich euch bericht. 

Da wird fich erſt erheben 
Sp grofle Noth auf Erden hie 
Als aucy vor ift gewefen nie, 

Weil Menfchen thäten leben 


4. | 
Darum feher euch eben für, | 
Auf daß euch nicht jemand verführ 
Dann es werden viel kommen, 
inter meim Namen gehe herein, . 
Und fagen wie fie Ehriftus fenn, 
Zu verführen die Sronimen, * 
Nnun3 gr“ 
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Ja es wird ſolche groſſe Gfaͤhr, 

Daß auch, wenn es nur moͤglich waͤr, 
Verfuͤhret moͤchten werden 

Die Auſſerwaͤhlten in der Zeit, 

Wo nicht die Trübial wird bereit 
DBerfürkt auf dieſer Erden 


5. 
GOtt wird den Auſſerwaͤhlten ſchon 
Der Truͤbſal Tag verkuͤrtzen thun, 
Auf daß ſie ſelig werden. ww; 
Dann fo die Zeit nicht würd verfürst, 
Der Herr fpricht, Fein Menſch felig würd, 
Allhie auf diejer Erven. 
Hann es wird die Lingrechtigkeit 
Ueberhand nehmen in der Zeit 
Und vieler Lied erfalten. 
Wer aber verharıt biß ans End, 
Und fi) von meinem Wort nicht wend, 
Zum Leben wird erhalten. | 





6, 4 

Wenn nun die Boßheit uͤberhand 

Genommen hat im gantzen Land, 
Gleichwie es auch thät gahne 

Zu deren Zeit wohl auf der Erd, 

Noe der Kromm fie täglich lehrt, 
Niemand kehrt ſich darane, 

Sondern, trieben all Sind gemein, 

Biß Noe gieng zur Arch hinein, ie 
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Die Siundfluth thät verderben 
Jung, alt, groß, tlein, Srau unde Mann, 
Alfo wirds in der Zeit auch gahn, | 

Dader Welt End foll werden. 


| 75 
Wie es auch gieng in der Zeit Loth, 
Zu Sodoma die gottlog Rott 
Thaͤten Sauffen und Steffen, 
Zangen und fprungen in dem Land, | 
Trieben viel Suͤnd, Lafter und Schamd, 
Hätten Gottes vergeffen, ” 
Biß der Engel Gottes den Loth, | 
Mit fein Töchtern führt ausder Stadt, 
Da lieg GOtt der Herr kommen 
Schwefel und Feuer über dag Land, 
Verbrennt die gottloß Rott allſamt, 
Und errettet die Frommen. 


8. 

Des Lothen Weib thaͤt auch ausgahn, 
Doch hieng ihr Hertz dem Mammon an, 

Darnach thaͤt ſie umſehen, 
Darum fie Gott auch ſtrafft behend, 
Zur Saltzſaͤul ihren Leib verwend, 

Iſt zum Exempel geſchehen, 
Dabey uns warnt der Herre Chriſt, 
Der jetzt auch auf dem Wege iſt, 

Und nicht zurück thut kehren 
Nach dem fo er verlaffen bat, 

— Nu 4 


ww 
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d Sondern feßt fein Hoffnung auf Gott, 


er 
Weiter zeiget auch Chriftus an, 


So wird er felig werden, 


Dapin den Tagen Sonn und Mond 
Ihrn Schein verliehren werden, 
Die Sternen an den Firmament 
Aus ihrem Ort werden verwende, 
Und fallen aufdie Erden. 
Davon fchreibt auch Johannes fein, nn 
Wie der Drach mit dem Schwantze fein 
Werd werffen auf die Erde - 
Das dritte Theil der Sternen fchon, 





Ihr Ehriften das ſolt ihr verſtohohn 


Die Wort von euch gred werden. 
I 


OÖ, 
Dann die Heiligen allgemein, 


Welche jest neu gebohren ſeyn, 


Aus Gottes Wort fo reine, 
Die vergleicht der Herr Jeſus Chriſt, | 
Der Sonn und Sternen in der Stift. 
Dann fie find allgemeine 
Don Gott erhaben aus dem Staub, 
Darum daß fie ſeim Wort hond glaubt, 
Ins Himmelreich erfohren. 
Wer aber von ſeim Wort abfaͤllt, 


Und wieder kehrt in dieſe Weit, 


Der bat den Schein verlohren. 
? ' ch * Alſo 
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11T; 
Alſo verleurt die Sonn ihren Schein, 
Dann muß die Warheit Lügen feyn, 
Das thut der Drach begehren, 
Mann ihn eias verwilligen thunt, 
Sp muß er das Böß heiffen gut, 
Den wuͤſten Greuel ebren, 
Davon Ehriftus gemeldet hat, 
Er wird ſtehn au der heifigen Statt, 
Daniel thut es befchreiben. 
Chriſtus fpricht, wer Das leſen ift, 
Her merck darauf, ein jeder Chriſt, 
Soll diefen Greuel meiden. 


I, 
Ihr Ehriften Fönnt es wohl verftohn 
Dann Daufus thuts Flar zeugen au, 
Sa von dem WBiderchriften, 
Weil er fich ſetzt an Gottes Statt, 
Und gibt fich aus er feye Gott, 
Mit vielfältigen Liften 
Er die Waͤhrheit Gottes verwende, 
Damit die gange Welt verbliendtt 
Dann er thut fich verftellen 
Zu der Chriſtlichen Kirchen rein, 
er Teuffel will ein Engel ſeyn, 
Das thut Paulus erzehlen. 


13. | 
Weiter fpricht er, der Geift fagt freu, 
Nuss Etlich 


Dr 
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Etlich werden zur letzten Zeit 
Von dem Glauben abtretten, 
Dem Geiftdes Irrthums bangen an, 
Die Lehr der Teuffien hören thun, 
Die in Gleißnerey reden ir 
Die Lüg als wärs die Wahrheit fchon, 
Srandtmahl in ihren G'wiſſen Bat; 
Verbieten auch zu meiden } 
Erlih Speiß, welche dann Gott 
Den Menfchen frey gefchaffen bat, 
Sollens nieffen ohn feheuen, 


14. | 

Dann Paulus alfo lehren thut, u 

Al Creatur fen rein und gut. | 
Den Glaubigen gefchaffen, 

Sollen Bott darum preifen thun, 

Und mit Dancdfagung nehmen an, 
Kein Gewiſſen drüber machen. 

Das hat der Widerchrift verfehrt, 

Dazu auch dem Menfchen gewehrt. 
Sollend nicht ehlich werden, 

Das hat bezeugt der heilig Geiſt, 

Seim Volck den Widerchriſten g'weiſt, 
Ihn dabey kennen fernen. 








15, 
Ihr Chriften habt num wohl erkennt, 
er die irrige Geifter finde, 
Darzu Habt ihr vernommen, 
| Ver 
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Mer das Kind der Verderbung ift, 
Dendie Schrift nent den Widerchrift, 
Der Abfall ift fchon Fommen. 
Dann viel Verfuͤhrer feynd auf Erd, 
Ein jeder feinen Irrthum lehrt, 
Damit thun fie betriegen 
Jederman der ihn’n glauben thut. 
Harum ihr fromme Ehriften guf, 
Kehrt euch nicht an ihr fügen. 
16 


Sondern folgt dem Herrn Jeſu Chriſt, 
Der ung freulich vorgangen ft, | 
Und bat ung die Lehr geben, \ 
Daß wir ihm follen folgen nad) | 
In Grechtigkeit mit Creutz und Schmad), 
So folln wir ewig leben. 
Melcher num diefen Weg nicht gebt, 
Ob er ſchon wohlvon der Sach redt, 
Solln wir ung von ihm wenden, 
Hann er ift nur ein falfcher Ehrift, 
Dor dem uns Chriftus warnen ift, 
Sollen ihn nicht annehmen. 


17. | 
Weiter fpricht Chriftus auch gar fehön, 
Lernt ein Gleichnug am Seigenbaum 
Henn er Safft thut annehmen 
Und Blätter gwint, fo ſeht ihr breit, 
Daß nabend ift Die Sommerzeit? En 
Alſo 


562 Das 103 Lied, | . 


Allſo thut auch erkennen, 
Wann ſich das alleſamt verlaufft, 
So hebet eure Haͤupter auf. 

Hann es wird naͤhend ſeyne 
Euer Erlöfung nehmet wahr, 
Sch will euch auch erreften gar 
"Aus aller Noth und Deine, - 

8 


Id. . 
Ihr Ehriften habt vernommen fchon, 
wie es foll in den Tagen gobn, 
Ihr könnt auch wohl erkennen, 
Daß es fihier alls gefchehen ift, 
Darum jeder fein Ampel rüft 
Mit Del daß fie thu brennen, 
Auf daß wann der Herr Fommen wird 
- Daß wir werden mit ibm geführt 
Zu feinem Abendinahie, 
Darzu wir fchon geladen feyn. 
Wen er breit findt, gebt mit ihm. ein, 
Aus diefen Sammerthale. | 


| 19, 
Dazu helff ung der ewige GOtt, 
Her uns aus Gnad beruffen bat 
zu feinem Hochzeit Tage, 

Und uns geben ein neues Kleid, 
Wie es der Brantigam felbft anträgt, 
Darum wir ihm Lob fagen, 

Und bitten ihn allſamt gar ſchon, R 

| en A 
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Er wolle nicht verlöfchen lohn 
Das Licht in unfern Derken, 
Sondern ung wohl bereiten thun, 
Daß wir zu feiner Freud eingohn, 
Aug allem Leyd und Schmersen, 
AMEN. 
Laus Deo. 





Das 104 Kied, 


Ein ander fihön geiftlich Lied, im 
Thon Wie die fiben Worte H. B. (5) 


| * 
ar Bater im Himmelreich, 
- Dein Nam fen heilig ewiglich, 
Laß uns dein Reich zufommen, 
Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 
Das er hat eingenommen. } 


2. 

Her ift der Weg. und auch die Thür, 
Durch den man kommen foll zu dir, 

Sonft ift fein andre Straffe. Ö 
Wer dieren Weg nicht wandlen will, 

Bird in dein Reich nicht glaffen. 


Dein Will gefcheh hie auf dr Erd, 
Derſelb in ung erfüllet werd, 
Wie in dem Himmelreiche. PR 
ob 
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Lob und Ehre fey dir bereit, 
Immer und ewiglichen. 


4, 
Wir bitten dich O Herre Gott, 
Gib ung herab das Himmelbrodt 
Jetzund zu diefer Stunde, 
Welches ift dein Göttliches Wort, 
Welchs fleug von deinem Munde. 


| 5. 
Damit du unſer Seelen ſpeiſit | 
Daß wir dir geben Lob und Preiß, 
Jetzund und immermehre, 
Hein Nam iſt wunderbarlich groß, 
Dem fen allein die Ehre, 
6 


Dater vergib uns unfer Schuld, 
Durch deinen Geift gib ung dein Huld, 
In deiner Gnad zu leben 
Alle die uns bie haſſen thun, 
Den wolln wir auch vergeben. 


Ts 

In fein Verſuchung ung einführ, 
Damit die Sind ung nicht berühr, 

- Sondern thu ung recht weifen 
Aus allem Liebel durch dein Gnad, 

WBolln wir dich ewig preifen, 


Dein ift das Neich, und auch Die Rap 
BE: on 
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Bon dir fleußt her der Gnaden Safft, 
Den laß uns Herr empfahen, 

Daß wir dir geben Lob und Preiß, 
Unfer Hertz zu dir nahen. 


9. | 
Gott Vater, Sohn, Heiliger Geift, 
Du ſeyſt in Ewigkeit gepreift, 
Jetzt und in Ewigkeite, 
Dann du bift der, dem es gebührt, 
Dein ift die Herrlichkeite, Amen, 
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Ein ander fihön Lied, im Thon, 
nr Bruder Veiten Lied. Gr: 
R R 2 L, — 
run wolf ich gerne fingen, _ 
L Und dazu froͤlich feyn, 
Sp will mirs nicht gelingen, 
Noch gehn von Hersen mein, 
Derhalben muß ichs laffen, 
Den Trübfal nehmen ein, 
Mein Seel mit Gedult faffen, 
Biß kommt der Tröfter mein. 


| Ba 

Mein Harff iſt mir zerbrochen, 
Das fie nicht Flingen will, 

Bas ich fürcht hat mich rroffen, 
Meins Leids ift worden viel, — 
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Sch Fan es nicht vermeiden, 
Gott b’fchleußt, mich alfo viel. 
Darum will ich es leiden, 
Biß ich erreich das Ziel. 


3. 
Wie thut es fich begeben, 
Das mich triffts Gegentheil? 
Wann ich in Freud will leben, 
Kommt darein viel Trübfal. 
Daß ich nie unzerfpalten, 
Allhie in diefer Zeit, 
Kein Freuden-Feſt fan halten, 
Mir verhinderts das Leid, 


4. 

Ob ich fehon darnach firebe, 
Das ich gern muthig wär, 
Kein Sreud fan ich mir geben, 

Sie hat allein der Herr. 

Ro er fich nicht hin nabet, 
Da will fein Sreud nicht ſeyn, 
Sondern nur alles Leyde, 

- Das thut man nehmen ein, 


5. 

Will ich dann darnach ringen, 

Das mir des Troftes werd, 

So fan ich Gott nicht zwingen, 
Er ift allein ein Herr, - 

Er nimmt und fan auch geben, 
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Er hats in feim Gewalt, 
Das alls wanns ihn ift eben, 
Ob mans begehret bald. 


Be 6, 
Darum fo willich harren, 
Warten der feinen Zeit, 
Alle Ding laffen fahren, 
Biß es EHE anders geit— 
O Herr gib mir Gedulte, 
Allhie in diefer Zeit, | 
Haß ich mich nicht verfehulde 
In meiner Traurigkeit. 


Ti 

Mein Gemüth ift mir zerfihlagen; 
Bon Trübnüß alfo febr, 

Daß ich auch mögt verzagen, 
Wo die Hoffnung nicht war; 

Derſelben thu ich leben, 

Hab verlangen darbey, 

Und hoff GHOtt werd bald geben, 
Was mich von Herken freut, 


u 
Was ich längft hab bekennet, 
- Und davon Iftanden bin, 
Wird mir jet vorgewendet, 
Und Eomme mir ftets in Sinn, 
Wil mir mein Gwiſſen bfehulden, 
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Da doch fein Suͤnd nit if, 
Oo he Und 
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Um nehmen Goftes Hulde, 
G'ſchicht mir zu diefer Stift. 


9. ; 
Auf mich thut fo hart dringen 
Anfechtung überall, 
Bil mir mein Gwiflen bringen, 
Zu einem ſchweren Sall. 
Biel G'dancken mich umgeben, 
Bfehweren das G'wiſſen wohl, 
Die mir Anreibung geben, 
Daß ich nur wanfen pl. 
I 


3; 
Barum thut mich anfechten, 
Das ich bereuet hab, 
So ich dody bin dein Knechte, 
Mein Suͤnd mir g’wäfchen ab? 
Herr du haft mich gebohren, 
Aus den WBafler und Geift, 
Mich zu deim Kind erfohren, 
Daß ich Fein Zweiffel weiß. 


IE 

Doc dein Wort thut mich b’fcheiden, 
Anfechtung fey ein Prob, 
Durch viel Trübfal und Leiden 

Sch gläutert werden foll, 
Haß ich werd rein erfunden, 

Mie das geſchieden Gold, 
Wann ich zu Die wöll fommen, n 








| Das Io Kied, 
7 So far ich werden ſoll. 


12. 

Alſo werd ich beſcheiden, 

Warum Anfechtung iſt, 

Dieweil ich bin im Leibe, 

Allhie zu dieſer Friſt. 

Wird ſie mich nicht verlaſſen, 

Sich regen zu der Stund, 

Biß daß Gott thut verftoffen, 
Süund, Todt, in Höllengrund. 


13. 
Darbey Fommmt auch gefchlichen 
Der Verfucher in Engels G'ſtalt, 
Mit vielfältigen Liften, 
Befchwert das Gwiffen Bad, 
Wie er ibm möcht einbilden 
Seine verzehrte Sad, 
Gar fünftlich und fubtile, _ 
Haß er Verwirrung mad). 
I 


| 4. 
O Herr bewahr mein G'wiſſen 
Vors Teuffels Liftigkeit, 
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Daß mirs nicht werd zerriffen 


In dieſer böfen Zeit, 
Thu du mir es regieren 
Nach deiner Gerechtigkeit, 
Mich in dem Frieden führe, 
Big ich von binnen fcheid, 
902 15. Der 
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\ ⸗ 1 — — 


| 1, 

Derhalben folt du wachen, 
Bären zu aller Srift, 

Wann ſich zu dir thur machen 
Der dein Verſucher ift, 

Daß er dir nicht thu nehmen 
Das dir verfranet ift. 

Darum rüft dich bebende, 
Zum Streit dich breiten bift, 

16 


Herr ob ich ſchon auch ftreite 
Gegen Anfechtung mein, 

Lieg ich bald an der Seiten, 

Mein Krafft zu gring will feyn. 

Wie ein Rohr thu ich ſchwancken 
Aus Menfchen Blödigkeit. 

O GStt lag mich nicht wancken, 
Hilff du mir allezeit. 





17% 
Darum folt alfo ftreiten 
Wider Anfechtung dein, 
Nicht liegen an der Seiten. 
Sondern beffändig feyn, 
So wirſt du nicht gefangen 
Vons Teuffels Liftigfeit. 
Mit Freud folt du erlangen, 
Und nicht mehr haben Leyd. 


18. | 
Herr ich bin nur zu rechnen . Wie 


4 










Das 105 Lied, 


Wie ein Blum auf dem Seld, 
Benn man die thut abbrechen, 

So wird fie darnach welck; 
Alſo muß ich auch ſchwinden 
Allhie in dieſer Welt, | 
So ic) dein Kraft nicht finde, 
Haß mir dein Creatur melde. 


| 19, 
Das Fanft vu Herr erfennen, 
Daß ich nur Staube bin, 


— - 


Durch mic) auch nicht vollenden, 


Es ift ein eitler Sinn. 

Ber in fich thut vertrauen, 
Der lebe in Irrthum bin, 
Kan dein Hülff nicht anfchauen, 
Dann fie ift nicht bey ihn, 


an, 
Beil du nun Eanft ermeſſen 
Menſchliche Blödigfeit, 
So thu mein nicht vergeffen, 
Mach mich gefchieft zum Streit, 
Dein Krafft laß in mir fliegen, 
Weit mich Anftoß umgeit, 
Daß ich ınög oben liegen 
Anfechtung alle Zeit. 
2 


I, 
O Herr thu mich umgeben 
Mit Kraft * den Simſon, 
Oe 3 






u 


Daß 
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Laß ich mög widerſtreben 
Der Macht des Goliaton, 

Menn er fih thut erheben 
In feiner Tyrannen, 

Daß er mich nicht bewege, 
Herr GOtt fteh du mir bey. 

22 


Darum folt mir vertrauen, 
Sch will dich nicht verlahn, 
Auf mich folt du vet bauen, 
Sch willdir Benftand thun, 
Day du mögft überwinden, 
Jetzt und zu aller Srift, 
Mein Krafft folt du empfinden, 
Wenns dir von nöthen ift. 





| er 
‚Herr du thuft mir verdecken 
Dein füe Mildigkeit, 
Ein Zeit läßt mich fie ſchmecken, 
Die ander hab ich Leid, 
Daß ich auch möcht verzagen, 
So ich dein Kraft nicht find. 
Das thu ish dir Herr Elagen, 
Neig dich zu deinem Rind. 


| J 

Ob es ſich laͤßt anſehen, 
Als waͤr ich fern von Dir, 

Thut dir Darum gefchehen, f 
— af 
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Daß du ſchreyeſt zu mit 

um Huͤlff und um mein Stärde, 
Ohn welche du nichts bift, 
Dabey ſolt du auch merken, 
Die Ehr allein mein iſt. 







25. 
So laß mir wieder flieſſen 
Dein gnadenreiche Krafft, 
Wenn ich ſchmecke dein Guͤte, 
Werd ich des Truͤbſals loß, 
O Herr thu mich umringen 
Mit deiner Himmelsſpeiß, 
Daß ich in Freuden ſpringe, 
Dir geb Lob, Eur nnd Preiß. 
20. 
Dann Herr ich bin umfangen 
Mit eim brechlichen Leib, 
Hie kan ich nicht erlangen 
Daß dein Freud ewig bleib. 
Ob ichs ſchon thu empfahen 
Allhie in dieſer Zeit, | 
Wenn ſich Trübnüß thut naben, 
Zuhand mirs wieder ſcheidt. 


| 27: 
Darum thu du mich führen 
Aus aller Blödigkeit, 
Laß mich vollkoͤmmlich b'ruͤhren 
Dein unaufhoͤrlich Freud, | 
| 204 Herr 
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Her laß mid) fehier genefen, 
Tach deinen Worten fihon, 

Thu das Sterblich verweifen, 
ein hell Kleid leg mir an, 


28. 
Tun thu ich dir auch fagen, 

In Ehrifto meinem Sohn, 
Kann du Die Sreud wilt haben, 
Und mir ihm aufferftohn, 

Muſt du vor mit ihm fterben, 
Im Leiden werden gleich, 

So wirft du mit ihm erben 
Mein Srend und ewig Reich, 


| 29. | 
Er ift der Weg zum Leben, | 
Die Wahrheit und die Thür, 
er anders ein will ftreben, 
Der laufft darneben für, 
Soil nicht erben mein Reiche, 
Heil er ein Mörder ift, 
Sundern den feurign Teiche 
Haben zu aller Sch, 


30, 
Loaß mich von dir nicht wenden 
Allzeit Par unde fiüh, 
Dit ich) verrharr ans Ende, 
Und dich befenne bie 
Mir Herzen und mit Munde, 
Daß 
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Daß ich dir fey ein Lob, 
‚Steiff balte deinen Bunde, 
Herr HOtt fieg in mir ob, 


31. 
Darum thu ich dich bitten 
In Chriſto deinem Sohn, 
Als aus kindlichen Sitten, 
Wollſt mich gewaͤhren thun. 
Herr SEoOtt erhoͤr mein klagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 
Und thu mir nicht verſagen, 
Rett mich auß aller Noth. 


32. 
Doch wirft du mir wohl geben, 
SpRenns dir gefallen thur, 
Huf mir in Dultmuth leben 
Nach deinem WBillen gut, 
Derfelbig foll gefcheben, 
Jetzt und zu aller Stift, 
Iſt meines Hertzen verjehen, 
Die Ehr allein dein iſt. 


—* 33. | 
Gelobt fenft du O Derre h 
Um alle Gütigfeit, ie 
Die du mir haft lohn werden 2 
Allhie in diefer Zeit, 
Es ſey Freud oder Schmersen, 
Das alles dein Gab ift, 
| 995 Des 
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Deß dank ich dir von Herken, | 
Daß du mir Binde gibft, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon | 
D Sohn Da 9. De (9) 


Hr Ehriften gmein, die ihr (end rein, 
9 Thut euch von Hertzen freuen, 
Durd) | JEſum Ehrift, daß ung GOtt iſt 
Glaub, Lieb, Hoffnung verleihen, | 
Dardurch wir hie, Pat unde fiüh 
Ohn unterlaß thun hoffen, | 
Bas GHDtt verheift durch feinen Sein, 
Soll uns bald wane offen. | 








Berheiffung iſt in Set Ehrift, 
Ewig mit ihm zu leben. 
Ja alle die fo glauben hie, 

Seim Wort nicht mwiderftreben, 

Denen er hat, bereit ein Stadt, 

Beym DBater eingenommen, 

| Darin nift Freud zu aller Zeit, 

Ihr Licht ſcheint u. die Sonne, 


Das Zeuanuf ift vie heifig Schrift, 
Won Gottes Stadt thut fagen, 
Sie ung bie ift in Diefer Friſt 


& 


Figuͤr⸗ 


’ Bi 
Das 106 Lied. $77 ” 
Figuͤrlich abzumahlen. 

Durch Edelg’ftein, lauter und rein, 
Iſt ihr Grundvelt geleget, 
Smaragd, Perlein deren zwölf feyn, 
Die Stadt bleibt unbeweger. 


| 4. 

Beiter bericht, Johannes ſpricht. 
Ihr Gaffen von Gold fiheinen. 

Nie ein Eriftall von Klarheit hell 

Iſt ſie gezieret reine. 

Vernim die Stadt, der Engel bat 
Gemeſſen mit eim Rohre, " 

Ihr Lang und Breit, wär gleiche weit, 
Zwölf Pforten um fie waren. 





5. | * 
Vernim die Stadt fein Tempel hat, % | 
Als wir in Schriften leſen, © 
Der Herr allein thut Tempel feyn, br 
Er füllt fie mit feim Wefen. - A 
Kein His noch Kält, darein nicht fallt, 
Bedarff auch keiner Sonne, | 
. Somdern allein göttlicher fehein 
Erleuchter alie Frommen. 
6 


ü h 
Die ſtadt man nenne Jeruſalem, 4 
Allhie auf diefer Erden, ee) 
Bas ich davon hab melden thun, 

Soll noch erfüllee werden, 
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Das merck bereit, nun unterfeheid 


Irrdiſch und Himmliſch Weſen. 
Gold, Edelg'ſtein, weiſet allein 
Ins Himmliſch, wie wir leſen. 


Jeruſalem ſolt du verſtehn. 
Die Chriſtliche Gemeine, 
Die in der Zeit noch wird bereit, 
Durch Jeſum Chriſt alleine, 
Mir feinem Blut fie wafchen thut, 
Daß fire werd rein erfunden, 
ie ein jung Kind, ohn alle Sind, 
In ihres Hertzen Grunde. 
8 


Wie num die Stadtviel Namen bat, 
Das reicht auf Ehrifti Gmeine, 

Dieſelbig it in dieſer Friſt, 
Gottes Tempel alleine, 


Ihr Grundveſt bift, Herr JEſu Chrift, 


Dom Heiligen Geift befchloffen, 
Der fie befleidt mit Grechtigkeit, 
Sein Krafft bat fie durchfloſſen. 


9. | 
Dieſe Gemein thut artlich fein 
Der Deilige Geift abınahlen 


Durch fieben Stern, und beyfeuchtern, 


Bedeut die reine Gaben, 


Und fiben Gmein, die feynd mit enn, 


Don 








Das 106 Kied, 579 


J Bon Hott erleuchtet worden. 
Herr Jeſu Chriſt, ihr Gmahel iſt, 
Hat ihm die Be erkohren. 


Vernim die Gmein in dieſer Zeit, 

hut fie noch an ihr fragen 

Ein irrdiſch Kleid von Bloͤdigkeit, 

Deß wird fie auch entladen 

- Mach diefer Zeit, da wird bereit 

Sorufalem verneuert, 

In Gottes ſchein, erklaͤret, rein, 
Darinm'n ſich freuen. 


Wie nun die Stadt Iwoͤlff Pforten hat, 
Als ich vor hab bekennet, 

Ein jedes Thor ein Perlin war, 
Darbey werden genennet 

Die zwölf Befchlecht, Iſraels Knecht, 
Der erſtgebohrnen Gmeine, 
Ihr Eingang hat, reicht in die Stadt, 
Pforten fie Ba feine. 


Der Grundder Stadt zwoͤlff Namen hat, 
Des Lamms Apoſtel gnennet. | 
Die zwölf Grundftein fie deuten ſeyn, 
Chriſtus hat ſie geſendet 
Nachs Vaters Rath zum Bau der Stadt 
In EB alleine. gr 
hr 


— 
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She Arbeit, IE in JEſu Chrift 
Gweſen an feiner Gmeine, 


| * | 
Das merck behend, da wird ung gnennt 
i Alt und neu Teftamente 

Sm alten war Sftaels gar | 
_ Gott zwölf Schlecht zu ihm wendte, 
Die zwölf Derlein erklären fein 

Das goͤttlich Wort fo reine, 
Dafield annahm, ein jeder Stamın, 
Gott verhieß ihn alleine. 


14, 
«Neu Teftament, das alt vollendt, 

Thut alls zufammen fehlieffen, 
In, dieſer Zeit,und Emigkeit, 

Die Srommen ein Beift nieffen, 
Dadurch die Stadt ihr Breitung hat 
Als ich vor hab erzehlet. 
Dein Volck da ift in JEſu Ehrift, 
Durch ihn zugleich erwählet. 


15, BE 

Was ich dir nun hab melden thun 
WVon Gold und Edelgefteine, | 
Daſſelb bedeut Gerechtigkeit, 
Beſchleuß Chriſti Gemeine, 
Dann Creatur, zeigen ung nur, 
Bas fünfftiglich foll werden 

Nach diefer Zeit,mit Reinigkeit — 

u 


Wird voll, Himmel und Erden. 

| #6} .. Mi. 
Sohannes bericht, uns da er fpricht, 
Der erft Simmel und Erden 
Wurden bebend, von Gott verwend, 
Thaͤten verneuert werden, 

Da ftieg die Stadt, fpricht er von GOtt 
In Herrlichteit that kommen. 

Die Hütten rein war Gotts Gemein, 
Erleucht wie die heil Sonne. 


17. Ä 

Merck aufden Bricht, wenn dasgefchicht, 
Dann wird erfüllet fenne. 

Wie ich hab gemeldt und vor erzeblt, 
Jeruſalem die reine, | 

Da ift fie gleich, iu Gottes Reich 
Seynd all heilig gemeine. 

Hie Gottes Rarh verordnet bat 
In Ehriflo dem Sohn feine. 

18. 

Jeruſalem, folt du verftehn,. 

- Wird da erfüller ſeyne 

Mit aller Speiß, bereit mit Sleiß, 
Don Greafuren reine, | 

Frucht, Delund Bein wirdohn Zahlfeyn, 
Das ewiglich wird währen, 

In Luftbarkeit, und groffer Sreud. 
Sleußt her von Gott dem Derren. 





19. Dat: 
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Harinnen ift Fein: Zeit 1 Stift, 
Wenn das erſt iſt vergangen. 
Der Tod und Leyd, von ihnen ſcheid 
Ewigkeit hat angefangen. 
Die Ding feyndgroß, ohn zahl und maß. 
Has in fein Herb ift Fommen, 
Was unfer Gott verordnet hat 
Hen Heiligen und Srommen. 
20 


Has vernim fohon, die Baum da ſtohn, 
Thun mancherley Frucht tragen, 
Gebens bereit, al Monden Zeit, 
Thut uns Sohannes fagen. 
Sn Adam war zerbroachen gar 
Der Weg zum Baum des Lebens, 
Chriſtus der hat mit ſeinem Todt, 
Den wieder a eben. 


Ber auf dem Dad will zu der Stadt, 
Ha muß erfüller werden | 

Wie Chriſtus hat a 

Allhie auf diefer Erden. 

Wer überwindet, titan g’fehrieben find, 
Dem wird fein Erbtheil geben 

In diefer Stadt, das redet Gott, 
Ewiglich ſoll J— 


| Johañes b tihtumẽt da er ſpricht, Sie 
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Sie Haben überwunden 

Durch Limleins Blur, in feim Wort gut 
Darinn haben ſie funden 

Das Hochzeit-Kleid, iſt G'rechtigkeit, 
Damit die Braut war zieret 

Vom Bräutigam, der fie aufnahm, 

Thaͤt fie zur führen. 






In dem Kleid an, Das werden ſeyn 
Die Seelen die da fallen 

Unterm Altar, deren Blut war 
Um Gottes ort vergoffen. 

Der Altar ift Herr Jeſus Ehrift, 
Den fie haben bekennet. 

Darum ihn’n Gott ein weifle Watt 

Anlegen thut ——— 


Vernim die Shan unterm Altar, 

Mit Klag ſie jetzund fprechen, 

Wann wilt du Herr, du Heiliger, 
Unſer Blut wieder raͤchen? 

Der Herr fie Dricht, zu ihnen ſpricht, 
Wann euere Mitglieder 

Nach dem Wort mein erfuͤllet ſeyn, 
Will ich euch de wieder, 


Die Schrift befennt ung zwo Urftänd, 
Lebenden und der Todfen. 
pP Die 


124 Das 106 Lied, 








a, EUR ee 

Die erſt wird feyn der Deilgen rein, 

Dies Lamms Blut g’walchen hatte 

Ueber die har Fein G’walt der Top, 
Sie feynd verfiegelt worden ° | 

Mit Gottes Geift, der hat fie geweißt, 
Und wieder neu gebohren. 

26 


Die auferfiehn, zum Leben gehn, 
Seynd die Heilgen und Froinmen, 

Im Augenblick durch Gotts gefchick, 
Mit ihm werden ſie kommen —J 

zum Grichte fein, mit hellem Schein, 
Nas Ehriftus felbft thut melden, 

Ihr werd fisen auf zwölf Stühlen, 
Mit mir das Urtheil fällen, 


27. TERN 
Wie num die Stadt, vier Ecken hat, 
Auf jeder Seit drey Thore, | 
Morgen, Mittag, Abend, Mitternacht, 
Die Zahl vier Seiten waren, 
Das deuten ift, zu diefer Stift, 
Die vier Ende der Erden, — 
Draͤuf geſtreuet ſeyn die Heilgen rein, 
Allda ſie g'ſammlet werden. | 


26 a 
Die Schrifft fagt Elar, Diefer Stadt Thor, 
Die werden nicht verfchloffen, 
Dertreibt Die Lüg, Sind und Eee 
ir 
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Wird nicht hinein gelaffen, 

ondern allein welche da ſeyn 

_ Gfchrieben im Buch des Lebens, 
Die Fommen b’hend, von der Welt End, 
Die Stadt wird ihnen geben. 
















29. 
Hann werden ftohn vor Gottes Thron, 
Mit vier und zwansig Alten, 
Dendas Lamm hat g'waͤſchen ihn Watt, 
- GDLE loben maniafalte. 
Der Heilgen G'baͤt der Engel thaͤt 
In dem Rauchfaß erzeigen, 
Das in der Zeit und Ewigkeit 
Bor Gottes Thron thut feige. 

O 


| 30, 
Der Heilige Geift das Lob beſchleußt, 
Her Heilgen und Frommen, | 
ie fprechen breit, gebenedeyt 
Sey Ggtt der an bat genommen, 
Sein groffe Kraft, uns hat gefchafft 
Neun Himmel unde Erden, 
Bas unfer GHOtt verheiffen hat, 
Soll noch erfüllet werden. 


| 37; 
Die heilig Schaar, wird taufend Jahr 
Mit Chriſto wohl regieren, | 
Eh dann das Bricht, an denen gfchicht, 
Die ihr Sünd hie vollführen, \ 

Ppa Bi 
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Biß daß ihr zahl, auch werde voll, 
Fie das Siegel nicht halten, 

Da wird ihr End kommen behend, 
Und aͤuf fie ade Dingen. 


232. | | 
Da gibt das Mieer vie Todten her, 
Die Hoͤll mit ſamt der Erden, | 
Die auch erftehn, zum Grichte gehn, 
Nach der Schrift fie g’richt werden. 
Vernim die Schaar, nicht funden war 
*  Gfihrieben im Buch des Lebens. 
Darum ihn gleich der feurig Teich 
Zur ewigen Siraff wird geben. 








33. | 
Dann werden fern ewig in Dein, 
Die GHDtt haben verachtet, _ 

- Auf diefer Erd, ſtuhnd ihr begehrd 
Mur Gottes Volck zu fchlachten. 
- Darum die Maaß in ihren fchoß 
Ihn zwenfältig wird geben | 
Das Heilge Blut GOtt rächen that, 
Und auch ihr fündiich Leben. | 


34. 
Da ift ihr Plag aufeinen Tag 
Gar ſchnell über fie kommen, 
Dual Pein und Tod, fie troffen hats 
m Schmertz effen ihr Zungen. 
Allda fie GOtt gefchlachtet hat, iR 


’ 
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| Zur Speiß ven Voͤgeln g'meine, 
in jenem Tag, faͤht au ihr Plag, 
Der gottlofen in Peine, 


| 35. 

Wie waren wir in Luft und Zier 
Ben Gold Seyden und Rofen, , 
Was us hat gmacht, allunfer Pracht? 
Sprechen da die Gortlofen. 

All diefe ding vergangen find, | 
Wie ein Rauch thut zerfahren. 
Wir waren blind in unjer Suͤnd, 
Hielten fromm a für Narren, 


| 36. 
Diefe da fennd die letste Zeind, 
Da Paulus von thut ſagen. 
Welche aug GOtt, machen ein Spetf, 
Darum er fie wird plagen. 
Vernim die Feind geleget fennd 
Zum Schemel Ehrifi Fuͤſſen. 
Ehrifius der Herr mit fein Scepter, 
Hat fie damit zerfchmiffen. 


32; 
Da Gottes Rath vollendet hat, _ 
Mi A und DO wird bichloffen, 
Da wird der Sohn fenn Unterthon, 
Dem DBater den G'walt faffen. 
Daß GDtt allein fen alles g'mein, 
Wie er je ift gewefen, 
| Ppz3 Chri⸗ 


— — 
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Chriſtus s Wort heift, fichin Gott ſchleuſt, 
Als wir in Schrifften Iefen. “it 


Nach diefer Srift, Eein Bricht mehr ift,. 
Thut alles in GOtt flieffen. | 


39. Bil. 

Vernim wie GOtt, im Anfang hat 
GSGemacht Himmelund Erden, 
Der Anfang da, bedeut dag, 

Im O thut vollendt werden, 
Mes was GoOtt verordnet hat, 

Don Ewigkeit vorfehen, 
Anfang und End fi) Ehriſtus nennt, 
Durch ihn thut alles afchehen, 
Hi8 +0, 

Da faͤht an Preit, die eivig Sreud, 

Als du vor haft vernommen, 
Dievon Gott fleußt, niemand ſie beſchleuſt 

Allweg quellt diefer Brunnen, | 
Daffelb vernim, des Bräutgams Stirn, | 

Mit famt der Braut thut fagen, 
Wen dürft, der komm a | 

| | 
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“ Thu fein Seel Daran laben. 


Alſo haft ſchon —— thun 
Von Jeruſalem dem neuen, 

| Wer da iſt rein, der komt hinein, 

Thut ſich darinnen freuen. 

Wer aber hie ſpat unde fruͤh, 

In Suͤnd, Lafter thut leben, 

Dem wird fuͤrwar, iſt heil und klar, 

Kein Erbtheil e- geben. 








Sondern er wird. Beleich geführt, ' 
Da alle Hund thund feyne. 

Drauß vor der Stadt, da ift ihr Ort, 
Sn der ewigen Peine. (richt, 

Daß gwiglich gfchicht, nach Gottes Ges 
Himmel und Erd muß brechen, 

Eh Gottes Wort folt feyn ein Spott, 
Als der Herr rel thut fprechen. 


Drum Menſchenkind vermeid die Sind, * 
Allhie auf dieſer Erden. | 
Wuͤrck rechte Buß, folg Ehrifti Zuf, 
Thu dich zu GOtt befehren. ' 
Dañ die b'ſtimmt zeit, iftnicht mehr weit, 
Bird Gottes Straf ausgoflen, 
So du denn gern, dich woltſt bekehren, 
Wirds dir Pr zugelaffen. 
pp 44. Ihr 
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44. 
Ihr Epriftengimein, nett warnung ein 
Beyn thoͤrichten Jungfrauen, 
Deren Licht war, verloſchen gar, 
Sie, mochten Gott nicht ſchauen, 
Daß fie ihr Zeit, in Schlaͤffrigkeit 
Allhie hatten verzehret 
- Darum fie GOtt verſtoſſen bat, 
Die Thür ward ihn verfperret. 
| 45. 2 
- D Herr allein aus Gnaden dein 
Wollſt deiner Braut Sieg geben 
Auf diefer Erd, daß in ihre werd . 
Erfüllt deins Sohnes Leben. J 
Du Bottes G'mein, halt den Bund rein, 
Deins G'mahles Chriſti eben. | 
Ein Feine Zeit, dich duld und leid, 
Er wird Dir bad Ruh geben. 





46, 2. 
GOtt Zebaoth, welcher da hat 
Alle Ding laffen werden. 
Den lob allein, in der Kraft fein 
Bas lebt im Himmel und Erden. 
Das; er uns ift, in JEſu Chriſt 
Den Weg der Wahrheit, weifen, 
Darum O Gott, dein heilges Wort, 
Dir ewig geb den Preike, A | 
| in 
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Ein ander Lied, im Thon, Mag ich 
Unglac nicht BADEN, (14) 


Dt Zebaoth, der war, und iſt 

Zu aller Friſt, 

_ Ein Licht der ewig'n Kräften, 

is elches da feuchter überall, 
Sn Höcd und Thal. _ 

Sich an ein Ort läft befften. 

Das einig Gut, im Leben thut. 

Zu aller Zeit lobt ihn bereit 

Alle feine Beihöpffe. 


Gottes Weißheit und auch fein Rath 
Ergruͤndet hat 

Was war und je mocht werden. 

Sein G'walt ift ——— groß 
All Ding beſchloß, 

Es ſey nah oder ferne. 

Der ewig Rath, alfo beſtaht, 

Was er berührt, daffelb vollführt, 
Und laͤßts ihm Bm wehren. 


Die Höch, tieff, N und auch die breit 
Hat er bereit, 
Umgeben mit feim Worte, 
Der Himmel und auch die Erden 
Thaͤten werden. ER 
Pp5 Da 
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Da ſie ſein Stimm erhoͤrten. 

Danm ſo er ſpricht, daſelbſt geſchich, 
Thut fuͤrher gohn, und vor ihm ei 
Jedes an feinem — | 


‚Mes Beſchaͤfft Ind GO beſtath, 
Mas Leben hat, 
Das hat er alle gebohren, 
Darzu auch alles wohl betracht, 
Und gut gemacht, 
Zu feiner Ehr erfohren, | 
Den Menschen rein, zu dem Bild fein, 
Hat ibn bereit zur Seligfeit, | 
Das er nicht — verlohren. 


Da Gott ſeine Wock hat vollendt, 
Thaͤt, er hehend 

Mir feiner Guͤt fie ſegnen. 

Darinnen damı nocdy alles fteht, 

- Allein drauf geht 

VDer Menſch durch fündlich Leben) 

Als er abtrat von Gottes Wort, 
Kam er zu Noth in Sind und Tod, 
Der Fluch war ih da Leben. 


w. der el = GOtt abfallt, 
ae 
Des Rath der eatfihen ae 







e 
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Welcher ihm eingebilder war, 

Don Lügen gar, 

| Ward er vom Satan g’fangen, 
Aus Teuffels Bund, der Menſch nit fund, 
Er war zu ring, daß er ihn zwing, 
Muß in fein’n — hangen. 


Allda der Menſch in Sünden lag, 
Und vier der Plag, 
 Darwider nicht mocht ftreben, 
Big Gott der Herr fein Güt — 
Sich zu ihm neigt, 
Thaͤt ihn Berheiffiing geben, 
Des Weibes Saaın poll knitſchen — 
Der Schlangẽ Haupt wer mir gelaubt 
Soll ewiglichen EN 


Alſo goͤttlich Derbeifung gſchach, 
Erſt lang darnach 
Thaͤt Gott ein Geſetz geben 
Dem Moſi aus des Feures Schein 
Lauter und rein, 
Der Menſch darnach ſoll leben, 
Daſſelb innſtellt, ein Urtheil faͤllt, 
Verfluchet iſt zur ſelben Friſt, 
Der dem thut — * 


Wiewohl goͤttlich Berheiffung Whed— 
ODen⸗ 
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Demo da lag a 
Der Menſch in ſchweren Laften.' | 
Die ihm das G’fet täglich auf bund, | 
Das er nicht Fund * 
In ſeim Gewiſſen raſten 
Fruͤh unde Wat, empfand er Noth | 
Im Hertzen fein, die Sind unrein, 
Die ihn viel thaͤt eaen a: 


Das Gfek vie kraft ſchwachheit meld | 

Viel Wunder zeblt, | | 
Iſrtgel mochts nicht tragen. | | 

Gottes Stimm aus ihn Sie fchall, | 
Das vernim wohl. 
Das Volck wolt drob verzagen. 
Darum Gott auch, nachs menfche brauch, 

Sich neigen thät durch Perſon er 
Ließ ihmn den — ſagen. 





Der Moſes von dem Herren Fam, 
Sein Angefiht brann, 
Thaͤt klar wie die Sonn leuchten. 

Es mocht ihn niemand ſchauen an, 
Kein Weib noch Mann 

Thaͤten all von ihm weichen. 
Darum er b'hend ein Deck fuͤrwend, 
Welche da iſt zur ſelben Friſtt 
‚Den Leib Chriſti bedeuten, ! 
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Dann das Gfeß * ein Schatten war, 
Zu offenbahren 
Das Himmeliſche Wefen. 
Depgleichen auch der Menfihen Sind, 
Daß er verftuhnd 
Darum nicht mocht ‚genefen. 
Biß daß da kam Chriſtus der — | 
Derfelb erfüllt, den Jammer ſtillt, 
als wir in ish lefen. 


Mas Gott zun Bätern hat dies: 
Daffelb er thät 
Um feiner Wahrheit willen. Ä 
Daß dem Menſchen geholffen würd 
Yon feiner Bird, 
Thaͤt er fein Wort erfüllen. 
Damit der Prey ihm würd mit Fleiß, 
Und auch die Ehr, darum Menſch hoͤr, 
Wie Gott den Jammer ſtillet. | 


14, 
Chriftus dag Lamm auf Er Fam, 
Und an fih nahm 
Menſchliche Bloͤdigkeite. 
Fu Maria der Jungfrau zart 
Empfangen ward 
Bon dem Heiligen Geifte. | 
Ein Werkzeug vein that fie da ſeyn 
u 
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Da ſie that — leiſten. N 


Sn Subftans er von DBater floß, 
Auch um fich fehle 

Ein Der Menfiplichen Leibes, 
Auf daß er mit uns reden kuͤnd, 

Daß man verftühnd Ä 
Was er ung thär befcheiden. | 

Da rt auf der Moſiſch Braud), 
Welcher da war, ein Figur gar, 

"Ehriftus Das er ah 


Die ganke Fuͤll der Wottheit gar 
In Ehrifto war, 
Als wir in Paulo leſen, 
Damit Gott durch ihn alls erfüllt, 
Aus Gnaden mild, 
Defner fein göttlich Werfen, 
Durch deinen Sohn, ift gnennet num, 
Herr Jeſus Ehrift, das Mittel ift, 
Durch ihn foll gie gnejen. 


Die Menfchheit Shrift ein Wohnung 
Her Gottheit zart, (ward 
Darein fie fich that flechten, 
Bon Krafft in hellem klaren Schein, 
Aus Gnaden fein, 
| | Macht 
















Das 107 Kied, 


| „Macht er fih uns zum Kuechte. 
ẽs ift fein fpott, daß Gott von Gott 
Kam auf die Erd, auf daß da werd 
Erlößt das Menſchlich Gſchlechte. 

18. 


Die Gottheit zwar unfeidend ift 
Zu aller Stift, Euer 
hut unverrücklichSbieit ei. 
So mocht es doch nicht a 
Dann nur durch) Bein, 
Darum nahm er ein Leibe, 
Derfeldig war das Mittel gar, — 
Harin’n er b'hend das G'ſetz vollendt 
Durch Creutz, — und Leiden. 


Chriſtus der Herr —— hat 
Ein bittern Tod, 
Von unſer Suͤnd und Schulde, 
Und uns geholffen von dem Tod, 
Aus aller Noth, 
Erworben 's Vaters Hulde, 
Ein Opffer rein, thaͤt er da ſeyn, | 
Bor Sünd und Tod, überwunden bat 
In Langmurh ua Gedulte. | 


Als er des Baters Willen endt 
Ward er behend 
Aus der Grobheit genommen. 


— — 






ders ſeyn, 


Und 
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Lind bald verklaͤrt ins Baters Giant, 
Seins Weſens gan 

Piel flarer dann die Sonne. 

Zur rechten Hand, beym Vater wohnt 
In feinem Reich, ift ihm geleich, | 

Hat alles —— 





— 
Alſo er ju dei 1 Bater gieng, 
Don ihm empfing 


Die Betheiffung (el 8 Geifteg, 
‚Daflelbig ift Der Tröfter bie, 
Sür alle die, 
Sp ihm glauben thund leiften, 
Denfelben geit, in Deimlichkeit, | 
Daß mans nicht ficht, er ung bericht 
Alles was Gott — heiſſen. | 


Nun folt du aber mercen wohl, 
Wie man da foll | 
Chriſti empfänglich werden. 
Du folt mit ihm machen ein and 
Aus hertzens Grund, 
Von allen Sünden kehren, 
So wirft du rein, im Hertzen dein, 
Ehriftus fich neigt, dir fein Geift zeigt, 
Der wird did) = gebähren. 


So dir fein Geift gibt Gott der Ser | 
4 






un 
a. 
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Und du nicht mehr, 
I Dangft an den Greaturen, 

So wirft du auch ein Wohnung ſeyn 
Der Gottheit rein, 

Seiner Art und Nature, | 
on deim Gemuͤth ſchmecken die Guͤt, 
Sein Krafft fo groß, Be dich bloß 
Halten und keinr Sigute a: 


So du alfo in Sri lebft, 
Nicht widerftrebft, 

Hat dich GOtt neu gebohren 
Aus dem Wafler und Heilgen Geiſt/ 
Daß du nun heiſt 

Ein Kind aus Gott gebohren. 
Du kennſt allein den Vater dein, 

Zu aller Friſt, durch JEſum Chriſt, 
Der ift dein AIR worden, 


Alſo haft du Ehrikuin berührt, 
MWirft num geführt, . 

Dom heilgen Geift geleitet, 
Der weilt dich in alle Wahrheit 
Lind auch befleidt 

Mit Gottes Grechtigkeite. 
Der 9. Geift ein Siegel beift 

Zur Löfung dein, ewig von Pein, 
Don Gott wird aA nichts feheiden. 

Da 


26, 
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26 

Wer durch Gottes Geiſt wird gefreyt, 
Derſelbig ſtreit | 

Wider all Sind gemeine, 
Sie er auch alfp überwindt, 
Als Gottes Kind, 

Behält fein. Leben reine, 
Das nicht das Sleifch, fondern der Geift 

Auch herrſchen thut, in reinem Muth, 
Der thut Fein Sünder feyne, 


7 
Alfo wirft du nun glauben han, 
Und in GOtt ftahn, ; 
Daß du haft angenommen 
Chriftum, fo du ihn auch befennft, 
Verharrſt ans End, | 
Sp wirft du mit ihm Fommen 
Zum Dater fein, da nehmen ein 
Ein ewig Reich, wird dir geleich 
Geben mit allen Srommen. | 


20. 

Mas aber Pracht und Hoffart treibt, 
Ben Gott nicht bleibt, 

Er fan eg nicht erleiden, 
Ja wer die Suͤnd nicht unterläßt, 
Er den verftößt 

Don der ewigen Sreuden. 
Sein Reich ift rein von hellem a 

9 
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| Das ewig bſteht, darein nicht geht“ 
er die Sünd nicht thut meiden. 


29, 
hriftus ver ift der Weg hinein, 
Mer fteiger ein, 
- Der ift eim Mörder gleiche, 
aßer nicht gebet durch) die Thür, 
Sondern nur für — 
Wie ein Dieb heimlich 





) fchleichet, 
Ob er fich fehon mit feinem Thun 
VornWMenſchen birgt Bott alles merckt, 
Er wird ihm nicht entweichen. 
30. 
Alſo haft du vernommen wohl, 
Wie man da foll 

Kommen zu wahren Glauben 
So du flieheft den Antichriſt 
Zu dieſer Srift, 

Dich ihn nicht läßt berauden 
Der Wahrheit gut, als warnen fhut 
Ehriftus der Herr, mit feiner Lehr, 
Man foll ſich wohl vor fehauen. 

" Ä 


> 3 & j 
Damit du ihn aber erfennft, 
Dich von ihn wendft, 
Merck auf Ehriftliche Lehre, 
Die ihn ein reiffenden Wolf nennt, 
Der Leut verblendt. 
Q9J2 Thu 
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Thut ihn die Wahrheit wehren. 
Er gibt Gebott, als wär er GOtt, 
Wies ihm gefällt, lehrt er die Welt, 
Mir Gwalt muß man ihn hören. 
223 | 
In Schaffskleidern geht er herein, 
Sührt nur ein Schein, | 
Allhie auf diefer Erden. 
Sein Lehr ein todter Buchftab if, 
Her Widerchriſt 
Thut BDOtE fein Wort verkehren. 
Ber ihm nit glaubt, er den aufflaubt, 
Will er nicht hin, nach feinem Sinn, 
Muß von ihm gfehlachter werden. 


33. 

Her Widerchrift auch lehren thut, 

Mit Sleifch und Blut | 
Chriſtum im Brodt zu nieffen, 

Das doch ein dichte Lügen ift, 

‚Der Widerchrift —— 
Mag Chriſtum nicht beſchlieſſen. 

Glaub doch nur nicht ſeim falſchen Bricht, 
Stiehlt Gott die Ehr mit ſeiner Lehr, 

Und tritt Chriſtum mit Fuͤſſen. 









34. 
Dann Chriſtus thut ung warnen ſchon, 
Solln wir verſtohn, 
Uns fein Wort nicht lahn —— 
er 
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Wer da ſagt ich fen bie und dort, 
Sind glogue Wort. 
Idhr ſollets nicht gelauben. 
Schbin allein beym Vater mein, 

Biß daß anbricht mein lest Gericht, 
Alle Sfehlecht folin mich fihauen, 


Bas fihtbar und Creaturiſch iſt, 

In diefer Friſt, * 
Das kan Vernunft ermeſſen, 

Was bey GOtt in dem Himmel ſtaht, 

Bird nicht als Brodt 

- Natürlich zehrt und geffen. 

Was nimt der Mund inden Bauch Font, 
Iſt Natur Speiß ihrn Bang nachreift, 

nd gibt der Seel fein raͤſſe. 


36. 1% 
Chriftus gibt uns ein wahren Bricht, 
Als er da fpricht, 

Mein Wort ift Geiſt und Leben, 
Darum ich das Sleifch Fein nuͤtz heiß 
Zur Seelen Speiß, 

Mein Geist will ich da geben. 

Die Speiß nit verdirbt, wer fie erwirbt, 

Derfeibig bleibt in Ewigkeit, | 
Darnach follen wir ftreven. 


37. | a 
Das mercfet wohl ihr Menfchenkind, 
i Bi? db Chri⸗ 
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Ehriftus nicht Eommt 

In der fleifchlichen Gftalte, 
Sondern nur in eim hellen Schein 
Zum Gerichte fein 

Mit den Engeln gar balde, 

Das gwißlich gſchicht, alg ung bericht 
Die —— — das Zeugnuͤß iſt, 
Gott wird die Wahrheit halten. | 


38 

Alſo will ich befchloffen bon, 
Huch warnen thun 

Kung, Alt, Groß unde Kleine, 
Da ihr fliebet den Widerchrift, 
Zu diefer Stift, 

Wolt ihr vermeiden Peine. 
Laͤßſt du nicht ftohn, fein falfchen wohn, 

Wird dir geleich, der feurig Teich, 
Da ewig heuln und weynen. Amen, 
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Ein ander fehön Lied, Im Thon, 
O Sohn David. H. B. (9) 


I. 


| reits das Lamm auf Erden fan, 
er Macs Vaters Rath und Willen, 
Alles was GoOtt verheiffen hat, 
Daſſelb thut er erfüllen, — 
Wie 
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ru ERTEILEN TE 
ie Adams Schuld, ung die Unhuld 
Bracht, und göttlichen Zoren, 

Daſſelbig ift;, durch Jeſum Ehrift 
Wieder verfühnet worden, 





2, 

Auf daf da würd fündlicher Bird 

° ic Menfch allhie TA 

Iſt ihm gezeigt, ein Artzt berei 

e Chriſtus der heilt den Schaden. 
 Derfelbig bat erworben Gnad 
Allen Bölckern gemeine, * 
Wer die will hon, der muß abſtohn 
Bon aller Suͤnd unreine, 


2 

Merck Gottes Rath, da von dem Todt 
Chriſtus war aufgeftanden, 

Daß fein Urftänd, allhie behend 
Kund würd in allen Landen, 

Und auch die Gnad, wie er fie bat 
Bey dem Vaͤter empfangen, 

Sendt er fein’ Knecht unter all Gſchlecht, 
Daß fies thaten erlangen. 8 


4. | 
Dann alfo hat göttlicher Rath 
Befohlen hie auf Erden, | 
Daß man fein Wort, an allem Ort 
Zu der Buß poll thun ehren, Be 
Her dem gelaubt, und wird getauft, 
294 | 
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_ Der fol ewiglich teben, 
Wer nicht gelaubt, wirds Lebens branbr, 


Verdammnuß wird ihm geben, 


5: | 
Aus dem gehoͤr Chriftlicher Lehr, 
Der Glaube thut herkommen, 
Alsdann der Tauff gehört darauf, 
eo mans Wort bat ananommen, 
Der Zauff da ift in JEſu Ehrift, 
Ein Bund aus gutem Gwiſſen. | 
Darmad) man ift, bie in der Stift, 
Abfagen’s Teuffels Liften 
5 # 
Daß man fortan, follleben thun 
In dem Göttlichen Willen, 
Darzu die Pflicht im Tauff gefchicht, 
DAB man den foll erfüllen, 
Die einem Mann ift unterthan 
Sein G'mahel hie auf erden, 
Alſo wird man vermaͤhlet fchon 


Im Tauff Chrifto dem Herrn. 


Fa 
Petrus der fpricht im Buch der G'ſchicht, 
Thut Buß, und laßt euch tauffen 
Auf JEſum Chriſt, derſelbig iſt 
Sund nachlaffen, merk auffe, 
So nehmt ihr ein, Verheiſſung ſein, 
Der Heilig Geiſt wird BEINE 
er 
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Ber JEſu Ehrift hie glauben ih, 
Her nimmt die Gab zum Leben. 


i 5 

Der Tauff auch ift hie in der Friſt, 
Mit JEſum Chriſt verleiben. 

Daß mangebär, das Wort Fleiſchwerd, 
Und thu in ihm beleiben. 

Werden Zauff nimmt, zu hand ihm komt 
Creutz, Teübfal und das Leiden, 
Wie es dann ift Herr Jeſu Ebrift 
Sein Gliedlein hie befcheiden. 


9. 
Hoͤr Menſchenkind, von Luſt und Suͤnd 
Mag dich der Tauff nicht waſchen, 
Sondern allein erzeigt das rein, 
Saolt du in Ehrifto farfen. 
Sein Grechtigfeit die ift das Kleid, 
Die folt du bie anlegen, | 
Bon aller Luft, Suͤnd und Betrug, 
Dein Adam aus tbun fegen. 
O 


| 


1Q,%! 
Bernimdenbricht: wañ toͤdtung g’fehicht 
Daß man das Fleiſch thut demmen, 
Alsdanı man iſt von JEſu Ehrift, 
Den lebenden Tauff nehmen, 
-Daffelbig heise Feuer und Geift, 
{ Thut uns Johannes fagen, 
Der macht allein heilig und rein 
ER ge Gmein⸗ 


& wu 
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Gmeinfihafft mit Gott zu haben, | 
11 


Mer den Tauff bat, der iſt in Tod 
Chriſti gepflanker worden, 
An fein Begierd, gecreußigt wird, 
Dardurch ift neu gebohren. 
Dep Geburt if, in JEſu Ehrift, 
Aus Waͤſſer und Geiſt geſchehen. 
Alſo es hat goͤttlicher Rath 
In Chriſto vorgeſehen. 
12 


Alſo uns iſt Herr JEſu Chriſt, 
Drey Zeugnüß hie beſcheiden. 
Die zwey man heiſt, Waſſer und Geiſt, 
Die dritt, Blut, das iſt Leiden. | 
Gleich wie auch thun in Himmelsthron 
Drey in ein Zeugnüß geben. 
Der Bater, 's Wort, an allem Ort, 
Der Heilige Geift merck eben, 


18, | 
Mer Gottes Reich will haben gleich, 
Muß fich alſo befehren, 
Wie ein jung Kind, ohn alle Sind 
Soll er erfimden werden. 
Afo im Tauff, da wird man auf 
In die Gmeinfchafft genommen. 
In der Gemein, das find allein 
Die Heiligen und Frommen. | 
| 14, Mag 
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as Gmeinfchaft if in JEſu Chriſt, 
Lehrn bey dem Leib erkennen, 
Darinnen ſeyn die Glieder gmein, 
Gleich Auffenthaltung nehmen, 
au auch it in JEſu Ehrift, 

Sein Gmein in ihm verfchloffen, 
Her Liebe fein ift fie allein, 

Don feiner — durchfloſſen. 


Dieſe Gemein, die allein, 

Die Chriſtlich Kirch merck eben, 

Ihr grundfeſt iſt der Herre Chriſt, 
Thut ihr bie ven Gewalt geben, 

Durch feinen Geift, was fie befchleußt, 

Das ift vor GOtt befchloffen, ’ 

Diefe Gemein ift, duch IJEſum Chriſt 
Suͤnd b'halten * nachlaſſen. 


Die ſchrifft uns bricht von Chriſt geſchicht, 
Wie er hab J——— 
Die Juͤnger ſein, durch den Geiſt rein, 
Und ihn den Gewalt gelaffen, 
Wem ihr die Sünd albie entbindt 
Deßßgleichen werdt behalten, 
Daffeib it fchon, im Dimmelsthron, | 
Beſchloſſen ee | 








Vernim die Gmein die richt allein. a 


— MR \ 
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In Himmelifchen Sachen, 
Hie in der Zeit, Fried, Einigkeit, 

Thut fie in Ehrifto machen, | 
Ihr Gericht allein im Wort thut ſeyn 

Ber fich des nicht läßt; bfeheiden, 
Herr Jeſus Ehrift ung Iehren ift, 

Halter ihn als ein Heyden. 

I 


8. 
Dieſe Gemein die haͤlt allein 
Goͤttliche Recht und Sitten, 

Ihr Gmeinſchafft iſt in Jeſu Chriſt, 
Woahrhafftig in ſeim Frieden, | 
Gleich wie ein Brodt viel Körnlein hat | 

Und zugleich ſeynd verfaflet, 
Alfo thut feyn ein Gotts Gemein, 
Die eigen thun verlaffen. 


19, h 
Ein Gotts Gemein fan da nicht feyn, 
Wo man im Geitz thut leven, 
Dann der Herr Chriſt beym Geiß nit ift, 
Der Teuffel thut ihn geben, 
Derfelbig nahm dag Eigenthum, 
Als er fich thät erheben, 
Wider den GOtt, welcher da hat, 
Ale Ding machen ben. 
O 


20, 
Darum ihn Gott verftoffen bat, 
Wohl in der Höllen Grunde, 






Reif 
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eil er ihm gleich in feinem Reich 
Wolt feyn zu aller Stunde, 
Dann Gott nicht leid was Hoffart treibt, 
Muß fich fehnell von ibm fehren, 
Das Gefchöpff fein foll ihm allein, 
Geben Preyß, Lob und Ehre, 


| \ 21; 4 

Dom Geitz ung bricht der alten gſchicht, 
- Das folt du wohl erimeflen, | 
Iſrael hatt’ in der Wuͤſt Brodt, 
Daß ihn’ Gott gab zu eſſen. 
Welcher dann las mehr dann er aß, 
Thaͤt es ihn würmig werden. 
Ben dieſem Brodt die geisign Rott, 
Man thaͤt erkennen lehren. 


22. 
Im Geitz auch ſaß Annanias, 
Dardurch ſich thaͤt betriegen, 
Da er ſein Geld Petro zuſtellt, 
Thaͤt er nicht Petro luͤgen, nr 
Sondern am meift dem Heiligen Geift, 
Darum hat er empfangen 
Sein Straffvon Gott, muſt liegen todt 
Der Judas ift erhangen, 


23. | | 
Alſo ſtrafft GOtt die geißig Rott, 
Daß er bat frey erichaffen, 
Als was da ift in Diefer reift * 
Wer 
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Wers ihm thut eigen machen, 
Derſelbig hat brochen den Rath, 
Des Hoͤchſten Ehr thut ſtehlen. 

Drum ſeinen Lohn beym reihen Manıl | 
Wird. haben in der Höllen, 


2 


Harum allein, heilig und rein, 
Soll ſeyn die Gotts Gemeine, 
pie fie dann ift von Jeſu Chriſt, 
Durch fein Blut gmachet reine, 
er in der Gmein Ehrifti will feyn, 
Der muß gefäubert werden, 
Alls was er hat, fol er in Gott 
Brauchen zu feiner Ehre. 


I | 
Auch bhuͤlflich ſern dem Naͤchſten dein, 
Wie dir die Gab ift geben, 
Auf dag er mit, als ein Gelied, 
Erhalten werd zum Leben. 
D-mie fein ift in Jeſu Chrift, 
Mo Brüder beyfamm fenne, 
Hie in der Zeit in Einigkeit, 
All Ding daben gemeine, 
6 






28, 
Chriſti Gelidt die theilen mit, 
Geiftfich und leiblich Gaben, 
Darum fie gleich das görtlich Reich, 
Bey ihnen Gmeinfchafft haben, 
Solche 


& 
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olche Gemein, die ift allein 
Zu Gottes Ehr erfohren, 

ie Fein Perſon thut fehen an, 
Er hat fie neu gebohren. 






— 


27. 
Dieſe Gemein die iſt allein, 
Chriſto zu Gmahel geben, 

Die in der Zeit all Sünd vermeid, 
In Reinigfeit thut leben, 

D Gottes Gmeim dein. Eh halt rein, 
Laß dir fie nicht gertrennen, 

Den Widerfpan mit feinem Thun, 
Her dir Ehriftum will nehmen. 


| 28. 

Darum dich Fehr von feiner Lehr, 
Laß dich ihn nicht betriegen, 

Wie Even afchach, welche da fach, 
Aufs Teuffels Lift und Lügen, 

Ob fehon die Schlang richt viel und fang, 
So laß dich nicht bewegen, — 
Folg JEſu Chriſt zu aller Friſt, 

Wirſt ewig mit ihm leben. 


29. — 
Alſo haſt ſchon vernehmen thun, 
Don der Gottes Gemeine, 
Die in der Zeit fich unterfcheidt, 
Bon aller Sünd unreine, 
Wilt du nun feyn in der Gemein, 
Theil 


— — * 4 
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Theil und g’mein mit ihr haben, >| 
Folg Jeſu Chriſt, der Weg er if, 
©» erlangft du Die Gaben. 


. 39, 
Her war und ift, zu aller Stift, 
Lind fünfftiglich ſoll kommen, 
Den foil bereit’ in Emigfeit 
Loben all Gfchleht und Zungen 
Die Ehr ihm gebt, was lebt und schwebt 
Im Himmel und auf Erden, 
Dann ale Knie ſpat unde früh, | 
Sollen ihm g’bogen werden. Amen, 






Das 109 Kieö, | 
Ein ander fihön Lied, Sm Thon, Ein 
Bluͤmelein auf der Heyde. (2)1 
H. B. 
— 

Erckt auf ihr Voͤlcker g'meine, 
A Und thut mich wohl verſtahn, 
Bon GoOtt dem König reine, 

Heb ich ein Liedlein an, 
Dardurch will ich erklären, 
> Sein Regiment und Reid, 
- Das ewiglich thut währen, 

Er ift. allein der Herre, 

Niemand ift ibm geleich. — 
2. Die⸗ 


Er * 
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2. 
Dieſer Koͤnig thut wohnen, 
Wohl in der Ewigkeit, 
Sein Reich das thut er hone, 
Iſt nicht von diefer Zeit, 
Sondern von heilem Scheine 
Und luftbarlicher Freud, 
Zaufend Jahr. darin’n feyne,, 
Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darin’n bat Leid, 


33 
Sein Reich das ift erhaben, 
Leber die Sternen rein, 
Geziert mit manchen Gaben, 
Thut unausfprechlich fenn. 
Das kein Herb har vernommen, 
Darzu fein Ohr gehört, 
Die Freud göttlicher Sonnen 
Erleuchtet alle Frommen, 
Die ſich bie hond bekehrt. 


14 
Sein Regiment merck eben, 
Das thut nicht urdiſch ſeyn, 
Sondern nur Geiſt und Leben, 
Seyn die Engel gemein, 
Stehn vor ſeiner Herrlichkeite, 
Loben den Koͤnig rein, 
Der mit Licht iſt bekleidte, gi 
EX Rt ewig 
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Ewig zu allen Zeiten, 
Gibt er von ibm den Schein, 


5, 
Her Engel Gottes reine, 

Iſt ein unzehlbar Schaat, 
Sie ſchauen in gemeine, 

Sein Angeficht hell und Elar, 
Die er auch thut verwenden, 

In Wind und Feuers Schein, 
Zu Botten fie thus fenden, 
Sein Willen fie vollenden, 

Thun ibm gehorfam ſeyn. 

6 


Dernim, der König werthe, 
Hat durch feinn ewigen Rath 

Ergrimdt Himmel und Erden, 
Aus nichten durch fein Wort, 

AN Creatur gemeine 

Gſchaͤffen zu feiner Ehr, 

Solln ihm dienen alleine, 

Und ihm gehorfam fenne, 
Dann er da ift der HERAN. 


5. 
Darum er thut Gwalt geben, 
Im Himmel und auf Erd, 
Ae Ding thut er tragen, | 

Durch Kraft uns die Schrift lehrt, 
- Damit thut er erreichen, | a 
e 
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Ale Ding thut er ſpeiſen, 
Im Himmel und auf Erd, 
Sit den Menfchen fein Geiſte. 
Derſelb die Seel — 
Gar heimlich und gantz ſtille, 

Er den einſchreiben thut, 
Wen die Kraft thut erfüllen, 





Erfennt das . Gut, 


Die dieſer König bat, 
Die er allein thut lehren, 
Aus ſeim Göttlihen Rath, 
Sein Farb fie hie anfragen, 
Iſt das Creutz Jeſu Ehrift, 
Die man jetz viel thut plagen 
Verfolgen und verjagen, 
Sie duldens in eg Stift, 





Daß man aber ehe plagen, . 
- Die Knecht Gottes gemein, 
Thut ſeinen — haben, 


Der lebt nach Gottes Billen, 


Das ſeynd die Knecht auf Erden, 
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Don Jeſu Ehrift allein, 

Dem ifts alfo ergangen, 
Allhie in diefer Zeit, 

Iſt an ein Ereuß gebangen 

Daran uns thät erlangen 
Die ewig Seligkeit. 


II, 
Welcher nım die will haben, 
Nehmen die ewig Sreud, 
Her muß mit Ehrilto tragen, 
Sein Greuß in diefer Zeit, 
Das thut die Schrifft erklären, 
An viel und manchem Ott, 
Mer fein Jünger thut werden, 
Dem aehts gleich wie dem Herren, 
Haſſet ihn um Gotts Wort. 


12, 
Alſo thut es ergohne, 
- Allbie den Gottes Knecht, 
Die bie von Sünden ftohne, 
Und leben in Gott recht, 
Muͤſſen den Tod erfeiden, 
Vernim um Ddiefe Schuldt, 
Daß fie alle Sind meiden, 
And in Srömfeit beleiben, 
Darum man fie nicht dult. 


13. | 
Doch thut ung Petrus fagen, 





’ 
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Welcher hie leident iſt, 
Soll fein Ubelthat haben, 
Gleich wie Herr JEſus Chriſt 
Leidet er um Unſchulde, 
Soll er Gott preiſen thun, 
Selig ſind die erdulden, 
Sie haben GOttes Hulde, 
Zeigt uns Jocobus an, 











14. 
Darum fo laßt uns dulden, 
Ihr Knecht Gottes gemein, 
Haß wir uns nicht verfchulden, 
Wohl an den König rein, 
Weil er Gewalt thut laffen 
Uber die Kinder fein, _ 
Solln wir unfer Seel fallen _ 
Mit Gedult und niemand haflen, 
Gott bar den Gwalt allein, 


15, 
Darum Chriſtus thaͤt fagen, 
Wohl auf Pilati Wort, 
Keinen G’walt thuft du haben, 
Menn er dir nicht von Goft, 
Liber mich wär gegeben, 
Aus feiner Ewigkeit, 
Das folln wir mercken eben, 
Und nicht thun widerftreben 
Gottes Wort in der Zeit. | 
Be Rra 16. Dann 


* 
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16. 
. Dann. es muß erfüllt werden, 
Zum erſten Gotts Gericht, 
An ſeim Volck hie auf Erden, 
Die ſich ihm hond verpflicht, 
Muͤſſen erdulden Peine, 
Auf daß gefordert werd, 
In allem Gſchlecht gemeine, 
Her Heiligen Blut fo reine, 
Hie fie haben ermördt. 
17 
Weil mn erfüllt muß werden, 
An uns Goͤttlicher Rath, 
Zu ſeinem Preiß und Ehren, 
Wie ers beſchloſſen hat, 
Drum ſollen wir uns wenden, 
Zu GOtt, ihn bitten thun, 
Daß er uns her thu ſenden, 


Sein Krafft, daß wir vollenden, 


In Ehrifto feinem Sohn. 


18. 
Der ung die Lehr thut geben, 
Als wir vernommen hon, 
Mer hie verleurt fein Leben, 
Ums Svangelion, 
Der wird eg wider nehmen, 


Wohl an dem Füngften Tag, 


Ber Ehriftum hie befennet, 


» 


Ver⸗ 
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erharret bis ans Ende, 
Den trifft ewig kein Plag. 













19. 
Selig wird ſeyn der Knechte, 
Wenn ſein Herr zu ihm kommt, 
Und findt ihn wachen rechte, 

Allhie in diefer Stund, 
Der Herr wird den Knecht feken, 
 Mohl in das Reiche fein, 
tiber alle feine Schäße, 
Er wird ihn auch ergögen, 
Ro er hat glitten Pein. 


| Ä 20, 
Dargegen wird fich rächen, 
Gott zu des Gerichtes Stund, 
An den ſchalckhafften Knechten, 
Wird fie mit feinem Mund, 
Stoffen wohl zu der Höllen, 
Sn die ewige Dein, 
Harinn fie ewig quälen, 
Der Teuffel famt fein Gfellen, 
-  Daffelb ihr Lohn wird feyn. 
21 


Daß fie haben verachtet 
Den König inder Zeit, 
Mit Sind, Hoffart und Prachte 
Bollbracht alle Boßheit. 
Darum ift das ihr Lohne, 
| Rr4 Und 
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Und Straf um ihre Suͤnd, 
Beil fie ſich Ehrifti Namen 
Allzeit bie thäten ſchamen. 
Bleiben fie Zeuffels Kind. 


22, 

Darum ihr Völcker gmeine, 

Mit euch red ich bereit, 
Daß ihr dem König reine, 

Huldet in Emigkeite. 
Dann er es auch will haben, 

In Ehrifto feinem Sohn, 
Durch den er laͤßt anfagen, 
Daß man fein Ereuß foll tragen, 

Und ihm machfolgen tun, f 


23. 
Alſo haft du vernommen, 
Don. Gottes Regiment, 
‚Das fiheinet wie die Sonne, 
Niemand daffelb verwendt, 
Sm Simmel noch auf Erden, 
Niemand bezwinget Gott, 
Er iſt allein der Herre, | 
Ran alle Ding umfehren, _ 
Macht lebendig und todt. 


| ee 
Dieſen König foll ehren 

Alles was Athen Bat 
Im Himmel und anf Erden 
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I Sn feiner Majeftät, 

Herr Gott thu in uns breiten 

Das Lob durch deinen Geiſt, 

Jetzt und zu allen Zeiten, 

Biß in die Ewigfeite, | 
Sey dir Lob Ehr und Preiß. Amen. 














Das ı10 Lied, 


Ein ander Lied, im Thon, Entlaubet 
iſt der Walde. Oder, Nun ak Gott. (7) 


N. Ef ). 
CVſſu⸗ der HErr iſt gangen 
R Auf einen Berg gar ſchon, 
Daſelbſt Hat er angfangen, 

- Zudem Volck reden thun, 
Und den Verheiffung geben, 
Die da geiftlich arın feyn, 

Die follen ewig leben, 
Gottes Reich nehmen ein. 


——— 2. 
Geiſtlich Armuth merck eben, 
Das iſt gelaſſen ſeyn, — 
‚Sn thun, laſſen und leben, | 
In Creaturen gmein. 

Welcher nicht thut verlaſſen 
Haus, Aecker Weib und Kind, 
‚Sein eigen Leben baffen, | 
Der Gottes eich nicht findr. : 
ih R R 5 3. Die 
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9 RN 
Die Wort thut Ehriftus fprechen, 
Daß mangelaffen werd, 
Sein felbft Willen thu brechen, 
Alldie auf diefer Erd, 
Alsdann wirft du umfangen 
Mit wahrer Glaffenbeit, 
Des Geifts Armuth erlangen, 
Die Würckt Reu und das Leyd, 


Ä 4. 
Selig feyn die Leyd fragen, 
Umihre Sind gemein, 
Sollen wieder Troft haben, 
Durch Gottes Geift allein, 
. Derfelbig thut erheben 
Die niedergfchlagnen Gmuͤth, 
Mit demüthigen Leben, 
Gibt ihn’n zſchmecken fein Guͤt, 


S. 

Selig ſeynd die da leben 
In der Sanfftinüthigfeit, _ 

Das Erdreich wird ihm geben, 

Vernim naͤch dieſer Zeit, 

Wann GoStt wieder wird machen, 
Neu Himmel unde, Erd, 

Die werden zergehn mit Krachen, 
Und mit dem ser verzehrt. 


Selig ſeynd die da leiden Huu⸗ 
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Hunger, Durft in der Zeit]; 

Vernim nad) Gottes Gaben, 
Sie follen auch bereit 

"Yon HDOtt erfättigt werden 
Mit Gnad, Barmberkigfeit, 

Dieſelb uns bie thut lehren, 
Mann foll nicht tragen Neid, 








2: 
Selig fennd die erzeigen 
Auch vie Barmbersigfeit, 
Gott wird fih zu ihnn neigen, 
Ihns wieder geben b’reit, 
Zu der beftimmten Stunde, 
Henn da anbricht die Noth, 
Daß er durch feinen Munde, 
Richt. Lebendig und Todt, 

AR 


Selig fennd auch die Armen 
Des Herren gank und gar, 
"Sie werden GOtt gemeine 
Schauen fein Angficht Far. 
Dieſe hond angezogen | 
Has Kleid der Grechtigfeit, 
Simd und Lafter find aflogen. 
* Harum wird ihn’n die Sreud, 


9, 
Selig find die Sriedfamen, 
Kinder GOttes fie ſeyn, 
— Der 
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Der Heilge Geiſt thut wohnen 
In ihrem Hertzen rein. 

Der ſie fuͤhret und leitet, 
sn Gottes Wort allein, 

Er iſt ihr Krafft zu ſtreiten 
Wider all Suͤnd gemein. 


IDEE". 

Selig find die da werden 
Verfolgt um Grechtigfeit, 
Die wahrheit thut uns lehren, 

Ihr ift Die ewig Freud, 
Darum daß fie thun dulten 
Creutz Trübfal unde Pein, 
Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie follen feyn. 
I 


| 3. 
Selig feyd ihr, merckt eben, 

So man euch baflen iſt 
‚Um das gottfelig Leben, 
Lehret der Herre Chrift, 
Ubel von euch thut fagen, 

Sp man doch leugt daran, . - 
Darum Steud folt ihr haben, 

Bey Gott iſt euer Lohn. 


I2. 

So ſind auch verfolgt worden 
Die Propheten gemein, 
Die Gott je hat erkohren, | 
Muß⸗ 









z - 
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Mußten gehaſſet feyn. 
Um ſeines Namens willen, 
Erdulten Schand und Spott, 
Darum hond ſie erfuͤllet 
Was GOtt gebotten dat. 

I 


Alfo muß man auch werden 
Gleichfoͤrmlig in der Stift, 
Mit Ereus, Leiden und Sterben, 
Dem Herrn JEſu Ehrift, 
Alsdann thut man auch erben 
Mit ihm des Vaters Reid) 
Paulus das klar thut lehren, 
Man ſoll ihm werden gleich. 













14. 
Zum erſten in dem Leiden, 
Und in der Gerechtigkeit, 
Daß man all Suͤnd thu meiden, 
Allhie in dieſer Zeit, 

Und Chriſtum thu bekennen, 
Verharren biß ans End, 
Alsdann ſo wird man nehmen 
Die Freud nach der Urftänd. 


15, 
Alfo haft du vernommen 
Das Evangelion, 
Das Ehriftus zu den Frommen 
Rendt, die von Sünden ftohn Ei 
3 ie 
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Die feynd warhafftig kommen 
In den Weingarten fein, 
Schaffen aus Herkengrunde, 
Die Werck der Wahrheit rein, 
6 


Id, 
Das Licht der Wahrheit reine 
Chriſtus der Herr felbft ift, 
Das in den Heilgen gemeine 
Soll leuchten in der Stift, 
Sp man die Werck thut fehen, 
Haß Gott gepreifet werd, 
Die aus dem Glauben afcheben, 
Reichen zu feiner Ehr. 


17: | 
Diefe Werck allein kommen 
Aus Krafft des Glaubens rein, 
Wird bezeugt mit dem Trommen 
Abraham thut er fen, 
Der Glaub die Werck thut geben, 
Daran Gott afallen bat, 
Darum er auch thut feben, 
Als es gefchrieben ftaht. 


18. 
Die Schrifft alfo thut fagen, 
Wo der Glaub thätig if, 
Die Merck der Lieb thut haben, 
St der Grund JEſus Chriſt, 
Ro der Glaub nicht thut geben 
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Die Werk der Grechtigfeit, 
ft er tod, vernim eben, —E 
Jacobus das beſchreibt. 


19. 

Chriſtus thut Zeugnuͤs geben 
Im Evangelion, | 
Don ven’ Wercken, merck eben, 
_ Die fie haben gethon, 

Sch hab Durft Hunger tragen, 
MNackend und gfangen gweſt, 
Ihr haber mich rhun laben, 
Befucht, Fleidt und gerröft. 


20. 
Der Heilgen Werck fo reine, 
Sich der nicht nehmen an, 
Darum fprechen fie gemeine, 
Herr wo hbonds wir getban. 
Der Herr fpricht, was ihr haben. 
Den gringften unter mein 
Gethan mit folchen Gaben, 
Iſt mir gſchehen allein, 
21 


Der Heilige Geiſt, merck eben, 
Das jetz zu ſeiner Ehr, 
Wuͤrcket der Heilgen Leben, 
Darum iſt Chriſti Lehr, 
Daß Gott die Werck wird b'lohnen, 
Auf daß ſey Gnad um Gnad, 
| | Die 
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Die all Heilgen hone 
Durch Verdienſt Chriſti Tod. 
2 


2. 
Du ſolt mich eben mercken, 
Was ich dir ſagen thu, 
Nicht aus Verdienſt Wercken 
Erlangt man GOttes Ruh, 
Sondern aus Gnad alleine, - 
Welche erworben bat 
Ehriftus den Heilgen feine, 
Daß fie leben aus Gnad. 


23. al 
GOtt dem Herren merck eben, 
Niemand was geben fan, 
Es fen Werck oder Leben, 
Daß er hab Gfallen dran, 
Wann daffelb thut gefchehen 
Aus menfchliher Waͤhlung, 
Thut es GOtt nicht anfehen, 
Ob man ſey noch ſo fromm. 


24. 
Daran thut Gfallen haben 
GOtt, daß man glaſſen fen, 
In allen feinen Gaben | 
Die Ehr nur ihm zufchreib, 
Darum folt alfo bitten, 


Herr dein Will gfeheh allzeit, 


Behalt mich in deim Srieden, 
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| ; a 
Ilſo folt du begehren 
Don Gott in Ewigkeit, 
derr daß ich nur möcht ehren 
I Deinn Namen in der Zeit, 
Ind dir allein mög leben 

In rechter Grechtigkeit, 
as du mir dann wilt geben, 

I &s fen Sreud oder Leyd. 

| 26 



















Derhalben thu fteiff leben 

In Bottes Gfeb und Bund, 
die Ehr ihn allzeit geben, 
Aus deines Herkens Grund, 
Bird er an dir erfüllen 

Was er verheiflen hat, 
Rebit vu nach feinem Willen, 
Erlangſt fein Reich aus. Guad. 


a 
Dargegen wird GOtt ftoffen 
Wohl in der Hoͤllen Pein, 
Die bie haben verlaffen 
Das Gfeg ver Lieb ſo rein, 
arzu haben gebrochen 
Den Fried und seinen Bund, 
GOtt laͤſt nicht ungerochen, 
- Stöft fie in Höllengiumd, —— 
— Ss 28. DAT 
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— 
Fer Gott in deinem Reiche, 

Dir fen Lob Ehr und Preiß, 
Immer und ewigliche, 

Durch den Heiligen Geiſt, 
Durch den du ums thuft leiten 
In deiner Güt und Gnad, 
Jetzt und in Ewigkeite | 

Gebenedeyt ſey GOtt, Amen 


Das IIr Kid, 


Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, In 
Thon, Es feynd doch felig alle. %.H, DB. (17] 
I 


er EHDOtf Vater im Himmelreich, 
H Bir deine Kind klagen dir gleich, } 
Unfer Noth hie auf Erden. | 
Daß wir haben Fein gewiflen Ort, | 
Daran man uns ließ in deim MWorri 
Sondern fi thund empoͤren 
Wider uns alle Voͤlcker gmein, 
Der Fuͤrſten Rathfehlag iſt in ein, 
Daß fie wollen ausreuten 
Das Volck welches du dir O Herr, 
Beruffen haft zu deiner Ehr, | 
Das wollen fie nicht leiden, 
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Borden der Welt groß unde Fleine, 
‘ Sie uns zugleich thun haflen, 
Yaran wir ihr Greuel und Schand, 
3ermeiden alle Sünd und Tand, 

' Thun fie uns fein Ort laffen, 
Sondern treiben uns um, bereit, 
zleich wie ein Hirfchlein im gejägt, 
Herr Gott wir Dir dag klagen, 

Paß man uns nimt Gut, Kind und Weib, 
Narzu ftellt man ung nach dem Leib, 
Gar viel thut man uns plagen. 






















2 3. 

Wann wir aber das Thier fortan 
in feinem Greuel bäten an, 

So wolt man uns thun geben 

Mes wieder, Gut Kind und Weib, 

Deßgleichen darzu unfern Leib, 

Und denn friften das Leben. 

Das wollen wir in diefer Zeit 

Nicht thun, fondern eh ungern Leib 

In dMenſchen Hand bin geben, 

ann beffer ifts in d Menſchen Hand 

zu falln, dann daß man von Gott wend; 
Dann er gibt wieder's Leben. 


J 4. 
Vom Thier ſolt du alſo verſtahn, 
Wie man fein Mahlzeichen nimmt an, 
Und es hie an thut baten, 
ine DD Se 
ar F * 
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Sp du recht lebſt in JEſu Chriſt, 
Man dis will wehren in der Friſt, 
Daß du von ihm folt tretten, 
Verwilligſt du den Menſchen breit, | 
Thuſt alles was man dir vorfeit, 
Haft du fehon angenommen 
Das Mahlzeichen, und bäreft an 
Die groffe Hur von Babylon, | 
Biſt in ihr Gmeinfchafft kommen. 


5. |) 
Dann das Thier und Hur in der Friſ 
Mit einander vermähler ift, | 
_ Sie zugleich an fich ziehen, 
Ja Babylon die groffe Stadt, 
Die jeßund ihr Santhierung hat 
Bielfältig mit betriegen, | 
Der Hrach und Hur prangen herein, 
Herrſchen über all Voͤlcker g’mein, 
Die mit famt ihn anbäten 
Die Bild und al Geſchoͤpf gar ſchnell, 
Darzu den Teuffel in der Höll, | 
Der gibt ihn feinen Frieden, 









6, 
Das bezeugt Zohannes gar Har, 
Daß dern fen ein unzablbar Schaar, 
Die das Thier hier anbäten, 
Leben auch nicht in Gottes Wort, 
Im Himmel thun fie löftern Gott, 
or Haben 
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Haben nicht feinen Zrieden, 
Sondern es ift ein Heine Schaar, 
Die davon HBDtt verfiegelt war, 
Daß fie follen entweichen 
Sa aller Pein und groſſen Plag, 
Welche da wird am Juͤngſten Tag, 
Die Gottlofen erreichen. 





| T: 
Johannes fagt wie ein Mühlftein 
Geworffen ward ins Dieer hinein, 
Daſſelb tbut ung erklären, 
Daß Babylon die groffe Stadt, 
Durch einen Sturm auch wird vonGott 
Alſo verftoflen werden. 
Alsdann werden fie fehen zhand, 
Wie Babylon da wird verbrandt, 
Die fie werden bewennen, 
Darum daß ihre Luft und Zierd 
Auf eine Stund verwüftet wird, 
Kein Sreud darin’n thut ſeyne. 


8, 
Sondern nur Leydund aroffe Klag, 
Die da wird trerfen an dem Tag, 

Daß fie haben angnommen — 
Des Thiers Mahlzeichen in der Zeit, 
Darzu vollbracht alle Boßheit, 

_ Werden fie da ihr Zungen _ 
Bor groſſem Schmerken freſſen thun, 

N DI. Alſo 


if ü 
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Alſo zeigt uns Johannes an, 
Der Todt von inm’n wird weichen, 

Ob fie ihn ſchon begehren breit, | 

Könnens nicht erben in der Zeit, 
Müffen ins Zeuers Teiche. 


9. 
Weiter zeigt ung Johannes an, 
Daß jetzt Die Hur von Babylon 
Trinckt der Heilgen Blut reine, 
Darum daß ſie nicht nehmen an r 
Des Thiers Mahlzeichen thu verftahn 
Legt man ihn an viel Peine, 
Das fie nicht koͤnnen in der Zeit, 
Kauffen oder verfauffen breit, 
Thut ung Fohanneg fügen, 
Ber ihns aber verwilligt zhand 
Mit dem freiben fie ihren Tand, 
Platz thut er bey ibn haben, 


IO, 
Johannes thut ung warnen fehon, 
So jemand das Thier bätet an, 
Thut fein Mahlzeichen nehmen, | 
. Derfelbig wird trinden gar fehnel 
Den Keld) des Zornes, der ift Ouaal, 
‚Den ihm Gott wird einfcheneken, 
Er wird gepeiniget mit Zeur, 
Durch Gottes Zoren ungeheur 
Bird er verſtoſſen werden 


— In 
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In die ewige Höllen-Pein, 
aſelbſt wird kein aufhoͤren ſeyn, 
hut ung Johannes lehren. 





Il, 

Darum wer die Hand an dei Pflug, 

Gelegt hat, nicht zuruͤcke lug, 

Sondern thu ſich erſtrecken 

Zum Ziel, welches iſt Jeſus Chriſt, 

Wer daſſeibig erlangend iſt, 

Den wird GOtt auch aufwecken 

Vom Todt wohl an dem Juͤngſten Tag, 

Da verſchlungen wird alle Plag, 

He ver hie hat thun leiden, | 

Um Gottes Wort und Grechtigfeit, | 

Darfuͤr ihm wird die ewig Freud, | 

Denen fo die Sind meiden, 
I 





e 
Darum follen wir fehen am, 
Wie eg des Loten Weib that gahn, 
9a fie zurück thaͤt ſehen, | 
Woͤrd fie von Gott geſtrafft behend, 
Zu einer Saltsfänlen verwendt, 
Iſt zum Erempel geſchehen, 
Darum wer auf dei Mege ift, 
Der kehr nicht um zu Diefer Stift, 
Sondern er thu bekennen 
Ohn allen Scheu Herrn Jeſum Chriſt, 
er in dem uͤberwindend iſt, 
——— 84 Der 
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Der wird die Freud einnehmen. 
3 





Chriſtus der Herr ung zeiget an, 

Bir follen ung nicht fürchten thun, 
Vor den die ung hie nehmen 

Den Leib, fordern den Sürchten Breit 

Nachdem ertödter iff der Leib, | 
Der auch Macht har zu wenden 

Leib Seel in die ewige Dein, 

Chriſtus gibt ung ein Troft gemein, 
Daß ung zugleich find zehlet 

sa alle Haar auf unfern Haupt, 

Wer feinem Wort mit treuen glaubt, 

‚Den chn Egtt keins abfäller, 


14, 
Weil es ſteht aTes in der Hand | 
Gottes, der nimmt und gibt die Ban, 
Wie es ihm thut gefallen, | 
So follen wir ihm allgemein, 
Als feine Werck gehorfam fepn, - 
Mach feinen Morten allen, 
Dem Doch niemand enfrinnen mag 
die dann David führer fein Klag, 
Herr wo foll ich bin fließen 
Bor deinem Geift? an welche Stell? 
Fahr ih gen Himmel oder Hoͤll, 
Kan mich dein wicht entziehen, 
| ae | 
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15. 
eil wir nun von Gott bfehloffen feyn, 
ie im Apffel die Kernen ein, 
Daß feiner mag entweichen, 
So wollen wir bie Gottes G'walt 
Anbaͤten thun gar manigfalt, 
Daß er uns her thu reichen 
In unfer Herb fein Heilgen Geift, 
Damit unfer Seel werd gemeift, 
Daß wir mögen vollenden. 
D Herre Gott vom Himmelreich 
Bir deine Kind bitten dich gleich, 
Thu ung dein krafft her fenden. 


h 16, 
Ob wir ſchon von Gott bfehloffen ſeyn, 
Wie die Kernen im Apffel gmein, 
Woll'n wir esnicht anfehen, 
Daß wir darum aus Zwungenheit 
Gott dienen wolten in der Zeit, 
Sollnicht alſo gefcheben, 

Sondern aus freyer Lieb allein, 
Darum daß er der Herr thut feyn, 
 Solln wir im Willfahrt leiften. 
Dann David fpricht ohn allen Schertz, 
Gott gefallein freywillig Herb. 

Er wirds nicht von ihm weifen. 


— = 
Alfo folin wit den Gottes Gewalt 
| et LE. 5 


ri 





| 
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Anfehen thun gar manniafalt, 
- Wie fi) thut erklären, 
Bey den Gefchöpfen in der Zeit, 
Davon ftehben in Gelaflenheit, 
Herden wir den Herren ehren, 
Um feine groffe Guͤt und Gnad, 
Die er an ung erzeiget bar 
Vor allem Volck gemeine, 
Wie uns dann David zeiget an, 
Daß ver Herr nicht jedem hat getham 
Sondern feim Volck alleine. I 


18. [‘ 
Herr Gott Vater im Himmels Thron) 
Daß du uns haft genommen an | 
Mit deiner Gut und Gnaden, 
Deß danden mir dir in Emwigfeit, 
Daß du uns Dir haft zubereit. 
Bon aller Suͤnd entladen. 
O Herre Gott fihleuß auf dein Licht, 
Allen Voͤlckern gib deinen Bricht, 
Daß ſie thun mit dir leben. 
Das bittn wir dich O Herr bereit, 
Doch gfchen dein Wil, in Ewigkeit 
Sey dir die Ehr gegeben, Amen 
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Ein ander fehön geiftlich Lied, im 
Thon, Wär Gott nicht mie ung dieſe ze. (3) 
I De ai, ade 


. 


a: 5 
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2 Seynd alle Ding herfommen, 
Was im Himmel und Erd thut feyn. 
Hat ’s Leben von Dir genommen, 
Du bift allein gewaltig GOtt, 
Der alle Ding geſchaffen hat, 

Zu deiner Ehr erfohren. 


De 
Ich ward von Gott erfchaffen rein, 
Zu feinem Kind erkohren 
Durch ihn bilde in Mutter Leib ein, 
Auf Erd bin ich gebobren, 
Zuband ic) da verlohren hab 
Ale Wohlthat, und GOttes Gab 
Birn ich beraubet worven. 


| 1. | 
ap GOtt Dater, von dir allein 


3. | 
Sch ward erwachfen in der Melt, - 
In allee Suͤnd unreine, 
Das ich nur nachftelt Gut und Geld, 
Bas wider Gott thut ſeyne, 
Das mein Auge mit Luft anſach, 
Demfelben das Herz trachtet nad),. 
Die Ereatur gemeine. | 
4. ! | 
Wiewohl mir folches offt war g'wehrt, 
Durch GOÄttes G'ſetz fo reine, | 
Dennoch ich mich daran nicht kehrt, 
vr 
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Ich trieb die Suͤnd gemeine. 
N) ward verkehrt aus Hertzen Grundf 
Allzeit das Bor redet mein Mund, 
Bilder Kafter — 


Ob ich ſchon hat id Willen breit, 
Daß ich die Suͤnd wolt meiden, 
Ward ich doch zu ſchwach in dem Streit 
Ich lag bald an der Sei:en. 
Das gut’ ich wolt, sward nicht vollendt 
Dann die Sünd mich darvon abwendt 
| Daß ich fie Me thät treiben, | 


Sch lebt auch Asch ohn Gefaß, | 
Nur nach meines Herkens Willen, 
Bey mir nit ghört ward Gottes fehaß, 
Sch thaͤt die Suͤnd erfüllen. | 
Da aber kam Gottes Gebott, | 
Daſſelb mir g’würcfet hat den Tod, 
Das zum Leben ER geben, | 





Als ich aber das Gfetz erkandt, 
Da thaͤt ich erſt anſehen, | 
Wie viel der Sind, Latter und Schand 

Drurch mich waren geſchehen. | 

Zu band mir da verwundet hat, 

Das Gfek mich verdammet zum zo, 


ur Höllen mußt ich fi ncken. 
zu 9 ; ing 
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8. 

a mich nun aber Suͤnd und Tod 
Samt der Hoͤll hat umgeben, 
Daraus mich erſt hat Gottes Rath 
Geſucht und bracht zum Leben, 
urch fein Gſetz er mich zogen bat, 
Auf daß ich kaͤm zu feiner Gnad 
Die ich lang hatt verlohren, 


9 

Wenn mich Gott nit verwundert hätt 
Und durch fein Gfeß thun ziehen, 
So hatt ich ihn zu keiner ftätt | 
eſucht, fondern thun fliehen, 
Sch wär blieben in aller Suͤnd, 
Und ewiglich ein Teuffels Kind, 

Wohl in der Hoͤllen Grunde, 


IM 

Darum das Gfek war zugerhan, 
Zu Verheiſſung, merck eben, 
Auf daß die Suͤnd über hand nehm, 

hut Daulus Zeugnuß geben, 
Wo Suͤnd überhand gnommem dat, - 
Da bat viel mehr Gottes Genad | 
Auch überhand genommen. 
| DI, an 
Solln wir dann in Suͤnd leben thun, 
Daß Gnad Überhand nehme? 
Man foll mehr davon abeftohn,  * 
| 7 Das 


*— 
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Das Gſetz fie lehrt erkennen, 
Daſſelbig ift der Gegenfag 
Her Sünd, die freibt zu Gottes Schaf 

Der in Chriſto wird geben. —4 


12, 
Ich hatt" nicht gwuft was Suͤnd ſolt feyn 
Wenns Gefeh nicht hätt thun fagen, 
Du folt Gott dienen heilig und rein, 
Drum es mich an tbät Flagen, 
Da ichs Gſetz übertretten bat, 
Vernim, alfo bat Gottes Rath, 
Vielmehr überhand guommen. 


13. | 
Daß die Suͤnd freib in diefer Friſt 
zum Bußfertigen Leben. 
Das afcheben ſoll in Jeſu Ehrift, 
Derung zum Heil ift geben. 
Fr gibt den Sündern reine Zierd, 
So fie fein Ereuß vor zu polliert, 
Bon aller Luft thut fegen, 


14. | 
Mie die Sind herrfchen thut zum Tod, 
Sp man darinn thut leben, | 
Alto Herrfchet auch Gottes Gnad 
In Jeſu Ehrift, merk eben, 
Wenn er wiederum neu gebierf, 
Her wird aus aller Suͤnd geführt, 
In Grechrigfeit zu leben. | 
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| 19% 

arum als mir verwundet hat 
Das Gfeß ail mein Gemüthe, 
Aus der Urfach ic) fehreyen thät 
Um Gottes Guad und Güte, 
aß er mir helff aus alle Suͤnd, 
Und mich aufnehm zu Gottes Kind, 
Um feiner Güte DIR 
| I 


— 


—— 


Gott der Herr aus ſeiner Genad 
Hoͤrt in Chriſto mein ſchreyen, 
Er halff mir heraus von dem Todt, 
Thaͤt mir mein Suͤnd verzeihen 
Er nahm mich auf zu ſeinem Kind, 
Durch ihn uͤberwand ich die Suͤnd, 
Da er mich thaͤt verneuen. 


| 12, 

Wie ich von GOtt, fiel durch die Suͤnd, 
Und fam in feinen goren, 

Alſo hat er mich zu ſein'm Kind 

Wiederum neu gebohren, 

In ſeinem Sohn Herr JEſu Chriſt, 

HDerſelb mein Mittler worden iſt 

Daß ich nicht werd verlohren. 


| 18, 
Zu den doc niemand kommen fan, 
Er thu ihn dann vor ziehen 
Der Dater zeigt uns Ehriftum an, 


—9 Dar 
SE 
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Darum wir nicht foln fliehen, 
Goͤttliche Zucht die gſchicht allein, 


Durchs Geſetz dafelb bat bildet en 
Allen Voͤlckern gemeine. 


| 19, 

Das ihr wolt daß euch die Leut thun, 

Das thut aud) ihn dargegen, 

Das iſt das Gſetz zeigt Chriſtus an 
Bon GOtt den Menichen geben, 

Daß er in ibn foll hören thun, 

Das zeigt ung guts und böfes an, 
In Unterfcheid zu leben. 


20, 
Du folt willfahren in der Stift 
Bald deinem Widerfacher, 
Weil du mit ihn auf den Weg bift, 
Daß er dich nicht verklage. 
Vernim das Gſetz Herr JEſu Chrift, 
Her zum Richter verordnet ift, 
Er wird dag Urtheil fällen. 


21, - 
tit dem Gſetz kommſt du nicht zu Fried] 
Beil du in Sind thuft leben, 
Darum auf Ehrifti Weg du tritt, 
Thu ihm mit Sleiß nachſtreben. 
Alsdann geht ſein Erfuͤllung an, 
So du von aller Suͤnd thuſt ſtahn, 
Kommſt du mit ihm zum Frieden. 
N a Dan 






“ 4 
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22, 
Dann Chriſtus fein erfüllung ift, 
Und das Gefes, merck ebeu, 
Wie es war zu der alten Stift 
Mit viel Figuren geben, 
Daſſelb in Chriſto hoͤret auf, 
Aller Figur und Moſiſch Brauch 
Chriſtus ſelbſt iſt das Weſen. 


23. 
Moſes und die Propheten ſchon 





** 
Von Zeit zeigt uns Chriſtus an 
Muß Gottes Reich Gwalt leiden, 
Daß hinnein dringet jederman, 

- Mit Gwalt thut er befcheiden, 
Es fer leichter daß Himm'l und Erd 
Dergeh, eh daß vermindert werd 
Ein Tittel von dem Gſetze. 


a4 
Sondern es mug erfüllet ſeyn, 
Thut uns Chriſtus erzehlen, 


647 





Das gſchicht fo du Tiebert allein 
ie HE Gott 
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Gsott, von Krafft deiner Seelen, 

Deßgleichen auch den Nächften dein, 

Thuſt du das, wird erfüller feyn 
Das Gfeß und hie Propheten, 


; 26. 
Darum ſich kurtz in zwey Gebott 
Das Gſetz in Chriſto faſſet, 
Daß man allzeit ſoll lieben GOtt, 
Den Naͤchſien nit thun haſſen, 
Sondern ihm thun nur alles guts, 
Gleich wie du wilt dag man dir thi 





Daß thue auch dergleichen. 


27. 
Vondem Grund Paulus g’fchrieben h 
Glaub, Lieb von reinem Hersen, 
Daß fen die Summ aller Gebott, 
Die Ehriftus thur auffeken, 
Wer lebt in Gottes Lieb fo rein, 
Derfelb thut Chriſti Jünger feyn, 
Und die Wahrheit erkennen. 


28. 
Die Lieb guͤtig und freundlich iſt, 
Und thut niemand beleiden, 
‚ Sie duldr alles in dieſer Friſt 
Und thut die Sünd vermeiden, | 
Durch) fie werden erfüllt allein | 
Ale Gebott Gottes gemein, | 
Thut uns die Wahrheit fagen. — 
| 29. Alſo 
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I hab p Dir zeiget, an, 

Wie foll erfüllet werden 

das G'ſetz und die Dropheten fihon, 
In Ehrifto unferm Herren, 

Der bat ung zeiget diefe Bahn, 
darauf man foll zum DBater gohn, 
Wohl in das ni Leben, 


| darzu helff uns * ewig GOtt, 

Der alles thut regieren, 

Bas er in ung angffangen bat, 

| Boll er auß Gnad vollführen, 

dert, das an dich ift unfer bitt, 

palt uns allzeit in deinem Sried, 
Biß in die Ewigkeite, Amen. 


Das 113 Lied. 


Ein ander Lied, im Thon, Wach 
auf mein Hertz und Pſalter. (21) 


Ran auf ihr Brüder wehrte, 


2. Chri- 
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zZ, 

Ehriftus hat ung beruffen 

Zu feinem Abendmahl, 
Darzu feynd wir geloffen, 

Bir Chriften überall. 
Sein Wort hand wir anguommen, 
Und traten ung nicht ſaͤumen, 

Bir nahmens an, mit Sreud und won 


3; 
Darum fo laßt uns wachen, 
Baren zu aller Friſt, 

Er thut fich herzu machen, 
Der unfer Berfucher ift. 

Er thut greulich umlauffen, 

Ob er ein'n aus möcht rauffen, | 
Aus der Heiligen fehar, mit worten klar 


4. 
So laßt uns nun Del Fauffen 
In unfer Ampel ſchon— 
Bann der Bräutzam bricht aufe, 
Daß wir ihm entgesen gohn, 
Und unfre Lichter brennen, 
Sp wird er ung wohl kennen, 
Und führen ein, zur Hochzeit fein, 


| 5. 

Die Thörichten verfchlierfen, 
Und hörten das gethön, 

zum Weifen fie hin lieffen, 
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Begehrten Del von ihn, 

_ Die Weiſen tharen fagen, 

Mir möchten auch Mangel haben, 
Gebt bin geleich, und Faufft vor euch. 


Da fie das Del ingoffen 
In ihre Ampel fein 
Ha ward die Thür verfihloffen, 
Ihr Feine mocht hinein, 
Da ſthunden fie mit Zagen, 
Thaͤten an die Thür ſchlagen, 
Mit groffen Thon Eloprften fie an. 


3 

Der Brautgam Fam gegangen, 
Und forfcher fie der Maͤhr, 

Da haben fie angfangen, | 
Und fprachen: Herr, Herr, Herr, 

Thu ung die Thür aufmachen, 

Der Herr hat zu ihn gfprocden, 
Weicht all von mir, ihr ſchlaͤffring Thier. 

8 


Alſo wird es ergohne, 

Die Gotts Wort hoͤren ſeyn, 

Und gar nichts darnach thone, 
Werden gleichförmig- feyn 

Den thörichten Jungfrauen 

Die Gott nicht thaͤten trauen, | 
Muſt Mangel bon, der Hochzeit ſchon. 

23 9. Alte 









” 
Ka 
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9, 
Alfo werden geführet, | 
Wohl zu der linken Hand, 
Zun Böcken und wilden Thieren, 
Die Gott nicht hond ertandt, 
Zu denen wird er fagen 
Wohl an demfelben Tage, 
Geht hin gefeich, in feurigen Teich, 
Io 


Die Gottes Wort bie thong, 
Seynd Zeugen auf Erd gemeft, 

- Die wird er empfahen fehone. 
Vom Todt und fie erlöft, 

Zun felben wird er fprechen, 

Euer Blut will ich rächen, 
Gebt bin zugleich ins Himmelreich. 


II, N 

Kommt ber ihr Chriften alle, 

Die Gott ergeben feyn, 
Laßt uns mit reichem Sihalle 

Des Herren Zeugen fenn, 
Ceines Worts mit unferm Blute, 
Das wird ung fommen zu gufe, 

Das wir die Kron erlangen thun, 





N 






12, 
Chriſtus hat für uns gelitten, 
Aus lauter Lieb hat ers gethan, 
Kein Dein hat er vermitten, ® F 
ns 
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Uns zum Exempel fchon, 

Laßt uns auch nach bin dringen, 

Dem Herin das Opffer bringen, 

Ihm folge nad) mit creutz und ſchmach. 
1 













3. 

Welcher nicht mag verlaſſen 

Weib, Aecker, Kinder ſein, 
Sein eigen Leben haſſen 

Mag nicht fein Jünger feyn, 
nd fich ſein's Creutz thut ſchaͤmen, 
Und nicht auf ſich thut nehmen, 
Der iſt verſchmacht, von Gott veracht. 


14. 
So laßt uns das Treutz tragen 
In Truͤbſal hin und her, 
Und laßt uns nicht verzagen, 
Kein Leiden wird uns zu ſchwer. 
Gott wird Gedult her geben, 
Und aud) viel Trofts darneben, 
Haß wir ang End verharren ſeynd. 


15, 

Darum laßt uns acht haben 

Aufs Pfund das uns geben ift, 
Daß wir es nicht vergraben, 

Jetzund zu diefer Srift, 
Wie diefer Knecht hat thone, 
Deinfelben wird fein Lohne, 

Gleich mit den Ungelaͤubigen. 

Pe 16, Se 
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16. 
Selig iſt dieſer Knechte, | 
Welcher in diefer Nacht, 
Bann fein Herr kommt, wacht rechte 
zur erften und andern Wacht, 
Sein Herr wird den Knecht fehen, 
Ueber all feine Schäße, | 
Ihm iſt bereit, die ewig Freud. 


17. 
Bolln wir die Freud ererben 
Mit Ehrifto feinem Sohn, 
Müffen wir vor mit ihn fterben 
Und wieder auferftohn, 
Groß Sreud werden wir haben, 
Don wegen diefer Gaben, 
Die unfer Gott, bereitet bat, 


18. 

Drum laßt ung dapffer ftreiten 

- Zum fürgefteckren Ziel, 

. Ber aber zu der Seiten 

Neben ablauffen will 
Derſelbig wird beleiben 

Wohl bey des Loren Weibe, 

Die ſich umfach, ihr Gut beklagt. 


19. 
Alſo wolln wirs beſchlieſſen, 
Ihr fromme Chriſten all, 
Laßt euch Fein Truͤbſal verdrieſſen, 
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ud gleich mit Feur verbrennen, 
Hond fie ung ſchon, nichts mehr zu thun. 
20 


Bott fen Lob, Ehr und Preiſe 
Geſagt zu aller Stift, 
Her uns zu allen Zeiten 
So fleißig weiten iſt 
Den Weg den er iſt gangen, 
Daß ung die falſche Schlangen 
Mit ihrer Lehr nicht ſchaden mehr. 
AMEN. 


| Das 114 Lied, 
Ein ander fehön geiftlih Lied, 


im Thon, Wär Gott nit | 
mit ung Diele, 26. (3, 


r Is 
yyerd auf ihr Ehriften all geleich, 
L Die ihr ſeyd neugebohren, | 
Hann Gottes Sohn vom Himmelreich 
Iſt an den Creutz geftorben, 
Er hat gelitten Creutz nnd Schmach 
Darum laßt uns ihm folgen nad, 
Und das Ereuß auf ung nehmen. 
2 


Welcher Chriſt nun nachfolgen will, 
Und thut alles verlaffen, | 
A Ob 
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Ob er ſchon hat gefünder viel, 
Sp wirds ihm nachgelaffen. 
So er nur glaubt an GDtt allein, | 
Bird er gemacht von Sünden rem, 
Durch das Blur Jeſu Ehrifti, 


3; 
Dann welcher glaubt und wird getauffi 
Der hat es wohl angefangen, | 
Sp er mur Chriſto folget nach, 
Derſelbig wird empfangen 
Die Gaben des Heiligen Geiſts, 
Damit er tödten wird fein Sleifch, 
Mit GOtt wird er Fried haben. 


4. 
Alle die num gemwäfchen feynd 
Mit dem Blut JEſu Chrifti, 
Und rein gemacht von aller Suͤnd, 
Iſt unfer Her zerfnifter, 
Daß wir nun wandlen nach dem Geiſt 
Der ums den rechten Wege weiſt, 
Dann er foll in ung herrfchen. 


53 Ä 

Auf daß da feyr der fündlich Leib, 
Der jetzund ift geftorben, 

In Chriſto find wir eingeleibt, 
Und fennd in ihm begraben, 

Ja durch den Tauff in feinen Todt, 
Daß wir jeßt leben unferm Bo 

n 
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Und halten feine Gebote. 
6 


ie ſolten wir noch Suͤnder ſeyn, 
Deren wir find abg'ſtorben? 

ann Chriſtus bat uns g'machet vein, 
Mit feinem Blut erworben. 

r leidt vor uns den bittern Todt, 
ſarum lebt er jeßund mit Gott, 

Und thut ewig regieren, 


| 7. 
50 laßt ung auch gedenken dran⸗ 
Das wir der Suͤnd feynd gftorben, 
Ind haben Ehriftum zogen an, 
Derſelb wird für ung jürgen, 
So wir ihm nur gehorfam ſeynd, 
1nd ihn bekennen bis ans End, 
50 wird er bey ung bleiben. 

8 


Darum ihr Kinder Gottes rein, 

Die ihr feyd neu gebohren, 
Seht zu Daß ihr nun bleiber rein, 
ünd euch nicht laßt verführen. 
Dann wer recht thut, der iſt gerecht, 
Wer Simd thut, ift der Sünden Knecht, 
Der Knecht wird ausgeſtoſſen. 


9. 
Dann in dem Haus des hoͤchſten Gotts, 
Da wird kein Suͤnder glaſſen, 





I 
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Da der Satan geſuͤndigt hat, 
Da ward er ausgeftoffen, 
Don Gott wohl in der Höllen Grund, \ 
Ha muß er fern zu aller Stund, 
Ewig iſt er BEFORE 


So ift die Sind un Truffel her, 
Und wer fie will erhalten, 
Denfelben will auch Gott der Herr, 
Verſtoſſen mannigfalte, 
Er wird ihm binden Hand und Fuͤß 
Und werffen in die Tinfternüf, 
Da ift Heulen Ei Klagen. 


Darum dd Welt fi er eben für, 
Daß du dich Chriſten nenneft, 
Und lebt in Sünden für und für, 

Und thuſt did) auch berühmen, 
Du ſprichſt wir müfen Sunder ſeyn, 
Hrum mußt du leiden groffe Pein, 

So du Dich 362 befebreft. 


Hann wer von Gdit gebohren iſt, 
Und thut an ihm beleiben, | 
Durch unſern Herren JEſum Ehrift, 
Thund wir die Sind vermeiden, 
Sein Saam wird bey uns bleiben thung, 
Das wir anf feinem Wege ran 
n 
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Daran wird man. erkennen wohl , 
- Hie Kinder GSttes feine, 

Und die Kinder der Boßheit voll, 
Die allzeit Sünder feyne, 

Dieſelben feynd vom Teuffel Her, 

ann er fündigt von Anfang ber, 
Darum ift er — 


— 


Darum Chriſtus get iſt 

Daß er fein Volck erlöße, 

Er bat zerbrochen des Teufels Lif, 

Und bat fein Blur veraoffen, 

Damit hat er ung g’wäfchen rein, 

Bir feynd von feinem Sleifch und SE 
Und feynd görtlicher Arte. 


Chriſtus iſt das Haupt feiner Gimein, 
Wir ſeyn Glieder fein’s Leibes, 
All die wir ſeynd g'waͤſchen rein, 
Und thund an ihm beleiben, 

Dann wer ein Glied am Leib will ſeyn, 
Der muf werden von Sünden rein, 
Und von en ey 


Das ift der Welt * hartes Wort, 
Und fan es nicht erkeunen, 
Bann 
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Dann man ſagt von der Neugeburt 
So will fies nichts vernehmen, 

Dann fie feynd all Hleifchlich geſinnt, 

Und Fennen den Geiſt Gottes nicht, 
Noch ruͤhmen fie ſich Chriften, 


Be | | 
Aber es ift ein falſcher Schein, 
Der wird fie nicht gehelffen. 
Dann fie wollen ſtaͤts Sünder ſeyn, 
Hrum wirds der Herr verwerffen. 
Ein jeglich Glied an feinem Leib, 
Das nicht in der Ehr Chriſti bleibe, 
Das wird auch abgehauen, 


18. 
Dann Chriſtus ift der recht Weinſtoc 
Wir ſind die Schoß und Reben, 
Der Weingärtner ift unfer Gott, 
Der ung pflanßet gar eben. F 
Ein jeglich Schoß das Fruͤchte bring! 
Das wird er aufrichten behend, 
Das es mehr Früchte trage. 


19. 
Zu denſelben ſpricht Gott der Herr, 

Ihr ſeyd jetzund rein worden, 
Darum beharrt in meiner Lehr, 

Sp werd ihr viel Srucht tragen. 
Dann ohn mich möger ihr nichts thun 
Ihr bleiber dann in meim Wort ne 

as 
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Das wird euch wohl bewahren. 
20 


Fin jeglich Schoß fo nicht Frucht traͤgt, 
Daſſelbig wird ernebmen, 
And wird es bald gar frhneiden ab, 
Ind wirds zufammen binden, 
‚ind werffen in das ewig Seur, 
Welches da ift gantz ungeheur, 
Dann es thut ewig brennen. 
er 
Darum ihr Ehriften allgemein, 
Laßt uns Ehriftum bekennen. 
Dann welcher wandelt in eim Schein, 
Der wird im Seur verbrennen, 
Uns ift bereit die ewig Steud, 
So wir hie in Gerechtigkeit 
Mit Geduld überwinden. 


> 


22. 
Dann Ehriftus will befennet feyn, 
Allhie auf diefer Erden, 
Mollen wir mir ihm Erben ſeyn, 
So müflen wir mit ihm fterben, 
Der Knecht nicht übern Herren ift, 
Beil Ehriftus felbft geitorben ift, 
So laßt uns ihm nachfolgen. 


2), 
Darzu helff ung der ewig GOtt, 
Daß wir die Sreud erlangen, 













- 
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Und ung nicht fürchten vor dem Tod 
Die wir feynd fein Gefangen, Ä 
O Gogtt halt uns in deiner Lieb, F 
Daß ung das fleifch vommeg nicht führ 
Hilff uns den u behalten. | 


Gott fey Lob, Est nd Preiß allein, 
Gefagt zu allen Zeiten, l 
Er ift Richter in feiner G’mein, 
Und thut ung fleißig meifen, 
Darum laßt uns ihm halten ftill, | 
Und fprechen, Herr es — will 
Durch JEſum Ehriftum, Amen. 


Das ııc Lied, * 


Ein ander Lied, im Thon, Gegen de 
Tag hoͤrt man die „Bahnen kraͤhen. (18) 


9: HErre Gott wein Noth thu 9 di 
Die iſt ſo groß klagen, 
In dieſen letzten Tagen, 
Die jetzund leiden die Kinder dein, 
Allhie auf Erd in Ei Belt gemein. | 
(gend wohnen, 
Dein Bi, läßt ch auf Erd jeßt nir⸗ 
Und iſt doch fromm, | 
hut aller Welt verfehonen, 
Noch wirds verfolgt von — 


| 
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Des Enins Eiffer hebt fich wieder an. 
2 (fehmiegen 
Dein armer Er muß ſich jetzund 
Vor dem Eſau, 
In Meſopotamiam fliehen, 
O Herre Gott wohne uns bey, 
paßune der Efauvondem weg nit treib. 











4. {gen, 

Dein arıner David muß groß ſorg hie fins 
- Bor Saul dem König, 
er ihn zu todt wolt fhfagen, 
Alſo gehts jest den Kindern dein, 
Darum fie nit an fünder wolle ſeyn. 
Dein Suſaña die uf fich jetzt viel Teiden 
_ Bon Richtern falfch, _ 
aß fie Sünd thut meiden, 
O Herre Gott thu uns Beyftand, 

Eroͤß uns ausder ſaſcht Richter Hand. 


Wie es dann iſt —* vor langen zeiten, 
Wer fromme war, | 

Den wolt man nirgend leiden, 

Alſo ifts noch auf diefen Tag (mag. 

Die Froͤm̃keit auf Erd nit leiden 





O Herr Gott ER den biſtu gangen | 
Der iſt fo * * 
Uu n 


664 Das 115 Kied, 


Und liegt fo voller Schlangen, 
Daß man nit wohl drauf wandlen kan 
O Herre Gott ftreit für uns aufdierd 


8. (Bahil 

Darnach ſtehn auch allhiezubenden feite 
Groß Woͤlff und Baͤrn, | 

Mit den müffen wir auch fireiten, I 
O Herre Gott weß ungdagG'chwerd 
Auf daß dein Lob und Rechtverfündd 


Ban wir durch woͤlff und baͤrn hindurt 
So ftehn auch bie (fechten 
zur linden und zur rechten, | 
Viel Hund die bällen, Elein und grofl 
Sie wollen ung zerreiffen ohn Unterlat 


IO, 
Biel Difteln und Dörn ftehn auf diefer 
Die fragen fo hart, (Wegi 
Stellen uns nach dem Leben, | 
Reiſſen ung Löcher inden Leib, (bleil 
Hilff Herre Gott dag Feiner dahinde 


Il, 
In dieſem Thalda fleuftein Wafler lang 
Gans breit und tief, | 
‚Drüber ein ſchmaler Gange, ’ 
Welcher ſchwach in dem Haupteift 
Den wirft der fehwindel drein are 
12, 7 
An dieſem Waſſer iftein groffer Berg 
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Der ift ſo hoch, 
hen muͤſſen wir auch ſteigen, 

Herre Gott beut ung dein Hand, 
Erloͤß uns aus aller ſchmach uũ ſchand. 




















| 
| 


| 1 3. 

Yarnach ift ung gezeigt ein enges Thore, 
Sa Haut und Haar 

Yas muß bleiben darvore, 

O Vaͤter wie ift die Thür fo Hein, 

| Hilff ung zu diefer engen Pfort hinein. 
| 14. ( ten, 
hertzlieber Vater ich thu dich jetzund bif- 
Du wollſt dein Volck 

luf dieſem Weg behuͤten, 

Vor falſcher Lehr und Heuchlerey, 
Daß er in allem Creutz beſtaͤndig ſey. 





| 15, 

darum o welt tritt auf den ſchmalẽ wege 

nd thu dich bie deins wolluſts verwege, 

Kandel hernarh mit gangem Sleiß, 

| Diefer weg trägt Bi big ing Paradeiß, 

| 10, 
der ung diß lied von neuem hat gefungen 

Der hat fo ſtarck mit wölf un bern geꝛunge 

Dem Vater fagt er großlob und dance, 
- HMit feiner Huͤlff ers alles überwande. 


| 17 
Dem Vater fen allein lob ehr und preift, 
\ LE, Dem 
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Dem Sohn desgleich, 
Lind dem Heiligen Geifte, 
Daß er uns hat genomen an, (Bah 
Wer nachher will, ver mach fich auf d 


Das 116 Lied, 


Fin ander Lied, im Thon, Es ift] 
das Heil uns Fommen ber. ( 


I, | 
ICh will von gansem Herken mein 
in) Des Herren Werk verfünden, 
Wie Mofe der Knecht Gottes fein. 
Dem Herren that Lobfingen, 

Da er ibn balff aus aller Qual, 
Ihm und allem Bold Iſrael, 

Don der Hand Pharaonisg, 


2, 
Da fie dem Herren fleißiglich 
Pas Opffer wolten bringen, 
Thaͤt Pharao fie härtiglich 
Mit groffer Arbeit zwingen, 
Da fah der Herr ihr Elend am 
Das Volck that er begaben fchon, 
Mit Gold that er fie zieren. 


3. 
Alles was erft gebohren war, | 
Thaͤt er zu todt auch fchlagen, 
- Bom Vieh big aufden Menfchen gar, 
| Drum 
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Hrum thar der Dharaen fagen 
Is feinem Volck, ruft euch mit G'walt, 
Bt uns dem Volck nacheilen bald, 
Daß wir fie von ung treiben, 



















| 4. 

fo 309 er hin nach ihn'n bald, 

Mit allem feinen Heere, 

a er zeigt Gott fein groſſen G’walt, 
‚Erfräncet in den Meere 

en Pharao mit allfeim Thun, 

tofes hub bald zu fingen au, 

Mit allem feinem Volcke. 


| 5. 
ch will verkuͤndens Herren That, 
Don feinen Wundern fagen, 
yaß er fo herrlich handelt hat, 
Dann alle Roß und Wagen 
bat er geftürket in das Meer, 
yarum heißt er Gott unfer Herr, 
Billig hat erden Namen. 

| 6 


Jann der Herr ift allein mein Staͤrck, 
Er ift mein Helffer worden. 

Yann er erzeigt fein groffe Werck 
Am Pharon der verdorben. 

Jarum ift er allein mein GOtt, 

sch will ihn ehren in der Noth, 

Sein Nam'n will ich erheben. 

Uuz 7,:S8L. 
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⸗ 


7» 

‚Der Herr ift der rechte Kriegs Mann, kı 

Sein Nam iſt billig HErre. 

Dann alle Waͤgen Pharaon _ 
Warff er mit Gmwalt ins Meere, 

Sein aufjerwählte Ritterfchafft, K 

Must verfinden ins Meeres Saft, 
Die Tieff thaͤt fie bedecken, 

8 


Sie fielen zu grund wie die Stein, 
Die Hand war groß vor Augen, I 
Dein rechte Hand hat alle Feind 
Zu Boden nieder afchlagen, 
Mit veiner groffen Herrlichkeit 
Saft du zerftoffen diefe Leut, 
Die fich wider dich ſetzen. 


9 

Da du deinen Grimm aus ließft gohn, 
Nie Stopfel thätft fie verdammen, 

In dem blatt deines Zorens ſchon, 
Siel das Waffer zuſammen, | 

Die Fluͤß fuhren aufeinen Dauff, 1 

Die tieff plumpten einander auf, 
Der Feind gedacht im Hersen, 











IQ, 
Ich will ihmn rauben all ihr Gut, 
Sie jagen und um ziegen, | 
An ihn erkühlen meinen Muth, “ | 
| | 
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Und will mein Schwerdt ausziegen, 
Mein Hand foil fie austilgen gſchwind. 
Derr Gott du dachtſt an deine Kind, 
Thaͤtſt fie vom Seind erretten. 


RL, 
Du haft geweht mit deinem Wind, 
Die Tieff that fie bedecken, 
Im Waſſer thärft du fie geſchwind 
Gleich wie ein Bley verfencen. 
Wer ift dir unter Göttern gleich? 
Ber ift fo herrlich und loͤblich? 
So fihröcklich wunderbarlich? 


I2, 
Da du ausftrecftft dein rechte Dad, 
Hie Erd fie rhät verfchlünden, 
Die hat geleitet aus dem Land 
Diß groſſe Volck geſchwinde. 
Mit deiner Staͤrck Barmhertzigkeit 
Daft du dir das Volck zubereit, 
In deiner heilgen Wohnung. 


— 13. 
Groß Angit Fam die Philifter an, 
Die Voͤlcker trugen Schmertzen. 
Und all Inwohner Sanaan 
. Wurden verzagt von Hertzen, 
Da erfchrocken die Fuͤrſten Edom, 
Groß Zittern Fam die Gwaltigen an, 
Im Monbitter Lande, 
Ung4 14, Herr 
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I$. 

Herr durch den groſſen Arne dein 

Thu fie mir fehröcken zwingen, 
Daß fie erftarren wie die Stein, 

Biß dein Volck hindurch dringe, | 

Biß das groß Bold hindurch hin gang 

Welchs vu Herr in Egypten lang 
Ernehrt haft und erworbem 


I5, * 
Bring fie hinein und pflantze fie, 
Zu deiner Wohnung fehöne, 
Zu dem Siß deines Erbtheils bie, 
Zu deinem Tempel fromme, 
Welche dein Hand hond zubereit, 
Der Herr ift König allegeit, 
Smmer ewig ohn Ende. 
18 


- Der Dharao gieng ins Meer hinein] 
Mit Roffen und mit Wagen, | 
Darzu mir allen Reutern fein, | 
Der Herr das Meer thaͤt fchlagen, 
Daß er zu bauff fiel über fie, 
Und ihrer feinen überblieb, 
Nicht einer von ihu’n allen, 


17% 
Alto halff Gott Iſrael ſchon, 
Hindurch das Meer zu hande. 
Dorgegen mug der Phargon an. 


A F 


— 
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Todt liegen auf dem Lande, 
Mit Roß, Reutern und Wagen fein, 
Darzu fein Mehr groß unde Flein, 
Das ward alles verderbet, 


18. 

ID Herr fieh an dein Eleine Deerd, 

Die thut ſich jetzund rüften, 

Zu bringen dir das Opffer wehrt, 

Jetzund zu dieſer Friſte, 

Zu legen her auf dein Altar, | 

Der Pharaon fteht mit &’walt davor, 

Und thut uns befftig draͤuen. 
1 


| 9 

‚Und fagt, wir folln das Opffer weit 
Wieder zurück weg tragen, 

Und follen thun wie ander Leut 

8 Sey beifer thut er fagen, 

Dann daß wir dir das Opffer thun. 
Ja ſpricht du habft fein Gfallen dran. 
Des Inf dich Herr erbarmten. 


i zo, 

O Herr bilff uns mit Freuden bap, 
Durchs Meer mif deiner Güte, 
Das der Pharao mit feinen G’walt, 

Der fo greulich thut wuͤten, 
Uns nicht von deinem Altar reiß, 
Laß ung das Opffer mit gangem Fleiß, 
Mit allen Frommon bringen. 
"Uns 21, Wie 
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31, 
Bie du ung dann verheiffen haft, 
So wir bey dir beleiben, 
Wollſt uns fein Trübfal oder Laft, 
Bon dir laffen abtreiben. 
Darum D Herr jest ift die Zeit, 
Das uns Creutz auf dem Ruͤcke liegt, 


* 


Hilff uns eh wir verderben. 


22. 
O Herr in deinem hoͤchſten Thron, 
Laß dir das gehn zu Hertzen, 
Siech das Elend deiner Kinder an, 
Wie ſie in groſſem Schmertzen 
Gefangen find in ſchwerem Band, 
Herr Gott reich ihn dein giwaltig Hand, 
Thu fie vom Seind erretten, | 





23. 

Daß er ihn nicht mehr ſchaden fan, 

Er und all fein Treiber, 
Daß Miriam dein Propherin 

Und alle Fromme Weiber 
Dor dir her.an dem Reyen ftohn, 
Lind dir allzeit lobſingen thun, 

Und deinen Namen preifen. 


24, 
Aber das werden die Weiber ſeyn, 
Die ſich auch hond gerüftet, 
Und ihre Watt durch weiſſet feyn In 
| | u 


| 


| 
| 
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In dem Blut JEſu Ehrifti, 


Und abzogen das tödlich Kleid, 


Hiefelben werden allezeit 
Sn feinem Tempel wohnen. 


25. 
AN die ihr nun gereinigt fend, 
Send fteiff in eurem Gwuͤthe. 
Auf dag ihr in der Reinigung bleibt, 
Und in des Herren Güre, 
Darzu helff uns GOtt unfer Herr, 
Daß wir zuruͤck legen das Meer, 
Durch Jeſum Ehriſtum, Amen. 
Das 157 Lied. 
Ein ander Lied, im Thon, Ich 
ſtuhnd an einem Morgen, (4) 


I, 
Rroß Unbill thut mich zwingen 
Wohl hie in dieſer Friſt, 


Daß ich davon muß ſingen 


Wies jetzt vorhanden iſt, 
Daß ſie all Ding haben verkehrt. 
Hann die Gerechtigkeit Gottes 
Iſt jetst der Welt unwehrt. 


2, 
Die Warheit thut man haflen 
In allen Landen weit, 
Die Gerechtigkeit verlaffen Be 
| | Auch 
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Auch Treu und Billigkeit. 
Gottes Wort fleugt man uͤberall, 
Das Creutz thun fie auch ſcheuen, 
Der eg ift ihn zu ſchmal. 


| 3; 

Wer die Wahrheit rhur fehänvden, 
Gottes Wort läftern Fan, 

Her wird in allen Landen 
Geacht ein ehrlich Mann, 

All Welt ift ihm willig bereit, 
Drum er die Rügen redet, 

Und fchweigt die Gerechtigkeit. 


4. 
Die mag es immer fommen, 
Daß die Ung’rechtigkeit 
So gar überhband hat g'nommen, 
In allen Landen weit, 
Aber die edle Wahrheit ſchon 
Wird jetzund unterdrucket 
Faſt ſchier bey jederman. 


5. 5 
Mer fi jetzt fleißt von Hertzen 
Zu halten Gottes Gebott, 
Muß leiden groſſen Schmersen, 
Don der gottlofen Rott, 





Gar offt und dick wird er geſchmaͤcht, 


All Melt thut ihn beropffen, 
Gleich wie das Eulen N n 
| Vo 
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| 6, 

Bon anfang diefer Welte, 
Iſts auch gewert allezeit, 
Daß ver Fromm muft entgelten 
Des Sottlofen Boßbeit, 

Mit Abel hats gefangen an, 
Derſelb dat GOrt gefallen, 
Drum mußt ers Leben lahn. 


| 7. 

Ich Fans nicht nennen alle, 
Die den Todt glliften han, 
Wer je Ggtt thaͤt gefallen, 
Den haſſet jederman, 

Alſo iſts noch auf dieſer Erd, 
Wer Gott noch thut gefallen, 
Der iſt der Welt unwehrk. 


8. 
Dann Chriſtus Gottes Sohne 
Iſt kommen auf die Erd, 
Hat nie fein Süund gethone, 
Her edel König wehrt, 
Noch mußt er leiden groffe North 
Don dem gortlofen Bfchlechte, 
Mußt leiden den bittern Todt. 


9 
Dieweils nun Gottes Sohne 
Alfo ergangen ift, 
Birds auch alfo ergohne an 
n 
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Alln den zu dieſer Srift, 
Die hie annehmen Gottes Bund, 

Zeven ihn auch von Hertzen, 
Und meiden alle Sind. * 





IO, 

Wer jetzt die Stand thut meiden, - 
Und folgt der Wahrheit nach, 
er muß von diefen Leuten | 
Erdulden Creutz und Schmach. 

Chriſtus wird an das Creutz geſchlagen 
Barabas ledig glaſſen, 

Wie uns die Schrifft thut ſagen. 

I 


II. 
Paulus war hoch gepreiſet, 
Don Juͤden manichmahl, 
Ha erdurch Hmeinden reife, 
Verfolgt die Ehriften all, 
Gab fie in Gfaͤngnuß hin und her, 
Das tbät den Züden gfallen, 
Er wurd ihn nicht unmehr. 
12. 
Da er ward nen gebohren 
Durch Gottes Wort und Geift, 
hät er den Juden goren, 
Trachten darnach mit Steiß, 
Daß fie ihn möchten bringen um, 
Darum er ihn that fagen, 
Sie folten werden Fromm. 
13, Das 
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13. 

Das ſagt er ung darneben, 

Hurch den Heiligen Geift, 

Her Gottfelig will leben, 

Allhie in Zefa Chriſt, 

Und die Warheit von Herten liebt, 
Her muf; verfolgung leiden, 

Gar offt wird er geſtaͤupt. 

| . | 


| 4, 

Daffelb thut man erfüllen, 
Wie uns S. Paul befchreibt, 
Wer jetzt nach Gottes Willen 
Will leben allezeit, 

‚Der ift fchabab auf diefer Erd, 
Ein Augfehrig der Welte, 
Und jederman unwehrt. 


| 15. 
Welt tbu zu Hertzen faffen 
Dein groß Unbilligfeit, 
Daß die Wahrheit thuft haſſen, 
Und liebft Ungrechtigfeit, 
Lind verfolgeft die Fromme Leut, 
Die Gottes Wort annehmen, 
Und fein a 2 


Id, 
Da Ggtt thut klaͤrlich ſprechen, 
Wenn ich nachließ all Suͤnd, 
So will ich dannoch raͤchen 
| as 
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Das Blut all meiner Kind, 
Das man auf Erd vergieſſen thut 
» Don wegen meines Namens, 
. Und um die Wahrheit gur, 


j 17, . n 
Ehriftus fpricht auch, merck eben, 
Ber dem Fleinften was thut, 
Aus den die an mid) glauben 

Es ſey böß oder gut, 
Daffelbig hat er mir gerhon, - 
Darum O Menfch merk eben, 

Laß GOtt fein Kinder gohn. 


18, | Ä 
Dann Ggtt thut treulich halten 
Ob feinen Kindern fchon, Ä 
Die feinen Bund fteiff Halten, 
Und feinen Willen thun 
Und vertrauen auf feine Ned, 
Diefeib thut er bewahren 
Wie er dem Non thät, 


19, 
Derfelb thaͤt GOtt gefallen, 
Und da die Sindfluh kam, 
Ward er von GHHOtf erhalten, 
Samt feiner Hausfrau fromm, 
Dargegen muß die gottloß Rott, 
In der Suͤndfluth ertrinken, 
Nun merckt der fromme Lot, ER 
| 20, Der⸗ 





— 
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20, 
Derfelbig that fich üben 
In aller Redlichkeit, 
Die Wahrheit thät er lieben, 
Sür die Ungrechtigkeit, 
arum ward er gedrungen hart, 
Von dem goftlofen Gfinde, 
Das zu Sodoma ward. 











/ — 
Sie thaͤten eſſen und trincken, 
Und griffen zu der Eh, 
Mit Tantzen und mit Springen, 
Dem frommen Loth thaͤts weh— 
Daß er mußt ſehn ohn Unterlaß 
Ihrn unzuͤchtigen Wandel, 
Und ihre Boßheit groß. 
2 


22. 

Darum thaͤt ihm GOtt fenden, 

Die Engel in ſein Haus, 
Die fuͤhrten ihn mit Haͤnden 
Zur Stadt Sodoma aus. 
Zuhand giengs Feur vom Himmel an, 
Verzehrt alle Gottlofen, 
Die Loth beleydigt bon, 


63 2%, 
Petens thut aud) vermahnen 

In ſeiner Epiftel fchon, 

Daß GOtt 77 thaͤt verſchonen, 
x 


». 
gu 
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Der Engel die gſuͤndigt Kon, 
Sondern bat fie mit groffer Plag, 
Zu der Höllen geftoffen, 
Biß aufden Juͤngſten Tag. 


24, D 
Daſelbſt wird der Herr geben 
Jedem nach feiner That, 
Wie ein jeder fein Leben 
Auf Erd vollführer bat. 
Dann was einer hie füen thut, 
Daſſelt wird er auch erndten, 
Es fe) boͤß oder gut. 


25. 
Darum D Welt merk eben, 
So dich nicht wirft befehrn 
Don dem gottlofen Leben, 
Sp wirft du leiden waͤrn 
Mit den von Sodoma zulekt, 
Das ift allen Gottlofen 
zu eim Erempel gſetzt. 


26, 
Noch wilt dus nicht erkennen, 
In deiner Blindheit groß, 
Und wilt nicht wahre nehmen, 
Wie du wandelft fo bloß, 
Gedenckſt auch nicht zu Feiner Friſt, 
Wie es den von Sodoma 
So ſchwerlich gangen ift, 





27. au 


Br, 
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27. | 
Ju darffſt Dir nicht gedencken, 
Daß Gott jetzt anders ift, 
Ynß er dir d'Suͤnd werd ſchencken, 
Henn dich nicht begern bift, 
5 wird dir noch fehwerlich ergohn, 
Matthaͤi an dem elften | 
eigts Chriſtus klaͤrlich an. 

28 


Ins ſolt dur aber wiſſen. 

Sp du nicht ab wirft ftohn 
Zon deinem Blutvergieſſen, 

Sp wirds Dich reuen thun,— 
ieber fteh hie. von Sünden dein, 
Bann GO Gericht wird halten, 
30 mags nicht mehr geſeyn. 


29. 
Yarum ihr Ehriften alle, 
Die ihr GOtt ergeben ſeyd, 
aßt euch die Wahrheit afallen, 
Fuͤr die Ungerechtigkeit. 
Ind laßt euch Doch nicht fechten au, 
Daß dem Böfen auf Erden 
30 gluͤcklich thut ergohn, 


30, 
Yann ung ift hie auf Erden 
Anders nichts zugefeit, 
ls Feur, Wafler und Schwerdte, 
Bi: €ı2 Creu 


— 


hi 
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Creutz Truͤbſal, Traurigkeit, | 
Dann Shriftus ift uns geben nicht, 

Allein zu glauben dran, — 
Sondern auch zleiden mit. 


23!6. | 
Wenn wir nun hie vollenden, 
In aller Redlichkeit, 
Den Truͤbſal uͤberwinden, 
Der uns iſt vorgeleit: — 
Dann wird ſichs Blaͤttlein wenden um 
Her Boͤß wird traurig werden, 
Erfreut werden der Fromm. 





32, 

So thut grofle Sreud fragen, 
Ihr liebe Ehriften all, 

Ob man viel böß thut fagen, 

Bon uns jegt überall, - 
Freut euch nur daß nicht wahre ift,. 
Vor Freuden beißt ums fpringen 
Unſer Herr Sefus Ehrift. 


33. 

O GDtt laß dich erbarmen, 

Die groß Unbilligkeit. 
Umfah uns mit dein Armen, 
In dieſer Gfaͤrlichkeit, 4 
Daß wir dein Wort mit gantzem Fleiß 
Bekennen vor allen Voͤlckern, | 
Zu deinem Lob und Preiß, 


ve 


34 Het 
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34 
er GOtt wir thun dich bitten, 
Durch dein Barmherkigkeit, 
rein Dienern wollft darbieten, 
IDie Waffen deiner Nitterfchafft, 
uf daß all Ungehorfanteit, 
In dieſen letten Tagen, 
Jucch fie werd ausgereut, Amen. 
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- Ein ander fihön Lied, Im Thon, 
Kommt ber zu mir ſpricht, 26, (6) 
I, \ 
Re auf, wach auf, O Menfchenfind, 
Don deinem fehlaff, ftand auf ges 
Wie bift du fo Kern (ſchwind, 
Wilt du dieſen Tag muͤßig ſtohn, 
nd nit ins Herren Weinberg gohn, 
Der dich hat bruffen laſſen? 


2, 
Iſt doch Gott gar ein freundlich Mann, - 
Her den Weinberg bat aufgethon, 
All die zu ihm thun kommen, 
nd arbeiten die Fleine Zeit, | 
Den will er bald ein ewig Freud 
Geben mit allen Srommen, 


i Br Var 
Wie feyd ihr fo gar ſchlaͤffrig Leut, 
M WET —— Daß 


a re 
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Daß ihr nicht möge die Eleine Zeit 
Den Laft mit Willen fragen, 

Da ewig Freud der Taglohn iſt, 

Waͤhrt es doch nur ein dieine Friſt, 
Geneigt hat ſich der Tage. 


4. 

O Menfch laß dirs zu Hertzen gohn, 

Sieh die fromme Ältrater an, 
Hond den Laſt auf ſich gnommen, 

Tragen viel Fahre und manchen Ta f 

Und find dennoch nicht worden ſchwach 
Biß fie zur Ruh ſeynd Fommen. 


WS, 

Datzu unfer Herr Jeſus Chriſt, 

Der unfer Mittler worden iſt, 
Hat uns ſein Wort gelaſſen, | 
Und ung damit gezeiget an 41 
Den Weg in dieſen Weinberg ſchon, 
Und ung gebahnt die Straſſe. 

6 


Wiewohl er ein Sohn Gottes ward, | 
Pater ein Laft gank ſchwer und hatt, 
sur unfer Sind gefragen, | 
Wiewohl er felbft war grecht und fromm, 
Hat er doch folchs aus Lieb gethon, 
Da er ang Creutz ward gſchlagen. 


a, ve 
An feinem Leib er tragen hat 
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YIL unfer Sind und Miffethat, 
Daß wir der Sind abkamen, 
And lebten num der Grechtigkeit, 
Harum O Menſch laß dir ſeyn leid, 
"Dein Sind, und thu fie nimmer. 
| 8 


| s 

Bedenck wie Ehriftus glitten bat, 
Fuͤr deine Suͤnd ein bittern Todt, 
Daß du mit ihm mögft leben, 
Darum O Menſch Fehr dich behend, 
Bon deiner Mifferhat und Sind, 

So werdens dir vergeben. 


N, DEREN, Ä 
Dann Chriftus fpricht ohn allen Schein, 


Kommt all die ihr befehwärer ſeyn, 
Thut euch her zu mir ſchicken, 
Siehet mein Zoch, dann es ift leicht, 
Und nehmet meinen Laft auf euch, 
So will ich euch erquiden, 
O 


| iO, 

Darum fo fehicket euch) darzu, 

Hann dafelbft werde ihr finden Ruby 
Ewig für eure Seelen. 

Gedencket au die groffe Noth, 

Und ſpahrt die Buß nicht an den Todt, 
Hüter euch vor der Höllen. 


} 


\ 
/ 


IT, 
Das redt Ehriftus aus feinem Mund, 
 &£tr4 Der 
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EAN ein. "N 
Der uns hat grufft zur elften Stund, 
Welcher zu mir will kommen, 
‚Und tretten in den Weinberg ein,” 
Der waͤſch fich vor von Suͤnden rein, 

Sp wird er angenommen. 

12, A 
Wann du Dich rein gewwäfchen haft, 
So iſt dir fehon bereit ein Laft, 

Das Creutz Chriſti muſt tragen, 
Wann du GOttes Wort auſſerwaͤhlſt 
Und dich von aller Suͤnd enehältft, | 

Thut dich all Welt verjagen. 


13. 
Das ift das Joch und auch der Lafı, 
Wenn du GHOttes Gebott lich haft, 
Lind lebft nach feinem Willen. 
Und bift gedultig in der Noth, 
Und trägft den Laſt biß in den Todt, 
Wirſt dus Tagwerc erfüllen, 


14. | 
Welcher ſich aber bie verfpat, e) 
Daß er nicht treulich gearbeit hat, 8 
Den wird es ficher reuen 
Dann er muß leiden groffe Dein, 
Darzu ewig verlohren fern, 
Deraubt des Herren Treue, 





Dann es wird kommen Diefer Tag, F 
ir | V Wel⸗ 


\ 
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elchem niemand entrinnen mag, 

Daß Gott der Herr wird geben, 

imjeglichen nach feinem Werck, 

arum O Menſch das eben merck, 

Schau wie du hie thuſt leben. 
I 


Du fprichft ja wohl es iſt ohn Noth, 
aß ich jest halt GOttes Gebott, 
Gilt gleich wie ich thu leben. | 
Waͤnn ich nur an mieim legten End 
Hab Reu und Leyd für meine Sind, 

So werdens mir vergeben, 


15; 
Merck auf D mensch! fen nit fo blind, 
Kehr dich bey zeit von deiner Sand, 
Wilt du nicht ewig ſterben, 


697 


GOttes Reich werden erbeir. 


18. 
Gottes Reich nicht in Worten ſtaht, 
Narum greiffets an mit der That, 
Woͤllt ihr mit GOtt Sreud haben. 


Dann Ehriftus fpricht lauter und Flat, 
Daß nicht all die forechen, Herr, Herr, 


Wollt ihr jprechen, O Vater mein, 


So müßt ihr ihm gehorſam ſeyn, 
Und dieſen Laft auch tragen, 


RR | 
Chriſtus fpricht was heiſt ihr mich Herr, 
Ars En 


e 
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2 RER... | 
So ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 
Und wollt meim WBort nicht glauber 
Beil ihr mir nicht gehorfam find, | 
Werdt ihr nicht zehlt für meine Kind, 
Und Fein Theil mit mir haben, | 







20 
Welchem ihr nun gehorſam ſeyd, 
Der Suͤnd, oder der Grechtigkeit, 
Deß Knecht ſeyd ihr ſchon worden, 
Dienet ihr hie der Grechtigkeit, 
So iſt euch mein Reich ſchon bereit, 
Dann ich habs euch erworben, 


— 
Darum bekehret euch ihr Leut, 
Dann es iſt jetzt der Gnaden Zeit, 
Das Heil iſt euch vor Augen, 
Werdet ihrs nun nicht nehmen an, | 
Sp wird es euch hart reuen thon. | 
Merck was Die Schrift thut ſagen. 
h 23. 
Es wird noch kommen diefe Zeit, | 
Ä Davon | 


U 
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avon der Prophet Amos fehreibt, 

Das werden wird ein Hunger, 

sa nicht an Wein oder an Brodt, 

Sondern zu hören Gottes Wort, 
Darum ſammlet im Sommer, 


24, 

Dann es wird Fommen diefe Zeit. 
Das mercket ihr gottlofe Leut, _ 
Werdt ihr nicht fiehn von Sünden, 
Sp werdt ihr lauffen bin und her, 
Bon wegen eurer Stunden fehwer, 

- Kein Hülff werdet ihr mehr finden, 


25, 
Darum verziehets nicht zu lang, 
Auf daß die Sonn nicht untergang, 
Die Nacht thut her zu naheır, 
Darum nehmt euch) nicht länger weil, 
Trett in. den Weinberg ein mit Eil; 
So ihre Lohn De empfahen. 
A | 


Alfo rede der warhafftig Mund, 
Bekehret euch zu Diefer Stund, 
Verſtockt nicht eure Ohren. 

Derziehers nicht um einen Tag, 

Sondern fteht von dem übel ab, 
Heut fp ihr mein Stimm hörer. 


| 27. 
Darum mer auf O Ryarün an 
er 
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Der du noch liegft in deiner Sind, 


Wilt du ewig Freud erben, 


So waͤſch dich rein von deim Unflat, 


Beil der Weinberg noch offen ftath, 
Sonſt muſt ewig verderben.‘ 


28, ) 
GOtt fpricht, ich bin heifig und rein, 
Darum folt ihr auch heilig feyn, 
So werdt ihr angenommen, 
Darum merd auf O Menſchenkind, 
Meil du noch liegft in deiner Sind, 
Magſt du zu GOtt nicht kommen. 


39, 
Nun habt ihr all vernommen wohl, 
Bie man diefen Laft tragen fol, 
Und zu dem Weinberg nahen. 
Welcher will haben ewig Freud, 
Der arbeit treulich diefe Zeit, 
So wird er Lohn einpfahen: 


30, 
Nun merckt ihr Fromme Chriftenleut, 
Die ihr schon in dem Weinberg feydt, 
„Laßt euch gar nichts bewegen, 
Arbeit treufich ein Fleine Zeit, 
Hann unfer GOtt ift nimmer weit, 
Unſern Laft ab zu legen. 


» 91, 
Dann er ift warhafftumd gerecht, 


— 
> . 


Fi Ye 


| 
| 
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r läft nientand werden verfücht, 
Hie uͤber fein Bermögen, 
Er Jegt une auf nach) rechter Maß, 
Eim jeglichen, fen klein oder groß, 
Daß wirs wohl ragen mögen. 
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MR 32% 

So wir ans End verharren thon, 
Bill ung Gott ein herrliche Kron, 
- HMit allen Srommen fihenden, 
Die ift geziert mit ewiger Freud, 
Darum ihr frommen Ehriftenleut, 
TLaßt euch den Laft nicht Franden, 





33. | 

Dann eg währt nur ein Feine Zeit, 

Der Feyerabend ift nimmer weit, 
Unſer Ruh thus fich nahen, 

Welcher num diefe Eleine Zeit 

Treulich in dem Weinberg arbeit, 

ger wird die Kron empfahen. 


34. 
Ob fihon das Leiden Jeſu Chriſt 
Allzeit viel auf uns kommen iſt. 
So kommt viel Troft darneben, 
- Darum ſey ſtarck du frommer Yauff, 
Trag den Laſt big ans Ort hinauf, 
So erfangft du ewigs Leben. 


— — | 
Die diefes Lied gefangen han, 
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Die ſeyn in dieſem Weinberg ſchon, 
Den Laſt bands auf fich gunommen, | 
Gnad, Sried, Freud und Barmhertzigkeit, 
Sieg, Ueberwindung alle Zeit | 
Wuͤnſchen fie allen Frommen, 
| AMEN. 


— Das 119 Lied. 
Ein ander Lid, im Thon, 
Wie der Hiltebrandt. (7) 


u > 
I Herken wolln wir fingen 
In Fried und Kinigfeit 

Mit Fleiß und Erufte dringen 
Zu der Bollfommenheit, 
Daß wir GHOrt mögen afallen, 
Worzu er uns will hon, 
Das merckt ihr Frommen alle, 
Laßt euchs zu Hertzen gahn. 


2. 
O GStt du wollſt ung geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu leben, 
Zu haͤlten deinen Bund, 
Wollſt uns vollkommen machen, 
In Fried und Einigkeit, 
Das du uns findeft wachen, 
nd allegeit bereit, 


me; 
A 


3. Bann 


Ir J 
— Zr Ve u 7° ZU 
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| 
| 
| 
| 
| 


2. 
Wann du nun wirft auffbrechen,; 
| O Herre Zefa Ehrift, 
Zu allen Frommen fprechen, 
"Kommt her die ihr feyd g'ruͤſt, 
Sch will euch mit mir führen, 
IZn meines Vaters Reid), 
inn folt ihr regieren, 
eben ewiglich. 


4. 

Im Reich das GOtt bereitet, 
Da ift groß Einigkeit. 

Fried, Sreud, zu allen Zeiten, 

. Sa big in Ewigkeit, 

Wolln wir das Reich erlangen, 
Die groſſe Einigkeit, 

Muͤſſen wirs auf Erd anfangen, 
Das wir werden bereit, 
















| S, 
Dann unfers Vaters Willen, 
Muüuͤſſen wir bie geleich 
Auf Erd allzeit. erfüllen, 
Wie in dem Himmelreich. 
Dann alſo thut ung lehren 
uUinſer Herr Jeſus Ehrift, 
Daß wir vollfommen werden, 
Wie unfer Bater if. 


All die ihr nun feyd, Hoffen. Zur 
| — er 


| » 
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Zwrlangen dieſes Reich, 
Die Thür die ſteht ſchon offen, 
Das mercket alle gieich, 
Mer das Neich will ererben, 
Her muß vor bie auf Erd 
Des Fleiſches balb gar fterben, 
Daß er erneuert werd. & 


7: | 
Mit Steig muß er ausfegen _ 

Aus feinem Hertzen thun 
. Den alten Sauerteige, 

Dafür einpfllansen ſchon 
Die Tugend Jeſu Chriſti, 
Die er ung felber lehrt. 

Auf daß er werd gerüfter, 

Allzeit auf diefer Erd. 


So thut zu Herken faſſen 
Die Tugend Jeſu Chriſt, 
ie er ihm nicht hat laflen 
Dienen zu jeder Srift, } 
Er ſpricht, ich bin nicht kommen, 
Daß man mir dienen foll, 
Sondern vor alle Frommen 
Mein Leben laffen woll. 


d | 9. 
Damit thut er anzeigen 
Demuth und Niedrigkeit, 


? 
. ⸗ 
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Darzu die groſſe Liebe, 
Die er- beweifen thät, 
Da er auf Erd ift gwefen, 
_ Bey feinen Juͤngern fchon, 
Die Süß that er ihn wäfchen, 
Zeigt ihn Die Liebe an. 















| IO. 

Alſo that er ibn fagen, 

Laßt euch zu Herken gohn, 
Was ich euch jetzt than habe, 
Solt ihr zum Vorbild ba, 
Alſo ſolt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun, 

Das iſt meins Vaters Wille, 
I. Keiner ſoll den andern labn, 


; LI; 
Die Lieb thät er erzeigen 
Mit aller feiner Krafft, 
Da er von unfernatwegen | 
An das Creutz ward gebafft 
Die Lieb ift ung’färbt gwefen, 
Bey ibm zu aller Zeit, E% 
Alle die wollen gnefen, 
B — — 
Muͤſſen ihm werden gleich. 

12. 


Wolln wir Chriſto gleich werdeg, - 
Müffen wir zu aller Stund, 

Einander lieben auf Erden, 

u »». ga 
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Ja nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 

Wie dann Johannes ſchreibt, 
Welcher nur liebt mit Worten, 

Schau wo die Liebe bleibt. - 


— 

Wann einr haͤtt derWelt Guͤter, 
Gleich wenig oder viel, 

Und ſeh dabey ſein Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 

Und that ihm nicht bald geben 
Die Gab die er empfangen hat, 

ie wolt er dann fein Leben 
Vor ihn geben in Todt? 


14, 

Melcher bie in dem kleinen 
Micht treu erfunden wird, 
Und fuchet noch) das feine, 
Das bey ihm wird gefpürt, 
Wer wolt ihın dann vertrauen. 

Lieber das ewig Gut? 
Darum laßt uns anfchauen 
Die Lieb halten in hut. 


; 1, 

Paulus thut uns anzeigen, 
Durch Gottes Gnad mit Fleiß, 

Das feines ſuch fein eigens, a 

Darzu auch nicht fein Preiß, es 





Lu 
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ondern daß wir bemweifen 
Demuth und Miedrigfeit, 
aß wir Gott mögen preifen, 
In Fried und Einigkeit, 

| z 


Io. 
arum ſeyd gleich gefinnet, 
Wie Fefus Ehriftus auch, 
Biemohl er ift genennet 
Ein Sohn GSttes ſo hoch, 
dat ers doch nicht geachtet 
Seim Vater gleich zu feyn, 
Sondern mit Fleiß betrachtet 
Unſer Diener zu ſeyn. 
I 


‚£ 
dann er bat an ſich gnommen 
Eins armen Knechts Geftalt, 
Auf Erden ift er kommen, 
Berlieg fein groſſen Gwaͤlt. 
Fr thät allzeit beweifen 
- Demuth und Liebe frhon, 
arum laßt uns auch fleifien, 
Sein Tugend legen an, 
8 


Io. 
Auf daß wir mögen halten 
Die Lieb in Reinigfeit, 
Auf daß fie nicht erfalte, 
Bey uns zu Feiner Zeit, 
Sondern viel mehr zunehme 
| Yya In 
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In uns mit gansem Sie, 
Daß wir mögen erfennen, 
Was dien zu GOttes Preiß, 


BUN 
Drum laßt uns fleißig balten 
Die Einigkeit im Geift, 
Sn Glauben unzerfpalten, 
Wie uns dann Paulus beißt. 
Ja durch das Band des Sriedeng, 
Gebt und zu aller Zeit, | 
Beil wir feyn alle Glieder, 
Verfaſt in einem Leib. 


20, 
D ihr geliebte Brüder, 
Und Schweftern allgemein, 
Dieweil wir alle Glieder 
In einem Leibe fern, 
So laßt ung Treu beweifen, 
Einander lieben thun, 
Dardurch wird GOtt gepreiſet 
In ſeinem hoͤchſten Thron. 
21 


Dann er vor allen Dingen 
Die Lieb aebotten hat, 
Darnach wollen wir ringen, 
Allezeit fruͤh und Mat, 
Cie thut das Gfe erfüllen, 
Die uns ang’zeiget iſt. 
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Darum legt an mit Willen 


Die Tugend Jeſn Chriſt. 


Wann einr ſein Gut thät geben 
Den armen bin und her, 
Und feinen Leib darneben 


‚Verbrennen lieg mit Feur, 


Und wär die Lieb verdorben 
In feinem Herken gar, 


ar es alles verlohren, 


Es hilfft ihn — ein Haar. 








Dann GOtt thut nihrs begehreit 


Don ung früh unde fpat, 


‚Dann daß wir Sleiß anfehren, 


Und halten fein Gebott. 


Sein Geboit thut ung fagen) 


Daß wir zu aller Srift 
Einander hie lieb haben, | 
Daſſelb Gott gfaͤllig ift. 


N 
Her fein Naͤchſten betrübet, 


Den er ficht alle Stift, 

Mie wolt er dann GdDtt Tieben, 
Den er nicht fehen ift; | 
Nun habt ihr wohl vernommen, 
ie man GHHOtt lieben foll, 


Das mercket all ihr Frommen, 


OYF e⸗ 
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Bemwahrt die Liebe wohl, 


in 25% 
Unfer Bitt thun wir tragen 
Bor dih O hoͤchſter Gtt, 
Du wollſt uns nicht verſagen, 
Jetzund in aller Noth. 
Die Lieb in unſern Hertzen, 
Ein fuͤrgang laffen thun, 
Wer das begehrt von Hertzen, 
Der greiff es dapffer an. 
Das ı20 Kid. 
Ein ander Lied, Sm Than, Wie 
Die Tagweiß von eines Königs 
Tochter, ..(4) 
I 


V8 Hertzen will ich loben 
Den allerhoͤchſten GOtt, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Er hilfft aus aller Noth. 
Durch Chriſtum hat er uns erloͤßt, 
Vor ewiglichem Schmertzen, 
Da wir noch Feind ſeyn gweßt. 


* 
Seht an die groſſe Liebe, 
Die Chriſtus zu uns bat, 
Das erfich ſelbſt Hat geben 
Bor uns biß in den Tod. 
Durch ihn find wir worden gefund, 4 





—* 
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SI die an ihn thun glauben 
nd halten feinen Bund. 


3; 

ie Suͤnd hat er ung vergeben, 
Aug lauter Barmbhersigkeit, 
nd verheißt uns das Leben, 
Die ewig Seligfeit, 

So wir bieiben in feinem Wort, 
Und lieben ihn von Dersen, 
Wie er uns gebotten hat. 


4. | 

Ser fein Gebott hut halten 
Sn diefem Jammerthal, 

Die Lieb nicht läßt erkalten, 
Henn er kommt in Trübfal. 
Welcher verharrer big ans End. 
Der ift fehon felig worden, 
So er Ehriftum bekennt. 


5. 
Darum ihr Ehriften alle, 
Nun greiffets dapffer all, 
Laßt ung mit reichen Schelle 
Chriſtum bekennen thun, 
Ob es ſchon koſtet Leib und Gut, 
Wolln wirs auf Chriſtum wagen. 
Es kommt uns alle zu gut. ER 
6 


Dann Gott hat uns bereitet 
| 994 


4 
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Ein Freud die ewig bleibt, 

Darum laßt ung redlich fireiten 

_ Auf Erd ein Fleine Zeit, 

Daß mir erlangen die ewig Kron, 
Die ung der Vater will geben 

Mit Ehrifto feinem Sohn. 


7. 
Gott hat ung auch verheiffen 
Durch feinen Heilgen Geift, 

Er woll ung Hülff beweifen, 

Fu Trübfal allermeift. 
Wenn wir fein Namen rufen at; 

Sp will er uns erretten, | | 

Und wir ihn preifen thun, 
; 8 


Seynd frisch und unverzaget; 
Ihr liebe Ehriften all, 

Ob ung die Welt verjaget, 

In dieſem Sammerthal, _ 
So ift das Leiden bie auf Erö 

Darinn uns Gott probieret, 

Der Herrlichfeit nicht wehrt. 





9. 
Die uns der Herr will geben, | 
Mit Chriſto feinem Sohn, m 
So wir in diefem Leben | 
Sein Züchtigung nehmen aut, 
Darzu er uns beruffen Dat, | 
hi Dif 
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Daß wir feim Sohn gleich werden | 
Im Leben und im Tod. 


10. 
Wer Chriſto gleich will werden 
In ſeiner Herrlichkeit, 
Der muß vor hie auf Erden 
Wandlen zu aller Zeit, 
Wie Chriſtus felbft gewandelt hat, 
In Grechtigkeit und Wahrheit, 
Darzu in Sreundlichkeit. 

I 


TI. 

Dannoch ward er gefcblagen 

Ang Creutz von dieſem Sfhlecht, 
Welches in diefen Tagen 
Verfolget feinen Knecht. y: 
Welcher jest Ehriftto folget nad, 
Der muß von diefer Belle 
Leiden viel Spott und Schmach. 

12 


Dieweils unſerm Vorgaͤnger 
Alſo ergangen iſt, 
So wiſſn wir daß der Juͤnger 
-Jicht übern Meitter iſt. 
Drum wolln wirs willig nehmen at; 
Dann wer Thriftum bekennet, 
Dem muß 68 alſo gohn, F 
——— 13. | 
Darum laßt und mir Zummden — 
MN. ans Chri⸗ 
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Chriſtum befennen thun, 

Mer ift der uns will frheiden 
Bon Ggttes Liebe ſchon? 

Creutz, Trübfal, oder Traurigkeit, 
Froſt, Hunger, oder Blöfe, 

Zeur, Waffer, oder Schwerdt? 


14, 

Dover was will man nennen, 

Das uns abfegröcen mög? 
Durch Ehriftum wir überwinden, 

Er ift die Thür und IBeg, 
Die Wahrheit und das Leben gut, 

Welcher in ihm thut bleiben, 
Wird haben Sreud und Muth. 


15, 
Dunn Ehriftus wird ihn führen 
In feines Vaters Reich, 
Wird mit ihme regieren, 
Und leben ewiglich. 
Sein Thraͤnẽ wird er ihm abwaͤſchen hun]: 
Uud ihn alls Leyds ergoͤtzen, I 
Und ihm geben die Kron, 
6 


ID, 
Wie ung Chriſtus thut fagen, 
Mer alfo überwindt, 
Wie ich überwunden habe, 
Lind mich willig bekendt, 
Und ift gedultig big in Todt, 





Den⸗ 
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Denſelben will ich führen 
In die heilige Stadt. 


| 17. ' 
Die Stadt iſt hrilig genennet, 
Die GOtt bereitet bat un 
Ddenen vie ihn bekennen, 
Und halten feine Wort, 
Kein unveiner wird kommen drein, 
Nur die rein ſeyn von Hertzen, 
Die werden drinnen fen. Ä 

I 













8. 
ie werden ihn auch fehen, 
Wie er geſtaltet iſt, | 
Und ihm groß Lob verjehen, 
Zu ewiglicher Stift, 
Sie feynd erlöft von ewiger Dein, 
Kein Leyd wird fie berühren, | 
Rein Schmertz wird mehr da ſeyn. 
19 | 


Alſo werden die Srommen 

In ihres Vaters Reid) 

Leuüchten recht wie Die Sonne, 

Und ſeyn den Engeln gleich, 

'Dargegen wird das gottloß Gfind 
Geworffen in den Teiche, 

Der mit Feur und Schweffel brennt, 

| O 


u. be 
Darum O Menſch merck eben, 





Laß 
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Laß dirs zu Herken gehn, 
Dann diefer Welte Leben 
Das muß zu Boden gehn. 
Mer aber Gottes Willen thut, 
Derſelb wird ewig leben, 
Und haben Sreud und Much, 


ZI, 1 
Merckt auf ihr Voͤlcker gleiche, 
Verlaßt euch nicht aufs Gut, 
Hüter euch vor dem Teiche 
-- Der ewig brennen thut, | 
Stellet nach dem das ewig bleibt, 
Dann die Wolluft auf Erden 
Waͤhrt nur ein Fleine Zeit. 


22, 
Sp habt nicht lieb die Welte, 
Noch was in der Melt ift, 
Sol, Silber, Gut und Gelte, 
Darzu die fleifchlicy Luft. 
Dann folches alles wird zergehn, 
Aber des Herren Worte } 
Das bleibt ewig beftehn, 


| Das 121 Lied, 
Ein ander Lied, in des Joͤrg 
Wagners Thon. (5) 





| I, | 
In GOttes Namen hebn wir an, 


| 


| 
Und feinen Namen ruffen an, 


Und laft ung nicht gedencken, 
An das fo in der Welte ift, 
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Er woll uns Hülff und Benftand thun, 
Daß wir fein Zeugen bleiben, 
In aller Trübfal big in Todt, 
Daß wir von ihm nicht weichen, 
2 


So laßt ung Chriſtum fehen an, 
Daß wir bleiben auf feiner Bahn 
Wie er uns vor ift gangen, 
Laßt uns ihm treulich folgen nach, 
Daß wir dag Ziel erlangen, 


Laßt uns aud) eben fehen auf, 





Daß ung nichts hinder an dem Lauf, 


Laßt ung alles ablegen. 


Dann wer Ehrifti Juͤnger will feyn, 


Her muß ſich alls verwegen, 


4. | 

All zeitlich Gut, auch Kind und Weib, 

Darzu auch feinen eignen Leib : 
Muß er Ehrifto ergeben, 


Und fo er bleibt in Gottes Lieb, 


Bird er ewiglich leben. 
5. 
Darum laßt uns Gott, lieben thun, 


Dann es iſt alls zergaͤnglich. 
IH 6. Und 
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6. 
Und wer die Welt nicht Fan verlahn, 
Und thut dent Geiß noch hangen an, 
Der ift von GOtt verlaffen, 
Mer aber Gottes Diener ift, 
Der wird das alles haſſen. 


7 
Dann Chriſtus hat gezeiget an, 
Niemand zweyn Herren dienen kan, 
Er muß einen verlaſſen, 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er haffen, 


8. 
Drum wer Chriſti Diener will ſeyn, 
Der geb ſich nur willig darein, 
Verfolgung muß er leiden. 
Darum er Chriſto folget nach, 
Und thut das Uebel meiden. 


9. 
Derſelbig wird gar bald veracht, 
Mit Chriſto muß er leiden Schinach, 
Don dieſer argen Welte, 
Die ihr Hoffnung ſetzt auf groſſes Gut 
In Silber, Gold und Geite. | 


10. 
Aber das alles wird zergahn, 
Und wer ſich darauff wird verlahn, 
Der wird darinn verderben, 


2 
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ob er ſchon haͤtt die ganze Welt, 
Muß er zu let doch Sterben. 


Er; 
Bas hilft ihn dann fein groffes Gut, 
Damit er feine Seelen ſchaden thut? 
. Womit willers erlöfen? 
Es hilfft ihn fein irrdiſcher Schatz, 
Er mag nicht mehr geneſen. 
12 












Nun feht das Evangelium an, 

Das uns fagt von dem reihen Mann, 
Der alſo muß verderben, 

acer wolt leben und frölich feyn, 

Ha muft er gar baid fterben, 


13. 

Alfo wirds allen denen gohn, 

Die ihnen hie Schaͤtz ſammlen thun, 
Und Gottes Wort verachten, 

Und ftellen mehr nach zeitlich Gut, 

Das Ewig nicht betrachten. 


14. 

Darum bat GHOft geoffenbahtt, 

Und läßt verkünden feine Wort, 
Welcher's nun will annehnien, 

Der muß Ehrifto bie folgen nad, 
Und fich feins Ereußs nicht ſchaͤmen. 


| 15, 
Wie uns Ehriftus thut zeigen Bi 


- 
— 


—2 
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Welcher. hie etwas thut verlahn, 

Von wegen meines Namens. 

Und mich bekennt vor dieſer Welt, 

Deß will ich mich ſchaͤmen. 
| — | 


Sch will ihn auch befennen thun | 
Bor meim Dater im Dimmels throm, 
Mit mir foller regieren, l 
Er wird haben ewige Steud, 
Kein Leyd foil ihn berühren. 


17. 
Das ift der Schatz in Emwigfeit, 
Den Gott der Herr felbit hat bereit 
Denen die ihn bie lieben, | 
Und bfeiben fteiff in feinem Wort, N 
Und fih darinn thun üben. 
1 


8. 
Denſelben hat er zugefeit 
Sroß Sried und Sreud in Ewigkeit, 
So fie bie überwinden, 
In JEſu Ehrifto feinem Sohn, 
ind ihn willig befennen. 


19, * 
Welcher mit Chriſto überwindet, 
Der wird ewig nicht mehr geſchaͤndt, 
Die Kron wird er erlangen, | 
Die Ehriftus ihm verheiffen hat, 
Die wird er ſchon empfangen. 
230, 


Darum 


ee 
F — 
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F ’ 20, 
rum fürcht dich wicht du Fleine Herd, 
Db du fehon veracht bift auf Erd 
Gott wird dichs wohl ergöken. 
Fr will dir geben das ewig Neid), 
Darein will er dich feßem, 


21, 
Ber das Reich will ererben thun, 
Der muß die Welt bie gar verlohn, 
Und fich in Gott ergeben, 
Muß fich verlahn auf Gottes Wort 
Und darnach allzeit leben. 


22, 
Dann Chriſtus fpricht ohn allen Scher, 
Bo dein Schats ift, da ift dein Der 
Darum O Menſch merck eben, | 
Daß du ergreiffit den rechten Schaf, 
Er gibt dir ewigs Leben. 


23. 
Darum ihr Ehriften allgemein, 
ie ihr jetzt Gott ergeben feyn, 
Die Lieb laßt nicht erkalten, 
In allem Trübfal biß in Todt, 
Daß ihr den Schak behaltet. 


24. 

So bitten wir den höchften GOtt, 
Der ung diefen Schaß geben hat, 
Der helff uns durchhin- dringen, 

i 3: Da 


712 Das 122 Lied, | 
"Daß wir ihm in Gerechtigkeit , 
Das Opffer mögen bringen, 


25. ST 
GOtt fen Lob, Ehr und Preiß gefeit, | 
Don nun an bißin Ewigkeit, A 
Um diefer Gutthat.willen, 
Bas er in ung angfangen hat 1 
Woͤll er mit Gnad erfüllen, - Amen, 
Das 122 Lied. — 
Ein ander Lied, im Thon Menfh | 
% nun wilt du felig feyn. F 


I 1 
Elobt ſey Gott im hoͤchſten Thron, 
Der uns hat auserkohren, | 
Hat uns ein fehönen Rock anthon, 
Daß wir feyn neu gebohren. 


2, E 
Das iftdasrecht hochzeitlich Kleid, 
Damit Gott fein Boldt ziehret,, 
Die Hochzeit des Lamms ift fchon bereit 
Die Srommen drauf zu führen. 


| 3 
Freut euch ihr Tiebe Ehriften all, i 
Daß euch Gott hat angnommen, 

Und euch bereit ein fchönen Saal, 
Darinn wir follen kommen. 


Mit ihm halten das Abendmahl, Br 








—4 — 
— Br. PN — — 
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| Welches er hat bereitet. 
Denen vie leiden viel Trübfal, 
| Um ſeinet rn reiten. 


















\ eu dich Zion du Feilige Gmein, 
Dein Braͤutgam wird ſchier kommen, 
Her dich hat ginacht von Sünden rein, 
I Das Reich hat “ ſchon gnommen. 


3 ie Stadt die hat er ſchon bereit, 

Da du ſolt ſicher wohnen, 

N r gibt dir auch ein neues Kleid, 
Von reiner zen fchone, 


Bi: Seid ift die Kechtfertigkeit, 

- Der heilgen bie auf Erden, 

W elcher ſich jetzt damit bekleidt, 
Der muß ——— werden. 








Selig iſt der da — thut, 

Und fich allzeit bereitet, 

Und hält die Seiden wohl in Hut, ‚. 
- Damit er Wigtiehet, w FR 


Weider fich aber nicht bekleidt 
Mit dieſer reinen Seiden, 
Derfelb verfaumt ein grofle Sreud, . 
re. Dein muß er Jeiden, | 
; 332 10, Alſo 
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IO, 
Alſo bat unfer König fchon 
Ein Kleid. mit Blut gefprenget,- I 
Der uns aus Gnad hat guommen an, 
Drum wolln wir Gott lobfingen. 


1.10 - ’ 
Bann der König aufbrechen wird, 
Mit der Pofaunen Schalle, 
Alsdann werden mit ihn geführt 
Die Auserwählten alle, 


12, 

All die ihr Kleid gewäfchen han, 
Mit Blur wieder gefprenget, 
Die werden auf die Hochzeit gahn, 

Der Bräutigam wird fie Fennen. 


| | ii | 

Dann gleich wie er felbft ift bekleidt 
Alfo die er hat gladen, | 

Die bat er auch mit Steig bereit, 
Drum mag ibm niemand fihaden. 


I a | 

Selig feynd die da gladen ſeynd 
Zu diefem Abendmable, 

Und alfo bharren biß ans End, 
In allerley Trübfafe, 


= RW 15, 
AL die behalten diefes Kleid 
In keinen Weg verlegen, 





* * 
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enn hat der Herr ein Kron bereit, 
- Die will er ihn'n — | | 


16. 

Welcher diß Kleid nicht an wird hon, 
Wenn der Koͤnig wird kommen, 

Derſelb muß zu der Lincken ſtohn 

Die Kron wird ihm genommen. 


17. 
Er wird ihm binden Haͤnd und Fuͤß, 
Weil er nicht iſt bekleidet, | 
Und werffen in die Zinfternüß, 
Von dieſer groffen Freuden. 

r 18 


Darum Zion du heilge G'mein. 

Schau was du haft empfangen, 

Das bhalt und bleib von Sünden rein, 
Sp wirft die Kron erlangen, 


19, 
Niemand wird frönet vor der Zeit, 
Wer die Kron will gewinnen, 
Der ſchau daß er nur vedlich ftreit, 
Mit Ehrifto biß ans Ende, 


20, 
AN die in Trübfal hie beftohn, 
Und alfo überwinden, 
Wer will fie fcheiden von der Kron? 
Rein Menfch mags ihn mehr nehmen. 
333 21, Gott 










l 


J 


e- 
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| | ot. 7— 
GOtt fen Lob Ehr und Preiß geſagt, 
Der uns bekleidt mit Seiden, 
Und hat uns auch wuͤrdig gemacht 
Um ſeinet willn zu leiden. 


22. 
Wie Chriſtus ſelbſt gelitten hat, 
Da er am Creutz mußt hangen, 
Alſo es jetzt den Frommen gaht, 
Sie leiden groſſen Zwangen. 


23. ' 
Bir bitten dich O Herre GOtt, 
Erloͤß all dein Gefangnen, 
Thu ihn'n Beyſtand in aller Noth, 
Daß fie die Kron erlangen,  Ameı 
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Ein ander Lied, im Thon, Ah) GO 
Wen fol ichs Flagen, das heimliche, (7 


\ I, . 
Sf GOtt dag ich mög fingen 
H Von Hertzen ein neues Lied, 
Dein Lob und Ehr verkuͤnden, 
Sagen von deiner Guͤt, 
Und deinen Namen loben 
All Stund und Augenblick, 
Im Himmel hoch dort oben, 
. GERN GHDLr dein Geift mir hi 
* 


RER; * KEN EN 
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Nun merckt ich will euch fingen 
Von einem Garten fihon, 

‚Der allezeit thut bringen 

Sein Frucht die drinn thut ftohn, 
Er iſt gantz wohl gezieret, 
Luſtig zu ſehen an, 

Darinn geht auch ſpatzieren 
Die Herrlichkeit m... ſchon. 


Den Garten er erlenihtet 
Mit feiner helln Klarbeit, 

Vor feinem Glantz muß weichen 
Die Suͤnd und all Boßheit. 

Nichts unreins mag er leiden, 

Su diefem Garten fchon. 

Er >rhur es bald austreiben, 

Wills gar nicht Ren ihm on. 


Alſo hat GOtt der Bater 
Durch feinheiliges Wort 
Gepflanset diefen — 
An ein luſtigen 
Welcher ſein Fru — geben 
Zu rechter Zeit mit Luſt 
Darum O Menſch merck eben, 
Was für ein FOR ift. 


Der Herr bat auch erſchaffen Den 
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_ Den Menfchen rein und gut, 
Nach feinem Bild geinachet, 
„Bie die Schrift melden thur.. 
Hat ihn darnach gethone 

In dieſen Gatten fein, 
Den folt er pflantzen fchone, 

Er folt fein eigen feyn, 


Die Frucht die folt ex effen, 
Haben zu feiner Speif, 

Darneben nicht vergeffen, 
Bas ihm Gott fagt mit fleif, 

Den Baum mitten im Garten 

Solt er nicht greifen an, 

Den hat ihm Gtt verbotten, 
Er ſolt ihn laſſen ſtahm 


* 
Der Herr thaͤt zu ihm ſprechen, 
su Garten mit gantzem Fleiß 
Sp du vom Baum wirft brechen, 
Und effen diefe Speiß, 
Sp wirft du deg Todteg fterben, 
Gleich an deinfelben Tag, 
Gaͤntzlich muſt du verderben, 
Merck auf was ich dir ing. 


8. 
Alfo gebott der Herr 
Dem Menfch mir gantzem SIR, 
— 5 | Seit 


” ana 


a 
1 
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ein Stimm ließ erihn hören, 
Wohl in dem Paradeif, 

Beil er ein Wort thät halten, 
War ihm gantz wohl und recht, 
a lugt der Satan balde, 

Wie er ihn fällen möcht. 


Der Menſch ließ ſich verfuͤhren, 
Zu eſſen dieſe Speiß 
ie ihm doch Gott der Herre 
Verbott mit gantzem Fleiß. 
Als er davon thaͤt eſſen, 

Da ward er bald gewahr, 
Er hätt fich zweit vermeffen, 
Darum er fich verbarg. 


10, 

er Menſch hatt unrecht thone, - 

Darum verbarg er fich, | 

Vermocht nicht mehr beftohne 

Bor Gottes Angeficht, 

Dann er war bloß und nacket, 
Sürcht fiih vor Gottes Stimm. 

Sein Augen worden waͤcker, 

Daß er erfandt feine Sim. 


| iR 
Dieweil er ab hatt brochen 
Von der verboftnen Speiß, 
Hat Gott au ihm gefprochen, „ 
ee. 2 
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Du muft aus dem Paradeiß, 
Verfluchet fey die Erde | | 
Bon wegen deiner Simd. 
Hein Speiß foll dir faur werden, 
Und bift des Zorens Kind, 


I2, 
Alſo hat GHDtt der Herre 
Den Garten mit allem Fleiß 
Verſchloſſen und verfperret 
Den Weg ins Paradeig, 

Hat er gank wohl verwahret, 
Mit eim fenrigen Schwerdt, 
Haß nichts unreins drein fähret, 

Alldie auf diefer Erd, 


13; 

Niemand mocht hinein Fommen, 
In diefen Garten fihon, 

Das bab ich wohl vernommen, 
Kein Menſch mocht ihn aufthun, 

Da hat ſich GOtt erbarmet 
Kleber fein Bold auf Erd, 

Die Elenden und Armen 
Hat er ihr Bitt gewährt 


I4, 
Auf dag nicht würd verlohren 
Der Sromme mit dem ſchalck, 
Daum ift ung gebohren . 
Chriſtus von einer Magd, 
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Her Sohn Gottes genennet, 
Ein Herr Himmels und Erd, 

Hat Menfchlich Gftalt angenommen 
Der edel König wehrt. 


15. 

Er hätt wohl mögen bleiben 
In feiner Herrlichkeit, 

us lauter Gnad und Liebe 
Hat er ung zubereif 

Oen Weg zu dieſem Gatten, 
Haß wir kommen hinein, 

Zu dem ewigen Vater, 
Lind allzeit bey Sr jeyn, 

10, 


Er hat uns angezeiget 
Durch fein Barmhertzigkeit, 
Den warhafftigen Wege, 
Her in den Garten leit. 
Er ift ihn felber gangen, 
Heißt uns ihm folgen nad, 
Biel Streich hat er empfangen, 
Darzu auch Schand ud Schmach 


17, 
Er ift ver Weg zum Garten, 
Und auch die Thür allein, 
- Durch ihn kommt man zum Vater, 
Sonſt mag niemand hinein. 
Er hat allein den Schluͤſſel, u 
Re er 
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Der ung auffchlieffen fan, 
Niemand mag mehr zu fehlieffen, 
Weil er har aufgethban. “ 


19 

Nun fpricht er zu ung allen, 
_ Kommt ber zu meiner Ruh, 
Die ihr leidet Trübfale, 

Wer meinen Willen thut, 
Derfelb wird ewig leben, 

Son dieſem Garten fchon, 
Groß Sreud will ich ihm geben, 

Die Fein Menfc) erzeblen kan. 


19. 
All die zu ihm ſeynd kommen 
Mit rechtem Ernſt und Fleiß, 
Da hat er angenommen, 
Fuͤhrt ſie ins Paradeiß, 
Aus dem vor ward verſtoſſen 
Der erſt Menſch Adam gnennt, 
Nach ihm ward es verſchloſſen, 
Von wegen ſeiner Suͤnd. 





20. 
Wiewohl er iſt geweſen 
Der erſt erfchaffen von GOtt, 
Mocht er doch nicht genefen, 
Weil er gefünder bat, 
Darum er nicht thär halten, 
Gottes Gebotg mit Sleiß, | 
de Ward 
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Ward er verftoffen balde 
Wohl aus dem Paradeig, 
| N 


Dann GOtt hat diefen Garten 

Allein vor die bereit, 

ie halten feine Worte 

Mit Sleiß zu aller Zeit. 

Nichts unreing will er haben 
Sn diefen Garten fein, 

Das merckt ihre ftolke Knaben, 

Die ihr wolt Sünder ſeyn. 


22, 
Seht an des Herren Worte, 
Bon Anbeginn der Melt 
Melches an manchen Orte 
Alſo klaͤrlich erzeblt, 
aß GOtt der Herr thaͤt ſtraffen 
Die Bottloſen allzeit. 
Acht feinen groffen Hauffen, 
Der ihm zuwider ftreit. 












/ 23. 
Er iſt von Anfang geweſen, 
Und wird ſeyn biß ans End, 
Daß keiner mocht geneſen, 
Der beharr't in der Suͤnd. 
Am groflen Tag des Herren 
Wird fein Sünder beftohn, 
Darum thut euch befehren, 
Rs; | x Weil 
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R 24. 
GOtt will feinen Gottlofen 
In diefen Garten bon, 
Er bat allzeit verftoffen 
Die unrecht haben than, 
Der Grecht wird kaum erhalten, 
Bo will der Sünder bftobns 
Darum befehr dich balde, ’ 
Wilt du dag Leben bon. 


Be 25. 

Das laßt euch gehn zu Derken, 

Idhr Voͤlcker allgemein. | 

Vermeidt ewigen Schmertzen 
Waͤſcht euch von Suͤnden rein, 

‚Dann BOtt hat Fein Gefallen 

An des Gottlofen Todt, | 
Er will dag fie fih alle 

Huͤten vor grofer Noth. 
Ne, 


Barmhersig ift der Herre, 

Er mag wohl fehen zu 
Die fich zu ihm befehren, | 
Den gibt er ewig Ruh. 

Er wird auch gräufich ftraffen, 
Die feim Wort zwider feyn, 

Nemlich den groffen Hauffen, 
Der b'harret in der Suͤnd. 





27. Da 
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* 27. 

Darum O Menſch merck eben, 
Laß dirs zu Hertzen gohn, 
So du begehrſt zu Leben 
In dieſem Garten ſchon, 
Filt du ſeyn bey dem Herren, 
Der in dem Garten iſt, 
So thu dich bald bekehren 

Von deim Betrug und Liſt. 
| | 28 


Niemand wird Dinein kommen 
In dieſen Garten ſchon, 
Dann nur allein die Frommen, 
Die GOttes Willen thun, 
Die werden drinnen wohnen, 
Und haben groffe Freud, 
Bey dieſem Wafferbrunnen, 
Der in dem Garten ſteht. 


| Ar 
AN die werden GOtt ſchaͤuen, 
Die rein von Herken find, 
Steundlich wird er enpfahen, 

- Wie ein DBater fein Kind, 
Wird ihm die Kron aufleben, _ 
In diefem Garten ſchon. 
Wird fie alls Leyds ergoͤtzen, 
Groß Freud werden fie hon. 


ie | 
Drum freuet euch ihr Srommen, Lobt 


* 


— 
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Lobt GOtt zu aller Stund, 
Daß er uns an bat gnommen, 
Mit uns aufgericht ſein'n Bund, 
Und hat uns angezeiget 
Den Weg ins Paradeiß, 
Darum will ich mich neigen, 
Ihm fagen Lob und Preiß. 


ZT. 
sch will alles verlaſſen 
Bas hie auf Erden ift, 
Daß ich bleib auf der Strafen, 
Seht und zu aller Srift, 
Daß ich komm in den Garten, 
Mit allen Frommen fchon, 
Zu dem ewigen Dater, | 
Der mid) hat gnommen an. 





; 32. 
Bey ihm ift ficher wohnen, 
Er bat ein fchönen Plan. 
Dafelbfi werden die Srommen 
Allzeit ihr Kurtzweil hau, 
Der Gottloß wird verfioffen 
- Studie ewige Pein, 
Die Thür wird ihm verfchloffen, 
Daß er nicht kommt hinein. 


£ 33. 
Nun habt ihr wohl vernommen 
Welcher aufmercken will, 


Wie 


\ * 
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Wie man .binein foll kommen, 
Darum bedarffs nicht viel, 
Es ift nicht guug mit Worten, 
> Greiffs nur an mit der That, 
Molt ihr gehn in den Garten, _ 

- Weil die Thür offen ftath. 

| Dus 124 Lied. \ 
Ein ander Lied, im Thon, 
Ich ſtuhnd an einem Morgen, 

heimlich an, 2c, (4) 


| I, 

eHr Kinder Gottes alle, 

9 Die ihr GOtt folget nach, 

Thut feinen Wohlgefallen, 

Und leidt darum viel Schmach, 
So ſeyd nun ſteiff auf dieſer Bahn, 
Was Gott uͤber euch läßt kommen, 
Das nehmt mit Willen an. 


2, 
Werffet alleure Sorge, _ 
Auf den wahrhafften GOtt, 
Dann er will fuͤr uns ſorgen, 
Allhie in aller Noth, | 
Ihm ſeynd al Ding gans wohl befannt, 
- Darum laßt uns erniedrigen, 
Unter fein gwaltig Hand, 





| "One. 
Auf daß er uns ah 
I Yan Wenng 
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—Wenns ihn duͤnckt rechte Zeit, 
Die wir jetzt ſeynd verſchmaͤhet, 

| Er ift von ums nicht weit. 

Er willuns helfen aus aller Pein, 
Drum wollen wir ihm dienen, 

Und ihm gehorfam feyn. 


4. 
Has er nun her thut fihicken, 
Feuer Waſſer oder Schwerdt 
Gfaͤngnuͤß Trübfal und Stricke, 
Dardurch wir werden bewährt, 
Sp laßt euch nur nicht fehrecken ab, | 
Es afchicht uns alls zu gutem, 
Als ich vernommen hab, 





5. 

Dieweils GoOtt bat verordnet, 
Und ihm alſo gefällt, 
Der uns hat neu gebohren, 

Und hat uns auſſerwehlt, 
Dieweil er uns hat gnommen an, 

So werden wir gehaffet 
Faſt ſchier von —— — 


Es iſt alſo ergangen, ur 
Wie dann geſchrieben ſtaht, 
Mit Abel hats angfangen, 

_ Da er Gott gfallen hat, 

Da mußt er leiden groſſe Noth 
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Bon feinem eignen Bruder, 
Der ihn hat gfchlagen ztod. 


| — 
arnach alle Propheten, 
Und andre Frommen auch, 
tlich thaͤt man ertoͤdten, 
Andern hond ſonſt viel Schmach, 
Durch Angſt und noth, creutz und truͤbſal. 
Sind ſie worden probieret, 
Wie Gold im Feuer ſieben mahl. 
| 
















fo werden die Srommen 
Allhie auf Erd probiert, 
Daß ihr Glaub werd erfunden 
Rein, lauter und geziert. 
Aber nach diefer Kleinen Zeit 
Werden fie ſich ewig freuen, 
Mit unausfprechlicher Sreud. 


9 
ie viel ihr ſeynd geweſen 
Die Ggtt gefallen han, 

Haven nicht mögen guefen 
Dor dem falfchen Satan, 
Welcher jest auch in diefer Zeit 

Mit allen feinen Knechten 
Wider die Ehriften fireit, 


IO. 
Ohn Urfach thut er haflen 
— Ana. 


I 
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Die Gott hat auflerfohrn, 
Dieweil er ift verstoffen, 
Hat er ein groffen Zorn, 
Aus eitlem Neid und Lebermuth 
Thut er die Srommen haffen, 
Doc gefchichts ihn alls zu gut, 
i | 


I, 

Darum ihr aufferwählten, 

Ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr nunvonder Welte 

Leider viel Schmad und Dein, 
So laft euch das nicht nehmen frein 

Dann GoOtt der Herr probieret, 
Und züchtigt feine Kind. Ä 

2 


12. 
Darum merckt auf ihr Srommen, | 
Die ihr GOtt gehorfam find, % 
Beil er unsan bat guommen, | 
Straft er uns als fein Kind. 
Dann welchen der Herr lieben thut, 
Den will er freundfich ziehen, 
Streichen mit feiner Ruth. | 


| 13. en äh 

So wir die Furcht annehmen? 

Erbent fih GOtt der Herr 

Unfer Bater zu ſeyne. | 
Darum gebt ihm die Ehr, 

Nebums mit Gedult und Willen ai | 
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Gsottt ift treu und gerechte, 
r will uns nicht verlohn. 


14. 

Chriſtus guf Erd iſt kommen, 

Sein Reich hat er verlohn, | 

at menfchlih Gftalt angnommen, 
Seins Vaters Willen than. | 
Es war kein falfch in feinem Mund, 
Kein Suͤnd hat er getbone, 
Die Wahrheit g’redt all Stund. 
| I! — 


I)» 8:3 
arum ward er verachtet | 
Don dem gottlofen find, : 
Welches mit Steiß betrachtet, 

Wie es ein Urſach findt, 
Damit es ihn möcht bringen um, 
Aber fie hond nichts finden, 
Dann er war grect und fromm. 
4 1 * 


Doch hond ſie ihn getoͤdtet, 
Geereutzigt ohn Urſach. 

So gehts in dieſen Zeiten, 

Den die ihm folgen nach, 

Sie muͤſſen ihm werden geleich 

In Truͤbſal bie auf Erden, 

Darnach auch in feim Reich, 


| 17 
Ein Vorbild ie er 











worden 
ana 
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Der edel König wehrt, 
Er ift ver erfigebohren, | 
Unter viel Brüdern auf Erd, | 
Er hat glitten Ereuß und Schmach, | 
Lind uns ein Dorbild geben, — 
Daß wir ihm folgen nach. 


. | 18. 
Wie er in difemLeben 
Seim Vater ghorſam gweßt, 
Und ſich in Todt ergeben | 
Damit er ung erlößt, | 
Beil er fich felbft erniedrigt hat, | 






Sp hat ihn Gott erhöhet, 
Wie dann gefchrieben ſtaht. 


16, 
Hat ihm als übergeben, 

sm Himmel und auf Erd, 
In ihm hond wir das Keben, 

Und die ewige Freud. 5 
Wer fich alfo erniedrigen thut, 
Den will er auch erhöhen, 

Halten in feiner Hut. { 


20. 

Darum laßt ung gedenken, Ä 
Wie uns die Schrift zeigt an, 
Das ung Ggtt alls will ſchencken, 

Mir Ehrifto feinem Sohn, 
Sp merdt nun wohl und denckt en 
iet 
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Wie's Chriſto ift ergangen, 
So wirds ung auch ergahn, 
UL 

Diewetl nun alle Srommen, 

' Und Sefus Ehriftus aud), 
Alſo zu GOtt ſeynd Fommen, 
Durch Creutz, Truͤbſal und Schmach 
Iſt uns damit gezeiget an, 

Daß wer zu BOT will kommen, 
Durch Truͤbſal muß eingahn, 


' 22, 
Wie uns Ehriftus thut fagen, 

Sch bin der Weg und Thür, 
Mies mich erwürget haben, 

So feht euch eben für, 
Alfo wird es euch auch ergab, 
Wer euch tödt, der wird meynen, 
Hab Gott ein Dienft gethan. 


2, 
So feyd nun unverzaget, 
Und nehmts mit Willen an, 
Solches thu ich euch fagen, 
Daß ihr gedenckt daran, | 
hr werd weynen und traurig ſeyn, 
Aber die Welt fich freuen 
In aller eurer Pein. | 


24, 
So ſeyd nun wohl gerröfter, 
| Ana Ihr 
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Idhr liebe Kinder mein, | 
Ich will euch fenden mein Geifte, 
Soll ewig bey euch feyn. 
Dann will ich euch nicht wänfen Iohn, 
Ob euch die Welt thut haflen, 


So will ich bey euch ſtohn. 


25, 

Daun ich hab überwunden 

Die Welt und all mein Seind, 
Drum willich zu euch kommen, 

Bann ihr fo traurig feynd, 
- Eur Zrauren foll fich kehren in: Srend, 

Die euch niemand foll nehmen, P 

Biß in die Ewigkeit. i 
6 





20, 
Darum ihre Chriften alle, 
Lauaſts euch zu Herken gohn, 
Nie ihr leidet Trübfale, | 
GOtt will ung nicht verlohn, 
Sp wir dem guten kommen nach, 
So will er uns erlöfen 
Aus aller Schand und Schmach. | 


4 27: 
Er will uns auch bewahren, 
Halten in feiner Hut, 
Was uns nun widerfahret. 
- Das ofchicht ung allg zu gut, 
So wir bleiben in feiner Lieb, 


A 
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| Wie er uns hat gelichet, 
Allzeit in feiner üb. * 
| 2 


| 8. 
O ihr geliebte Brüder, 

- Und Schweitern allgemein 

Die ihr ſeyd Ehrifti Glieder, 

- Don feinem Fleiſch und Bein, 

So legt nun an Sanfftmüthigkeit, 
Gedult, Langmuth und Treue, 
Darzu auch Sreumdlichkeit. Re 


29. 
Aber vor allen Dingen 
Legt an die Liebe fchon, 
Dardurch wir überwinden 
Allhie auf diefer Bahn, 
Sie ifts Band der Vollkommenheit. 
_ Die Liebe iſt GOtt felber, 
Sie bleibt in Ewigfeit. 


| 30 i 
Drum laßt fie nicht erfalten 
Sie ift der hoͤchſte Schat, 
Sch Hoff fie werd behalten 
- Den Sieg in unferm Herb 
Drum legt den Schild des Glaubens an, 
Damit wir aus thun löfchen 
Die böfe Pfeil Satans. 


31. 
Der jetzt ſo grimmig wuͤtete, 
4099 Bi Und 
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Und fest uns heftig zu, 
Und bat fo gar Fein Güte, 
Darzu fein Raſt noch Ruh, 
Damit er uns mögt reiffen ab, 
Es wird ihm nicht gelingen, 
Dran ich fein Zweiffel hab. 


32. 
Dann GEoOtt wird ihm zerbrechen 
AN fein Anſchlaͤg und Lift, 
Er will all Srommen rächen, 
Dann er wahrhaftig ift. 
Er wird uns nicht mehr legen auf, 
Dann wir wohl mögen tragen. 
Freu dich du Fleiner Hauff. 


33. 
So ſeyd wacker und nüchtern, 
Guͤrtet eur Lenden um, | 
Laßt brennen eure Lichter, | 
Wenn unfer König Fommt, 
Daß wir ihm bad entgegen gahn, 
AN die ſich hond bereitet, 
‚Die wird er nehmen an. 


| 34. | 
Er wird fie mit ihm führen 





[| 


Sn die ewige Freud, 


Mir ihm mwerdens regieren 
Ja big in Ewigfeit. 
Darum freut euch ihr Chriften all, 
| Schaut 









Das 124 lid. 737 


Schaut was uns GEOtt will geben. 
Nach difem Jammerthal. — 


35. 
Darum fo laßt uns wachen, 
Bäten mit gantzem Fleiß, 
Laßt Gott nur mit uns machen, 
Gebt ihm allein den Preiß. 
Mir feynd fein Werck, er ift der Herr, 
So gicheh in uns fein Wille, 
Iſt meines Herken Begehr. 


J 36. | 
O Ggtt gedenck deiner Gfangnen, 
Jetzt in der Zeit der Noth. Er 
In Ketten und in Banden, 

- Bon wegen deines Morts. N 
O Ggtt verleih ihn Kraft und Staͤrck, 
Und hillff ihn überwinden, Wr 
Der Zeind dein Beyſtand mer. - 


| 7. 
Herr Gott ich * dich bitten 
Bon meines Hertzens Grund, 
Hu mwolleft uns behuͤten 
Vorm Liesei alie Stund, | 
Durch Jeſum Chriſt dein lieben Sohn, _ 
Wer das begehrt von Hertzen, 
Der ſprech Anen, AMEN. 


Ein 











738 Das 125 Lied. 


Ein anier Lied, im Thon, Ah 
GOtt wie ift die Welt fo toll. (x) 


* 
I kommt das her O JEſu Chriſt 
Daß all Welt ſo voll Falſchheit iſt 

Wer jetzt nicht will das MWiderfpiel, 
Derfelbig wird verachtet viel, | 


; 2. 
Gold, Silber, Geld und groſſes Gut, 
Nur Geis, hoch Pracht und Uebermuth, 
It jetzund wehrt auf dieſer Erd, 
Der From wird umbracht mit dem 
| | 3. (Schwerdt 
Ach daß die Welt nur haben will 
An allem Ort das Widerpiel 
Thut einer guts, hat er fein Schuß, 


Der From̃ muß jeßt tragen das Ereuß 


| | fi * 
Das Uebel das man ftraffen ſoll, 
Dep iſt die Welt ohn Maſſen voll, 

Der Arm und Reich iſt eben gleich, 
O frommer Mann davon du weich. 

Gleich wie ein Licht ſcheint in der Nacht, 

Alſo der Chriſto folget nad, er 

Der wird behend an allem End 
Bank offenbahr und wohl di 3 2 


— 
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— 





| 6, | 

Has machts die Welt ift voller Suͤnd, 
hut einer recht fo ifts ihn’n freind, 
Der Zeindfeyn viel. Gleich wie ein Eul, 
Die bey dem Tag augfliegen will, ° 


7. 

So iſt der Fromm in dieſer Zeit, 
Bo er hin geht! man ihm nachſchreyt, 

Man hebt ihm auf den Siedertaugt 
Warum bleibſt nit beym gmeinẽ hauff? 
| 


‚Sie müffen Wiedertäuffer fenn, 

Und darum leiden groffe Dein, 
» Die alle Stund von Herkengrund, 
Gern fleißig halten Gottes Bund. 


— 9. Er 
Es ſagt offt einer vom Wiedertauff 
Verſteht fich Doch jehr wenig drauff, 
Er ſagt darbey daßunreht ey, 
Damit wird der Fromm nimmer frey. 
Io | 


‚Der Fromm iſt taufft nach Gottes Wort, 
Darum wird er jegund ermordt, 

» Der gottloß Hauffmerckt eben drauf, 

Derfelb braucht jeßt den Wiede tauff, | 

il b 


Dann er taufft wider Gottes Wort, 
Das fiht man wohl an allem Ort. Er 
















a 
Aber die Welt fteilt nur nad. Gel 
Sie achten nicht wag Gott gefällt. | 
| z 


12, 
er jebt will halten Gottes Morr, 
Der ift in aller Welt ein Spott, | 
Kein Platz noch Statt derFrom̃ nit hat, 
Er muß nur leiden groſſe Noth. 


| 

Mer jet nicht will ein Sünder ſeyn, 

Der muß nur leiden geoffe Pein, 
Dann alle Welt nach Unglück ftellt, 
GOttes Gebot fie gar nicht hält. 


14. 
ft einer da ders haften will, | 
Sp fommt bald der Gottloß ing Spiel 

Undfpricht gar fchon, was wiltduthun 
Es ift fein Menſch ders halten kan. 


—— | 

Es iſt fein Menſch auf dieſer Erd | 
Db er ſchon GOtt hat lieb und wehrt, 
Der fey ohn Sind, O Menfchenfind, | 
Wie bift du fo verftorft und blind; 


16. 
Welcher lieb hat des Herren Wort, 
Der hält gar leichtlich GOttes Gebot, 
- Die find nicht ſchwer, fpricht felbft der 
Sp ihr nur bleibt inmeiner Lehr, (Herr, 


17. 
Daun was von GOLE gebohren iſt, 
Das 
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Das uͤberwindt die fleiſchlich Luͤſt, 
Suͤnd Teuffel, Welt, auch Gut u. Geld, 
Der Glaub in uns den Sieg erhaͤlt. 


18. 
Weil der Gottloß nicht glauben kan, 
Meint er ihm ſey gleich ſederman, 
Heil feine Hand beſudelt find, 
Kein Lieb noch Treu man bey ihm findt. 
I } 


9. 

Doch will er feyn ein guter Chriſt, 

Darum O Menfch ſchau wer du bift, 
Es ift ein Fehl, bewahr dein Seel, 
Wilt du nicht Fommen in die Hoͤll. 


20, 
Steh von dem Liebel bey der Zeit, 
Dann’s Himmelreich iff nicht mehr weit 
Es iſt gar nach mit Creutzund Schmach 
Wer Chriſto jetzt will folgen nach. 


2I. 
Das ift der Weg und auch Die Bahn 
Durch viel Trübfal muß man eingohn, 
zu dieſer Sreud, Die GOtt bereit, 
Denen die meiden all Boßheit. | 


; 22, 
Der Satan fucht gar manchen Lift, 
Weil er von GOtt verftoffen it 
A Emigfeit vor diefer Sreud, 
Die GOtt den Frommen hat bereit, _ 
* 23. ae 
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| 23. 
Alſo ifts jest in aller Welt, Yan 
Welcher nach dieſer Sreuden ftellt, 
Dem wehrt mans bald mit gantze 
OHerre Bott dein Volck erhalt. (gwall 


er .. 24, 

Hie ſelbſt nicht wollen diefe Freud, 

Die wehrens dem der hinzu neigt, 
Mer ihn ftelltnach,derieider Schwach! 

Drum daß er Ehrifto folge nach. _ 


Ze 
Der Fromm wird trieben hin und her, - 
Gleich wie ein Schifflein auf dem Meer 
Er wird ermordt, und hat Fein Ortl 
Da er ef feiner Pipe Brodt. | 
2 


Etlich Halt man in Sfängnuß lang, 
Und achtet nicht wies ihnen gang, 
Sie leiden Noth, ja auch den Todf, | 
Das iſt dem Feind allg nur ein Sport| 


e 27. 
Er fpricht, fend ihr nun Gottes Kind, 
Und vein gemacht von aller Sümd,. 
Send ihr gerecht als Gottes Knecht, | 
© thut ein Zeichen daß mans feh. | 
28 id 


Die gottloß und ehbrecherifch Art, 
Die jet von uns ein Zeichen —53 — 
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Die iſt fo blind und voller Suͤnd, 
Daß fie die Zeichen nicht erkennt. 


| 29, 

Gleich wie es war zu Ehrifti Zeit, - 
Da kamen auch die böfe Leut, 

Und fprachen, Herr wir wolten gern 
Ein Zeichen fehn wollft ung gewehrn. 


| 30, 
Chriſtus gab ihnen Antwort bald. 
Urtheilt ihr doch des Himmels G'ſtalt, 
Sp richtet auch nach rechtem Brauch), 
\ Was gut und böß fen über euch. 


31; | 

Biel Zeichen g'ſchehen allezeit, 

Aber dieſe gottlofe Leut 

Erfennens nicht, ihr Herk ift did — 
Mit ſuͤnd und fchuld find fie verfitickt, 


zZ, 

Alſo ſagt jeßt der Falk Satan, 

Es ift auf dieſer Erd kein Mann, 

- Der Srom kan feyn von Sündentein, 
. Darum O Meuſch ſich baß darein. 


3» 
Dann wer von GDtf gebohren ift, 
Der ift rein g'macht durch Serum Chriſt, 
Die neu Geburt, des Herren Wor 
Erhalt ihn jest in allee Noch. 


4 34. | | 
"Das wiflen alle Gottes Kind, 
Bbb Da / 
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Daß fie von GHtt gebohren find, 


Der falſch Satan mag ihn nichts thun 
Er may allzeit in Schanden ſtohn. 


| 35. | 
Der Eottloß jet in diefer Zeit, 
Verachtet gar die fromme Leut, 
Die neu Geburt, des Herren Wort 
Sogar verfpnädht an allen Ort. 
| e%; 












36, | 
Mann fchon der Srommihnfagen thut,] 
Sch bin rein g'macht durch Chriſti Blut. 
Glauben fies nit, iſt ihn ein G'ſpoͤtt, 
Darum wird jett der Fromm getödt. 


37. 
Dargegen ſagt ver falſch Satan, 
Ihr ſeyd Die man fo!l beten an, 
Beil ihr allein ſeyd heilig rein, 
So muß man euch fißen dorthin, 


8 | 
Das verdreußt den Satan gar fehr, 
Daß man ihm nicht mehr gibt die Ehr, 
Er beut aus Guad an Gottes Statt, 
Bo einer iſt der gfündige hat. 


Derſelbig zu ihm fommen muß, 
18 ben ihn nehmen Gnad und Buß, 
Fr ſagt kuͤrtzum keiner fen fromm, | 
Der nicht zu feiner Gnuden komm, 
5, 1 49. Der 
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u 40. 

Her Greuel an der heilgen Statt; 
Davon der Herr gefprochen bat, | 
er fich ee ihm Ehr erzeigt, 
Den bringt er baldin Angſt und Leyd. 














41, 
Ber nicht mit ihnen lauffen will, 

And allzeit treiben 8 Widerfpiel, . . 
Der leidt viel Noth, ja aud) denTod, 

- Darum fieh drein O höchfter Gott. 


| 42. | 
Ber Gott allein jet giebt die Ehr; 
Ind bieibt allzeit in feiner Lehr, 
Der wird gar bald vons Satans g'walt 
Verfolgt, geſchmaͤcht gar manigfalt, 


43. — ; En 

Bann er nur hört ein geiftlich Lied, 
50 ift er da, fehreyt, tobt, und wuͤt, 

Er will es wehrn in feinem Zorn, 
- Der Fromm wird ſich daran nicht kehrn. 

44, * 

Fr wird Gott loben allezeit, 
Wie ers ihm in den Munde geit, 
Und den Satan nur wüten lahn, 
| Er miag ihn doc) fein Schaden than. 


| BRSTTER 
Das unnät Ding in aller Melt, 
Daffelb dem Satan wohl gefällt, 
ud Word 


J 
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Woran Gott einen Greuel hat, | 
Das treibt der Satan und fein Rott. 
6 


46. 

Will auch darzu die fromme Leut, 
Zwingen jegund in dieſer Zeit, | 
Heift das böf recht, u. das krum fchlecht 
Und gibt recht dem goftlofen Knecht. 


| 47. 
Ber aber folches nicht will thun, 
Den greifft der Satan g’waltig au, 
Mit aroffer Dein, O Vater mein, 
Troͤſt du allzeit die Kinder dein. 


| | 48. ala 

Alſo thut jest der ſchalckhafft Knecht, 

Was Gott gefällt heißt er. unrecht. 
Darum weh dir, fehau eben für, 
Das Linglück ift dir vor der Thür. 






49. | 
Sie ſeyn gleich wie die wilde Thier, 
-Die zu dem Würgen find gebohrn, 
Sie läftern dag, wiffen nicht was, 
Ach daß fies doch erfendten baß. 
— 


In ihrem Wuͤrgen werden fie erwürgf 
u Gott der fich ein weil verbirgt 

Der kommt gar bald mit feim Gewalt 
Die Frommien er allzeit erhaͤlt. 


Mer jest in G'faͤngnuͤß führen Ben, 
| Um 
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Und vergeußt das unfchuldig Blut, 
Derſelb muß feyn in ewiger Pein, 
Darum O Menſch fieh wohl darein. 


Ak 52- J 
Dañ welcher toͤdtet mit dem Schwerdt, 
Derſelb wird auch damit getoͤdt, 

Ja nicht allein leidt ſchwerdtes Pein, 
Ewig muß er verdammet ſeyn. | 


533 | 
Wer jetzt um Ehrifti willen leidt 
Derſelb erlangt ein groffe Freud, 

Er leidt bie Noth einmal den Todt, 
Darnach lebt er ewig mit Gott. 


5% 
Nun aber die Gottlofen nicht, 
Ob fie ſchon hie auch werden g'toͤdt, 
Sit ihm bereit nach diefer Zeit, 
Fin groffe Dein in Ewigfeit. ° 


55. 
Alfo wirds dem Gottlofen gahn, 
Der bie nicht willvom Uebel lahı, 
Es wird ihm leid, wenn er der rend, 
Beraubt mußfeyn in Ewigkeit. 
6 


56. 
Darum O Menfch fo ſtell darnach, 
Ob du ſchon hie muft leiden Schmach. 
Ein Fleine Zeit, ift nimmer weit, 
Werden erlößt die Fromme Leut. - 
| Be: 37 
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Es find zween Weg in diefer Zeit 

Der ein iſt ſchmal, der anderweit, 

Wer jetzt will gahn die ſchmale Bahn 
Der wird veracht von jederman. 


| 58. | | 
Das zeigt uns an des Herren Wort 
Geht ein durch diefe enge Pfort, 
Die Thür ift Elein, wer will binein, 
Der muß vor leiden groffe Dein, 


59. 
Darnac) bat er ewige Ruh. 
Darum O Menfch ſchick dich darzu, 
Wilt du feyn gleich in Gottes Reich, 
dit allen Frommen ewiglich. 


Q, Ä 
Da wird nichts feyn nach Diefer Zeit, 
Dann Stied und Freud in Ewigkeit, 
Die Stommen fehon werden das bon, 
Die allzeit — Willen thun. 


| 2 

Ber aber geht den breiten Weg, 

Daſſelbig ift der Höllen Steg, 
Der ift verlohrn in Gottes Zorn, 
Wohl dem der jetzt iſt neugebohrn. 


62, 
Denfelben hat Gott zubereit, 
Ein Kron die bleibt in Ba ar 
/ Er Sie 
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| Sie wird nit weld, darum O Welt 
Laß fahren * ur und Geld, 


Und mach dich die ſchmale Bahn, 
Das du erlangft die ewig Kron. 

Die Gott allein gibt feiner H’mein 
Die er bat en von ER rein. 








Darum, laß Ph les But, 
Den Geiß, hoch Pracht und Liebermuth 
Kehr dich behend von aller Suͤnd, 
So wirft du g’zehlt vor Gottes Kind, 

65, 


Dann es wird je nicht anders fen, 
Ber meiden will die ewig Den, 
Der werd nur fromm das iſt die Summ, 
Mach ſich auf d' Bon und feh nit um. 


Stred ſich zum vorgeftzerkten Ziel, 
Dann wer das Kleinod g’winnen will 
Muß alls verlahn, auf diefer Bahn, 
Bill er erlangen dieje Kon. | 
6 


Pi 

Nun merckt die ihr feyd aufder Bahn, 

Und wolt erlangen diefe Kron, 
Ihr Sromme Leut in diefer Zeit, 
Send ferf und —* in allem Streit. 


Gott iſt die Starck aller Dort, | 
Bbb 4 
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Der uns erlößt hat von dem Todt. E \ 
Don ewiger Pein gewärchen rein, | 
Ins Bud) des —— g'ſchrieben ein | 


Darum freut euch ihr Ehriften all, | 
Die ihr hie leider viel Trübfal, 
Habt nur Lanaınuth es wird als sur) 
Ber nur ang ig verharren thut 


Das helff uns der "Bert Jeſus Chriſn 
Der unfer Mittler worden it, | 
- Daß wir die Kron erlangen thun. 
Er woll ung van und Beyftandehun] | 


Gott fen Lob Ehr md s Preißallein, 
Der uns hat gmacht von Sünden rein/ 
Erhalt die Sromme in deinem Nameü 
Daß ihn'n die Kron nit werd genommẽ. 
AMEN. 
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Der 34 Pſalm, im Thon, Wach 9 
in Se | 


ech will loben den Herren, 
J Mit Fleiß zu aller Stund, 
Sein &o) foll immerdare * 
Bleiben in meinem Mund. 
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Mein Seel ſoll ſich des Herren 
Ruͤhmen, der mich behuͤt, 
Daß die Elenden hoͤren, 

Die feinen Namen ehren, 

Und ſich freun ſeiner Guͤt. 

FE h 
Preiſet mit mir den Herren, 

Idhr Heilgen alle aleich, 

Laßt ung ſein Namen ehren, iR 
In ſeim ewigen Reich, “ 
Daß er bat aufgerhone * 
Sein Wort in aller Welt; 

Laffet uns mit einander 

Erhöhen feinen Namen, 

Troeulich er ob uns haͤlt. 

3. 

Da ich den Herren fuchte, 
Antwort er mir mit Fleiß, 
Halff mie aus meiner Surchte, 
Darum id; ihn hoch preiß, 
Daß er mich bat errettet 
Vor allen Seinden mein, 
In meinen groffen Nöthen 
Thut er mich noch behuͤten, 
Sein Huͤlff bey mir erſcheint. 


4 2 
PaDie.aui ihn thun AH 
Suchen das ewig Rei 


a 


Er 





752 Das 126 Lied. 

Die wird er nicht verfihmäben, 
Durch ihn werdens erleucht, 

Ihr feiner wird zu fehanden, 
Der ihm vertrauen thut, 

Dann GOTTES ſtarcke Hande 

Zerreift des Zeuffels Bande, 
Und halt fein Volk in Hut. 


5. 
Menn der Elend thut rufen, 
Zu dem warhafften Gott, 
So will er ihm bald helfen, 
Aus aller feiner Noth. | 
Sein G’bät will er erhören, 
Wie er gefprochen hat, | 
Darum freut euch des Herren, 
Die feinen Namen ehren, 
Fuͤrcht euch nicht vor dem Todt. 
6, 
Dann der Engel des Herren, 
Lagert ſich um die fchon, 
Die fich zu ihm thun fehren, 
Und ihn ftäts fürchten thun. | 
Diceſelben wird er führen 
In die ewige Ruh, 
Mit Dreiß will er fie zieren, 
Kein Leid foll fie berühren, _ | 
Der Feind mag ihn nicht zu. 
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* 
un ſehet an den Herren, 
Wie er ſo freundlich iſt. 
Thut euch zu ihm bekehren, 
Dann er der Helffer iſt, 

Wer anrufft feinen Namen, 
Den will er nicht verlohn, 
Wohl den die auf ihn bauen, 
Auf ſeine Wort feſt trauen, 
Ber will ihn Schaden thun. 
| & 


Nun mercket auf mit Horchen, 
Laßt euch zu Hertzen gohn, 
All die den Herren fuͤrchten, 
Werden fein Mangel han, 
Gott wird ſie wohl begaben, 
Jetzt und zu aller Friſt. 

Das fie fein Mangel haben, 

An irgend einer Gaben. 

Danu Gott ſelbſt mit ihn iſt. 


| 9, 

Die Reichen müffen darben, 

>» Und groffen Hunger han, 
Daß fie die furcht des Herren, 
- Sp gar haben verlahn, 
AI die den Herren füchen, 
Und seinen Willen thun, 
Die wird der Herr bebüten, 


= 


Be 
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Begaben mit feiner Guͤte, 
Daß ſie kein Mangel bon. 


‚19, 
Merckt auf ihr Menfchenfinder, 
Ihr Dölder allgemein, 
Dann ich will euc verkünden, 
Die Surcht des Herren rein, 
Mer das Leben thut lieben, 
Und wünfchet gute Tag, 
Der b’hüt fein Mund vor Lügen, 
Sein Zunge vor Betriegen, 
Merckt auf was ich euch fag. 
II 


Meicht ab von dem unrechten, 
Dem Guten hanget an, 
Den Frieden folt ihr ſuchen, 
Mit Fleiß nachjagen thun, 
Dann die Augen des Herren, 
Sehn auf den G’rechten fein, 
Ihr G'baͤt will er erhören, 
Sein Ohren zu ihm kehren, 
Hilfft ihn aus aller Pein. 


12; 

Der Herr bat auch gerichtet, 
Sein Angeftcht allezeit, 
Auf den der Böfes tichtet, 

Daß er ihn bald ausreit, 9 
Sein Gedaͤchtnuß von dem — | 
* 1 
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Will er umbringen gar, 

Die Gottlofen, allefameın, 

Macht er mit G’walt zu fihanden, 
- Darum fein Surcht bewahr. 


13. 
Bann die Elenden ſchreyen 
Zu ihrem hoͤchſten GOtt, 
So ſteht er ihnen beye, 
Su aller ihrer. Noch, 
Er thut all die erretten, 
Die zerbrochens Hertzens ſeyn, 
Haben zerfchlagne G'muͤthe, 
Die willer auch behuͤten. 
Dann fie ihm g'faͤllig ſeyn. 













14. 
Der G'rechte muß viel leiden, 
In dieſem Jammerſtrauß, 
Daß er das Boͤß thut meiden, 
Ggottt hilfft, ihm allzeit aus. 
Den Gerechten er bewaͤhret, 
Behuͤt ihn feine Bein, 
Und zehlt ihm feine Daaıe, 
Daß feins vom Haupt nicht fahrer, 
Wohl ohn den Willen fein. | 


{ 1 5, 
Her Gottloß wird umkommen, 
Durchs eigen Unglück feyn. 

Darum daß er dem: Srommien, 9 
9 at 


er 
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Hat aufgelegt viel Pein. —— 


All die den Gerechten haſſen, 
Müuͤſſen zu ſchanden gohn, 

Don Gott ſeynd fie verlaffen, 
Er wird fie gar verftoffen, 


Grog Schuld werden fie hen. i 
16 


Der Herr iſt treu und guͤtig, 
Barhafftig und gerecht, 
Der in den groffen Noͤthen, 
Erlöfet feine Knecht, 
Alle die ihm vertrauen, 
Werden fein Schuld nit han, 
Darum laßt euch nicht grauen, 
Die ihr auf ihn thut bauen, 
Er wird euch nicht verlohn. 


1% 

So freuet euch des Herren, 
Ihr Heiligen allgemein, 
And thut fein Namen ehren, 
Ihr feyd groß over Elein, 

Seht an den groffen Trofte, 
Den uns Gott zu hat gfeik, 

Db uns die Welt rhut haflen, 

Bill er ung nicht verlaffen, 
Drum lobt ihn allezeit, 











AIMEN 


Da 
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Der 35 Palm, im Thon, Aus 
“u tieffer Noch, I 


| I. 
ERN Gott ftreit wider meine Seind, 
In meinen groffen Möchen, | 
ie mir allzeit zuwider feynd, 
Und wollen mich ertödten, 
) Herre Gott thu mir Beyftand 4. 
rgreiff den Schild und Schirm zu hand, 
Mad) dich aufmir zu beiffen. | 


4 Bu 
) Herr zeuch deinen Spieß herfür, 
Um ſchuͤtz mich vor mein Feinden, 
sn aller North steh du bey mir, 
Laß mich nicht don dir wenden, 
) Herre Gott tröft mir mein Seel, 
u bift allein mein Schuß und Heil, 
Mein Huͤlff zu allen Zeiten. | 


3 
*5 muͤſſen ſich fchämen all die, 
Mir ſtelln nach meiner Seelen, 
Sie müffen zurück kehren bie, 
All die mir Uebels wöllen, 
Hleich wie der Wind zerweht diefpreur, 
Der Engel des Herren fie treib, 
Zuruͤck in ihren Wuͤten. 


| 4. | 
Ihr Weg wird ihnen finfter ſeyn, 
| | | Wenn 


\ 
| N 
m 
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SBenn fie mir nach thun jagen, 
Her Herr verfolgt die Seimde mein, 
Hrum will ich nicht vergagen, 
Sie haben mir cha Urſach gſtellt, 
Ahr Metz, aber fie haben gefehlt, 
Sie wolten mich verderben. 


5. 

Sie haben mir all ohn Urſach 
Seftellt nach meiner Seelen, 

Und haben viel Gruben gemacht, 
Daß fie mich möchten fallen. 

Das Net das fie mir haben g’richt, 

Das wird fie fallen fchnelliglich. 
Sie werden felbft drein fallen. 


6. 
Des Herren freuet ſich mein Seel, 
Erift mein Troft alleine, 
Sch will mich freuen auffein Heyl. 
Es muͤſſen all meine Beine, 
Sagen Herr wer ift dir geleich, 
Im Himmel und auf Erdereich, 
Wie herrlich it dein Name. 
Fi RE 
Dann du erretreft allezeit, 
Die Eleuden und Armen, - 
Don dem der ihn zu wider fireit, 
Thuſt dich deins Volcks erbarınen, 
Wer den Elenden jetzt berguht, 


Und 
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Und nimt ihm alles was er bat, 
Dem wirft dus Herr vergelten. 


\ 8. 

Es tretten falſche Zeugen auf, 
In meinen groſſen Noͤthen, 
egen mir ſchwere Sachen auf, 
Daß fie mich möchten toͤdten, 
Sie fragen davon ich nichts weiß, 
Fuͤr Guts vergelten fie mir Boͤß, 
Mein Seel Troftloß zu machen. 


9, 
ch aber da fie waren ſchwach, 
Kaftener mich mit Saften, 

Bor Trauren 309 ich an ein Sad, 
Mein Bitt Fehrt in mein Schoffe. 
Sch gieng als waͤrs mein bruder u. freund 
ie ein Mutter Elaat ihre Kind, 

Alſo war ich) gank traurig. 


IO, 

Sie aber freuen fich zu band, 

In meinen groffen Noͤthen, 
Legen mir aufviel Schmach und Schand 
Und wollen mich ertödten. 
Die Hinckenden kommen zu Hauff, 
Sie reiffen und hören nicht auf, 
Und wollen mich umbringen, 

I 





) II; 
Mit den Sreffern und Spöttifchen, 
ER Mit 


Pr 
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Mir allen falſchen Gleißnern, 
Beiffens zufammen ihre Zähn, 

Und wollen mich zerreiffen, 
‚Sie find gan grimmig über mich, 
Darum Herr, daß ich hoff auf dich 

Das thut fie hart verdrieffen, 

I2 


Wie fang wilt du ihn'n feben zu, 
Herr GOtt in deinem Himmel. 
Sühr Doch mein Seel zu deiner Ruh, 

Aus ihrem groffen Rühmel. 
Dann ich bin einfam und elend, 
Darum Herr GOtt dich zu mir wend, 
Errett mich von den Löwen, 


13. 
Ich will dir dancken Herr mein GOtt 
In deiner groſſen G'meine. | 
Hann du hilffft mir aus aller Noth, 

Du biſt mein Troft alleine, 
Ich will Dich rühmen allezeit. 
"Unter dem Dolch, böret ihr Leut, 
Gott iſt mein Troft auf Erden. 


12. 
Laß fich nicht freuen meine Seind, 
Noch mit den Augen wincken, 
Die mich ohn Urfach huffen ſeynd, 
Wollen mich täglich Fränden, - 
Sie reden nichts zu Deinem —9 
| as 


4 
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Das Recht fie biegen wie ein Wied, 
In ihrem falfchen Hersen. 


a ..15. Ä 

Sie dichten eitel falfiche Wort, 
Wider deine Berfioßne, 

Im Land jegund an allem Ort, 
Wohl uͤber dein Verlaßne, 

Sperren ſie ihren Rachen auf,. . 
Deinem Volck legens groß Schul auf, 
Sprechen fie babens g'ſehen. 


| | 16, | 
Du fihft es wohl O Herr mein Gott, 
. Du weift all heimlich Sachen, - 
Darum fehweig nicht in diefer Noth, 
Du wollſt did bald aufmahen, 
D Herre GOtt komm zu meim Recht, 
Streit feibft vor mich widerdasgefchlecht 
Richt du all meine Sachen. 


BR “ 17. | | 
Richt mich nach deiner Grechtigkeit 
. Mit Gnad thu mich erfüllen, ä 
All die ſich freuen meines Leyds, 
Den brich Herr ihren Willen 
Laß ihn nicht zu nach ihrem Sinn, 
Das fie fprechen, reiffer ihn hin, 
Wir haben ihn verichlungen, 


= 1. EN 
Es müffen fih ſchaͤmen zuhand, 
a Die 















> 
— 


— 
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Die fih meins Ungluͤcks freuen, | 
Sie werde bekleit mit ſchmach und ſchand 
Die mir mit Pein hart draͤuen. 
Was fich hoch lobet wider mid,  - 
Sprechen wir wolln dringen auf dich, 
Die werden fihnell umkommen. 


19, 

Ruͤhmen und freuen müffen fich 

- Die allezeit Luft haben 

An deiner G'rechtigkeit wie ich, 
Es müflen immer fagen, 

Gelobt fey GOtt, er ift gerecht, 

Er bat Luft am Fried feines Knechts, 
Hilft ihm zu allen Zeiten. 9 


20. 
Mein zung foll reden allezeit, , 
Und will mich deß nicht fdämen, — 
Herr GOtt von deiner G'rechtigkeit 
Will ich mich täglich rühmen. 
Dann du hilffft mir aus aller Noth, 
Dep will ich dir fobfingen Gott, 
Ewig will ich Dir dancken, Amen, 


⸗ 
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GoOtt begnade mich. 


1” 
gren redt der wahrhaftig GOtt, 
| | und 
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Und thut verfünden feine Wort, 

Er ruffet allem Lande, 

Don der Sonnen Aufgange, 
Biß zu dem Miedergang fo weit, 
Hat ihn anzeigt fein Grechtigfeit, 

Alle die das annehmen, 

Die werden ihn erfennen. 

Er redt auch weiter und erzehlt 
Bon feinem Bold das er erwählt, 
Aus Zion wird erfcheinen 
Die Liebe GOttes feine, 
Das ift fein heilig G’meine. 
2 


Unſer GOtt kom̃t und ſchweigt nit mehr, 
Ein freſſend Zeur gebt vor ihm her, 
Um ihn ein groß Ungewitter, 

Es muß alles vor ihm zittern, 
Er rufft dem Himmel und der Erd, 
Auf daß fein Volck gerichtet werd, 
Berfammler mir mein Heilgen, 

Und meine Auffermwehlten, 

Die meinen Bund bie achten mehr, 
Dann das Opffern von Widdern her, 

Die Himmel thun verkünden fehon, 

Sein Grechtigkeit, und zeigen an, 
Der Herr it Richter, Sela. — 


Hoͤr mich mein volck ſpricht Gott der Herr, 
Ce Zu 


€ 
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Zu Iſrael feim Volck fpricht er, 

Don wegen deines Opffers hab 

Ich dich gar nicht geſtraffet. 

a ich will nicht Sarren noch Vock, 
Bon deinem Haus darum du merck, 

Viel Vieh auf taufend Bergen. 

Keins mag fich nicht verbergen, 
Und alle Thier im gangen Land 
Die feynd mir alle wohl befandt, 

Pie Vögel unterm Himmel fchon, 

Die fennd mir alle untertbon, 
Und ſind in — G'walte. 


Meinſt du wo mich bon hungern er. 

Daß ich davon wolt fagen dir, 
Dann mein it der Erdboden, 
All Ereatur darneben, 

Das hat mein Hand alles gemacht, 
Darum O Menfeh das wohl betracht, 
Und laß dirs gehn zu Derken, 
Dann 05 gilt je nicht Scherben, | 

Gott zeige ung an das Opffer gut, 

Daß er nicht will Sleifch — Blut, 

Bon Ochfen oder Böcken mehr, 
Allein daß man fein Namen ehr, 
Und in der ae preife, 


Wer dem Herren Danckopffer bringt, | 
md. 
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Und bezahlt dem Höchiten fein Gfübd, 
Zu dem ſpricht GOtt der Herre, 
Dein Hbät will ich erhoͤren, 
Bann du mich anruffft in der Noth, 
So bin ich da mit meiner Gnad, “ 
. Und will dir Huͤlff beweifen,. 
Darum folt du mid) preifen, 
Und folt verfünden meine Wort, 
Mein Grrechtigkeit an allem Ort, 
Mein Lob foll feyn in deinem Mund, 
Ja immerdar zu aller Stund 
Solt du mein Namen preifen, 


6. 

Aber zudem gottlofen Knecht, | 
Spricht Gott, wie verkündft du mein 
Dieweil du die Zucht baffelt, (Recht, 

Und meine SBort verlaffeft. | 

Warum nimft du in deinen Mund, 

Mein Bund, dieweil Ju alle Stund, 
Hein Theil haft mit den Dieben 
Und thuft die Boßheit lieben? 

Dein Mund Taft du die Lügen thun, 

Und dein Zung richter Unruh an, 

Da ich das fah, da fehwieg ich fein, 

So' meinſt ich hätt vergeflen dein, 

Aber ich will dich ſtraffen. | 


7: 
Merckt auf die ihr Gottes vergeßt, 
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Und allezeit gottloß feyd Sieht, 
Gedenckt au GOtt den Herren, 
Thut euch zu ibm befehren. 

Hann wann erfcheinen wird der Herr] 

Sp wird feyn fein Frrettung mehr, 
Allein zu Serufalem fchon, | 
Und auf dem heilgen Berg Dion, 

Welcher auf diefem Berge it, 

Seh ſich nicht um zu Diefer Friſt. 
Daun das ift je die rechte Bahn, 
Die uns GOtt hat gezeiget an, 

Darum folln wir ihn preifen. 







Das ı29 Lied. 


Der SE Pfalm, in der Tagweiß vo 
a — Tochter. 


Err GOtt thu mich erhören, 
Elend und arın bin ich, 
Meig zu mir deine Ohren, 
Bewahr mein Seel bitt id), 
Hilf Herre GOtt dem deinen xueht 
Dann ich thu mich verlaſſen 
Gaͤntzlich auf deine — 


Herr ſey mir gnaͤdiß Rechte, 
Taͤglich ruff ich zu dir, 
Troͤſt die Seel deines a 





u! 
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Hein Seel heb ich zu Dir, 
ann du bift gnadig und gantz auf, 
- Bon Treu und groffer Güte, 
Dem der dich fuchen thut. 


3. 
Dein Knecht thur zu dir fehreyen, 
Herr mein Gebät vernimm, 
Sch hoff auf deine Treue, 
Herr Gott erhör mein Stimm, 
Zur Zeit der Noth ruff ich Dich au, 
Du wolleſt mic) erreiten, | 
Und wollt mir Beyitand thun. 


4 

Niemand wird dir gleich funden, 
Unter den Göttern ſchon, 

Der fihaffen fan die Wunder 


er 


Hie du Herr hatt getbo 







of 7 

All Heyden die da haft geftalt, 
Werden vor dir erfcheinen, 

Anbäten deinen G'walt. 


5, 
Und deinen Namen preifen, 
Daß dein Salt mächtig ift, 
Und under beweifen, 
Und Odott alleinig bift, 
Den rechten Weg zeig du mir au, 
Daß ich bleib bey deiner Furchte, 
In deiner Wahrheit ſchon. | 
Pr Ccc⸗5 6. Mein 
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6, 
Mein Gott dir will ich dancken, 
Bon gankem Herken mein, 
Und ewig ohne wancken 
Loben den Namen dein, 
Dein Güte ift groß über mich, 
Aus der Höll haft mich errettet, 
Hrum will ich loben dich. 


7» 
O Gott die ftolße Knaben 
Legen mir auf viel Quäl, 
In diefen lebten Tagen, 
Stellen nach) meiner Seel, 
Sie bleiben nicht in deiner Furcht, 
Haben dic) nicht vor Augen, 
DBerachten deiner Wort. 


Ei 
Aber Herr du bift gnädig, 
Bon groffer Treu und Güt, 
Barmhertzig und langmüthig, 
Her mich in Trübfal b’hüt. 
Wend dich zu mir O Herre GOLF, 
Sey mir allzeit genaͤdig, 
Staͤrck mid in aller Noth. 


9. 

Herr Gott hilff uͤberwinden 
Dem Sohne deiner Magd, 

Und hilff mir durch her dringen, opt 
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Mit deiner groffen Krafft, 
ib Herre Gott deim Knecht bereit 
In deinen Wort zu leben, 

Biß in die Ewi ale 


Herr wollft mich nicht verlaffen, 
Huf mir aus Trübfal bald, 

Daß alle die mich haflen, 

Sehen dein aroffe G’walt, 

Daß du allein der Richter bift, 
Und bift mir veygeftunden, 

Tröft mid) zu ale Friſt. 


Drum will ich dir Lob fingen, 
Bon gangem Herken mein, 
Und dir das Opffer bringen, 
Zu lob den Namen dein, 
Dann du bift fein alleinig wehrt, 
Lob Ehr und Preiß zu nehmen, 
Im Himmel und auf Erd, AMEN. 


Das 130 Lied, 


Her 131 Pfalm, im Thon, Wohl dem 
ver in Gottes ——— ſteht. (1) 


O Herr nicht flott iſt mein Hertz doch, 
Und meine Augen ſind nicht hoch, 
Ich wandel nicht in groſſem — 
* 
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Die mir zu wunderbarlich find. “1 
m; n 


Lann ich mein Seelnicht ſezt noch fti 
So ward mein Geift in mir unmill 
Wie einer Der entwehner ift 
Alldie von feiner Mutter Brüft. 


Der Herr ift der en Seel erquickt, 
Der all Ding zu rechter Zeit ſchickt. 
Iſrael wart auf fein befcheid, | 
Don nun an biß in Emwigfeit, Ame 
* Dad 131 Lied. —— 
Ein geiſtlich Lied, in der Weiß: 
Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir. (3) 
I | 


9 GOtt Vaͤter wir loben dich). 

Und deine Güte preiſen: 

Daß du uns O Herr fo guädiglich, 
An uns neun haft beweifen, | 

Und haft uns Herr zufammen gführ 

Uns zu ermahnen durch dein Wort, 
Gib uns Genad zu dieſem. 


. 2, 
Deffne den Mund Herr deiner Knech 
Gib ihn Weißheit darneben, | 
Daß fie dein Wort mög fprechen rech 
Bas dient zum frommen —— 
Un 
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Id nuͤtzlich iſt zu deinem Preiß, 
b uns Hunger nach ſolcher Speiß, 
Daß iſt unſer Begehren. 


3. 
b unſerm Herken auch Verſtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 
aß dein Wort in uns werd bekandt, 
Daß wir fromm moͤgen werden, 
id leben in Gerechtigkeit, 
hten auf dein Wort allezeit, 
So bleibt man unbetrogen. 


4. 
ein O Herr iſt das Reich allein, 
Und auch die Macht zuſammen, 
zdir loben dich in der Gemein 
Und daͤncken deinem Namen, 
nd bitten dich aus Herten Grund, 
zollſt bey uns ſeyn zu diefer Stund, 
Durch) Jeſum Ehriftum, Amen, 
| Das 132 Lied, 
in ſchoͤn neu geiftlich Lied, von einem. 
mmen Chriften, Dans Landiß am Zürich:See, 
pie-er. zu Zurich gerichtet, und feinen Lauff Rits 
‚terlich vollendet: Geſchehen an St. Michaels 
Tag im 1614 Jahr, in der Weiß, Komme 
her zu mir richt GOttes Sobn, ıc. (6) 

I 


| | . | 
Ich hab ein fchön neu Lied gemacht, 
PP | Und 
; 
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ee 
Und mich gefliſſen Tag und Nacht, 
Daffelb von neuem gfungen, 
Don einem frommen Chriften gut, 
Hans Landiß man ihn nennen thuf, 
Ich hoff es ſey mir gungen, 
2 


Im tauſend und ſechs hundert Jahr, 
Vierzehne darzu offenbahr, 

Zu Zuͤrich iſt geſchehen, ig 
Das er mit feinem Todt und Blut, 
Epriftum fein Wort, das ewig Gut, 

Bekennet und verjächen. 


Nun merck ein jeder frommer Chrift, 

Wie er der G’mein vorg’ftanden ift, 
Thaͤt Gottes Wort verkünden, 

Da er fein Lauff vollendet hat, 

Sein Glauben bezeugt mit der That, 


Thaͤt fie gleich überwinden, 


4. 

Doch moͤcht ich vor auch melden das, 
Wie vor eim Jahr er auch g'fangen wa 
In Zürich hart verſperret: | 
Zween ander Brüder mit ihn b'hend 
Die find vorm Rath aufs Meer erkennt 
An Kettenen hin geführer. — 


5. 
Gen Solothurn ſind ſie gefuͤhrt, 
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ns Königs G'walt gar hart verfehrt, - 
Sn Ketten hart verwahrer. 

)och find fie b’heud durd) Gottes G'walt 
Bleich wiederum erlöfer bald, 

Das bat man mn erfahren. 


un mercker weiter und fürbaß, 
Bie er jeßr wieder g’fangen was, 
Bey feinem Weib und Kindern: 
Yie Mutter und die Kinder fein, 
zaben ihm Troſt der Liebe fein, 
Lieſſen fi) willig finden. 


ind band ihn g'fangen bingeführt, 

zu Zürich in Wellenberg verſperrt, 
Und ihn da fireng verhöret: 

Bon feiner Lehr und auch vom Tauff, | 
Bom Ehftandund vom Nachtmahl auch, 
War Hitterlich probieret. 


8. 
nd dräuten ihm gar hart darbey, 
ie daß er nicht mehr werth thaͤt feyn 
Lebendig aufs Meer z’verfauffen. 
Sondern er müfle mit dem Schwerdt, 
ericht werd’n und zum Todt geführt, 
Das ift bald geſchehen darauffe. 


| 9, 
Als man ihn aus der Gefaͤngnuͤß hatı 
En Mu Ge: 
* 
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Gefuͤhrt als ein Laͤmmlein zur Schlacht, 
Thaͤt viel Volck um ihn weinen: 
Hanß Landiß ſprach mit feinem Mund, 
Weynd nicht um mich zu dieſer Stumd, 

GOtt thut es gut mit mir mennen. 
IO 


Merk was die Dredicanten tbon, 
Hant das g'mein VBolckvermahnenthun,] 
Sie folten für ihn bitten: 
Er ſey verſtocket und gar verirrt, 
Damit er wird in Erfanntnuß g’führt,| 
Aller feiner Sünd und Zählen. 
11 


Hans Landiß ſprach mit Wortẽ g'ſchwind 

Sch achte daß für Feine Sünd, | 
Das ihr mir für Suͤnd halten. » 

Sch Hab gelehret GOttes Wort, 
Jarzu g’wandelt in groffer Sorg, 
GOtt woll nun darob walten. 


I2,; 
Weiter hand fie ihn g’fprochen an, 
Er foll fein Sind befennen thun, 
Daß er erlang die Gnade: | 
Er antwort ihnen alfo b'hendt, | 
Sch hab mein Sünd vorlängft befendt, 
Fuͤrcht es wär jetzt zu fpate. | 


| 13. | 
Doch ſch Ing be Reichen mon % 


4 
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Daß ich der Sfehrifft auch glauben mag. 
Sond Beſſerung nicht fparen: 

Damit es unsnicht auch erging, 
Wies den thorechten Jungfraun erging 
Das hat man wohl erfahren. 


14. 
Merck wie fo gar mit manchem Lift, 
Sie ihn verfuchten zu diefer Stift, 
Und thaten ihm fürhalten, 
Den Schaͤcher an dem Ereuß behend, 
Der Gnad erlanget an feim End, 
Er thar fiih nicht dran halten, 


15. 
Sondern gab ihnen Antwort bald, in 
Hat mit dem Schächer ein andre Gſtalt 
's Wort fen ihm nicht verkündet: 
Es wird zeitlich gnug gefeit, 
Darum find zu der Buß bereit, 
Daß wir die Gnade finden, 
16, 
Noch weiter er wird angeredt, 
Barum er vonihnen ausgehn thät 
Bon ihrer Gmein und Lehre? 
Hans Landiß antwort ihnen gſchwind, 
Drum daß ihr nicht unfträfftich find, 
Und euch zu GoOtt wicht b’fehret. 


17, * 
Dann ich glaube gar feſtiglich 
N. isn ii Ber 
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Ber GoOtt vertraut dem mangelt nicht 
Dem wird fein Lehr und Leben 3 
Biel guter Srücht und Nusbarkeit, 
Bringen allbie in diefer Zeit, 40 
Das wird ihnen GOtt geben. 


18. I 
Gottes Reich nicht in Worten flath 
Darum greiffendgs an mit der That, ©. 
end ihr ewig Freud haben: 
Wend ihr prechen O Vater mein, 
Muͤſſend ihr aus GOtt gebohren feyn, 
Und feinen Worten glauben. — 


19. 
Nach der Lehr und Gebrauch Chriſti, 
Depgleichen feiner Apofteln fehein, 
Thaͤten wandeln und Leben: 
So dörfft es weder zwang noch Noth, 
Sondern ich wolt gern früh und fpat, 
Mein gmeinfcharft mit euch haben. . 


20. 
Sie wend ihn noch nicht bleiben Ion, 
Hielten ihm für den verlohrnen Sohn, 
Laßt ihren Antwort fahren: Y 
Wie er in guter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohtnen Sohn, . 
Umfehrt vor dreißig Jahren. 


| N: 
Darzu auch) feine a, | 
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BOtt beten um Verzeihung bhend, 
Und auch zu allen Zeiten: 

uch jest in dieſer Gfangenſchafft, 
sn deren ich jest bin bebafft, 
Daß er mir helfe ftreiten. 


23, 
a hat man ihm zu trinken bracht 
And als er nun getruncken hat, 
Danckſaget er GOtt eben: 
And fagt ich glaub auch veitiglich, 
3Ott hab mir meine Sind verzeicht, 
Hingnommen und vergeben. 


Ya Franck er noch zum anderen nal, 
arum ich auch das Tagen fol, 
Und mwolt da nimmer trinden: 
dann ich hoff und glaube gewiß, 
daß mich GOtt hinnacht im Paradieß, 
Wohl werd fpeifen und trändken. | 


— 24. | 
Run laßt ung weiter mercken baf, 
Vie ihn die Glehrten fragen das, 

Ob er nicht glauben gebe: 

Daß er fich da verfünder hab, 

daß er viel wiedertauffet hab, 

D nein gar niet thät fagen, 


ER | — 
Ind ſprach darzu noch weiter darauf, 
Bios Ddd2 Dam 


& 
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Dann er hab fonft niemand getauft, 
Sen dann von Sünden abgftanden: 
Lind babe wahre Buß gerdban 
Den wahren Gottes glauben gnomenan, 
Mit Chriſto anferftanden. Lu 
26 


Diß ift der recht Befelch Ehrifti, 
Und Brauch feiner Apofteln frey, | 
Thut uns die Gfehrifft auch lehren: _ 
Darbey man billig bleiben poll, 
Und GOttes Wort lahn gelten wohl, 
Das begehrte ich vom Herren. 
2%, 
Die Predicanten fragten mehr, 
Wer ibn hab b’rufft zu feiner Lehr, 
Thär ihnen Antwort geben: 
Der ewig GOtt im Himmelreich, 
Das glaube ich gank veſtiglich, 
Der bat mir den Gwalt geben, 


28, 
‚Ein Blehrter fprach zu ihn mit Lift, 
Du weift daß du überzeuget bift, 
Mit dem göttlihen Worte; | 
Gar nicht, gar nicht, ſprach er zu hand, 
Soo ihr mir Gfehrifft nicht aeltenland, 
Meynend ihr daß ich mich fürchte. 


29, 
Sp ihr aber Gſchrifft gelten lond, 
— Thun 
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| 30, 
Darum ihre Predicanten fchon, 
Ob ſchon ihrs Evangelion, 
Lehren und auch verfünden: 
Leben und wandeln nicht darnach, 
So bringt es feine Frücht darnach, 
Das folt ihr billig finden. 


| 31. 
Da band die Predicanten gſeit, 
Er hab wider die Oberfeit, 
Gehandelt und gelebt: 
Er folle hie befennen thon, 
Daß er im felben unrecht thun, 
Thut ihnen Antwort geben, 


| 35, 
| Er habe wider die Oberfeit, 
Nichts gehandeltdas die Sfchrifft verbiet 
Ber der Gfehrifft ſoll man bleiben: 
‚Dann es ift uns nicht gnug Darbey, 
Allein in Ehriftum zglauben hie, 
Sondern auch um ihn zu leiden, 


| EP | 
Die Elehrten fragten weiter an, 
I 528083 Hans 
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Hans Landiß Haft du jederman, 


Derzeigen und vergeben: -- 
Er ſprach he ja zu aller Stumd, 


Und auch euch mit lachendem Mund, ' 


Hab er ganklich vergeben, 


34 
sch will hie weiter meiden fort, 
Da er ift kommen an dag Ort, 

Zu feiner legten Stunde: } 
Hat Bekantnuß feins Glaubens than 
Am felben Ort vor jederman, 

Sprach er mit feinem Munde, 


35. 
Ich glaube das gang veftiglich, 


Gott heig mir meine Suͤnd verzeicht, 


Hingnommen und vergeben: 
Durchs bitter Leiden Jeſu Chrift, . 

Und nicht um meiner Wercken ift, 

Gefcheben dag merckt eben. 


| 36. — — 

Der Naͤchrichter mit feinem Mund, 

Fraget Hans Landiß zu der Stun, 
Ob eg ihn thäte freuen: 


Er fprach ja gwiß mit feinem Mund, | 


Es hat mich lang auf diefe Stund, 
Verlanget und thon freuen. 


37, | 
Und ſprach darzu noch alles dag, W 


4 
J 
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Warum ſolt mich nicht freuen das, 
Ich glaub in meinem Hertzen: 

Ich werd jegt in dieſer Stund ſchon, 
‚Mein GHOft Vater ins Himmels Thron, 
Mit meinen Augen fehen. 


| In | 

Da man ihn an die Richtftatt geführt, 

Froͤlich war in feinem Gmüch, 

Thaͤt fein Gebät verrichten: 

Zu unferem Gott ins Himmels Thron, 

Her woͤlle uns auc) nicht verlohn, 

Und bewahren ewiglichen. 

| | 39. 

Der Nachrichter that als ein Fruͤnd, 

Da er ihn wolt richten, als verkündt, 
Thät ihn Erlaubnuß geben: 

Zu reden hie nad) feinem Muth, 

Und nad) feinem luft und willen gut, 
Zulesst in feinem Leben. 


40, | ! 

Zu reden weiß ich nicht viel mehr, 

Dann ich möcht allen Drenfchen fehr, 

Wuͤnſchen und von Herken gönnen: 

Daß fie ihre Lebens Aenderung, 

Thäten und wahre Befferung, 
Daß fie zum Leben kämen, 


41. | 
Hierauf iſt er frölich und bald, 
Hd D»Dd4 Nieder: 
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Niederkniet als ein Held 
Und ließ ſich willig finden: 
Und ift gerichtet mir dem Schwerdt, 
Maͤnnlich abgfchieden von der Erd, 
Thaͤt fie gleich überwinden. 


42. 

Der Nachrichter fprach mit fein Mund, 

Lind weynet aud) von Hertzen Grund, 
Alfo gar inniglichen: 

Ich bin unfchuldig an diefem Blut, 

Das glaub ic) feft in meinem Muth, 
Ob ſchon ich hab müflen richten. 


43. 
Es thät ihm in dem Herten weh, 
Ihme und feine Söhne zwee, 

Thun bitterlichen weynen: 
Daß man alfo ein frommen Chrift, 
Vom Leben zum Todt hat gericht. 

Sie thäten es gut meynen. 


44. | 
Alfo erlanget er die Kron, J 
Bey GOtt die ewig Ruh und Wonn, 





Thut fie gleich überwinden: 
Und ift gedultig in der Noth, | 
Und trägt das Creutz biß in den Todt, 
Und ließ fich willig finden, | 


33: | 
Mir feinem Hausgſind hand fie Bonn 
Mi Ie= 
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Wie Esdre am letſtẽ thut gfchrieben fton, 
Alls aus dem Haus thun jagen: 
Haus und Hoff zu ihren Händen gnon, 
Iſt das gmaͤß dem Evangelion, 

- Thu mir DO Binger fagen. 


46. 

Alſo will ichs hie bleiben lan, 

Und die Sach GOtt befohlen han, 

Der wöll fich unfer erbarmen: 

Und geben ung die ewig Kron, 

Mit Landig unferm Bruder ſchon, 
Huch Jeſum Ehriftum, Amen. 
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Ein fchön Lied, von den fieben 
Bergen. (20) 
(zufingen, 


LER 
yo fröfich Herb das treibt mid) an 
SAL Wenn ich denck an die groffe freud, 
Ich hoffen mir wird gelingen, 
Die GDif den feinen hat bereit, 
Die nicht zergeht in Ewigkeit, 
Solt ich mich deß nicht freuen. 
| 2 


Nun hoͤrend zu uñ thund gar fleißig loſen 
Sieben groſſe Berg die ſind bereit, 
Die tragen guldene Roſen, 
Zwoͤlff Brunnen die ſind auch darbey, 
|  Ddd>5 Die 
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Die Milch und Honig flieſſend fre 
Das thu ich euch 359 


Noch mehr will ib euch auch anzeigen, 
Es liegt ein Stadt auf weitem Feld, 
Die will er uns geben zu eigen, 
Die gaſſen find klarer dann das durch—⸗ 
ſcheinend gold und glaß 

Die Gruͤnd und Mauren auch fuͤrbaß, 
Von lauterem en | 


Zwoͤlff Thor find ar daran geßanen, 
Mit edlen Perlenen rein und Hat, 
So viel find auch der Bäumen, | 
Die tragẽ alle Monot zwölfferfen frücht 
Dahin da ſollen wir alle fein gruͤſt, 
Wend wir der ers gnieffen. 
( gefehrieben, 
Gar lauter und auch gar Flar Hude mans 
Ins Menſchen hertzen fein groͤſſere freud 
Auf Erden nie geſtiegen, | 
Die doch in Ewigkeit wird beftehen, 
Kein Aug hats gſehn Fein Ohr vernon, 
=: groffen Wonn Sup Freude. | 





un laflet uns De fleißig überfummen, 

Ein jede Seel die felig ift, 
Di leuchtet wie Die — 
| Wohl 
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Wohl in des ewigen Daters Reich, 

Daͤñ werden fie anderen Englen gleich, 
Gleich wie die heilen Sternen. 

7, (Seiden 

Mit beiliger Watt und auch mit weiffer 

Bekleidt Gottfeine Aufferwahlten zart 
Die in ihm alfo bleiben, (Haupt, 

Er legt ihnen guldene Kronen auf ihr 

Ja welcher das von bergen glaubt, 
Der bleibt in feiner Lehre. 


8. 
Alfo wird Gott die feinen blohnen, 
Er wird fie führen in fein Reich, 
Da neut unreines wird fonmen, 
Der Herr der macht den unterfcheidt, 
Ja zwiſchen ven Schafen uñ böcke weit, 
Swifchen den Böfen und Frommen. 


9. 

Es find gar viel die gern darvon hoͤrẽ ſagẽ 
Sie wolteng auch gern nehmen an, 
Bann fies Ereus nicht müflten tragen 

So ftaht der Kelch des Leidens daran, 
Dafjelb müffen wir zum erften bau, 
Woͤllend wir die Kron erlangen, 


10, | 
Hochgelobt, gepreißt und geehret, 
Sey unfer lieber Herre Gott, 
* Der. uns. den Glauben mehret, A 
ia) | E ar⸗ 
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Darzu die heilige Dreyeinigkeit 
Wir loben Gott in Ewigfeit, 
Durch Ehriftum Zefum, Amen, 


Das 134 Kied, 
Ein Sceidlied, in der Melodey, 
Erzoͤrn did) nicht O frommer 
ehrt. (9) 


Ebt friedfam 44* Chriſtus der Herr 
zu feinen Auferkohren, 
Geliebte nemt dig für ein Lehr, 

Und wollt fein Stimm gern hören, 
Das ift gefeit, zu eim Abfcheid | 
Yon mir, wollt feft drinn ftehen, 
Ob fcheid ich gleid), bleibts Herk bey eu 

Biß wir zur Steuß eingehen. 


Ein Hertzens eh mir überfam 
Im Scheiden über d' maſſen, 

Als ich von euch mein Abſcheid nam 
Und dasınals mußt verlaffen. 
Meim Herken bang, beharlich lang, 
Es bleibt noch unvergeffen, 
Obſcheid ich gleich), bleibre Herk bey euch, 
Wie ſolt ich euch a | 


Nach dem Wefen Chriffi euch doch halt/ 
/ Gleich 
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Gleich wie ihr habt empfangen, 
ebaut guffm Grund zur rechte Gftalt, 
Sein Wegen wolt anhangen. 

Darinn befteht, mein Rath, weils geht 
Auf ein Scheiden fehr traurig, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch 
Biß an mein End gedaurig. 








4. 

Es iſt ja kund und offenbar 

Wie friedſam wir zuſammen 

Gelebt han und einmuͤthig gar, 

Gemaͤß dem Chriſten Namen, 

Als Kinder GOtts lieblich guts Muths 
Da that mir weh das Scheiden, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch 
GOttes Lob mehr aus zu breiten. 


a 22 | 
Mein liebfte Sreunde, mancher Thran 
Iſt mir um euch entfallen, 
Diß hat die Lieb zu euch gethan, 
Ihr bleibt auch mit euch allen 
Zu Tag und Nacht in mein Obacht, 
Der Herr wolleuch bewahren, _ 
Ob fcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch 
Bolt nichts an Zars fparen. | 


Und ihr Väter wolt dapffer ſeyn, 
Die Gemeine GOtts BEE. — 
Di ie 
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Die euch nun ift befohlen fein, 
Auf dag ihr unverborgen 

Die Ehren Kron, zu einem Lohn 
Auf eurem Haupt mögf tragen, I 

Ob fcheid ich gleich, bleibts Hertzbey euch, 
Um Gottes enge 4% | 


Send klug und unterthänig fort. 
Ihr Sungen all im leven, 

on ‘Eintracht Chriſtlichem Accord, 
Wolt nad) dem beften fireben. 

Habt euer Sreud in diefer Zeit, 
Stäts im Geſetz des Herren, 

Ob feheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch, 
Lebt doch nach Gotts Begehren. 





8. 
Kom̃t doch hieran meins Hertzens grund 
Mit Thraͤnen iſts geſungen, 
Im Herren bleibt doch geſund 
-Shr Alten und ihr Jungen, 
Hüt euch) für Zwift, vons Satans Liſt 
Woll euch der Herr befreyen, 
Ob ſcheid ich gleich. bleibts Ser bey euch 
Bis wir ewig en 


Gelobt ſey Gott — diß ſein Werck, 
Das er kraͤftig gelencket, st 
e 
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Seht ihr zu dem Gebäte ſterck, 
_ Dann meiner auch gedencket 
m bäten rein, daß Gott allein 
Mich wolle wohl berathen, 

Ob fcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch, 
Gott wohn eud) bey in Gnaden. | 
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Ein ander Scheidlied, In der 
Weiß, Wann mein Stuͤndlein 
vorhanden iſt. —J—— 
I, \ 


Inh Eil nun die Zeit vorhanden ift, 

| Daß wir hie müffen fcheiden, 
So will ung Gotf zudieferfiift 
Genädiglich geleiten, — 
Daß wir betrachten fort und fort, 
Sein jetzt gehörtes heilig Wort, 
Und uͤns mögen, bereiten. 


2 2 
Henn unverfehens Fommen wird 
Chriſtus am Füngften Tage, 
Der Welt Richter und groffe Dirt 
Uns ftell zur Rechten, und fage, 
Kommt her: Ihr ſeyt gebenedeyt, 
Ererbt das Reich in Ewigkeit, 
Euch rühr hinfort Fein Plage. 
3. Da⸗ 
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3: | 

Darum fo laßt nur fleifig ſeyn 

Mit bäten und mit Wachen, ji 
Zur Himmels Freud aus diefer Pein, 

Entgehn der Höllen Rachen, 
Und nahen ung zu GoOtt allein, 
Der fpeiß uns wie die Engel fein, 

Woll ihnen uns gleich machen. 


HR 4. 
Diß iſt O GOtt unſer begehr, 
Laß uns doch das gelingen, 
Daß es gereich zu deiner Ehr, 
Wir reden oder ſingen, 
Mit Andacht es im Geiſt geſcheh, 
Dem unfer Steifch nicht wiederfteh, 
Hilf uns daffelb bezwingen. 


5. | 
Daß es dem Geift gehorfam fen 
In diefem Eurgen Leben, 
Mit deiner Gnad ung wohne bey, 
Dein Sried uns wolleft geben. 
Halt ung in rechter Einigkeit, 
Bewahr dein Volck zu aller Zeit, 
Biß du es wirft KERN 
Und führen in dein ewig Reich 
Mit den himmliſchen Scharen, 
4 Dar 
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Darzu woll ung 6Dtt alle gleich 
Behüten und bewahren, 

Daß wir mögen gefiyickt beftahn, 
Wenn Erd und Himmel wird vergahn 
Und dich wirft offenbahren. 


—* 
Mit Leib und Seel in deine Haͤnd 
Thun wir uns dir befehlen, 
Bleib du bey ung biß an das End, 
So mögen wir nicht fehlen, 
Dieweil es muß gefcheiden feyn, 
So laßt uns Gott lobfingen fein, 
Einmüthig aus der Kehlen. 


| 8. 
O Dater, Sohn, und Heiliger Geiſt 
Einiger GDtE mit Namen, 
Bas du gefihaffen allermeift, 

Soll dich Toben zufammen, | 
Nach dem wir gehn von diefem Ort 
In Lieb erhalt uns immerfort, Rx 

Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 
| | Das 136 Lied. 2 
Ein ander Scheidlied, In der 
Weiß des 6 Pfalmen. 

Pa 
Muſs es nun ſeyn geſcheiden 
Ab So woll var GOtt begleiten, 
Ä | Fee 





4 © 
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Ein jedes an fein Orts 

Da wollend Sleiß anfehren, 

Unſer Leben zu bewähren, vet 
Nach Inhalt GOttes Wort. 


Ä ber 

Das folten wir begehren, 

Und nicht hinläßig werden, 0 
Das End kommt ſchnell herbey: 

Wir wiſſen keinen Morgen, A 

Drum lebend doch in Sorgen, - 
Der Gefahr ift mancherlen. 


3. | 

Betrachtend wohl Die Sachen, 
Daß uns der Herr heißt wachen, 

Zu fenn allzeit bereit: 
Dann fo wir würden erfunden, 
Liegen und fchlaffen in Sünden, 

Es wird uns werden leyd. 

| 4 

Drum rüftend euch bey zeiten, 
Und alle Sind vermeiden, 
Lebend in Gerechtigkeit: 

Das iſt das rechte Machen, 
Dardurch man mag gerathen, 

Zu der ewigen Seligfeit. 


| 5, 
Hiemit ſeynd GOtt befohlen, 
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Der woll uns allzumahlen, 
Durch feine Gnad allein: 
uder ewigen Freud erheben, 
Daß wir nach diefem Leben 
Nicht kommen in ewig Leyd. 


793 


Zum End ift mein Begehren, 
enckend meiner in dem Herren, 
Wie ich auch gfinner bin: 

Nun wachend allefamen, 

Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 
Es * OR a ſeyn, | 


RE 137 Lied. 


Ein Vermahnungs-Lied, Fu der 
Weiß des Pſalmen. | * 


F It einem zugeneigten Gmnuth, 
Bun ch ich euch GOttes Gnadu. guͤt 
Mein Allerliebfte in dem Derren, 
Daß er euch woll den glauben wehren 


2. 


Weil ihr Chriſto ſeyd einverleibt, 

Doc) frömlich allezeit bey ihm bleibe, _ 

Eur fleifch ui blut wolt doch bezwing?, 

Liebet A mehr die u 
Eeez 
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Recht müßt ihr feyn himmliſch gefinnt, 
Ihr feyd beruffen zu Gottes Kind, 
Därterlid hat er euch angnommen, 
Durch Ehrifiumfeyd von fünden fomen 


4. 
Send frolih in GOtt nun allezeit, 
Senn groffe Wohlthat fehr ausbreit, 
Die euch durch Ehriftum find bewiſen, 
Der euch von Sünden hat genefen. | 


Sr | 
Sehr holdfelig er euch empfing 
Und gab euch einen Singerring 

An euer Hand, und wolt euch freuen, 

Salt bey ihn feft, euch fols nicht reuen/ 


Er forgt für euch nun allezeit, 
Nun ihr in Gotts Gemeine feyd, 
Und habet euch darzu begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben, 


| 
| 


7: | | 

Ruͤſt euch, die Lampen macht bereit, 
Und ziert euch mit.dem hochzeitkleid, 
Auf daß ihr nicht kommet zu ſchanden 
Wie ihr von jenem habt verftanden 


Ins Ort der, Hochzeit als er ding, 
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Der König ihn übel empfieng, 3 
Sprach Sreund, wiebiftu herein Formen, 
Haft dich nicht beſſr in acht genomen. 


So nackt und bloß, gantz ungesiert, 

Und haft fein Kleid, womit man feyert, 

An ſo aroffen Sabbath des Herren 

Mit ſchanden dich heraus muft ehren. 
O 











\ ee 
Er fagen wirdim Zorn gefehwind 
zu feinen Knechten: Nehmt, und bind, 
Ihm ſeine Su und feine Händen, ‘ 
Ihn in die Hoͤll werfft um zu brennen. 


II, 
O mein Geliebte hierauf paßt. 
Weh dem, der da nicht kommt zu gaft, 
Henn da ift nur heulen und Flagen, 
Und foll feyn zu ewigen Tagen. 


22 
Kommt nun, das Unterſcheid beſeht, 
Davon beym Malachai ſteht 
Wie Gott die Frommen willbelohnen, 
Und mit dem Crantz der Ehren kroͤnẽ 


13. % 
Halt was ihr habt, erwart den Lohn, = 
Daf euch niemand beraubt der Kron, 
Ehriſtus wird denen fie anffegen. 
Eee vv Die 
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Die fich mit Bollhen nicht befehmenger 


Euch Gott dem Herten gan ergebt, 

In eurem Gebat: fo lang ihr lebt: 
Bas euch noth iſt, ſolt ihr empfanger 
Woßfern ihr .. mit DErIAngens 


Lind werdet Gottes oben nicht 
Verſaͤumen, was euch bie geſchich 
Soend allzeit fromm nach Ehrifti Sitte 
Sein Fußſtaffen folgt ſtaͤts mit bitten 


Aus Bruͤderlicher Bit umd Macht 
Iſt diß Gedicht zufammen gebracht, 
— Daß mans allein nicht ſolte ſingen, 
Ja lleigig ſeyn auch im Vollbringen 

Das 138 Lied. 
Ein ſchoͤn geiſtlich Fe in eigenem Thon 


Du fingen hab ich im Sinn : 
Wolt doch viel lieber mwennen, 
ann ich) gedenck ng id) bin, | 


Ein ſchwache Grein & 
Gemacht aus Staub ab RN; 
* Arbeitſelig von — 


= Bus iſt des Menke — 8 * 
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Was ift des Menfchen Leben? 
Es ift ein Krankheit EUR 


Es ift viel Angft und ot; 
Viel Kummer und viel Trauren, 
Das wehrt biß in ri zo. 


Der Tod ein End der Auals; 
Durch den ung Gott ehut führen, 
Aus diefem ——— 


Der Tod der iſt — Mer 
Wir muͤſſen all von binnen, 
Her Groß gleich eig der Klein, 


2! Menſch ergib dich drein: 
Es mag nicht anders werden, > 
Es muß geftorben ſeyn. — — 


8. 
Der Tod, der Suͤnden Sold ur 
Könt mancher ihn abwenden, 
Er geb fein Gut * Geld; 


Ich nicht, ich bin ca Ehrift oz: 
Und weiß daf mir das — 
Ein Thür zum — iſt. 


Ach sem das geut ‚mich wohl : — | 5 





Aus aller Angft und Noth, 
15. | 
Merckt wohl den Linterfcheid >: 
Der ander mit Herkenleyd. 
6 


I 0 
Es ſteht an Gottes Gnad :;: TR 
> Darum hüt dic) vor Sündg 


Es ſey früh oder path. . / 


793 Das 138 Kied, 
- Das ich von diefer 


Der nich wohl tröften mag. 
RE 12, | 
Der Gottloß fürcht ven Tod sr 


r 14, 
O Menfch rüft dich zum Tod ;;: 





Ä Frden, 
Zu ruhen fommen fol, —9 


II, 
Den Sleifc bring eg fein Klag ;;: 
Auf Gott will ich vertrauen, 


Er kan fich drauf richt freuen, 
Er bringt ihn Angſt und Noth. 


13. 
O! Menſch achts nicht ein Schimpffe: 

Du hetteſt bald verlohren, | 
Das ewig nimmer findft. 






Bitt GOtt daß er dich Iöfe, 


Der ein fährt bin mit Steuden, 





47. 1 
Betracht allzeit dein Ed: :; 


Mit Glauven thu befehlen, De J 





—— 
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Dein Seel in Bott Hand. 


Der Todt fommt * die hir, : 5 
Wolauf mit mir: von binnen 
Es hilft nun — darfür. 


Muſt fterben in — Zeit : 
Daͤrum fo thu dich Re, | 
Auf diefen letzten 5 


Als was du haft ug Erd: 
Das laß nun willig aa 
Daß dir ein — werd. 


Was haſt du hie u Erd: — er 
Die ‚Belt mit ihren Sorgen, 
Groß Sammer 1 Befchwerd. 


Haft ſchon ein reichen Tiſch:: Fr 
Kein Sreud fanft hie nicht enden, | 
Sie ift mit Leid — | 


Haft du lieb Wei⸗ un Kid ;: 
Sie münd bald zu dir fommen, 
or .. ie auch — fi nd. 


Haft du viel Tiebe Fremd ; 
Viel — wirſt auch, finden, 
ey 


RD 


WE. 








Die 
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Die auch ſchon im Himmel find. 
2 


53 

Dunckt dich) dein Sünde fehmwer :, 
Kein Menfchen würden finden, 

Der nicht mit b'laden wär, | 


26, 
Laß dich an JEſum Chrift s: 
Er wird dich nicht verlaffen, 
Der dein Erlöfer iſt. 


27. 
Her weiß all deine Noth :;: 
Er hat auch felbft erfahren, 
Viel Schmertzen und den Tod. 


| 128, 
Durch den er dich erlöft z: 
Sein Hülff wird er dir fenden, 
Sein gnadenreichen Troft. 


29. 
Du weiſt wohl nicht die Stund :, 
Thu dultig auf ihn warten, 
Big dein Erlöfer fommt. 


ey 30, | 
Entfeß nicht zfaft vorm Tode 3: 
Er macht ein End der Sünden, 
Auch aller Angft und North. 


| 1, 
Mir iſt in meinem Sinn: 

„Mein End dag fe vorhanden, 
Ich muß nun bald dabin, 32, Meir 


Eu 





% - 
gr 
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32. 

Mein Schmertzen nemmend zu :: 
Ich hoffe nun bald zukommen, 
Wohl in die ewige Ruh, 


33. | 

Mein Gficht das ſtath mir ab ze 
Mein Krafft that mir entweichen, 

Das ich nicht reden mag. 


34. #7 

Erbleichen thut der Mund 2 
O reicher Ehrift vom Himmel! 

Verleih mir ein gute Stund, 


35. 
Der gütig Vater dein : 
Des heiligen Geiftes gitaden, 
Boll ftätig bey mir Iron, | 


— 

Mich troͤſten in aller Noth :;: 
Daß ich mög überwinden, 

AU Schmergen und den Todt. 


— 
Wann ich nun ſcheid davon : 
Empfah DO Herr mein Seele, 
Sühr fie ins Himmels Thron. 
| 38. ee 
Dann hat ein End mein Klag 43... = 


* 


Mir reuer thu ich warten, 
Biß auf den letzten Tag. ee 
| | | 39. Dann 


302 Das 139 Lied, 





39. —F 

Dann werd ich auferſtahn : 
Herr durch dein Krafft und Gnade, 
Ins ewig Leben gahn. | 


40, 
Mit allen Kindern dein ı: > 
Die du Herr wirft begnaden, 
Zu Ehren dem Namen dein. 
Das 139 Lied. 
Ein Lied von etlichen Brüdern, die 
gefangen morden ſeyn zu Dursrute 








“ 


in der Schweiß. 


2 
O Herr um dein Gnad ruff ich. dich an, 
Ohne dein Gnad niemand nüt thun 
Hilff Gott daß es mir gelinge, (kan, 
Ein neues Lied zu fingen. 


A | Ef 

Matthäi am fünfften thut esftahn, 

Wie Chriſtus auf einen Berg thät gahn, 
Und Ichrt das Volck mit Uinterfcheid, 
Die acht Stür der Seligkeit. 


3. | | 
Jetzund im neun und fünffzigften Jahr, 
Ging auf einen Berg ein kleine Schaar, 
Auf Dürsrute mit Namen, 

- Da fan das DBölcklein zufammen. 


4 
-Da hatten fie auch diefelbige Lehr, 
we er Wie 
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Wie auf dem Berg Ehriftus der Herr 
Das fünfft, das fechft, das fiebend, 
Biel ſchoͤne Sprüch aus der Bibel, 


5. 
Als nun die Lehr bald war zum End, 
Sn die Stube kam ein Rauch gerend, 
Mit Lichtern und mit Waffen, 
Gleich wie die seo zuden Schafen, 


Der Forderſt war Simon genannt, 

Die Gelegenheit war im befannt, 
Selbft fechft Fam er gegangen, - 
Sie. nahmen vier Brüder gefangen. 


1487, 
WEE: 









7. 
r Reitknecht was ein rauer Trabant, 
n bloſes ſchwerdt trug er in der Hand, 
Schwoͤrt und fluchet, und wuͤtet fehr, 
Wolt dienen feinem Herren. 

| Q | 


Zweẽ muthigegefellen fehrien mit Namen 
Liefen und trugen Seil zufamen, | 
Sie thaten die Brüder binden, 
Umd führen von Weib und Kinden 


* EN 

Endlich wend fie den Lehrer han, 

Sch hört er gab fich felber an: 
DGD thu uns nicht firaffen, 

- Sem uns ein Hirt der Schafen. 
Aare IO, ully | 
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| a ae 

Ully Baumgärtner 309 bunden: darvon, 

Er ſprach fürchtet Gott und haltet euch 
Solchen Abfcheidthäter machen (wohl 
Der lieblid) Hirt der Schaafen. 


Il, 

Sie führten ihn gen Tragfalmwalt,- 
Der Landvogt macht den Abfcheid bald, 
Gen Bern that er fie fenden, 

Das ift die Haupt-Stadt im Rande. 


12; 
Sie führten ihn ins Zuchthaus genañt 
Darinnenzween Brüder wohl befaüt, 
Es find zween alte Hirten 
Hand fchon ein Zeitlang geftritten. 
I } 


| 3. 
Die Gelehrten kamen offtmals dar, 
Beſonders in dem erſten Jahr, 
Erſuchten ſie noch mit Studieren, 
Von ihrem Glauben abzufuͤhren. 


14. at“ 

Ully Baumgärtner Zur Antwort gab, 

Don meinem Glauben fteh ich nicht ab, 
Her mir mein Glauben hat geben, 
Der erfchuff den Himmelunddie Erden 


15, | 
Viel Arges thät man über fie fagen, 
An fremden Landen auch a 
j | at 
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| Mattheus fchreibt ihr Lieben, 
Freuet euch fo fie — luͤgen. 
1 


eiters will ich euch zeigen an, 

Wie weit ſie zehen Bruͤder hand, 
Sie hand zu fuͤhren ein ſtill und friedens 
So viel Gnad wird er geben. (Leben 


| 17: 

Nur Gottes Gnad der Srommen Sürbitt, 
Auf Menfchen Sülff vertrauen fie nicht, 
Auf den rechten Zelfen bauen, 

Iſt Gott allein vertrauen, 


18. 
Der Oberfeit auch Zinß und Zehenden, 
Ja Zollund ſteur wasihnen mag gehören 
Und dienen mag zum Srieden, 
Auch GOtt für fie zu bitten. 


19. 

Die Brüder wolten fich nicht kehren, 

Nach fremden Landen zu andern Herren 
Daranf ſchickt man fie balde. 

Auf die March, aus dem Lande, 


20, | 
Anthony Dimmelberg ein Hirt der Scha⸗ 
Iſt zu Bernim Stieden entfchlaffen, (fen 
Mit Thraͤnen thät er ſaͤen, | 
Mit Freuden wird er erndten, 


| AFFE J 
Der dieſes Lied ſang und gedicht Der 


& 
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Der wur anfangs bey diefer Sſchicht 
Gott hilff uns allenſammen, 
Durch Jeſum Chriſtum Amen. 

Das 140 Lied. 
Ein ſchoͤn geiftlich Lied vondem Haß⸗ 
libacher. Wie er vom Leben zum Tod iſt 
gerichtet worden, Im : Thon, 
Warum — du dich mein Het. 


DI wend wir abi heben an, | 
Zu fingen von einem alten Mann, 
Der war von Haglibach, MR 
Haßlibacher ward er genannt, 
Aus der Kilchoͤri NN En | 


“Da das der lieb Edtt zu thaͤt lan, 
Daß er wurd hart geklaget an, 
Wohl um den Glauben fein, | 

Da hat man ihn gefangen hart, | 

Fuͤhrt ihn gen — wohl in die Stadt 


Und da er nun gefangen wurd, 
Gepeinigt und gemartert, hart 
Wohl um fein Glauben fchon, 
Jedech war er beftändi o gſeyn, 
In feiner Marter, =} und Pein, 


An einm Freytag mm mich ; 
de 











Das 110 Lied, 807 


Thaten die Glehrten zu ihm gahn, 
Wohl in die Gefangenfchafft, 

Siengen zu diſputiren an, 

Er follvon feim — abftan, 


Der Haßlibacher he der Staͤtt, 

Sie über disputiret hätt, 
Da ſprach er bald zu ihn, 

DBon meinem glauben thuich nicht abftan 
Eh will ich geib Rn Leben lahn. 


Und ta esnun am Samſag war, 

Die Glehrten gingen gb: dat, 
Redeten ihm hefftig 5 ' 
Du muft von deinem Wlenben ftahı, — 
Oder man wird di Haupt abfchlan. 





Gar bald er ihn N Antwort and, 

Sch fteh nicht von meim Glauben ab, 
Ich halt ihn Feftiglich, 

Dann mein Glaub ift vor Gott fo gut, ' 

Er wird mid) han in Schirm und auf 


8. 

Und wie es war am Samſtag Nacht, 

Ein Engel Gottes kam mit Macht, 
Zum Haßlibacher bin, = 

Sprach GOtt hat mich zu dir geſendt, 

Zu troͤſten dich vor deinem End. N: 

See 9. Pe 
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⸗ 


Weiters thuich dir neigen an, 

Don deinem Glauben thu du nicht ſtahn 
Darauf bleib fteiff und veft,. h 

Dein Glaub der ift vor GOtt fo gut, 

Er hält dein Seel er HORME Huf. | 


Ob man dir ſchon mia dräuen hart | 
Man voll dich richten mit dem Schwerd 

Erſchrick du nicht darob, | 
Sch will an deiner Seiten ftahn, 
- Kein Schmergen * ſt dardurch empfahn 






Und da es an dem Rontag war, 

Die Gelehrten kamen nochmal dar, 
Zum Haßlibacher hin, 

Fingen mit ihn zu reden au, 

Er ſoll von feinem — ſtahn. 


Wo nicht, ſagten ſie * Spott, 

Morgen muſt du leiden den Todt, 
Der Haßlibacher ſprach: 

Eh ich von meinem Glauben ſtahn, 

Eh laß ich mir * Haupt abſchlan. 


Hoͤrt wie es am Motag zu Nacht, 
Der Daßlibacher hart entſchlafft, 

Biß um die Mitternacht,« 4 

MH 
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da traumer ihn es feye Tag, 
an wolle ihm feyn Haupt abfehlagn. 
| . | 


4. 
er Haflibacher wacht darob 

a war es bey ihn heiter Tag, 
Ein Büchlein lag vor ihm, 

Fin Engel GOttes zu ihm fagt: 
2ies du was in dem Buͤchlein ftaht, 


| 15. 
Da er das Büchlein leſen thät, 
and er daß es darinnen fteht 
Man werd ihm fein Haupt abfchlan, 
Drey Zeichen werd Gott feben lahn, 
ag man ihme hab unrecht gethan. 
6 











10, 

Und da ers aus gelefen hat, 
Da wurd eg wieder finfter Wacht, 
Gar bald er wieder entfchlieff, 
nd fchlafft big an den heitern Tag, 
Daß man zu ihm ins Gfängnüß Fam, 

| 17, 
Da wünfcht man ihm ein auten Tag, 
Gar bald er ihn gedancket bat, 
Darnach fagt man zu ihm, 
Das Goͤttlich Wort er hören fol, 
Sonſt müft er eſſen das Henckermahl, 


De. 18. 
Don meinem Glaub thu ich nicht abſtahn 
| iin  D- 


4 h 
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Das Goͤttlich Wort ich felber Fan, 
Mein Sach befehl ich GOtt, 

Es iſt meinem Hertz ein ringe Buß, 

Wann ich unſchuldig ſterben muß. 


194 | 
Ins Wirthshaus führt man ihn fuͤrwa 
Man stellt ihm effen und Trinken dat 
Den Hencker neben ihn, 
Daß er foll inein Sraufen komm'n, 
Und noc) vom Glauben gar abftohn, 
20 











- Der Täuffer fprach zum Hencker gut, 
Nuneßt und trinkt feyd wohl zu Mutl 
Ihr werdet heutigs Tags, | 
Hinrichten mein unfchuldig Blut, | 
Iſt aber meiner Seelen gut. | 
at, | 
Er fprach auch, GOtt wird ſehen lanı, 
Drey Zeichen das thut wohl verfiahn, 
Die wird man fehen bald, 
Wann ihr mir fchlaget ab mein Haup 
Springts in mein Hut und lachet lau 


2, 

Das ander Zeichen wird gefhehn, 

Das wird man an der Sonnen fehn, 

Aufs dritt habt fleißig ah, 

Die Sonn wird werden wie rothes Bl 

Der Stadel⸗Bruñ auch fhwisen ir 
—— | 23,0% 
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| Ä 3 . 
Der Richter zu den Herrn fügt, 
Auf die drey Zeichen babet acht, 
Und ſehet wohl darauf, | 
Bann nun diß alles foll gefchehen, 
So gfehicht es eurer Seelen wehe. 


| 24, 

Ind da das Mahl nun hat ein End, 
Man mwolt ihn binden feine Hand, 
Der Haßlibacher fprach, 

Ich bitt euch Meiſter Lorentz ſchon, 
Ihr wollt mich ungebunden lohn. 


| 25. 
Sch bin gutwillig und bereit, 
Mein Tod mich heftig wohl erfreut, 
Das ich von binnen foll, Ä 
Aber Gott woll erbarmen fich, 
Die zum Tod ——— mich. 
2 


Da er nun anf die Richtſtatt kam 
Sein Hut von ſeinem Haupt abnahm, 
Und legt ihn fuͤr die Leut, 

Euch bitt ich Meiſter Lorentz gut, 
Laßt mir hie liegen meinen Hut. 


27, 
Hiemit fiel er auf feine Kney. 
Ein DBater Unfer oder zwey, 
" Er da gebetet hat, u 
ET — Mein 


| 





Thut jest nur eurem Lirtheilftatt, 


Da ſprung es wieder in fein Hut, 


- Den Tauffer hätt man leben laͤhn. 


ww. 
RE 3 
Da 52 


- Ein Herr ihn Federn und Tinten bracht 


Haͤtt ihr ven Tauffer [eben Ian, 


12 Das 140 Kied. 
Mein Sach iſt jetzt geſetzt zu Gott, 














28. Darnach man ihm ſein haupt abſchlu 


Die Zeichen hat man gſehen, 
Die Sonne wurd wie rothes Blut. 
Der Stadel-Brunn thaͤt ſchwitzen Blu 
29. Da fprach ein alter Herre gut, | 
Des Taͤuffers Mund lacht in dem Hu 

Da fagt ein graner Herr, a 


Es wird euch ewig wohl ergahn. 

30. Die Herren fprachen. insgemein, 

Kein Täuffer wir mehr richten wend, 
Da fprach ein alter Herr, | 

Bär es nach meinem Willen gahn, 


31. Der Hencker der fprach mit Linmuti 
Heut hab ich gericht unfehuldig Blut, 
Da ſprach ein alter Herr, | 


32. Der ung dig Liedlein hat gemacht. 
Der war ums Leben in Gfangenfehaffil 
Den Sündern thät erg zu lieb, 
Er ſchenckt ung das zu guter Nacht. 
ENDE Re⸗ 
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A. 
X Ch froͤhlich will ich fingen 


Ad GOtt Vater im höchften 
Ah GHDOtt verleih mir dein 
All die ihr jeßumd leidet 
Als Ehriftus mir feiner wahren 
Als man zehlt taufend fünff 
Alſo redt der wahrhafftig GOtt 
Ambroſius klaͤrlich beſchreib 
Aus tieffer Noth ——— De 


Shrifte mein Herr ich bin 
Chriſte thu dich erbarmen - 
Chriſte freundlicher Ritter 


Chriſtus das Lammanf Erden 


Chriſtus der Herr ift gangen 
Creutz Verfolgung und 


Danckt GOtt in feinem 

Das Wort der Wahrheit Jeſu 
Den Vaͤter wolln wir loben - 
Her Glaub befchüßst mich gans 
Der Winter falt . 


Die befte Freud aus Gottes Mort 
Die Lieb ift kalt Er — der Welt 
Tr 


4 


2) 


*8 

* 

EN 

or WR. 


Ah. GOtt von Himmelreiche 


Regiſter über die Geſaͤnge 


164 


Kegifter | 
Du glaubigs Herk fo benedey „ 41] 
Durch Gnaͤd fo — fingen 310 


Ein Maͤgdelein von Gliedern zart 70 
Ein groſſe Freud ift in gemein 110 


Ein gfabre Zeit vor nie erhört 254|. 
Ein Liedlein will: ich fingen 464|. 
Finmalsfpagiert ich 269| 
Eins Morgens früh vor Tage 352 
Es waren auch zween Brüder 89 

Es begab fi) auf ein Zeite 247 


Es hatr ein Mann zween Knaben» 520 
Eiger Vater vom Himmelreich 209 
Ewiger Baterim Dimmelreih 278 





j 5. 

Froͤlich pfleg ich zufingen 348. 
Froͤlich fo will ic fingen 385 
Fuͤr GOtt den Herren, wolln wir 460 

| 9. | | 

Gelobt fey GOtt der Serre 470 


Gelobt ſey GOtt im höchften Thron 712 
GOtt fuͤhret ein recht Gericht 35 
GOtt Vater Sohn H. Geit 364 
Scott Zebaoth der war undift 591 
Großtz find die Werd des Herren 115 
Groß Unbill thut mich Zwingen 673 


‚Herr Gott dich will ich loben 186 
—— | err 





#4 Regifter r 


Herr Gott Bater im Himmelreich 334 
Herr Gott Vater zu dir ich ſhrey 435 
Herr Bott Bater in deinem Thron 450 
Herr Gott in deinem Reiche 504 
Herr Gott Vater im Himmelteich 632 
Herr Gott Vater von dir allein 641 


Herr Gott ftreit wider meine 757 

Herr GoOtt thu mich erhören 766 
Herr Jeſu Ehrifte ftarder 404 
Herr !ftarcfer Gott ins Himmels 393 
Hertzlich thut mic, erfreuen 341 
Hilff Gott daß ich mög fingen 716 
Hinweg ift mir genommen TER 
J. 

Ich hab ein ſchoͤn neu Lied FE: 
Sch weiß wer Gottes Wort befendt 82 
ch will von gantzem Hergen " 666 

ch will loben den Herren 750: 
JEſus Ehriftus GOttes Sohn 217 
Ihr Chriſten Gmein die ihr 576 
Ihr Chriſten rein, allſant 535 
Ihr Kinder Gottes alle 727 
In GOttes Namen heben 706 
Komm Gott Bater vom Himmel 212 
Kürklich Hab ich vorgnommen 120 


Lebt friedfam ſprach Chriftus 786 
Fff— Mein 


Regiſter 


M. 
Mein Gott dich will ich loben 
Mein Muth und Sinn ſteht 
Mein froͤlich Hertz das treibt 
Menſch wilt du nimmer traurig 
Merckt auf ein Sach und die iſt 
Merckt auf ihr Chriſten allgemein 
Merckt auf ihr Chriſten allgeleich 
Merckt auf ihr Menſchenkinder 
Merckt auf ihr Voͤlcker uͤberall 
Merckt auf ihr Voͤlcker alle 
Merckt auf ihr Voͤlcker allgemein 
Merckt auf ihr Voͤlcker gmeine 
Merckt auf mit Fleiß | 
Merckt auf und nimt zu 
Mit angft und Noth ruff | 
Mit einem zugeneigren Gmuͤth 
Mit Sreuden wollen wir | 
Mir Luft fo willich fingen, Mein 
Mit Luft fo will ich fingen, Ein 


Mit Luft und Freud will ich Bott | 


Mich verlangt zu allen Zeiten 
Muß es nun ſeyn BEINEN 


Nun hört ihr Sreund ehrfamen 
Nun heben wir an in Noͤthen 
Nun hört mir zu in meim 
Nun wolt ich gerne fingen 














Regifter 


O. 
O Allmaͤchtiger Herre Gott 49 
Ob gleich die Harff, iſt gut und I 
O Gott Schöpffer H. Geift 275 
O Gott Vater ins Himmelsthron 302 
D Gott Dater wir loben dich 770 
D Herr did) will ich loben 66 


O Herr Gott, in meiner Noth 272 
O Herre Gott vom Himmelreih 219 
O Derr Gott hilf mir in deinem 448 
O Herre Gott in deinem Thron 453 
O Herre Bott, groß ift die Noth 5 12 
O Gott mein Nothtbun 662 
O Herr nicht ſtoltz ift mein Hertz 769 
D Herr um dein Gnad ruff ich 202 


O Jeſu der du felig miachft 408 
O Menfchenfind vernim 475 
Schier in allen Gfchichten gfehrieben 9 
Sieh wie fein ifts und lieblich 449° 
So mercket auf ihr Ehriften 27 
So will ichs aber — an 378 
Trauren will ich ſign laſſen 4 
Ungnad begeht ich nicht von dir 194 
Linfer Vater im Himmelteich- 563 
Von Hertzen willich loben 700 


Bon 


| Regifter. 
Von Hergen wolln wir fingen 


Wach auf, wach auf O Menfchenfind 
Wacht auf ihr Brüder wehrte 
Wann der Herr die Gfaͤngnuͤß 
Was wend wir aber heben an 
Was wolln wir aber fingen 

Wer Ehrijto jest will folgen 

Weil nun die Zeit vorhanden iſt 
ir bitten Dich ewiger 

Wir dancken Gott von Hergen 
Wir glauben all an einen 

Wo Eommt das her O JEſu 

Wo ſoll ich mich hinkehren 
Wolauff, wolauff du Gotts Gemein 
Wolt ihr hoͤren was Bo 


Zu Lob GOtt Vater Sohne 
Zu ſingen hab ich im Sinn 
Zu ſingen will ich heben an 


55 
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ein Kegifter 


‚Folder — welche auf einerley Melodie koͤnnen geſungen 


werden. 


(1) 
3 Si, Chriſtus mit ſeiner wahren Lehr 
Sieh wie fein iſts und lieblich 
Merckt auf en Sach und die ift wahr 
Jeſus Chriſtus GOttes Sohn 
Maͤgdelein von Gliedern zart 

Wo kommt das her O JEſu Chriſt 
= Herr nicht ſten iſt mein Hertz doch 


O HD 
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O GStt Schöpfer heiliger Geiſt 
Tobias war ein frommer Mann 

Es iſt ein wunder ſchoͤne Gaab 
GOtt führt ein recht Gericht 

E5 waren auch zween Brüder gut 
Zu fingen will ich) heben an 

Gelobt fy GOtt im hoͤchſten Thron 
Mir glauben all an an GOtt 

| N 
Trauren will ich ſtehn laffeır 

Sch will loben den HErren 

Merckt auf ihr Voͤlcker gmein x 
Merckt auf und nehmt zu Hertzen 
Chriſte freundlicher Ritter 

Ein Liedlein will ich fingen 

Gelobt jy GOtt der HErre 

Mir Freuden wollen wir- fingen - 
HErr GDr in deinem Reiche 





i ( | 
Ob gleich die Harff ift He ſcharff 
Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir 
HErr GOtt Vater in deinem Thron 
HErr GStt ſtreit wider meine Feind 
O Her GOtt Water von dir allein 
5 will von gantzem Herken 
Merckt auf ihr Bölder allgemein 
Du glaubigs Her fo benedey 
Merckt auf ihr Chriften all geleich . 
O GOStt Vater wir loben dic) 
Wann der HErr die Gfängnüß Zion 
Werl nun Die Zeit vorhanden ift_ 


Bon Hertzen will ich un 

Her GOtt thn mich bewahren 

Dur) Gnad fo will ich fingen 

Groß Unbill thut mich zwingen 

Ihr Kinder GOttes alle | | 
Froͤlich fo will ich fingen Ä 

HErr GOtt dich will ich loben 
Kuͤrtzlich 


Melodien = Kegifters - 





S — 


Kuͤrtzlich hab ich vorgnommen 
Mit Luſt ſo will ich ſingen Ein J 
Mein Gott dich will ich loben 

Komm GOtt Vater von Himmeln | 

Mit Luft fo will ich fingen, Mein . 
Was wolln wir aber fingen 

Sp will ichs aber heben an 


(5) 
Herr JEſu Ehrifte ftarder GOtt 
D Allmächtiger HErre GOtt 
Ambroſius Härlich befchrieb 
Her GOtt Vater im Himmelreich 
Die beite Freud aus GOttes Wort 
Sn GOttes Namen heben wir an 
Unfer Vater im Himmelreich 
er Chrifto jet will folgen nach 
Ewiger Vater vom Himmelreich 





(6) 
Herr ftarder EDtt ind Himmeld-Thron 
Für GOtt den HErren wollen wir gohn 
Die Lieb ift kalt jeßt in der Welt - 
Ein groffe Freud ift insgemein 
sch hab ein fihon neu lied gemacht 
Wach auf wah auf O Menichen- Kind“ 


(7) 
Wir vanden GOtt von Hergen 
Bon Herzen wolln wir fingen 
Froͤlich pfleg ich zu fingen 
Chriſtus der Herr ift gangen 
All Die ihr jeßund leider 
Den Vater wolln wir loben 
Ah GOtt vom Himmelreiche 
Es hätt ein Mann zween Knaben _ 
Groß find die Werd des Herren 
Hinweg ift mir genommen 
Hertzlich thut mich erfreuen 
Merckt auf ihr Menfchen: Kinder 
Nun wollt ich gerne fingen 
Nun hört ihr Freund ehriamen 


66 
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O HErr dich will ich loben 
Fiff Gott daß ich moͤg ſingen 
erckt auf ihr Voͤlcker alle 

Ach froͤlich will ich fingen 
Kuͤrtzlich vor wenig Tagen 

Es war ein Öottesfürchtiges 

* 

Ewiger Vatter im Himmelreich 

GOtt verleih mir dein Genad 
gefahre Zeit vor nie erhoͤrt 

rw GOtt Vater zu dir ich ſchrey 
anckt GOtt in ſeinem hoͤchſten Thron 
o mercket auf ihr Chriſten Leut 

chier in allen Gſchichten gſchrieben ſtath 
Nun hoͤrt mir zu in meim Gedicht 









(9) 
D HErre GDtt in meiner Noth 
Mein Muth und Sinn fteht mir dahin 
O HErre GDt groß ift die Noth 
Chriſtus dad Lamm auf Erden Fam 
Chriſte mein HErr, ich bin gant fer 
Ihr Chriften Gmein, die ihr feydt rein 
Merdt auf mit Fleiß ein Himmelfpeis 
Wolt ihr hören was ift geſchehen 
gebt friedfam fprach Ehrifius der HErr 
Menſch wiltn nimmer traurig jeyn 
Der Glaub befchügt mich gank und gar 
Sch weiß wer GOttes Wort befendt 
AS man zehlt taufend fünf hundert Jahr 
Wir bitten dich ewiger GOtt i 


(10) 
Creutz Verfolgung und Truͤbſal 
O Menfchen- Kind sernim mich wohl 
Einsmahls fpaziert ih hin und her 
Das Wort der Wahrheit JEſu Chrift 
Merdt auf ihr Voͤlcker überall 
(17) 
D Here GOtt in deinem Thron 
Mit Angft uud Noth uff ih dich an 
| | O Here 
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O HErre Gott vom Himmelreich 
2 


| (12) 
Mo foll ich mich hinfehren 
Zu Lob GOtt Vater Sohne 


| (13) 
‚ Wolauff wolauff du GOtts Gemein 
Ungnad begehr ic) nicht von dir 


(14) 
Ach GOtt Vater im höchften Thron 
GOtt Zebaoth der war und ift 


„025 
Eins Morgens früh vor Tage 
Es begab ſich auf ein Zeite 
(16) 
Mich verlangt zu allen Zeiten 
O GOtt Vater ind Himmels Throne 


17 
HErr GOtt Vater im Himmelreich 
Merckt auf ihr Ehriften allgemein 


(18) 
Mit Luft und Freud will ich GOtt 
D Here GOtt hilf mir in deinem Namen 
O HErre GDtt mein Noth thu ich dir Tagen 
I 


9 
Ihr Chriften rein allfammt gemein 
O JEſu der du felig machft 


(20 
Mein froͤlich Hertz das treibt mich an zu ſingen, wenn 
Mein froͤlich Hertz das treibt mich an zu fingen und 
21 | 


Wacht auf ihr Brüder werthe 
Nun heben wir an in Nöthen 
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Bekantnuß.“ 


Gr Ch glaube und bekenn daß da iſt eine Chriſtliche 
3 Tauffe, die innerlich ad aͤuſerlich gefchehen 
muß, innerlich mitdem Heil. Geift und Feur, aͤuſ⸗ 
ferlich aber mit Waſſer in dem Namen des Va⸗ 
ters, Des Sohns und D. Geiſtes, Matth. 28. 
Joh. ı Joh. 5. Mare. 16. 

Die inerliche Tauffe wird von Chriſto den Buß⸗ 
fertigen zugeeignet, wiedann Johannes der täuffer 
fage: Ich rauffe euch mit Waſſer zur Buß, deraber 
nach mir Eomme (dem ich nicht gnugſam bin feine 
Schub zu fragen ) ift ftärcker dann ich, der wird 
euch mit dem Heiligen Geiſt und mit Feur tauffen 
Mare. 1. Mat. 3. 

Diefe orte confirmirt Chriſtus, da er ſagt 
zu ſeinen Juͤngern, Luc. 24. Act. 1. daß ſie von 
Jeruſalem nicht weichen, ſondern warteten auf die 
Verheiſſung des Vaters welche ihr habt ge or rt 
(ſprach er) von mir, dann Johannes hat euch mit 
Waſſer getaufft ihr aber werdet mit dem Heili⸗ 
gen Geiſt getaufft werden, nicht lange nach dieſen 
Tagen. Und Diefe Ʒerheiſſun iſt erfuͤlet worden 

auf Pfingſt⸗Tag, alſo iſt auch das Haus 
& jeli getaufft/ da glaubten was von Petra 
— — geredet 
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geredet ward; Sie empfingen den Heiligen Geiſt 
und redeten alle mit Zungen, und lobten Gott, Act. 
2. UND Io, 


Aber die äufferliche Tauffe des Waſſers, die da fl 
ein Zeuge der geiftlichen Tauffe, und eine Anzeugung 
rechtichaffener Bufle, und ein Zeichen des Glaubenel 
an Jeſum Ehriftum, wird aus Befehl des allmaͤchti⸗ 
gen Vaters, und feines Sohns und des H. Geijtes) 
und inden Namen deflelbigen einigen GOttes, von 
einem wahren Diener des Herren zugedienet, denen 
Die buffe gewuͤrckt und fich gebeflert Haben, dem Evan⸗ 
gelio glauben, ihren Glauben befennen und die Tauff 
begehren, fich willig GOtt opffern und ergeben, zum 


Dienft der Gerechtigkeit, ja zu einer Knechtichafft 
Gottes und gemeinſchafft Jeſu Chriſti und aller Hei⸗ 
ligen, Matt. 28. Marc. 16. Actor. 8. | 


Diß wird gründlich verftanden und begriffen mit! 
diefen Worten, da Ehriftus fagt zu feinen Süngern ! 
Gehet hin, lehret alle Voͤlcker und tauffer fie indem 
Namen des Vaters, des Sohns und des H. Geiſtes. 
Und lehrer, fie halten alles was ich euch befohlen habe 

Matth. 28. Sm Marco haben wir alfo, Marc. 16. 
Prediget das Evangelium alld Ereaturen, wer glaubt 
u. wird getaufft, der wird felig, wer abernicht glaubt, 
der wird verdammt werden. In dieſen Worten Chriſti 
ift vollkoͤmlich begriffen die Ordnung und Einſetzung 
derChriftlichen Tauffe, und alles was darzu gebühre. 
Dan Ehrifius iftdie ewige Weißheit des Vaters der 


J 
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austruͤcklich und vollkoͤmmlich alles befohlen und ge⸗ 
botten hat. 


Sintemahl er dann ein Licht und Heyland aller 
Menſchen iſt, ſo erfind ſich in dieſem Befehl, daß Lehr 
und Glaub, vor der Tauffe hergehen muͤſſen. Es 
mag auch die Schrifft nicht gebrochen werden; auch 
ſoll man dem Wort GOttes weder ab⸗noch zu thun, 
ja es ſoll auch der geringſte Buchſtab oder Titel des 
Evangeliums nicht veraͤndert werden. Darum muß 


auch die Ordnung des HErrn (in der Tauffe) un⸗ 


veraͤndert bleiben, dann es iſt Gottes Wort, das da 
bleibt in Ewigkeit, Joh. 3. Deut. 4. Matth. 5. Eſai 
Pet. 1. 

So bezeigen nun die Worte Chriſti, daß man die 
Lehr vor und nach der Tauffe treiben ſoll, auf daß er 
Das Evangelium (foihmevorder Tauffe fürgetras 
gen iſt,) nach) angenommener Tauffe fich befleis 
Rise zu halten alles was ihm geboten ift, Dann er ift 
nicht mehr feiner ſelbſt mächtig, fondern wie eine 
braut fich ihrem bräutigam übergibt, alfa ıft auch ei⸗ 
ner nad) einpfangenem tauff, er ergibt fich Chriſto u. 
verleurt feinen Willen, fteht aller Ding gelaiT, name 
loß, und Willen loß, laft den Mann Ehtiftum über 
und in fich herfchen, Dat. 28. Joh. 1.2. Eur. II. 


Dann das ift. die Bedeutung der Tauffe, daß der 
Chriſten Leben nichts dann eitel Sterben und Leyden 
fey, weil wir dem Bild Chriſti aͤhnlich, u. mit ihm ges 
taufft, fterben u. leyden müffen, wollen wir anders mit 
ihm aufferfteben und leben. 


Mit diefer Ordnung Chriſti ſtimmen ein und 
| accor⸗ 
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accordiren auch Die Apoſtelen, als treue Haußhalter 
und Außſpender der mancherley Gnaden Goͤttes; 
Dann alſo hat Petrus und die andern Juͤnger ge⸗ 
prediget das Evangelium zu Jeruſalem und die 
da zuhoͤreten ihren Worten, zerſtach es ihr Hertz 
und ſprachen: Ihr Maͤnner lieben Bruͤder, was 
ſollen wir thun? Thut Buß (ſagt Petrus) und 
iaß ſich ein jeglicher tauffenin dem Namen JE⸗ 
ſu Chrifti, zur Vergebung der Stunden, ſo wer⸗ 
det ihr empfangen Die Gabe Des Heil, Geiftes, ꝛc. 
1. Cor. 4. 1. Peter. 4. Act. 2. Alſo hat auch) Phi⸗ 
Iippus gethan, da erdem Eunucho die Schrift auß⸗ 
leget, und er fie angenommen hat, da fprach er: Waͤs 
hindert mich, daß ich nicht foll getauft werden, Phi⸗ 
fipus antwortet: Glaubt du von gantzem Herben, 
fo mag es wohl ſeyn, 2c. Alſo auch, die von Samaria 
lieſſen fich tauffen, da fie glaubeten Der Predigt Phi⸗ 
lippi, Actor. 8. | 


Item, da Verrus dem Haus Corneli Chriſtum 
predigte, u. das Wort des Lebens ſagt, da fiel der H. 
Geiſt auf alle die dem Wort zuhoͤreten. Da ſprach 
Petrus, Actor. 10. Mag auch Jemand wehren, 
daß dieſe nicht mit Waſſer getaufft werden, die den 
Heiligen Geiftempfangen habe, gleich wie auch wir? 
Und befahl fie zu tauffen in dem Namen des Herren. 


Alfo hat auch Paulus etliche Juͤnger zu Ephefo 
funden, zu denen fprach er, habt ihr auch den 
Heiligen Geift empfangen, dieweil ihr glaubig 
geweſen feyd ? Sie aber ſprachen, wir haben auch 
nie gehört, ob ein H. Geift ep; Dar fprach a 

! | u 
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lus, worauf ſeyd ihr dann getaufft? Sie ſprachen in 
der Tauffe Johannes. Paulus ſprach: Johannes 
hat die Tauff des Reuens getaufft, und ſagte dem 
Volck, fie ſollen glauben in den der nach ihm komen 
fol: Das ıftin Sefum, daß der Chriftus fey : Da Sie 
das höreten, lieſſen fie fich tauffen in dem Namen des 
Herren Jeſu. Actor. 19. 

Alto auch Paulus felbft, da er auf dem Weg 
pom HErrn niedergeichlagen ward, und zn Das 
maſco, auß dem Befehl des Herten von Anania 
Cmwas er thun folte) gehöret hatte, fein Geſicht wies 
der empfangen, und mit dem H Geiſt erfüllet, in 
ſumma ein aufferwähltes Faß oder Ruͤſtzeug wor⸗ 
den war, da ließ er fich tauffen, und rieff den Na⸗ 
men des HErrn an. Actor. | | 
Auß dieſen und noch mehr andern Sprüchen ift 
offenbar, Daß die Apoftel erft gefehret haben, auß 
der Lehr aber folget Die Buß und der Glaube. 

Dann wie follen fie glauben ohne Predigt, (ſagt 
Paulus) der Glaub aber komt außdem Gehoͤr der 
Predigt, Das Predigen durch das Wort Gottes. 
Darum wird der bußfertige Glaube mit der Chriſt⸗ 
ichen Zauffe befant, und (alfo zu fprechen) verfiegelt 
Aber nach der Tauff ſoll ein ſtaͤtig, gut, und Gottfehg 
eben folgen, das iftdie rechte Ordnung des HErrn 
Jeſu Ehrifti und feiner Apofteln. Nöm. 10. 

Mach diefem allem, fodie Apofteln Gemeinden 
Gottes aufgericht haben, durch Das Evangelium, fü 
bezeugen fie ‚in allen ihren SBrieffen einhellig mit dem 
vorgefagten) Grund Ehrifti: Dann alſo fagt Pau⸗ 
[us zu den Römern: Wiſſet ihr nicht, das all die wir. 
in Jeſum Ehriftum getaufft ſeynd, die ſeynd in feinem 
Tod getaufft? a wir jebegrabedurch | 
| 99 
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die Tauf in den Tod, auf daß gleich wie Chriſtus iſt 
auferwekt von den Todten, durch die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo ſollen wir auch in einem neuen Leben 
wandeln, ſo wir aber ſeynd mit ihm gepflanzet wordẽ 
zu gleichem Tod, fo werden wir auch der Auferſte⸗ 
hung gleich feyn. Dabey wir wiffen daß unfer alter 
Menſch mit ihm gefreußiget ıft, auf daß da feyre der. 
ſuͤndliche Leib, daß wir fürohin nicht mehr der Suͤn⸗ 
de dienen ; dann wer geftorben ift, der ift gerecht gez 
nacht von der Sünde, Roͤm. 6. Coloſſ. 3.2 Tim. 2. 
Salat. 5.6. Roͤm. 8. 

Mit diefen Worten Nom. 6. thut Paulus Eund 
wasdie Tauffe den Glaubigen bedeutet, nemlic) die 
Abfterbung des Fleifches, oder Toͤdtung des alten A⸗ 
dams, Begrabung der Sünde, Ablegung des fündli- 
chen Leibe, und ein Yufferitehen eines neuen Men⸗ 
fchen und Lebens, und das mit folcher Befcheidenheit 
und aus der Urfach, fintemal Ehriftus um unferer 
Sünde willen gefterben, begraben und um unferer 
Gerechtigkeit willen von den Todten auferftanden ift, 
und wir durch den Geift des Glaubens ihme eingelei⸗ 
bet oder eingepflanst. alfo feines Todts, feiner Ges | 
vechtigkeit, ja alles was fein ift, theilhaftig werden, u. 
alfo in feine Gemeinſchaft (zu welcher wir aus Onas 
den beruffen jeynd ) ın und Durch Die Hoffnung beves 
ftiget werden, derohalben müffen wir auch um feines 
Namens willen, der Sünde fterben, begraben und 
der Gerechtigkeit leben, Eolof. 2. 3. Nom. 4. Cor. 
12. Roͤm. 6. Heb. 3. Act. 15. Eph. 1. Efa. 35. Roͤm 
6. 8. Galat. 5. Coloſ. 3. Auf daß wir ein recht 
Schoß am Weinſtock feyn mögen, Joh. 15. | 

Auf folche Weiß redet der Apoſtel Paulus io zu 

| den 
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den Eolof. 2. hr feyd vollkom̃en in ihm, (nemlich in 
hriſto) Der da ift das Haupt aller Fürftenthum und 
brigfeit, in welchem ihr auch befehnitten feyd mit 
er Befchneidung ohne Hände, durch Ablegung des 
undlichen Leibs und des Fleifches, nemlich mit der 
Befchneidung Ehrifti, indem daß ihr mit ihm begra⸗ 
ben ſeyd durch die Tauffe, in welchem ihr auch feyd 
aufferfianden Durch den Glauben den GOtt wircket. 
welcher ihn aufferweckt hat von den Todten. Und hat 
euch mit lebendig gemacht da ihr todt waret in den 
Suͤnden, und in der Vorhaut eures Fleiſches, 
om. 5. Eph. 2. und Coloſ. 2. | 
Zum erſten bezeugen dieſe Worte, daß die Befchneiz 
dung nicht eine Figur aufdie Tauffe iſt, fondern auf 
die BeſchneidungChriſti, dienicht ander Vorhaut des 
Fleiſches, ſondern an dem Hertzen, nicht mit Haͤnden 
oder mit einem ſteinern Meſſer, ſondern durch Gottes 
Wort im Geiſt, ohn Hände geſchicht, Joh.5. Rom.g8. 
Dieſe Worte Pauli geben abermals zu verſtehen, 
daß in der Tauffe das vorige Leben begraben ſeyn ſoll 
mit Chriſto, u. Durch den Glauben in einem neuen Le⸗ 
——— Rom.6. Col. 2. ı Cor. 11. Joh. 3. 
al. 5. 6. Ä 
Dann Fein äufferlich Zeichen allein gilt nichts für 
Hort, fondern Glaube, Neugeburth, ein recht Ehrift- 
lic) Weſen, Sal. 6. 19. Dardurch wird der Menſch 
mit Gott vereiniget, ı Cor, 12. mit Ehrifto Zefirein- 
geleibt, und des H. Geiftes theilhafftig, Actor. 2. 
Darum auch die äufferliche Taufe nicht fördert zur 
Seligkeit, wo die inerliche Taufe nicht da ift, nemlich 
Beränderung u. Erneurung des Gemüths, ı Pet. 3. 
Roͤm. 12. Titz. Ggg2 Noch 
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Noch einmal ſagt Paulus zu de Galatern, Gal. 3. 
Ihr ſeyd alle Gottes Kinder durch den Glauben in 
Chriſto Jeſu Dann wieviel euer geraufft find, Diel; 
haben Ehriftum angezogen. | |: 

Ich hoffe daß meine Herrẽ etwas nachdencke wer⸗ 
den, an dieſe fchöne und außtrückliche Torte, Dan 
das Wort Anziehẽ ift gut zu begreiffen. Gleich wañ ei⸗ 
ner nackend ift ſo verbirgt er fich und will nicht gerne] 
gefehen ſeyn, dañ er fehämer fich feiner Blöfe, aber 
wann er feine ſcham bedecket hat, fo kom̃t er frey her: 
für. Alſo ifts auch gefchehen mit Adam, da ihm Gott 
rieff, verbarg er ſich u. fprach : Herr ich bin nackend 
Er hat fich aber mit einem Feigenblat bedeckt u. half 
ihm nichts, dee Here Eonte feine Schande (verftehk 
die Stunde) wol fehen, Genef. 3. | 

Dar fie aber befant, hat ihn Gott bedeckt mit Fel⸗ 
fen, welches bedeutet Das Önadenzeichen, Ehriftum! 
Da er nun das Tell an hat, da ward feine Bloͤſſe 
nicht mehr gefehe. Alſo iſts auch mit den Ehrifte war 
fie DE Rock von Fellen (das iſt Chriſtum) angezogen 
haben, fo wird unfere Sünde nicht mehr gefehen, u. 
Das Kleid das wir anhabe das fieher jederman, darum 
wer recht getauft ift, der hat Ehriftum angezogen 
und wird nichts an ihm gefehen, Dann Ehriftus und 
das Leben Ehrifti. | 

Alſo fagt auch Paulus zu den Ephefern, Ehriftus 
hat feine Gemeinde gefiebet, u.fich.felbft für fie darge⸗ 
be, auf das er fie heiligte, u. reinigte durch Das Waſ⸗ 
ferbad im Wort, Eph. 5. Hiermercke wir abermali 
Daß das Waſſerbad dem Wort angehange ift, dan 
niemand wird gereinigt Durch das waflerbad, fondern 
durch das Wort, wieder Herr fagt; jhr ſeyd rein um 
des Worts willẽ, das ich euchgefagt habe. Koh. 13. 


EN 
of 
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An einem andern Ort wird die Tauff von Paulo 
ein Bad der Wiedergeburt genennet, Tit. 3. Dann 
daß die Taufe die Wiedergeburt abbitdet, gleich wie 
die Befchneidung der Bund genennet wird, Darum 
daß fieden Bund abbildet, alſo auch das DOfterlam 
wird genennet Paſcha, das iftein Ubergang : wiewol 
es doch nurein Gedaͤchtnuͤß ift des Übergangs, Gen. 
17. Exod. 12. 1Pet. 1. Alſo wird die Taufe ein Bad 
der ABiedergeburt genennt, Darum daß fie den wier 
dergebohrnen Rindern Gottes zukommt, die da ge 
bohren feynd aus dem unvergänglichen Saamen, 
nemlid) aus dem lebendigen Wort Gottes, oder wıe 
Jacobus fagt: Die nach dem Willen Gottes durch 
das Wort der Wahrheit wiedergeboren ſeynd, 
Jacob. 3. 1Cor. 4. Tit. 3. | 

Noch ein anders ift hie wohl zu bedencken, Daß die 
Appfteln ſagen: man muͤſſe durch das Wort wiederz 
gebohren werden, ı Petr. 1. das ift, durch die Pre⸗ 
digt des Evangeliums, Roͤm. 10.Deut.ı. Diedann 
fagen wollen, daß die Kinder wiedergebohren feynd, 
woher wollen fie das bervahren, Dieweil Feine Predigt 
noch Wort ftatt bey ihnen bat. a 

Zum legten fagt auch Petrus alfo in feinen Epiz 
fteln, ı Betr. 3. da man einmal wartete der 
örtlichen Gedult zu den Seiten Noah, da 
man die Acch zurüftet, in welcher wenig, das 
ift, acht Seelen behalten wurden durchs Wafz 
fer, des Gegenbild auch euch bebalter, nem 
lich die Taufe, nicht das Abthun des Unflarhs 
am Sleifeh fondern die gewiſſe Kundſchafft ei- 
nes guten Bewiffens mit GOtt, durch die‘ 
Xufferftebung IEſu Chriſti, c. 
Durch die Worte Petri mercken wir, daß die 

tg Tauffe 
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Taufe wird abgemahlet durch die Suͤndfluth, damit | 
GoOtt die gantze Welt geftraift hat, aber Noah iftzul ıl 
Derfelben Zeit mit feinem Haus (bey GOtt) für geifi 
recht erkant, und iftin der Arche durch das Waſſer 
behalten, Genef. 6. 7. Gleich wie Sfrael auch durch 
Das rothe Meer ging mit trockenen Füffen, und feynd } 
alfo von ihren Feinden erlöjet worden, Pharao aber 
mit feinem Anhang iftdarinnen erfoffen, fo, daß auch 
nicht einer davon am, Eyod. 14. en: 
Alfoıftes mit allen Wercken GHDttes, was den 
fromen Das Leben ift, das ift Den Gottlofen der Tod,| | 
wie Paulus auch bezeuget mit dDiefen orten : Wir 
feynd GOtt ein aurer Geruch Chrifti, unter de⸗ 
nen die felig werden, und unter denen die verloh⸗ 
ren werden, Ötefen ein Geruch des Todes zum 
Tode, jenen aber ein Beruch des Lebens zum Le⸗ 
ben, 2 Corinth. 2. | ' 
Auf daß wir aber die Figur von der Suͤndfluth 
recht verftehen mögen, fo müffen wir Nohe haben als 
ein Gegenbild auf Chriſtum, fein Hausgefind auf die 
Gläubigen, die Arch auf die Gemeinde, und die: 
Suͤndfluth aufdie Taufe. Dann wie Noah zu feiner: 
Zeit ift geweſen ein Prediger der Gerechtigkeit, alſo 
iftauch Ehriftus ein wahrhaftiger prediger Der Ger 
rechtigreit geweſen, von Gott ausgangen, und komen 
indie Welt, und wie Noah die Arche hat zugeräft, zu 
behalten fein Hausgefind, alfo hat auch Ehriftus die 
geiftliche arche zugeruͤſt, nemlich ſeine gemeinde, durch 
die Apoſtel gebauet, als weiſe Baumaͤnner, zu behal⸗ 
ten ſeine Kinder u. Hausgenoſſen, von welchen er ſel⸗ 
ber redet: Siehe da, ich und meine Kinder, welche 
mir Gott bar, Hebr. 1. Eſai.9. Joh. 16. 
Geneſ. 6. ı Corin. 3, Actor. 2. Eſa. 8. 12. Hebr. 2. 
ni | Und 
Br 
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Und wie durch die Suͤndfluth alles Fleiſch untergieng 
alfo muͤſſen auch durch die Dauffe alle fleifchliche Luͤ⸗ 
ften und Begierden untergehen, und getödtet werden, 
Roͤm. 6. und 13. Salat. 5. Coloſſ. 3. ı Ber. 2. auch 
wie als wenig Menfchen nemlich acht Seelen behal- 
ten wurden zu der Zeit Nohe, alſo iſt es auch jet mit 
den Menfchen, wiewol ihnen geprediget wird, und 
das Kicht an den Tag komt, fo lieben fie dach die Fin⸗ 
fternüß mehr dann das Licht. Darum auch fo wenig, 
Die da recht glauben, und auß dem vorigen Leben verz 
feßet werden in ein geiftlich Leben, auf daß fie möchten 
gehen in die Gemeinde Ehrifti und alfo getauft wer⸗ 
den, zu einem Abiterben des Fleiſches, und Auferſte⸗ 
hung des neuen Lebens, ı Wetr. 3. Genef. 7. Joh. 3. 
Matth. 17. Luc. 17. Mare. 11. Roͤm. 6. Eolof. 2. 
Natth.7. Luc. 13. 

Dann Ehriftus fagt felbft: Daß da wenig fennd, 
die den rechten Weg finden, Matt.20.22. Dann viel 
find berufen, aber wenig außerwaͤhlt, wenig glauben, 
und wenig follen felig werden, Eſa. 8. Daß auch Lu⸗ 
cas fagt: Wann der Herr kommen wird, meynit du, 
daß er auch werde Glauben finden auf Erden ? Luc. 
18. Roͤm. 23. 

Dann, meine Ehrſame Herren und Diener Got⸗ 
tes, ich will euch felbit fragen, ob es nicht fen wie zu 
den Zeiten Noah, Luc. 17. 21. Genef.7. Marc. 8. 
man bauet, man pflanßet, man kauft den einen Acker 
anden andern, Eſa. 5. man frißt u. fauft, man greift 
zu. der Ehe ohne alle Furcht Gottes, Tob. 6. 8. u. die 
folches thun, ift gnugfam offenbar, ja alle Winckel 
ſeynd voll Greuels, Der Herr wolle fie alle befehren, 





Amen. . 
Daß aber etliche ohne Sorge leben, iſt die Urſach, 
8394 daß 
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daß ſie keinen Fuͤrgang ſehen, und ſeynd alſo darauf 
getroͤſt, nemlich, ſie ſeyen Chriſten⸗Menſchen dañ ih 
bin getaufft, (ſagen ſie) und meynen, es ſey alles 
gnug wann man nur getaufft iſt, Matt. 24. 25. Joh. 
To. 12. Aber fie wiſſen wenig, was die Tauffe bes | 
deut, Dann fie haben Den febendigen Bruften, da Je⸗ 
remias von fagt, noch nie getrunken, Kerem. 2. fonz 
dern die Eifternen, die gegraben feynd, da trincken 
fie auß, Dann den rechten Brunnen haben fie vers 
laſſen, ſagt der HErr, Ser. 11. 17. | 
Alſo iſt es auch jetzt mit der Tauffe, wie ich oben 
genugfam angezeiget babe, daß allein die Glaubigen 
getauffer werden ſolle, Marc. 16. Serem. 2. Koh. 5. 
Nun aber verläßt man den Befehl Ehrifti, und die 
eine eigene Eiftern oder Tauff, araben oder Dichten, 
die werden.angenommen, und wird alfo erfüllt Das 
Chriſtus fagt: Ihr habet GOttes Gebott aufger | 
haben um eurer Sasungen willen, Matth. 15. 
Es wäre noch wohl mehr anzuzeigen aus heilger 
Schrift, dan Paulus fo deutlich von der Bereitung 
der Christen ſchreibet, zu de Hebraͤern, und bezeuget, 
Daß die, ſo in die Chriftliche Ordnung tretten wollen, 
Die follen erftlich Das Schulrecht, oder den Anfang 
Der Ehriftlichen Lehre, nemlich Die Buß von den todte 
Wercken, danach den Glauben in Gott, und dar 
nach Die Fauffe, 2c. habe. Hebr. 5. und 6. Roͤm. 13. 
Ich fürchte, es Dörffte meinen Ehrfamen Herren 
und Dienern GOttes zu lang fallen, derhalben will 
ic) es bey der Kuͤrtze bleiben laffen. 
Dieweil aber nun vielfind, die da meynen daß Die 
Kinder verdammt ſeyn, als auch die Pfaffen fagen, 
jo wollen wir durch GOttes Gnade, einefurge Ant⸗ 
wort geben unfern NWiderfprechern, auf daß auch 
meine Herren des Kummers [dig werden. 
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Defenfiones Oppofitionum. 
Dover 
Ablehnung der Gegen-Würffen. 

um erften fagen unſere Widerſprecher, es ſtehet 
$ gefchrieben: Laffer die Rindlein zu mir kom⸗ 
men, dañ folcher ift das Reich der Zimeln. So 
‚dan fie die Rerheiffung haben, warum follen jie dan 
‚nicht auch die Tauffe empfange, das doch weniger ift 
Dandie Berheiffung ? Matt. 19. Marc. 10Luc. 18. 
Antwort. 


Wir glauben und bekennen, daß die Kinder felig 
ſeyn, um der Berheiffung willen. Daß aber die Se⸗ 
ligkeit an die Tauffe gebunden feyn foll, Das befenen 
wir nicht, Matth. 18. Ephef. 2. ı Soh. 1.2. Col. 1. 
2. Dañ da Ehriftus den Rindlein das Reich Gottes 
sufagt, Marc. 9. waren fie nicht getauft, und er hat 
fie auch nicht getauft, fondern hat fie umfangen, und 
Guts zu ihnen gefprochen, oder fie geſegnet: Auch bes 
zeuget Ehriftus die Urfache warum die Kinder Gott 
angenehm find, fintemaler fie den Alten zum Exem⸗ 
pelfegt, und ermahnet ung dag wir ihnen gleichfoͤr⸗ 
mig werden, dann alſo fagt ex zu feinen Küngern: 
Warlich ich fage euch, es ſey dan daß ihr euch um⸗ 
kehret, und werdet als dte Rinder, koͤñet ihr nicht 
in das Reich der Sim̃eln Formen, wer fich aber er⸗ 
niedriger wie di Kind, der iſt der gröfte im 
Reich Gortes, Matth. 18. Marc. 9. Luc. 9. 

Sp wir dañ ermahnet werden, den Kindern gleich 
zu werden, ſo iſt es unwiderfprechlich, fo lange fein 
der Einfalt bleiben, werden ſie für Gott unfchuldig 
gehalten, und ihnen wird von Gott Feine Sünde zu⸗ 
2 935 ı gerechnet 
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gerechnet, und wie wol ſie der ſuͤndlichen Art und Na⸗ 
tur ſeyn, aus der Eigenſchafft Adams, ſo iſt doch | 
noch etwas bey ihnen, Das Gott gefällt nemlich die 
Ein alt u. Demuth, doch werden fie allein felig durch: 
die Gnade Ehrifti, 1rCorinth. 14. Ephef. 4. Deut. ı.| 
Coloſſ. 1. 2. Matth. 11. Ephef. 2. Actor.ıs. || 

Daß aber etliche die Kinder verdammen, fü fie 
nicht getauft feynd, Daß ift eine Verachtung des 
Bluts Ehrifti, ı Sch.ı. Roͤm. 5. Dann die Suͤn⸗ 
de Adams, und der gangen Welt, ift verfühnt Durch | 
das Opffer Chrifti, ı Sch. 2. und den Kindern wird | 
feine Sünde zugerechnet, Heb. 9. 10. dann allein 
von Adam. Roͤm. 5. Wie koͤnten dann die Kinder 
verdammet ſeyn? 

Wer will die Kinder beſchuwen um welcher 
willen Chriſtus fein Blut vergoffen hat, ı Soh. 1.2. 
Ber willdie verdammen, denen Chriftus das Reich 
Gottes zugefagt hat? Match. 18. Mare. 9. Luc. 9. 
Wer will die H. Schrifft verlaͤugnen, die ſo austruͤck⸗ 
lich zeigt, Joh. 1. Rom. 5. ı Joh. 2. daß die Suͤn⸗ 
de Adams und der gantzen Welt hinweg genommen 
ſey? Coloſ. 2. Die Handſchrifft, ſo wider uns war 
iſt ausgetilgt, und an das Creutz geheft, Roͤm. 5. 
Gnade hat uͤberhand genom̃en über die Sünde, 

Tim. 1. und das Leben Chrifti hat den Tod uͤber⸗ 
den, 

Darum mer da fagt, daß die Kinder verdammt 
ſeyn, oder fie um der Erb⸗Suͤnden befchuldigen will, 
der berläugnet den Tod und Blut Chriſti. 

Dann fo die Kinder um der Suͤnde Adams ver⸗ 
dammt ſeyn, fo ist Chriſtus vergeblich geftor | 
ift Adams Schul noch auf uns, u. Durch t 
nicht verſoͤhnet, ſo hat die Gnade uͤber die "nie | 

nicht 
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nicht überhand genommen duch Ehriftum, aber das 
fen ferne, ı Cor. 15. Roͤm. 5. 8. Col. 1.2. 1Joh. 1. 
2. Cph. 2. Sal. 3. | 

Dann die Gnade Öpttes ift reichlich allen Mens 
ſchen widerfahren, alle Bermaledeyung, Fluch und 
Sünde der gangen Welt iftdurch Ehriftum hinweg 
genominen, ı oh. 2. Matth. 18. und wie die Alten 
durch den Glauben, alfo Die Kinder aus Einfalt fee 
lig werden, aber alles aus Gnaden, Eph.2. Actor. 
15. Sp ift noch zu verantworten, ſo fie dann ſeelig 
feynd, warum fie dann nicht getaufft werden follen. 

Erſtlich darum, daß wir deſſen Fein Gebott von 
Chriſto Haben, Abraham aber hat ein Gebott vom 

Herrn empfangen, er follealles, was männlich war, 
aufden achten Tag befchneiden laflen; Nun hat er 
Fein Verbott von den Frauen empfangen, (auc) feir 
nem Gutdüncken nicht gefolgt ) fondern nach dem 
Befehl Gottes, allein die Knaͤblein befchneiden lafz . 
fen zund die Befchneidung wardes Bundes⸗Zeichen 
fo Gott mit Abraham hat aufgericht, und waren die 
Frauen doc) ſo wol als die Maͤnner in den Bund bes 
griffen, Geneſ. 17. 21. 

Und abermal da Sfeael in der Wuͤſten war, und 
hatte fchwerlich wider den Herrn gefündiget, alfo 
Daß. Gott fprach, fie folten nicht in das verheiffene 
Land Eomen, u. das um ihres Unglaubens willen, da 
ſprach der Here: Aber eure Kinder die an diefen 
heutigen Tag weder Burs noch Höfes wiſſen, 
Die werdens einnehmen, Num. 1a. Deut. 1.2.  . 
So nun der Herr den Rindern, ( die er auf den 
achten Tag hat befohlen zu befthneiden ) barmhertzig 
ift gewefen, und ihnen das Land verheiffen, Daß fie es 

einnehmen füllen, wie viel mehr fol dann feine Gnade 
— jetzt 
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jetzt ſeyn uͤber die Kinder, da Chriſtus fuͤr geſtorben 
iſt? Roͤm. 8. 

Zum andern, ſagẽ unſere Widerſprecher, daß der 
Herr zu Nicodemo fügt: Es ſey dan daß jemand 
gebohren werde aus dem Waſſer u. Geiſt mag er 
nicht kom̃en in das Reich GOttes, Joh. 3. daraus 
ſoll dann folgen, dag niemand in das Reich GOt—⸗ 
tes komme er ſey dann mit Waſſer getaufft. 

Antwort. 

Daß die Worte Chriſti nicht auf die Kinder zu 
verſtehen ſeyen, bezeuget der vorige Spruch, ſo der 
Herr zu Nicodemo ſagt, nemlich: Warlich warlich 
ſage ich dir; Es ſey dann, daß jemand von oben 
herab gebohren werde, ſo Fan er das Beich 
GOttes nicht ſehen, Joh. 3. | 

Aus diefen Spruch hören wir, daß Chriftus Wir 
codemo die Wiedergeburt fürbält, die allen geſchicht 
durch Gottes’ Wort, Sacob, 1. ı Pet. 1.1 Cor. 4. 
Sal. a. wie oben genugfam in meiner Bekantnüß 
erklaͤret iſt und Darnac) fügt Nicodemus wie Fan 
dann einer warn er alt ifiywteder in Mutter | 
Leib geben, und gebohren werden ; | 

Mercket, dag er gefagt, war er alt ift, Daraus ver- 
ftehet man wohl, Daß der Herrnicht von Kindern ger 
redet hat, und Darnach fagt er alſo: Es ſey dan daß 
jemand aus Waffer und ©eift gebobren werde, 
tan er in das Reich Gottes nicht fommen. | 

Daß DIE nicht von Kindern gerederift, bezeugen 
abermals die nachfolgende Worte, nemlich: Was 
»om Sleifch gebohren iſt das ift Sleifch, und 
was vom Geift gebohren ift das iſt Geiſt. 
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Laſſet euch nicht verwundern, daßich gefage 
babe: Ihr müffer von neuem gebohren werden. 
Dann der Wind bläßt, wo er will, undibr hoͤ⸗ 
ret fein Raufchen wohl aber von wannen er 
kommt, und wohin er gebet, das wiffer ihr nicht. 


Alſo iſt ein jeder, der aus dem Geift gebohren ift, 


Joh. 3. | 

Mit diefen Torten gibt Chriftus zu verftehen, daß 
der neugebohrne Mensch geiftlich wird ;und aus dem 
Geiſt gebohren, geiftlicher Art und ratur, wie Pe 
trus fagt : 2 Pet. 1. Kom. 8. Act. 17. Joh. 14. Wir 


ſeynd der göttlichen Natur theilhafftig worden, 


fowir fliehen die vergängliche Luften diefer 
Welt, daran magein jeder erkennen, ob er aus dem 
Geiſt gebohren ift, nemlich, fo er des Geiſtes Eigen⸗ 
fchafft hat, gleich einer vom Fleiſch gebohren Sch. 3. 
ı Cor. ıs. hat des Fleifches Eigenfchafft und Natur, 
ein jedesin feiner Ordnung, die Vögel haben ihre 
Art infonderheit die wilden Thiere, die Menfchen 
auch, ein jeder ift gefinnet, gleich wie Daffelbige, das- 
von er gebohren it, Der iſt auch alfo geiſtlich geſinnet, 
Rom. 8., Darum fagt Paulus: Die der Geiſt 
Gottes treibt, die feynd Gottes Rinder. 
Sum lesten, fagter zu Nicodemo : So ihr nicht 
Eönt begreiffen oder glauben, wann ich euch von 
irrdifchen Dingen fage, rote woller ihr dan glau⸗ 
ben, wann ich euch von Simmlifchen Dingen fa- 
gen würde ? 

Hie achter der Herr die himlifche Dinge höher, dañ 
irrdifche zu begreifen, u. Die Kinder vernehmen nichts 
bon irrdiſchen, vielweniger von himmlischen Din- 
sen, Deut, I. nn 

P. * Darum 
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Datum auch Paulus fagt, ı Eor. 14. Werder 
nicht Rinder am Derftand, fondern feyd Rinder 
an der Boßheit, am Verftand aber ſeyd voll⸗ 
fommen. Dann der Glaube iſt nicht ohne Verſtand 
zu greiffen, fintemales Paulus an einem andern Dre 
ſagt: Es ift aber der Glaube eine gewiſſe Zuver⸗ 
ficht def, das zu hoffen, eine Elare Offenbah—⸗ 
rung, ja eine gewiſſe en derer Dingen, 
die man nicht fieber, Hebr. 11 Sintemahl der 
Glaube ſo eine Krafft in ſich hat, daß ex fich alkeit 
ſchicket nach himmliſchen Dingen, und ſuchet mag 
droben iſt, da Chriſtus iſt, fißende zu der rechten 
Hand) Gottes, Röm. 1.8. Eoloff. 2. 3. 1Tim. r. 

Daß die Kinder ſolchen Glauben nicht haben, zeu⸗ 
getdie Erfahrung, und auch die Schrifit, wiewohl 
etliche jagen: GOtt Fanden Kindern den Glauben 
wol geben, Das befenne ich auch, und nicht allein den 
Glauben, fondern auch Verſtand, Damit man den 
Glauben greiffen muß, ja auch die Sprach, Daß fie es 
bekennen, (was aber die Kinder für Glauben haben 
beweijen fie in ihrem Leben und Früchten. ) 

Aber wiewohl GOtt allmächtig ift, und thut nach 
feinem willen, dem niemand widerſtehen mag, fo hält 
erdoch in allen feinen Wercken eine Ordnung, wie es 
ihm wohlgefaͤllt, er. 13. Eſa. 45. 46. Nom. 9. 
Levit. 10. 1Reg. 15. 

Darum ein jeder wohl mag zufehen, daß er durch 
ſein eigen Gutduͤncken EOtt nicht meiſtere, dann er 
hat alles wohl gemacht, ihme ſey ewig Lob, Preyß 
und Ehre, Amen. 


Dierveildann diß die wichtigſte Sprüchefind,dor 
| | b b; mie 
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it man die Kinder-Tauff will beweiſen, fo babe ich 
iefelbe nach ‚meiner Wenigkeit beantwortet, auf 
aß aber meine Ehrfame Herren nicht überdräffig 
werden über mein langes Schreiben, fü will ich es 
iebey bleiben laffen. Jedoch, fo meine Ehrſame Her⸗ 
ten etwas weiters Antwort begehren ( fo viel in mie 
ib bin ich willig und erbietig zu antworten, ı Petr, 
2.3. GOTT gebe uns allen feine Gnade, Amen, 


Thomas von Imbroich. 
‚e G. W. Unterthaner, 


re En Fe re 
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Warhafftiger 


Bericht, 
Von den Bruͤdern im | 
Schweitzerland, in dem Zuͤrcher Gebiet, 


Kalk der Trübfalen welche über fie ergangen feyn 


um Des —— willen; — 








| 
Von dem 1535ſten bis in das sasfte Jabr. 
Be. —— 


dacbichekebehchekgeckntantentsctechsghotfächaekg ho 


1 RR ER EPEREN AOROREPERTRE. 
Chriftlicher lieber Lefer! 


S iſt nicht möglich mit Furgen Worten zu erz 

zehlen, die groffe Trübfal und Unbarmhertzigkeit 
fo über uns ergangen ift, auch über unfer IBeib und 
Kinder, Alte, Kranke, Schwangern und Säugen- 
den, wie fie fo graufam, unmenjchlich und unbarms 
hergig mit uns armen Unterthanen umgegangen 
find: da wir ihnen doch Fein Leid gethan haben, ſon⸗ 
dern in allen gebührlichen Sachen und billigen Din: 
gen gern gehorfam geweſen find. 

Bir wollen aber dieſes unfern lieben Brüdern im 
Niederland, ( die ihr uns aber nach dem Fleiſch unz 
bekant feyd ) zu einer Nachricht und gewiſſen Bericht 
an Tag geben, jedoch eine Furke, einfaͤltige Rechen⸗ 
ſchaft geben, Dieweil wir verftanden haben, daß ihr ın 
unferer ſchweren Trübfal eine mitleidentliche Nach⸗ 
frage habet, und unferer gedencket, fo haben wir nicht 
koͤnen unterlaffen, Daß wir euch einen Bericht geben. 

Anfänglich, beym Ausgang des 1635ſten, und 
Eingang des 1636ſten Jahrs, haben fie unfere vier 
Brüder gefangen, als Rudolph Egly, ein Buͤr⸗ 
ger aus Zuͤrch, und Ully Schmidt in der Herſchafft 
Klunau, und Felix Urnne, auch aus derſelben 
Herrſchafft, und auch Hanf Muͤller zulltiken, in 
der Herrſchaft Gruͤningen, dieſelbigen haben ſie 
auf den Rath⸗Haus eine zeitlang, gefangen gelegt, 
und haben derfelben einen jedenineiner fonderbaren 
Gefangenfchafft behalten, jedoch ift SelieUrnne 
mitder Huͤlff und Gnad Gottes mit gutem Gen 
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ledig worden. Und die andern drey find bis zwey und 
zwantzig Wochen gefange geweſen; Sie haben aber 
viel Streits in der waͤrenden Zeit mit uns gehalten, 
von Religions⸗ und Glaubens⸗Sachen halben. Nun 
iſt ihnen aber allermeiſt u. allerwegen um den Kirch⸗ 
gang zu thun geweſen, ſo wir aber ihnen mit gutem 
Gewiſſen nicht koͤnnen bewilligen nach ihrem. Begeh⸗ 
‚ren. Letztlich aber haben ſie ung ausgelaſſen doc) 
mit einem Anhang, daß wir widerum auf dem Rath⸗ 
Haus erſcheinen, und uns einſtellen ſolten, und mit 
unſern Brüdern in den beſtimmten 4 Wochen ſolten 
unterreden, was und wie wir einer Obrigkeit begeg⸗ 
nen wollen. Wir haben aber aufdie beftimmte Zeit 
nach laut unferm Verfprechen, und ihrem Begehren 
uns widerum eingeitelt, haben aber ihnen nicht Tonen 
bewilligen Gewiſſenshalben, daß ein Obrigkeit mit 
uns und den Unftigen möge zufrieden ſeyn, als ſie ſa⸗ 
gen zes iftaber unfere Afnerbietung dazumalen gewe⸗ 
fen, und noch, mas uns unfer Gewiſſen nicht beſchwe⸗ 
ret, was Steuer und Zoll, Ehre und Furcht antrifft, fo 
wollen wir ihnen in allen gebührlichen Sachen willig 
und gehorfam feyn, und Unterthänigkeit erzeigen, als 
ein Chriſt thun folk, a. Bi; 
Aber an das alles haben fie nicht wollen komen, ſo 
müffen wir desh alben ihr Gebot laſſen anftehen, und 
mit dem Apoſtel ſagẽ: Wir füllen Gott mehr gehor⸗ 
chen als den Menſchen. Sie haben uns aber dazumal 
alle drey wieder acht tag auf dem Rathhaus verwah⸗ 
ret, u. nach beſtimmter Zeit wieder auf unſern freyen 
Fuß geſtelt, und zu den Unſern gelaſſen, wie vormals, 
mit den Unſern zu reden und rathſchlagen, aber doch 
nicht mehr ihnen, der Obrigkeit zu verſprechen zu er⸗ 
ſcheinen wie vormahl, wie fie ſagten, wir fü 
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ten ledig ſeyn wie die anderen unferer Brüder. Wir 
fagten aber, wir wollen uns wañ es Die Obrigkeit ferz 
ner begehren werde, wieder einftellen, wie andere ges 
horfame Unterthanen ; wir aber habendagumalnicht 
ohne Gebiet wollen erfcheinen. e | 
Nachdem haben fie alfo mit uns gehandelt: Im 
1636ften Sahr,den 17 Tag des Märken, haben fie 
ihre Sefandten ausgefchickt, Geiſt⸗ und Weltlichen 
Standes auf ihre Schlöffer, nämlich zu Rlonau, 
Watheſchweil und Brüningen, und ung allefamt 
fordern laſſen, Weib u. Mann, in ihrer gangen Ver⸗ 
waltung : Alda haben wir alleunfere Namen einges 
fehrieben, und nach Demfelben haben fie uns 7 Artikel 
vorgelefen, welche artikel im manifeft verzeichnet find 
vom 9 bis aufdas 13 Blat. Inden 5 erften war Fein 
Streit, und haben bekennt wie fie; aber dene und 7 
Artickel haben wir nicht bekennen, noch mit ihnen an⸗ 
nehmen Fünnen. Nachdem haben fie uns zum andern- 
mal befcheiden auf die vorbenamte fehlöffer, auch has 
ben uns die Öefandte wie vormals angeredt, und an 
unsangehalten, daß wir uns zu dem Kirchgang bes 
quemen folten, fie haben auch viel der ihrigen aus der 
Landſchaft, befonders die Selehrtenu. Vorgefegten 
auf die fchlöffer befcheiden ; fie haben aber ihre Mey⸗ 
nung dazumalen erzehlt, u. die ftreitigen Artickel auf 
ihre Form fo hoch gerühmt, verkluget und verblümt, 
u. uns in unferer Verantwortung oft heiffen ſchwei⸗ 
gen,u. nicht gewolt, Daß wirunfere Verantwortung 
und Befäntnüß thun follen ; fie haben aber uns und 
unfere Händel gar graufam gefchoften, geſchmaͤhet u. 
gekäftert. Es geſchach nur darum, (mie mir glauben ) 
Daß man uns vordem gemeinen Mann wolle verhe⸗ 
Gen und in Ungnad bringen, und nach dieſer Hand» 
kung haben fie uns wiederum heim gelaflen, Die 
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Die dritte Handlung die fie mit uns fürger 

ih nommen baben. 

Im vorgemelten 163 9ften Jahr, den g Herbſtmo⸗ 
nat, zu Zuͤrch auf der Chor Herren Stuben, dahin 
hat man unferer etliche befchieden mit einem Geleit, 
worbey viel Jaͤger waren, von benden Ständen, und 
haben mit ung eine difputation gehalten von 3 Artikel 
wegen, nämlich, Tauff, Nachtmal u. Bann, da has 
ben wir unsunfers Grunds u. Glaubens halben er⸗ 
klaͤrt, wie fie der Herr &hriftus angegeben und gelehrt 
hat: da haben wir fie gefragt, ob fie glauben, Daß wir 
darbey auch felig werden mögen da haben fie befent, 
ja. Noch über das, hatder oberfte Pfarrer Breitin⸗ 

er, vor der gangen Gemeine bekennt, wann er auſ⸗ 
er feiner Stadt ineinemandern Land wäre, und ein 
ſolches Volck anträffe, die eine folche Lehr u. Glau⸗ 
ben hätten, er möchte wohl zu ihnen ftehen, ex hoffete 
auch felig zu werden. Nachdem das gefpräch den ganz 
gen Tag gewährt, hat uns die nacht von einander ge 
fchieden ; wir haben aber Feines weges vom wahren 
Grund Gottes, Darauf unfer rechter wahrer glauben 
ſteht, follen noch Eönnen weichen, und nicht Eönnen bes 
willigen in ihre kirchen zu geben, wir haben auch nicht 
viel Gunſt von der Obrigkeit erlanget, fondern fie ha⸗ 
ben uns denfelbigen Abend mit harten und rauben 
Worten angefahren, wie fie fo graufam wolten mit 
uns handeln, auch fonderlich der vorgenante Pfarrer 
Dreitinger, der hat fein Hertz nicht weiter koͤñnen ver⸗ 
bergen, oder noch länger einhalten, Dann gleich wie er 
am Morgen uns gelobt und gerühmt hat, noch viel 
mehr hat er uns am Abend, im abwefen, gefäftert, ger 
fchmäht, gefcholten, u. hart gedräuet, man werde ung 
unfer Haab und Guͤter nehmen, u. uns aus dem Land 
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fchiefen, und follen eine Obrigkeit fuchen, die uns den 
Glaubẽ frey laſſe; welches fie aber ung nie habe wol⸗ 
lẽ zu laffe,aus ihrem Land zu ziehen, fondern nur zwey 
Wahlen fürgefihlagen, nämlich wir follen zur Kirche 
gehen, oder in der Gefangenſchaft bleiben,und darin⸗ 
nen abſterben. Auf das hat es ſich geaͤndert und iſt ein 
jeder wieder in ſein Heimat u. in Gewahrſam gangẽ. 
Bald hernach wer die vierte Sandlung - 
ſo fie mie uns fürgenommen, 

Dan batuns wieder befchieden,an beftimten Ort, 
und von ung gefordert, wir müfte und fülten ihnen all 
unſer zeitliche Guͤter liegens und fahrens anzeigen, wir 
haͤtten keine Gefahr darbey zu erwartẽ, dañ ſie begeh⸗ 
ren nicht eines Batzens werth von unſerm Gut. Was 

aber daraus erfolget, ſo werdet ihr im Ausgang dieſes 
Jahrs in dieſer Verfolgung wohl vernehmen. Alſo 
haben ſie unſer Haab und Gut verzeichnet Hauß und 
Hof verkaufft, und den andern, den ſie es nicht ver⸗ 
kaufft haben, denen iſt ein ſchwerer Zins darauf geſetzt 

worden, und denſelben zu ihren Händen gezogen. 
Tun folge dte fünffte Handlung fo fie 
mit uns fürgenommen. | 

Nachdem wir ihnen unfer Haab und Güter ange 
zeigt haben, hat man unferer etliche wieder auf die 
Schloͤſſer befchieden, mit einem Geleit. Wir ſind ih⸗ 
nen abermalen gehorſam geweſen, wie vormalen, da 
wir ihnẽ in die gemeldteDerter erſchienen ſind, da hat 
man uns einen Brief vorgeleſen, und der Inhalt des 
Briefs lautet alſo: «Man wir einer Obrigkeit nicht 
wollen gehorſam ſeyn, Kirchgangs halben, fo wolle 
"man uns an gewahrſamen Drtthun,und behalten.” 
Welches fie gethan habe im 1537 Jahr, da haben fie 
die Faͤnger Schaaren⸗weiß ausgeſchickt, u. 12Maͤn⸗ 
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ner — —— Gefangenſchaft mit etlichen faſt 
ein gantz Jahr gewaͤhret, und in derſelben Gefangen⸗ 
ſchafft hat man uns gar uͤbel verkoͤſtiget mit unguten 
Leuten die wegen der Uebelthat gefangen lagen, im 
Kloſter Oetenbach, in einem tieffen und gar feuchten 
Gefaͤngnuͤß, auch hat man uns alle Nacht Wächter 
zugegeben, welche uns ſolten verwahren; aber in ei⸗ 
ner Nacht ſind wir in einer Stunde mit GOttes 
Huͤlff und ruhigem Gewiſſen ledig worden. * 
Mun wollen wir etlicher Maͤner, Weiber und Kine 
der Namen anzeigen, und wie man mit ihnen und ih⸗ 
rem Haab und Gut umgangen ſey, als naͤmlich: 
Zum erſten, Rudolph Egly, Wannen⸗Macher, 
ein Buͤrger zu Zuͤrch, der gemeldte Bruder iſt anfaͤng⸗ 
den vieren einer geweſen, ſo zum erſtẽ 22 wo⸗ 









en auf dem Rath⸗Haus im 37 Jahr gefangen ge⸗ 
eſen ſind, auch der zwoͤlfen einer, ſo in der andern Ge⸗ 
fangenſchaft geweſen find im 37ſten Jahr, demſelben 
haben ſie zum erſten ſein Haab und Gut angegriffen, 
auch fein Haus und Heimat verkauft, ohngefehr um 
600ogulden, und daflelbige in fremde haͤnde gegeben, 
und die Kinder ausdem Haus geftoffen. Diefer Bru⸗ 
der hatte ein Erancfes Kind, Daffelbe krancke Kind has 
ben fie unter den heitern Himmel auf die Erde gefegt. 
Nachmalen hat man ihn gar manches malınnerzund 
aufler ihrem Land gefucht, zuletzt haben fie ihn aus 
dem Land vertrieben, Daß er noch Fein gewiſſes Ort 
hat, da er wohnen fan. Nachdem man ‚ihn nicht mehr 
hat können bekommen, Da find fie erzörnet geweſen, 
und haben fein Weib mit Namen MarchaLindinz 
gern, gefangen, Diefelbige haben fiein Oetenbach in 
eine Öefangenfchaft gelegt, und eine Zeitlang gefans 
gen behalten, Doch haben fte gar raub und fireng mit 
Abba ihr 
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ihr gehandelt, und fie von wegen des Gemeinden⸗ 
Gelds, fo den Armen gehört, (weil er ein Aeltefter 
war, und über Die Armen Wacht und Sorg teug,) | 
daß fie ihnen Daffelbe hat follen zeigen, fie haben ihr 
mit Dein und Marter gedräuet, und in den Pein⸗kel⸗ 
ler geführt, und den Hencker an die Seiten geftellt, 
und ihr ſo Angſt gemacht, daß fie es ihnen aus 
ſchwachheit gezeiget hat. Alfo haben fie dasGeld ger 
nomen, und zuihren Händen gezogen, welches mehr 
dan 1000 Gulden gemwefen. Nachdem man das Geld 
gehabt, hat man das gemeldte Weib gefangen,im 37 
Jahr, am legten tag des Ehriftmonats,und ift dama⸗ 
len bis in das 41ſte Jahr gefangen gewefen, in Oeten⸗ 
bach, bey andern ihrer mithafften Geſchwiſterten. 
Endlich iſt fie am Freytag vor Oſtern mit andern ih⸗ 
rer Mitgefangenen mit freyem Gewiſſen ledig wordẽ. | 
Das antrifft die Gemeine im Rlonauer Amt, 
und was fich darinnen bat zugetragen und 
begeben, iftfolgendes. Zum erften: 


Dank Meyli. 

Wie man mit demfelben Wann, mit feinem 

Weib und Rindern umgangen fey. | 

Als man zehfete das 1637ſte Jahr, iſt der alte Matt: 
gefangen worden,und 43 Wochen in Banden in dem 
Rath⸗Haus, in Oetenbach, in einer tieffen Gefan⸗ | 
genjchafft geweſen, darnach ift er mit andern feiner 
Mitbruͤder unverlegt ledig worden: wiewohl ſie ihn 
ſeither manches mal ſtreng geſucht haben,und er hatte 
noch keinen gewiſſen Ort da er bleiben konte. Nach⸗ 
dem hat die Obrigkeit ausgeſchickt, und haben ange⸗ 
fangen zu verfolgen, beſchleitzen, und zu Keen. | 
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Sie haben ihnen etlihemaldie Häufer umftelt und 
durchſucht; auf ein mal ſind bis die dreyßig fehergen 
komen, die haben uns die haͤuſer umſtelt, durchſucht u. 
verwahrt mit wacht und mit feuer, etliche tag u. naͤch⸗ 
te, und mit bloſſen Schwerdtern u. waffen die haͤuſer 
durchſucht, Die thuͤren zerhauen und zerftoffen, wie die 
Krieger und Schergen thun, mit uͤbermuͤthigem Wuͤ⸗ 
ten und muthwilligem eſſen und trincken von dem Un⸗ 
ſern, ja auch mit freſſen, ſauffen, freventlichem flu— 
chen und Gottes⸗Laͤſterung, mit Schwoͤren, Toben 
und wüten, Trotzen und dräuen, noch gar viel aͤrger 
und ſchlim̃er dan die unvernünftige Thiere thun, Die 
zumFahen und wuͤrgen gefchaffen find. In demfelbe 
Tumult haben fie des alten San Meylis Sohns 
Frau gefangen, (daſſelbige Weib hatte ein 14 woͤchi⸗ 
gesKind gehabt,) und haben ſie hart gebunden, und 
gen Zuͤrch gefuͤhrt, da iſt ſie bis in das zweyte Jahr g⸗⸗ 
fangen gelegen imKloſter Derenbach, und haben ſie 
hart gehalten, mit Speiß und Tranck; darnach iſt ſie 
mit andern ihrer Mitgeſchwiſterten mit unverletztem 
Gewiſſen ledig worden, im 41 Jahr, am Freytag vor 
Oſtern: Auch ſind in demſelben Tumult des vorge⸗ 
meldten Hans Meylis zween Soͤhne, nämlich Hanß 
und Marty Meyli, gefangen worden, den sten Tag 
May, im zoſten Jahr, und die Gefangenſchafft hat 
ein Jahr gewaͤhret. Man hat ſie auch gar ſtreng und 
rauh gehalten, in den Banden mit Speiß und Tranck, 
auch mit Draͤuen und Trutzen; man hat ſie zwey mal 
ausgezogen und das Geld von ihnen genom̃en in der 
Gefangenſchafft, und noch viel andern mit ihnen, und 
zweymal in Eiſen gelegt, das hat in Die 2o wochen 
gewährt, auch ſtreng tribulirt mit fpinnen und feiten 
kaͤmblen, damit fie fie möchten abfüllig machen ; aber 
bh doch 





— 


worden, mit ruhi gem Gew ſſen. Hanß 
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"Doch find fie mit andern, mit der Hülff.und Gnade 


Gottes, mit unverlegten Gewiſſen heraus Fommen. | 
" Sndemaıften Kahr haben fie unfers alten vorger 
meldten San Meylis zroeen Söhne Weiber ger 
fangen und nad) Zuͤrch geführt ins Getenbach, au) 
bey andern ihrer Gefchmifterten eine Zeitlang gefans 
gen behalten, und darnach mit vielen andern Bruͤ⸗ 
dern und Schweftern ledig worden, und mit gutem . 
Gewiſſen heraus kommen. | 
| Das zıfte Jahr. 

Noch mehr haben ſie mit uns gehandelt, mit Haab 
und Gut naͤmlich daß Haus und Heimat, ſamt dem 
Hof, Liegends und Fahrens verkaufft und iſt daraus 
geloͤßt worden, 14,000 Gulden, und haben das alles 
zu ihren Händen gezogen, und haben auch die Kinder 
u. Die Kindes-Kinder unter die Fremden getban, als 
arme vertriebene Waͤyſelein zerftreuet, u. habe Feine 
Gnad erzeigt gegen Die, fo fchon indie Kirche gingen, 
noch gegen denen, Die fich in Das creuß begeben haben. 
Und nach dieſem allen, Da fie unfere Häufer und Hei⸗ 
mat genommen, fo haben wir uns mit Ibeib u. Kind 
in Die Fremde begeben zu arbeiten, Damit wir nie> 
mand möchten beſchwerlich feyn. Da find wir durch 
mißguͤnſtige Leute verrathen worden, wo wir gewoh⸗ 
net haben, u. Die, die uns behaufet u. beherberget ha⸗ 


ben, die find von der Obrigkeit hart geftraffe worden. 


>» 


E Nachmaken iſt des vorgemeldten Martin Mey⸗ 
lis Frau gefangen worden, (und iſt gar noch ſchwan⸗ 


ger geweſen,) u. auf das Rath⸗Haus gen Zuͤrch ge⸗ 


führt, und da vom Ruth⸗Haus nach Oetenbach, 
von dem Detenbach, in das Spital, daſelbſt an eine 
Kette gelegt iſt, bis daß fie in Kindes⸗Noͤthen geweſen 
iſt, und von dannen iſt ſie durch GOttes Huͤfff ledig 
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Hang Müller 
Im 1639ſten Jahr, dene January ward Sarıs 
Muͤller von Uticken gefangen und nach Zuͤrch ge 
fuͤhrt, und in das Kloſter Oetenbach geſetzt, und ſeine 
Verhafftung waͤhrete bis in das zweyte Jahr, dar⸗ 
innen ward er toͤdlich kranck; er iſt aber mit andern 
Gefangenen mit ruhigem Gewiſſen heraus kommen. 
Nach demſelben haben ihn ſein Weib und Kinder in 
ſeinem eigenen Haus beherberget, und iſt bey ihnen 
geſtorben. Dafuͤr haben ſie der Obrigkeit muͤſſen 40 
Pfund an Geld Straff geben; darum daß ſie ihrem 

leiblichen Vater Barmhertzigkeit erwieſen haben. 


Rudolph Haͤgi. 


Im 1639ſten Jahr, den 23ſten Tag des Herbſt⸗ 
monats iſt Rudolph Saͤgi gefangen worden, und 
nach Oetenbach in Zuͤrch gethan, und daſelbſt ge⸗ 
fangen gelegt worden, u. haben ſie ſeine Haus⸗Frau 
auch ſcharff geſucht, da er in den Banden geweſen iſt, 
und haben ihm ſein aͤlteſtes Kind gefangen, und hart 
gedraͤuet mit Duͤmlen⸗ und mit Schaͤllen⸗Werck, 
wann es ſeine Mutter nicht anzeigen wolle. Nachdem 
haben ſie ſein Weib auch gefangen u. in Oetenbach 
gethan, und Daer z2 wochen gefangen iſt geweſen, da 
iſt er und ſeine Frau wieder mit andern ledig worden, 
und unverletzt mit gutem Gewiſſen heraus kommen. 
Auch hatdie Obrigkeit, (Dafienoch in Banden wa⸗ 
ven) ihre fünf Kinder von Haus und Heimat unter 
Die Fremde vertrieben, und lestlich haben fie auch ihn 
felbit ausdem Land vertrieben. 


| Dank Ringer. 
Noch weiter merchen wir an, wie fie mit Sans 
N Dbd5 Ringer 
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| Ringer und feiner Frau find umgangen. Am 1641 
Jahrden: smärsen hat es ſich zugetragen daß er ſich 
in den Eheſtand begeben hat. Bald darnach haben ſie 
ihn gefangen und nach Zuͤrch auf das Rath⸗haus ge⸗ 
bracht, und darnach in den Pein-Keller geführt, und 
ann an die Marter geſchlagen, auf daß er damit 
nzeige, wer die Ehe beſtaͤttiget habe. Nach dieſem iſt 
zu ſeinen Mitbruͤdern in die Gefangenſchafft in Oe⸗ 
tenbach verhafftet worden. Darngch wurde fein 
Weib eine kindbetterin; da ſind die faͤnger bald aus⸗ 
geſchickt worden, und haben die Kindbetterin ſo gar 
uͤbel erſchroͤckt, daß fie dieKinder⸗Wehe hart ankom⸗ 
men ſind, auch haben ſie die kindbetterin in einer miſt⸗ 
baare wollen hinweg fuͤhren, aber ſie haben niemand 
gefunden, der die Kindbetterin hat wollen laden, wel⸗ 
che eben vor 4 Tagen eine Kindbetterin worden iſt, 
da haben die faͤnger die ſchwache u. blöde kindbette⸗ 
rinn an eine Kette gelegt, und dem Haus⸗volck damit 
gebotten und gedraͤuet, wo ſie die Kindbetterin aus 
dem Haus laſſen wuͤrden, ſo wuͤrden ſie bey der O⸗ 
brigkeit in groffe Ungnade kommen. Darnach iſt ſie 
aus dem Haus getragen worden in ein ander Land, 
auch iſt der Mann aus der Gefangenſchafft unverletzt 
heraus kommen und ledig worden. | 
Heinrich Frid. 

Anno 1639 ift Geinrich Frick im Klonauer 
Amt gefangen worden ein jungerMaf, der vor feiner 
Belehrung ein Land⸗Faͤnrich geweſen iſt, und groſſes 
zeitliches Gut beſeſſen hat; aber nachdem er ſich unter 
das creutz Chriſti begeben hat, da ſind fie über ihn ſehr 
erzürnet worden, und fagten,dieTrübfalen hätten um 
feinetwillen angefangen, Sie haben ihm auch inder 

waͤhren⸗ 
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währenden Trübfalszzeit feine Häufer u. Scheuren 
gar manchesmalumitelt, und durchfucht mit grauſa⸗ 
men toben und wuͤten; Dreymal haben fte ihn gefan⸗ 
gen: Zum erften, haben fie fo unbarmhertzig mit ihm 
umgangen und gehandelt, daß fie ihn in groffe Angſt 
und Noth getrieben haben, und ihm feinen Sinn und 
gutes gewiffen verwirret. Nachdem er aber eingewil⸗ 
liget hat, iſt er ineine ſolche groſſe Reue gefallen, daß 
er. mit Petro bitterlich geweinet hat, und feinen Fall 
bekeñt und ſich wiederum gleich in den Streit gerüft, 
und unter das EreusChrifti begeben. Nachdem habẽ 
fie ihn wiederum gefucht, wie vormals, auch find fie 
heimlicher weife zu feiner Frauen in ihre Kamer gan- 
gen, Die noch zu ihnen in Die kirche gehet,und haben fie 
fo übel erfchreckt, Daß Die Frau vermeint fie müffe des 
Kindes genefen ; und da fie eineKindbetterin worden 
ift,fo hat das kind nach der Geburt nicht lang gelebet, 
auch hat die Kindbetterin nach der Geburt nicht viel 
gute tage mehr gehabt. Nachdem dieFaͤnger von der 
Obrigkeit ihn zum andernmal gefangen haben, und 
nad) Zuͤrch geführt, in das Klofter Oetenbach in 
dem Gefängnüß verwahret, und eine Zeitlang gefanz 
gen behalten; wurde dazumal fein handel ausgeführt, 
und ijt wieder ledigmworden. Bald darnad) haben fie 
ihn wieder mit Ungeftüm gefucht ; aber fie haben ihn 
dazumal nicht funden,dan man hat ihn von einem ort 
in den andern geführt und getrieben. Zum legten mal 
hat ihn feiner nahen Freunde einer, naͤchtlicher Weiſe, 
verrathen,umd auf freyer Landftrafje felbft gefangen, 
und nad) Zürch geführt, und ift wieder eine Zeitlang 
- gefangen gemefen, wohl in das zweyte Jahr, und nie⸗ 
ach weiß noch wañ es einEnde hat, als der gerechte 
und guͤtige GOtt. In feiner Sefangenfchafft 1 
| | | | ie 
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fie ihm viel Zeids gerhan, zweymal haben fie ibn aus⸗ 
gezogen, und ihm fein Geld genommen; auch haben 
fie ihm einen langen grauen Rock angethan, zu ei⸗ 
nem Geſpoͤtt und Hohn, und alle Naͤchte thaten ſie 
ihm eine Kette an. Ueber das alles haben ſie ihm groß 
Haab und Gut genom̃en, welches mehr daun 13,000 
Gulden antrifft, auch haben ſie ihm zwey groſſe Hoͤ⸗ 
fe verliehen, darvon gibt ev ihnen jährlich 420 Gul⸗ 
den, und 20 Malter mit Kernen, und haben Das 4 
alles zu ihren ſelbſt Haͤnden gezogen. | 


. Steffen Zänder, 


Sm 1639ſten Jahr, am23 Tag des Herbſtmo⸗ | 
nats, ward gefangen Steffen Zänder, in der Rlo⸗ 
nauer Gemein, ein alter Dann, und nach Zuͤrch 
geführt, in ®etenbach ins Gefaͤngnuͤß gelegt, und 
iſt faft anderhalb Jahr gefangen gervefen, und 16 
Wochen an Eifen angefehloffen, und übel zugericht, 
auch inden Banden ausgegogen worden. Eriftauh 
lang inden Banden kranck geweſen, wegen der feuch- 
ten und langwierigen Gefaͤngnuͤß, und darin in Chri⸗ | 
ſto dem HERRNcualeg entfihlaffen. | 


Dorothea Grobim 


Eine alte Schweſter, ward gefangen im Klonau⸗ 
er Amt. die war in geheim bey ihrer Tochter zur Her⸗ 
bergt. In dem kam der Prediger von Kifferſchweil, 
allein, und wolte die alte Frau fangen, er fuhr ſie gar 
rauh und grauſam an, da wolt die Tochter ihrer Mut⸗ 
ter aus kindlicher Liebe helffen, da hat der Prediger 
die Tochter gar uͤbel erſchroͤckt und geſtoſſen, daß ſie 

iſt kranck worden, und eines Kindes geneſen, und da 
iſt das Kindlein — lebendig an die Geburt N J 
un 
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und hiemit iſt die Mutter dem und 
ſchen entrunnen. | 
| Catharina Müllerin. 

Jetzt aber ward eine alte Schweſter im Amt Klo⸗ 
nau gefangen, und gen Zuͤrch gefuͤhrt, und in Oe⸗ 
tenbach gethan, und daſelbſt in die Gefaͤngnuͤß ge⸗ 
legt, und iſt da eine lange Zeit in den Banden behal⸗ 
ten worden; und zuletzt mit unverletztem Gewiſſen 
heraus kommen; ſie hat aber jetzt noch keinen gewiſ 
ſen Ort da ſie wohnen kan, ſondern muß gaͤntzlich 





armhertzigen Men⸗ 


noch verborgen ſeyn; ihre Kinder muͤſſen von ihren⸗ 


wegen der Obrigkeit 2000Gulden verzinſen jaͤhrlich. 
Heinrich Gut. 

Ein alter Maͤnn im Amt Klonau, der ward ge⸗ 

fangen und gen Zuͤrch gefuͤhrt und in Oetenbach ge⸗ 

than, in der Gefaͤngnuͤß verhafftet, darinnen gar uͤbel 


gehalten mit Speiß und Tranck, keine Liebe noch 


Treue gehabt, wie wohl er gar ein krancker Mann ge⸗ 
weſen iſt, und ift in den Banden wegen Der feuchten u. 
langwierigen Öefangenfchaft, in den HErrn ent- 
ſchlaffen, des 1039ſten Jahrs den 25 Weinmonat. 
Ottilly Müllerim. 
Eine Schweſter ward gefangen und nach Zuͤrch 
gefuͤhrt, und in Oetenbach geſetzt, und eine Zeitlang 
behalten; darnach mit gutem Gewiſſen deren Ban⸗ 
den ledig worden. | 
- Barbara Meplin . 
Eine Schwerter ward gefangen, darnach gen 
Zuͤrch, und in Oetenbach gethan, und eine lange 
‚Zeit daſelbſt gefangen behalten; und iſt auch mit 
gutem Gewiſſen Der Banden ledig worden. 


A BR 
Barbara Kolbin. 


Eine Schwefter ift gefangen worden und zu Zuͤrch 
im Spital gefangen gefeßt ; und hernach wieder mit 
unverlegtem Gewiſſen heraus gekommen. 


Eliſabeth Meylim 


Iſt gefangen worden und nach Züurch ins Geten⸗ 
bach gethan, und Dafelbft eine Zeitlang verhaftet ges 
weſen; nachmals ift diefe Schwefter wiederum der 
Banden ledig morden, und mit gutem Gewiffen loß⸗ 
gekommen mit der Hülffe und Gnade GOttes. | 


Wateſchweil und Dorgen, 


Zum Erſten, Im 1037ſten Jahr den 3 May hat 
es fich zugetragen, daß der Land⸗Vogt zu Waͤteſch⸗ 
weil durch feine Diener 3 Brüder befchieden, mit na⸗ 
men, Deter Drubacher, Hanf Landisund Jacob 
Ruͤſterholtz, wir felten zu ihm aufdas Sk kom⸗ 
men, und daß ohne Gefahr, es ſolle uns kein Leid ge⸗ 
ſchehen; aber fo bald wir auf das Schloß kommen 
find, da hat er ung gefragt, wie wir ung befonnen hät- 
ten ; (nachdem wir auf der Chorherren⸗ Stube gemes 
fen ) ob wir in die Kirche gehen wolten oder nicht zu. 
das fey feine Meinung : Wañ wir nicht indie Kirche 
gehn wolten, fo wolle er ung gefänglich einfchlieffen, 
da es dann gefcheben ift, wie es fornen in dem Büch- 
fein, in der fünfften Handlung gemeldet ift, fie find a⸗ 
bernicht lang gewefen, alsdann iftdie Gefängnüß ge 
- öffnet worden, und zween Brüder, Hanß Landis u. 
Tacob Rüfterholzg entronnen. Nachdem war der 
Deter allein, am Morgen aber hat der Land⸗Vogt 
dem Peter viel verfprochen wieer das geniefen folle, 
daß er nicht mit den andern ausgebrochen fey, . ift 

aber 
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aber dis alles wie das obige, (daß ihnen Fein Leid ger 
fchehen fol, ) nur leere Worte gemefen, und haben es 
nicht gehalten, fondern haben den Perer eben grad 
auf denfelben Tag in eine fehlimmere Gefängnüß ge 
than, die Thüren nie geöffnet ; Und nachdem haben 
fie ihn gen Zuͤrch geführt, aufdas Rath⸗Haus, eine 
Zeitlang da behalten, in der Sefangenfchafft, u, has 
ben weder Freunden noch Verwandten fagen wol⸗ 
fen, wo er hingefomninn feye. Von dannen hat man 
ihn in Oetenbach in die Gefaͤngnuͤß gebracht, das 
felbit mehr Dann 40 Wochen gefangen gehalten, bey 
andern mehr, man hat jie aber übel beföftiget, und 
viel Leyds angethan, fonderlich von dem unverſchaͤm⸗ 
ten Gefind, Die wegen —— gefangen lagen, Die 
haben uns fehr übel geplaget. Ale Nacht hat man 
ung Wächter geftelt. Hernach ıftdie Gefängnüß ge- 
Öffnet werden, im 1638 jten jahr, u. ift der Deter nebft 
noch 12 ledig worden, durch Gottes Huͤlff. Nach die⸗ 
fer Geſchichte, hat der Land⸗Vogt feine Diener viel⸗ 
mal ausgeſchickt und Den Bruder ſuchen laſſen; aber 
Gott hatihn noch bisher vor ihren Händen behitet. 
Hernach hat es fich begeben, den sten May 1640 har 
ben fie unbarmhertzig mit feinen Rindern gehandelt, 
u. mit dem feinen; der Landvogt iſt mit feinen Die 
nern ausgeritten zu feinem ZONE u. Heimat,da has 
‚ben fie folche Gewalt und Tyranney gebraucht, daß 
man gedacht hätte es ſolte jich ein ftein erbarmen; an 
demfelben T Tag haben ſie die sankeHaushaltung zer⸗ 
ftöhret, Knechte und Maͤgde geſchickt, und Die Kinder 
ausgetrieben, und das a und Scheuren, Holtz u. 
Feld mit famt allem, Kiegends, und Fahrends, alles 
aufgeräumt, verkaufft und zu ihren Händen gezogen, 
woraus ungefehr 9000 Gulden ift gelößt Er 
t 
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Nicht lang darnach haben fie feine 3 Knaben auch in 
> Detenbach gethan, wiewohldiefelben zu ihnen indie. 
Kirche gegangen, man hat fie garübel verderbt, doch 
find die Knaͤblein wieder heraus gekommen. 
Dank Landis, a 
Ein beftelter Diener in Horgerberg, der iftim 37 
ſten Jahr gefangen worden und gen Zucch geführt, 
und in Oetenbach ins Öefängnüß gelegt worden, er 
ift ungefehr 20 Wochen gefangen gewefen, und iftim | 
38ſten Jahr mit ıs feiner Mirbrüder ledig worden, 
durch GOttes Huͤlff. Nachdem er wieder ledig wor⸗ 
den ist, hat man ihn. gar manchmal wider gefucht,und | 
haben ihn aus einem Ort in das andere vertrieben, 
wie man fpricht, fo hat er viel Zeit nirgends mehr in. 
Die häufer gedoͤrft, fo hart hat es die obrigkeit verbo⸗ 
ten, Daß undniemand mehr behaufen, noch beherbers 
gen, auch weder fpeifen noch träncken, darzu keine 
Barmhersigkeit beweifen noch erzeigen füllen, u. bar 
ben ihn und fein Weib, vertrieben, jaauch die, fo zur. 
Kirche gehen, ſo wohlalsdie, fo ſich in das Creutz be⸗ 
geben haben. Seine Tochter WIargarerba Hans 
öifin, ift auch gefangen worden und nach Zürch ger | 
führt, ins Detenbach gethan, und da fie in die 60 
Wochen gefangen geweſen, iſt fie Darnach mit Gotz 
tes Hülff wieder los worden. Ueber diß alles haben 
fie ihm fein Haus und Hoff, auch alle andere Dinge 
was fie nur haben Eonten, genommen, verkaufft und 
zu ihren Hinden gezogen, und ift soo Gulden da⸗ 
raus gelößt worden. | | 


Hang Huber 
Diefer iftim 1s37ſten Jahr gefangen worden a 
af | NE 
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nach Zürch geführt, in das Klofter Oetenbach in 
die Gefaͤngnuͤß gethan, und darinnen eine Zeitlang 
bleiben muͤſſen; hernach aber wiederum durch GOt⸗ 
tes Hilff und Beyſtand ledig worden. Nachdem ha⸗ 
ben fie ihn im 4aſten Jahr wieder gefangen, und iz 
das Oetenbach gethan, beyfünff andere Brüder in - 
eine Gefangenfcharft, und find noch alle jechs bey 
einander ; auch fein Weib und feines weibs Schw 
fter, in das Elend vertrieben. Weber das hat die 
Obrigkeit den Hoff verleihen auf 4 Fahr, darnach 

im 44 Jahr haben ſie den Hoff den Kindern wieder 
gegeben und ihnen soo Gulden zu verzinfen Darauf 
geſetzt, und zuihren Händen gezogen. | 


Conrad Stridler. 


Ein alter Dann, ft im 1644ſten Jahr den 11 
Tag Brachmonat gefangen worden, auffer ihrem 
Land, und nach Zurch geführt, und bey andern ſei⸗ 
ner Brüder verfperret. Sein Weib haben fie auch 
gefangen, und in Detenbach gerhan, ſie iſt eine lange 
Zeit gefangen gelegen; aber jeßt durch Gottes Huͤlff 
wieder [edig worden. Seinem Sohn haben fte Die 
Gitter übergeben, und 400 Gulden Darauf geſetzt, 
Der Obrigkeit zu verzinfen. Er 


Hank Rudolph Baumanı. 


Aus dem Hotenberg denfelben Bruder haben fte 
‚gefangen, nach Zürch geführet, und mehr als 60 
Wochen in einer harten Gefangenſchafft verfperret, 
auch indenBanden unbarmhertzig behalten man hat 
ihn ausgezogen und 26 Wochen an Eifen gefeſſelt, 
er hat auch inder Gefängnüß eine ſchwere Kranckheit 

gehabt, Hernach ifter mit andern Brüdern mitgu> 
es z Si tem 
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tem Gewiſſen ledig worden: Die Brüder haben ihn 
aus der Gefangenfchafft in einer Nachteinen weiten | 
Weg getragen, da fie entrunnen find, Dan ex hat kei⸗ 
„nen Tritt gehe koͤñen; ift aber jeßt wieder ein ſtarcker 
Mann, Gott fey gelobt er hataber noch Fein gewiſ⸗ 
fes Drt daer wohnen fan. Nachdem haben fie ihm 
Haus, Hof und alles was er hatte, Liegendes und 
Fahrendes verkaufft, und alles in der Obrigkeit Ge⸗ 
walt gezogen, und zu ihren Händen genommen ; dar⸗ 
zu auch fein Weib und Kind ausgeftoffen. Aus deu 
Gütern ift 2000 Gulden gelößt worden. - 


Dfwald Landis 1640, 


Denfelben alten Bruder haben die Diener der O⸗ 
brigkeit gefangen mit ſamt feiner alten Frauen, fei- 
ner zwey Söhne und ihre Weiber mit zwey unfchule 
digen faugenden Kindern, diefelben allefamt haben 
fienach Zuͤrch geführt, und in dem Detenbach ger 
fangen behalten ;es hat aber in der währenden Zeit 
Angft, Schmergen und Herkeleid gegeben, wegen 
der kleinen unfchuldigen Kinder zes find aber die zwey 
Söhne in einer Nacht durch Gottes Huͤlff mit den 
unſchuldigen Rindern aus der Feinde Hand mit ru⸗ 
higem Gewiſſen entronnen ; der alte Mann und fee 
ne Frau find jeßt wieder ledig worden ; aber ſein ſohn 
and Sohns Weib find in das Elend vertrieben. Die | 
Güter und Kinder einem gottlofen elenden Geſinde 
übergeben, Daß auch die Kinder Afngft und Noth ges 
nug bey ihnen haben. Weiter hat der obgemeldete 
Mann noch 4 Söhne die zur Kirchen gehen, denfek 
ben hat die Obrigkeit haus und Hoffübergeben, und 
1000 Gulden darauf gefegt zu verzinfen, und Das ak 
Lszu ihren Danden gezogen. | 

Seronica 
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Seronica Ableny- 

Eine alte Schwefter aus dem Sorgerberg iſt 
auch eine Zeitlang gefangen gelegen; ift aber Der 
Banden wieder ledig worden; fie muß fich aber 
noch gar heimlich halten. 

Sacob Rüfterhbolk. 1637: 

Fin alter Mann, den haben fie genommen und 
nach Zuͤrch geführt und in Oetenbach gelegt in eis 
ne ſtrenge Gefaͤngnuͤß, man hat ihn gar übel gehalten 
mit Speiß und Tranck, ſie haben ihn auch an Eiſen 
gefchlagen, und 16 Wochen Damit geplagt, auch bar 
ben fie ihn ausgezogen und ſein Geld genomen. Nach⸗ 
Dem haben ſie ihn abtrieben, und er hat verheiflen zur 
Kirchen zu gehen aus groffer Angſt und Noth, und 
wegen der langmwürigen gefangen ſchafft, u. der groſ⸗ 
feniinbarmhersigkeit die man mit ihm getrieben hat. 
Aber bald nach feinem Fall und Berheiffung, hat 
e3 ihn fehr gereuet, er hat feinen Fall von Hersen bes 
Zennt und ich wieder in den Streit gerüftet und uns 
ter das Creutz Ehriftibegeben. Darnad) ift er wie⸗ 
Der gefangen worden und eine Zeitläng indem Klo⸗ 
fter Detenbach behalten, und Darnach widerum mie 
Der Hülffe GOttes mit ruhigem Gewiſſen ledig wor⸗ 
den. Jetzt haben fie ihn mit feinem Weibe aus dem 
Land vertrieben, nachdem er faft zwey Jahr gefangen 
geweſen. . Seine Kinder die zur Kirche gehen, 
(zwey Tüchterlein,) die haben ihren Water aus kind⸗ 
licher Liebe wollen befuchen,da er noch gefangen war, 
aber fie habens nicht mögen erlangen, fondern man 
bat fie an Eifen gefchlagen eine Zeitlang, und am 
Schellen werck angefeflelt. Auch haben ſie fein Haus 
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und Heimat verkaufft, daſſelbe auch in obrigkeitliche 
ig gezogen, und iſt 1760 Gulden daraus gelößt 
worden. | 


Selir Landis, 

Ein Bruder aus dem Borgerberg denhatdie | 
Dbrigkeit eingezogen und darnach gen Zurch ins 
Oetenbach in eine grauſame Sefangenfchafft ver 
fpevret ; fie find aber unbarmhersig und unnatuͤrlich 
mit ihm umgange, Dann man ihm etliche Tage nichts 
zu eflen gegeben ; es waren aber neben ihm Männer 
gefangen, wegen Der Uebelthat die haben fich über ihn 
erbarınet, u. ihm durch eine Spullen durch die wand 
in feine Gefangenſchafft warme Brühe eingefehüttet, 
Da aber fein Verwalter dasvernemen, hat man ihn . 
und fein Geſpan in eine andere Gefangenfchafft ges 
than. Letztlich Hat man ihm die Speiß wieder gelaffen ; 
aber erift fo erhungert geweſen und an feinem Leib 


verdorben, Daß er gar bald hat müffen fterben. Auch 


haben jie fein Weib Adelheit Eglin gefangen 
und hernach gen Zuͤrch geführt und in Oetenbach 
gethan, daſelbſt eine ange Zeit behalten, nahezu 4. 
Jahr; ſie haben aber das Weib in manchen ſtincken⸗ 
denWinckel geſtoſſen, und mit ihr gar ſchaͤndlich und 
unbarmbergig gehandelt: fie haben fie auch ausges 
zogen, und eine Zeitlang alle Nachtihre Kleider ger 
nommen.Es wärenoch vielzu fehreiben, wir vollen eg 
ber nicht fehreiben, fondern wegen derKuͤrtze uͤberge⸗ 
en. Die Schwefter hat den Handel wohl ausgefüh- 
get, ift aber jest Deren Banden ledig, fplange GOtt 
will. Die Kinder haben fie auch unterdie Fremden 
gethan, darnach haben fie ihm fein Haus und Hoff 
berkauffs, undift sooo Gulden gelößt worden. 
AR — Rudolph 
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Rudolph Sommer. 


Ein junger Knab, in der Herrſchafft Wärefche 
weil, denfelben haben die Diener der Obrigkeit gez 
fangen, und von dannen nad) Zürch geführt, ins 
Oetenbach in die Gefängnüß gethan, und daſelbſt 
iſt er zwey Kahr gefangen geweſen; man bat ihnübel 
inder Öefangenfchaft verköftiget, und war übel ger . 
plaget, mit Wercken, mit Bochen, Trogen und 
Drauen, und haben gefaat wie fie mit ihm handeln 
wolten; zuletzt haben fie ihn überwunden, daß er bat 
zur Eirchen zu gehen verheiffe, wegen der langmwirigen 
Sefangenfchaft und aus fchwachheit feines fleifches. 
Aber nach dieſer Berheiffung hat es ihn fehr übel ges 
reuet und hat viel Angft erlitten, u. viel Schmergen 
wegen feines Falls, er ft mit Derro hinaus gegangen 
und hat bitterlich geweinetzdarnach bat er fich wieder 
in den ftreit gerüft, und fich unter dag Creutz begeben. 
Tach diefem haben fie ihn wieder gefangen und in 
ötenbach in die gefängnüß gelegt, inder er vormals 
geweſẽ iſt; man hataber viel ärger mit ihm gehandelt 
als vormals; ſie haben ihm alle Speiß eine zeitlang 
abgefihlagen, daß man ihm überal nichts mehr gege⸗ 
ben hat, wie auch feinen Brüdern, wie oben gemeldet 
ift, Daß auch. Die andern, die um uͤbelthat wegen gefans 
gen lagen, ihm Durch die wand, durch eine fpule bruͤhe 
eingegoffen ; aber festlich da er fp übel verderbt worz , 
den, u. fein Leib verſchmacht, ifter in folche Hungers⸗ 
noth gekom̃en, daß es erbaͤrmlich war, u. er zuletzt nur 
oc) ein warmes brüchen begehrt, ohne einen broſam 
brodts darinzu begehren: da hat der thürhüter erſt 
die herren befehickt, u. haben ihn erſt noch in der grof« 
fen Hungers-Noth wohl abtrieben ; aber GOTT 
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hat ihn in feinen ſchweren Trübfalen erhalten. Zus 
legt hat ein Herr verwilliget, man foll ihm wieder zu 
eflen geben : aber er ift ſo kranck und elendig gewefen, 








Daß ersnicht mehr gemögt hat, undift zuleßtin den 
Banden mit männlichem Hergen mit Gottes Huͤlff 
pon hinnen gefchieden, hat überwunden u. ift indem 


HERAN entiehlaffen. 
Dany Aſper. 

Ein junger Mann, den haben fie gefangen und 
gen Zuͤrch aeführt, und in Getenbach gethan, und 
mit andern feiner Mitgefangene Brüder wieder ledig 
yoorden. Doch ijter Leibshalben fo kranck geweſen, 


daß ihn die anderen haben müffe aus der Gefängnüß 
tragen, Doch ift er auch wieder ein ftarcfer Mann, 
GOTT fer gelobt. Auch haben fie fein IBeib ges 
nommen, und gefangen, nad) Zuͤrch geführt, in Ber 
tenbach gethan, u. ifteine Zeitlang gefangen behals 


. 


gen worden, fie ift aber doch Pa wiederum loß 


worden; fie find aber noch in Srübfalen und Ar⸗ 


muth, fie müffen ihr brodt mit ſaurer arbeit gemeinen. 
Darnac) haben fte ihm noch feine Haushaltung ver⸗ 
fröhrt, und au) Hausund Hoff verkaufft, und daf 
felbe alles in fremde Hände gegeben ; darnach die 
Rinder indas Elend vertrieben, und Das Gut zuibren 











Händen gezogen, und ift 4000 gulden gelößt worden. 


Berne Pleifter- 


Im 16 aoſten Jahr ward Werne Dleifter gefan- 
gen, ein alter Mann, ein Bruder und beſtelter Ael⸗ 


tefterder Gemeine, in der Gemeing, in der herrfchafft 


Waͤteſchweil, ift gefangen worden, und feine Frau 


und Sohns ran, die alle drey haben fie nach 
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Zuͤrch geführt und in Oetenbach gefangen gelegt, es 
haben auch die von der Obrigkeit ausgefchicht waren, 
grauſam und unmenfchlich mit ihnen umgegangen, 
mit Toben und Wuͤten, mit Trotzen und draͤuen, fie 
haben die Fenfter im Haus zerfchlagen, und haben 
die Sefangene gar ftreng gehalten mit Speiß und 
Tranck, alfo daß der alte Mann nicht lang hat moͤ⸗ 
‚gendauren, auch wegen der unnatürlichen Feuchte 
der Sefangenfchafft, die Darinnen war, ift er gleich 
in den Banden geftorben, und indem HERRNent⸗ 
fchlaffen. Darnach hat man feine alte Frau wieder 
der Banden ledig gelaffen, GOtt fen gelobet. Des 
Sohns Frau iftnoch eine lange Zeit inder Gefan⸗ 
genſchafft blieben, biß fie an ihremLeib verdorben ift, 
und letztlich auch geftorben. Hernach hat fein Sohn 
und Sohns Kinder der Obrigkeit 1000 Gulden ger 
ben muͤſſen, und über das müffen fie noch ihnen jahre 
lich aufdem Hoff verzinfen auch 1000 Gulden, ob⸗ 
ſchon diefelben Kinder und Kinds Kinder zu ihnen in 
die Kirche gehen. | 
Urich Schneider, 

Im 1638ſten Jahr den 30 Herbftmonat haben 
ſie Ulrich Schneider gefangen, in der Herrſchafft 
Waͤteſchweil, ausder Gemeine Ruhteſchweil, har 
ben ihn gefänglich nach Zurch geführt indas Kloſter 
Oetenbach, darinnen eine Zeitlang behalten, man 
hat gar ſtreng mit ihm gehandelt, fie haben ihn in den 
Banden ausgezogen, Das Geld genommen, und 16 
Wochen an Eifen gefchlagen, darnach ift er an ſei⸗ 
nem Leib verdorben ; und zuleßt in ftrengen Banden 
u. ſtinckender Gefangenfthafft geftorben. Nachdem: 
haben fie ihm zween Söhne gefangen, und in — 
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bach gethan, darinnen find fie eine Zeitlang gelegen 
und hernach wieder ledig worden, unverletzt mit gu⸗ 
tem Gewiffen. Nachdem haben fie fein Hausund 
Hoff verkauft, und ist mehr dann g000 Gulden ge⸗ 
loͤßt worden, und in der Obrigkeit Gewalt genom⸗ 
men, fein Weib und drey Kinder die fihon in die 
Kirchen geben, muſten ausgeftoffen feyn, und haben 
Haus und Scheuren auf dem Grund abgebrochen, 
aufdaß niemand mehr Darinnen wohnen Fan. 


Sally Schneider. 


Im 1640 Jahr ward Gally Schneider, aus der 
Herrſchafft Waͤteſchweil gefangen und nach Zuͤrch 
gefuͤhrt, und in Oetenbach gefangen gelegt, alda eine 
Zeitlang eine ſtrenge gefangenſchafft gehabt, wie die 

andern ſeiner bruͤder, wie oben angezeiget iſt, ſie haben 
ihn auch ausgezogen und das Geld genommen, und 
16 Wochen an Eiſen geplaget, und zuletzt iſt er in 
den Banden mit Sieg von hinnen geſchieden, er hat 
überwunden und iſt in dem HERRNentſchlaffen. 


Rudolph Bachmann. 


Im 1640ſten Jahr haben fie einen alten krancken 
Mann mit Nahmen Rudolph Bachmann, ein 
Aeſteſter der Gemeine getangen, und auf einem 
Schlitten nach Zuͤrch gefuͤhrt, in das Spital, und 

daſelbſt an eine Kette gelegt, und auch nicht abge⸗ 
than, biß daß er hat ſterben wollen, und iſt auch da⸗ 
ſelbſt in den Banden geſtorben, nach dem er eine 
Zeitlang gefangen gelegen, wohl geſtritten und uͤber⸗ 
wunden hatte, iſt er indem HERRN Bean. 
| Die 
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Die Gemeine ift gefangen worden, 


Im Ausgang des 1642ſten Jahrs, ift die Gemeine 
gefangen, und nach Zuͤrch geführet worden, in 
Oetenbach, e8 hat fich alfo zugetragen: Da fich 
das Herdlein Chriſti aus Trieb des Heiligen Geiz 
ſtes hat verſammlet, zu lehren und zu hören GOt⸗ 
tes Wort, und mit einander den Nahınen des 
HERAN anzuruffen, da hatesfich begeben, daß 
unſerer Feinde eine graufame Rotte fich zufammen 
geſchlagen, fie Famen in der Nacht und überfielen 
die Gemeine in dem Stall wie fie verſammlet war, 
wit einem graufamen Gefchrey, mit Toben und 
Wuͤten wie die Unfinnigen thun, daß das unver 
nuͤnfftige Vieh hat angefangen zu fehreyen und 
bruͤllen, über dem graufamen unmenfchlichen Ger 
ſchrey, Das fie gemacht haben, allda haben fie etliche 
Männer gebunden, wie auch Weiber und Zunge 
frauen, und darnad) gen Waͤteſchweil auf dag . 
Schloß geführt, in naffen und gefroͤrnen Kleidern, 
und in eine Gefängnüß geworfen, und hernach 
gen Zuͤrch geführt, in Oetenbach in die Gefangen⸗ 
ſchafft gelegt; doch ſind ſie nicht lang gefangen ge⸗ 
weſen, und find wieder durch einen Ausbruch mit 
der Dülffe und Gnade GOttes ledig toorden, je— 
doch nur allein die Männer. Die Weiber aber 
find in ihrer Sefangenfchafft eine Zeitlang geblie⸗ 
ben, und find gar hart mit ihnen umgangen, zwey 
haben fie ausgezogen, und eine Zeitlang alle Nacht 
ihr anlegend Gewand genommen, und am Morgen 
wieder gegeben. Es wäre noch viel zu fehreiben, 
aber die Zeit mag es nicht erleiden; fie ſind jest 
aber der Banden wieder loß, GOTT fey gelobt. 

| — Amt 
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Amt Grüningen 


Hank Jacob Heeß. 


Sm 1537ſten Fahr ward Sanß Jacob Heeß ein 
alter mann gefangen, im erſten mal da der Landvogt 
die Faͤnger ausgeſchickt hat, u. er verſprach ihm Frie⸗ 
de und Geleit; aber fo. bald er aufdas Schloß Eomen 
iſt, fo hat er ihn gefragt, wie er fich befonnen habe, 
feitdem er auf der Chor⸗Herrn Stube gemwefen, ob ex 
zur kirche gehen wolle oder nicht, wo er das nicht thun 
wolle, fo wolle er ihn laffen einfchlieffen, und gefäng- 
lich annehmen, aber aus bittließ er ihn widerum heim 
doch auf ein Geluͤbt wiederum zu erfcheinen, u. fich zu. 
stellen. Nach 3 Tagen ſchickte er s Faͤnger aus mit 
Buͤchſen und anderen gewehren ihn zu fahen; Er hat 
ihndas Tag zu Brüningen gefangen behalten, von 
Dannen führte man ihn nach Zuͤrch auf Das Rath⸗ 
Haus, daſelbſt hat manihn 19 Tag gefangen behalz 
ten ;iftaber hernach mit GOttes Hülffe wieder ledig 
worden. 34 Wochen darnach haben fie wieder 3 fünz 
ger ausgeſchickt, aus der Stadt Zuͤrch, und haben 
ihn inder Nachtüberfallen, gefangen u. nach Zuͤrch 
geführt, ing ®erenbach in eine Gefaͤngnuͤß geführt; 
da fonft aud) 1o Brüpder Darinnen waren ; dazumal 
lag erg Iochen sefangen, Danach iſt er Durch 
Gottes Hilf mit feinen Mit: Brüdern ledig 
worden durch einen Ausbruch, und im often Jahr 
haben fie ihn wieder gefangen und nach Zuͤrch ger 
führt, und in ®etenbach gelegt. Er war dazu? 
mal 33 Wochen gefangen, darinnen haben fie ihn 
ausgezogen und fein Geld genommen, und 16 Wo⸗ 
chen an Eifen geſchlagen; Hernach iſt er loß worden. 

| | | In 
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In dieſem gemeldten zeiten Sahr! haben jie ihm kin 
Ehe⸗Weib gefangen und nad) 5 durch aufdas Rath⸗ 
Haus geführt, und da etliche Tage gefangen behal⸗ 
ten, von Dannenin Derenbach geführt, und in eis 
ne harte Gefängnüß gethan, man hat ſie ſtreng ge⸗ 
halten mit Speiß und Tranck; und darinnen iſt ſie 
63 Wochen hart gefangen geivefen, und hat da mi 
feni in den Banden abfterben. Weber diß haben jie 
ihm fein Haus und Heimat alles aufgeräumt, Lie 
gendes und Tahrendes was fie gefunden haben, und 
über 4000 Gulden darans gelößt, und alles zu den 
Dbrigkeitlichen Händen gezogen. | 


Hang Müller. 


Sm 1640ſten Jahr war San Müller im 
Gruͤninger Ant, anfanglic) deren einer, ſo 22Wo⸗ 
chen auf dem Rath⸗Haus find gefangen geweſen wie 
fornen im Buͤchlein auch ſchon verzeichnet iſt. Nach 
dem haben ſie die Faͤnger manchmal nach ihm aus⸗ 
geſchickt Tag und Nacht, und den Bruder ſuchen laß 
fen, in feinem Haus und in der Nachbarſchafft, auch 
haben die unbarmhertzigeFaͤnger den Kindern naͤcht⸗ 
licher Weiſe mit bloſſen Schwerdten gedraͤuet, ſie 
wolten ſie umbringen wo ſie ihren Vater nicht zei⸗ 
gen wolten. Man hat ihn in der Kirchen laſſen aus⸗ 
ruffen, daß jederman ſolle Gewalt haben den Bruder 
der Obrigkeit zu uͤberantworten, auch ſolle ihn bey 

r Straffe von der Obrigkeit niemand mehr we⸗ 
der behauſen noch beherbergen. Nachdem hat der 
Amtmann im Kloſter Ruͤter, den Bruder laſſen for⸗ 
dern, mit einem ſchrifftlichen Fried und Geleit drey 

Wochen lang, und hat ihm verheiſſen, daß ihn nie⸗ 
mand beleidigen ſolle, und nach u. En 
pruch 
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ſpraͤch, ohne Gefahr wieder frey fedig heim geben laſ⸗ 
fen, u. inden beftimten drey Wochen hat er ihn durch 
die Seinen fordern laſſen zu ihm in das Kloster, und 
indem Geſpraͤch als ex nicht hat wollen verwilligen 
Kirchgangs halben, da hat er ihn in eine verwahrung 
genommen, und Tag und Nacht mit wächtern gehü- 
tet, u. alſo Die verheiffung die er ihm gethan hat überz 
all nichts gewefen ift, von Dannen hat man ihn nach 
Zürch geführt, u. eine Zeitlang auf dem Rath⸗;-HHus 
behalten, u. darnach in Oetenbach in eineharte Ge⸗ 
fangenfchafft gethan, und ungefehr ſechtzig Wochen 
lang bey andern feiner Brüder behalten. Er hat auch 
in der Gefangenſchafft eine ſchwere Kranckheit übers 
kommen, auch hat man ihn ausgezogen und fein geld 
genommen, auch ſechzehen Tischen an eifen gefeffelt, 
darnach it duch GOttes Huͤlff mit andern feiner 
Brüder fedig worden. Und indiefer lauffenden Zeit 
bat man fein Weib gefangen u. nach Zuͤrch ind Ger 
tenbach ins Gefaͤngnuͤß gethan, und ift daſelbſt an⸗ 
derthalb Jahr gefungen gelegen, nach dieſem ift fie 
mit ruhigen Gewiſſen loß worden. Darnach haben 
fie ihn und fein Weib Tag und Nacht gefucht, mit 
bloſſen Schwerdtern, Haus und fcheuren durchganz 
“gen, aufeine Zeithat es fich begeben, daß fein Weib 
zwey Kinder gebohren hat, u. dadie Kinder rr Tag 
alt geweſen find, da kamẽ zehen Fanger inder Wacht, 
ſie funden das Weib mit den zwey Kindern, und fie 

- Ten die ſchwache Kindberterin mit rauhen und harten 
Worten an, fie muͤſſe gefangen feyn, oder ihnen ver 
forechen fechs Wochen nicht aus dem Haus zu ger 
hen, fie bat aber ſich ſelbſt nicht wollen ein folches 
Band anlegen; weil aber das Weib nicht hat wol⸗ 
len verfprechen, fo find zwey Sänger — und 

rl, haben 
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haben fie Tag und Nacht verwahrt, da iſt die Sind 
betterin aus groſſer Angſt und Noth mit den zwey 
Kindern nächtliher Weiſe im Winter in groffer 
Kälte ausgebrochen, und fie wuſten nicht wo fie hin 
kommen wäre zaberdurch GOttes Huͤlffe ift es ihr 
gelungen, und mit den Kindern aus der Feinden häne 
den entrunnen ;fieijt aber einen weiten unbekanten 
Reg mit ihnen gegangen. Auch ist ihnen Die Haus⸗ 
haltung zerſtoͤhrt und Die Güter verlichen, und aufdie 
Güter Zinß gefegt worden, nämlich 1000 Gulden, 
und das alles inder Obrigkeit Hände, 


Sacob Gochnauer. 


In dem 1639 Kahr ward Jacob Gochnauer 
im Amt Grüningen gefangen, und darnach gen 
Zuͤrch geführt, und in Oetenbach gefangen gelegt, 
und iſt faft anderthalb Jahr gefangen gelegen, und 
auch wie andere feiner Mitbruͤder übel gehalten wow 
den; und iſt darnach mit andern feiner Brüder ledig 
worden, und mirgutem Gewiffen foßgefomen. Dar⸗ 
nach hat man ihn und ſein Weib aus dem Rand vers 
trieben, und fein Haus und Hoff verkauft, und was 
fie funden haben, zu ihren Händen gezogen. _ Nach- 
dem hat esfich begeben, Daß er aufeine Zeit wieder in 
Das Land gefommen it, feine zerſtreuete Kinder zu 
fuchen, da lieffer aufder Straſſen den Feinden wie? 
der in die Hände, und fienahmen ihn gefangen, und 
hernach wieder gen Zuͤrch geführt, und in Getenbach 

gelegt, u. iſt alda jest faft dritthalb Jahr gefangen 
gelegen,und weiß noch niemand wañ es einEinde har, 
Dann alleinder barmhertzige GOTT, der alle Din 
‚ge wohlmwenden fan, und alfo währeten feine beyde 
Sefangenfchafften gar nah vier Jahr. 





Jacob 
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Jacob Egly. 

In dem 1639ſten Jahr hat man Jacob Egly 
in den Amt®runingen gefangen, und iſt auch nach 
Zuͤrch geführt, in Getenbach ins Gefängnüß gez 
legt, und ungefehr anderthalbJahr gefangen gelegen, 
ſie haben ihn auch grauſam ſtreng gehalten, alſo daß 
er an ſeinem Leib verdorben iſt, wie andere ſeiner mit⸗ 
gefangenen Bruͤder und Schweſtern, und iſt alſo in 
dieſen unnatuͤrlichen feuchten und ſtinckenden Thuͤr⸗ 
nen geſtorben. Hernach iſt ſeine Haushaltung zer⸗ 
ſtoͤhret, und der Hoff verliehen worden, und poo Gul⸗ 
den auf den Hof geſetzt, jaͤhrlich der Obrigkeit zu ver⸗ 
zinſen, und in ihre Haͤnde zu legen. 


Georg Weber. 





Im 1639ſten Jahr hat man Georg Weber in 
der Herrſchafft Kiburg gefangen, und ihn nach 
Zuͤrch gefuͤhrt, in Oetenbach in die Gefaͤngnuͤß ge⸗ 
legt, und darinnen übel gehalten mit Speiß und 


Tranck, und ift an feinem Leib übel verdorben, wegen 


der feuchten und langwürigenGefangenfchafft, und. 


hat auch eine ſchwere Kranckheit erlitten, darzu hat 


man ihn ausgezogen und fein Geld genommen ; Seir 


ne Sefangenfihaffe hat ſiebentzig Wochen gewährt ; 


Danach ward er mit feinen Mit-Gefangenen une 
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verletzt mit gutem Gewiſſen wieder los gelaffen. 
Jacob Baumgärtner. 


Im 1643ſten Jahr haben fie einen alten Mann 
mit Namen Jacob Baumgaͤrtner in der Graff⸗ 
ſchafft Kiburg, gefangen, und darnach gen Zuͤrch 





gefuͤhrt, in Oetenbach in eine ſtrenge Gefangen⸗ 


schafft 
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fchafft gethan, und darinnen hat man ihn eine lange 
Zeit gezwaͤngt und gedrängt, man hat ihn ausgezo⸗ 
gen, ſein Geld genommen, und ihm einen langen weiſ⸗ 
ſen Rock angethan, zu einem Spott und Fatz, und 
noch alle Nacht legt man ihn an Ketten. Lange vor 
der Gefangenſchafft, war er ſchon in der Truͤbſal auch 
vier malen gefangen geweſen, von dem 37ſten Jahr 
bis jetzt dato, und feine Gefangenfchafften haben big 
in das fünffte Jahr gewährt, und ift auch noch in 
diefem fünff und viergigften Jahr den 22 Auguſt bey 
fünff andern Brüdern gefangen gewefen: ift aber 
jest der Banden wieder ledig, mit gutem Gewiſſen, 
GOtt fey gelobt. Die andern fünff Brüder find 
noch in den Banden, fü lange GOit will. Ale - 
ift der obgemeldte Mann in Die Hände der Obrig- 
keit gefommen, fie haben ihre Diener ausgefchickt, 
die haben ihm fein Haus und Heimat verkauft, und 
das erlößte Geld zu den Obrigkeitfichen Händen 
gezogen, nemlich soo Gulden. 


Ulrich Müller. 


Im ısaoften Jahr den 31 Auguſt iſt auch Ulrich 
Muͤller in der Grafſcha t Kiburg gefangen wor⸗ 
den, an feiner Arbeit, (derſelbige iſt ein beftelter Die⸗ 
ner Der Gemeine gewefen,) und ift nach Zuͤrch ge⸗ 
führt worden, auf das Rath⸗Haus, und haben ihn 
etliche Tage darauf behalten, und darnach in Oeten⸗ 
bad) in eine harte Gefangenſchafft gethaͤn, und iſt 
auch in den ſtrengen und unbarmhertzigen Banden 
und Gefangenſchafft an ſeinem Leib verdorben, und 
nach fuͤnff und dreyßig Wochen ſeiner Gefangen⸗ 
ſchafft, in dem HERAN entſchlafen. Darnach 
haben feine Kinder von feinem Gut der Obrigkeit 

| hundert Gulden erlegen müflen, Jacob 
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Zacob Müßln, 


Im 1644ſten Jahr ward Tacob Muͤßly, auch | 
in der Herrichafft Ribur g in Berhafft genommen, 
nach Zuͤrch geführt und in Gerenbach gefangen 
gelegt, der jest auch bey vier andern Bi noch 
gefangen liegt, die Namen derfelbigen find diefe: 
Jacob Gochnauer, Benrich Frick, Conrad 
Strickler und Gans Guber. | | 


Catharina Sorrerim 


Noch eine Frau hat man gefangen, Mit Namen 
Carharina Sorrerin, im Amt Brüningen, und | 
haben fie nach Zuͤrch geführt, in Detenbach indie 
Gefängnüß gethan,und iftdafelbft eine Zeitlang ger 
fangen gelegen, und hernach mit andern Schweſtern 
(edig worden, und bey der erkannten Wahrheit 
geblieben. | 

Burkhard Ammen. 

Im 1653 9ften Jahr ward ein alter Mann mit Nas 
men Burckhard Ammen, am Zuͤrcher See ger 
fangen und nac) Zuͤrch geführt, in Oetenbach gez 
than in eine Öefangenfchafft, und Dafelbft ungefeht | 
anderhalb Jahr gefangen behalten, und iftfehr übel 
gehalten worden, auch ift er ausgezogen age! 
auch lestlich der Banden log worden. Es find auch 
zwey Weiber gefangen worden am Sürcher See, 
jie find aber gleich der Banden wieder ledig worden, 
und mit gutem Gewiflen loß gekommen. 


Eliſabeth Hützny. „ 


Im 16 39ſten Jahr iſt eine Schweſter Eliſabeth | 
Süsny gefangen worden, und nad) Succh a 
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ſie hat gar eine ſchwere Gefaͤngnuͤß erlitten und viel 


ungefunder Tage gehabt ; fie haben auch weder Mit 
leiden noch Barmhertzigkeit gehabt, fie hat in den 
Banden fterben müflen. Ihrem Dann hat die Ds 


brigkeit soo Gulden genommen, und die Güter die 


man nicht verkauft hat, auf die, ſind den Kindern 
Zinſe geſetzt worden, zu verzinſen, uͤber zoo Gulden. 


Heinrich Schnebely. 


Im 164ſten Jahr iſt Heinrich Schnebely ger 
fangen worden und nach Zuͤrch gefuͤhrt, und in Oe⸗ 
tenbach in eine Gefaͤngnuͤß gethan, und iſt eine lan⸗ 
ge Zeit gefangen gelegen, und hernach mit andern le⸗ 
Dig worden. Es iſt zu wiſſen, daß in diefer Truͤb⸗ 
fal auf einmal fieben und dreyßig Perfonen duch ei⸗ 
nen map jind herausfommen. 

Es find auch die Anheser der Obrigkeit und Trei⸗ 
ber des gemeinen Volcks ſo ftveng gewefen, j ja die Ge⸗ 
lehrten find ſelbſt mit den Faͤngern gelauffen Tag und 
Nacht mit ihrem Geſinde, Toben und Wuͤten, wie 
fornen verzeichnet iſt. Nachdem, und uͤber dieſes al⸗ 
les, ſind noch viel andere in ihrer Verwaltung, wel⸗ 
che nicht mit Namen genannt ſind, Mann und Weib, 
Schwangere, Saͤugende undKrancke, wenig ausge⸗ 
nommen, die nicht von den Ihrigen in das Elend ge⸗ 
trieben find; man hat viel Wittwen ud Waͤyſen ge⸗ 
macht, und viel ausdem Land vertrieben, auch haben 
etfiche in den Wildnuͤſſen, Gebirgen und Deden ſich 
verborgen, dann man hat gar grauſam getobet und 


gewuͤtet, die Faͤnger ſind Schaaren weiß ausgegan⸗ 


gen, Tags und Rachts, Holtz und Feld durchſucht, 
jr haben unsinihrer N Verwaltung N 
ei 
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fen, ja garunbarmhersig und graufam, man that auf 
den Cantzeln u. Predigftühlen verlefen, Daß man uns 
nicht mehr folle behaufen oder beherbergen, noch einie 
ge Treue erzeigen, auch folten uns unfere Kinder 
niche behaufen, fondern es folle jederman Gewalt | 
an uns haben, und uns gefangen nehmen: 
dann man hat etliche Männer von den ihren, und | 
auch unfere Kinder an Leib und Gut geitrafft, mo | 
man unsGuts bewiefen hat, welches bey Gott ſchwer⸗ 
lich zu verantworten ſeyn wird. Wir glauben aber, 
daß dieſe die fuͤrnehmſte Anſtiffter und Werckzeugen 
von dieſer Truͤbſal und ſchweren Verfolgung gewe⸗ 
ſen ſind, die dem Volck Gnade und Frieden ver⸗ 
kuͤndigen, dann ſie haben auf und neben der Cantzel 
daſſelbige angetriebẽ, ſie verrathen ſich felbft,mit dem, 
daß fie ſelbſt gegangen find zu fahen. Und der Obrig⸗ 
keit predigen fie, fie feyen Befchiemer der benden Tr 
felen, fo wohl der eriten alsder andern; wasaber ame 
trifft, nehmlich der Glaube und Gottesdienft, daß iſt 
öffentlich Beweiß und Zeugnüß, daß die Gelehrten | 
diefelben find ; dann wir koͤnnen ja nicht glauben,daß 
einer hohe Obrigkeit Die Dinge bewuft find, daß man 
mit uns fo graufam gehandelt hat, Die Anheger find | 
meiftentheils fchuldig daran, dann, fie haben die Ger | 
meinlichen alſo angehest, daß auch ein jeder gemeynt | 
hat er habe wohl gedienet, wann ernur graufam ges | 
handeit mit uns, ſo find auch gar graufam unmenſch⸗ 
fiche und unbarmhersige Dinge gefehehen, daß eine! 
hohe Obrigkeit nichts darvon gewuft hat. Wir glau⸗ 
ben auch, Daß noch viele Herren in dem Rath⸗;HNHHus 
find, die noch) gar barmhertzig, und mehr zum Frieden 
dann zur Rache geneigt find, deshalben wollen wir. 
die unſchuldigen in beyde ftänden nicht ——— 
— efone | 
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Befonders,welche auch noch Mitleidig⸗ und Darm 
hertzigkeit erweiſen gegen uns, denen wuͤnſchen wir, 
daß ihnen GOtt auch barmhertzig ſeyn wolle; und 
den Schuldigen wuͤnſchen wir, daß ſie ihre Unbarm⸗ 
hertzigkeit möchten erkennen, u. darvon abſtehen, dan 
es iſt erbaͤrmlich darvon zu reden und zu leſen, oder zu 
hören wie man mit uns und den unferen umgegangen 
ift, mit den Schwangern und Säugenden, mit alten 
und jungen, mit Man und Weib, Sungfrauen und 
Sünglingen, auch) Haus und Hof, mit Haabu. Gut; 
Ja auch vielmehr, wie hat man fo viel Wittwen und 
Waͤnhſen gemacht, u. hat fie fo unbarmhersig aus der 
Haͤuſern geftoffe, u. haben uns fo gar unter die Frem⸗ 
den gefrieben, Daß unfere Kinder jet fo troftloß unter 
den Fremden feyn, und ihrer Väter und Mütter bes 
raubt ſeyn müffen, etlichen find ihre Vaͤter in der Ge⸗ 
faͤngnuͤß geſtorbẽ wegen der langwierigen Gefangen⸗ 
ſchafft, und auch wegen der Haͤrtigkeit von Speiß und 
Tranck , ja etliche find in die Fremde vertrieben, u. viel 
im Land hin und wieder, Weiber, Männer, Brüder, 
und fehweftern, ja Daß alfo die Kinder ihrer väter, u. 
mütterlihenHülffe beraubt worden find, und muͤſſen 
dieKinder wie arme Waͤyſelein vertrieben ſeyn, in Ar⸗ 
muth und Elend, und werden unter den Fremden her⸗ 

um geſtoſſen, veracht, verſchuͤmpft und verſchmaͤht; 
u. noch über das lernen die kinder unter dem boßhaf⸗ 
tigen Volck allerley Sünde und Boßheit, Schwoͤren, 
Fluchen, Hoffart und Uebermuth, und noch viel ande⸗ 
re Boßheiten, daß man nicht darvon ſagen mag; wir 
wollen es Gott heimſtellen, und Ihn darob laſſen wal⸗ 
ten. Es ſoll ja niemand von uns verſtehen, daß wir aus 
Rache oder Bitterkeit das auffchreiben, fondern nur 
darum, daß auch) Ks en und unfere Truͤbſal 
2 nicht 


IHRE EM 


nicht in Vergeß komme, und fonderfich unfern Nach 
fommenden. 


Sum Beſchluß.“ 


Alſo wolten wir es laffen bleiben, es foll Doch aber 
niemand meinen, daß auch mehr gefchrieben fey, als 
die gründliche Sachen und Wahrheit wie esElar am 
Tag ift, es märe noch viel zu fchreiben, aber auch zu ' 
uͤbergehen, ſo haben wir die Sache nach der Rürke 
befchrieben, Doch einen gewiffen Bericht allen Glas 
bigenan den Tag gegeben; GOtt aber wolle alles 
zum Heften wenden, durch JEſumChriſtum. Amen! 

Doch aber die gemeldete Höf,die uns verkauft, find 
nicht gar alle ledig gewefen, fondern man hat auch | 
noch bey etlichen ziemlich Zinß darauf zu verzinfen, fo | 
zieht fich Dann daſſelbige ander Suma ab, fo ſie aug 
unfern Höfen gelößt haben, Daß esnicht alles barger 
weſen ift, Doch aber laufft es fich gar viel an, ja nen 
lich taufend Gulden, die Herren die damit umgegan⸗ 
gen find, mit unferm Gut, Diefelben haben unfern 
Kindern gar viel verfprochen, wie fie unfern Kindern 
fo wohl wolten Haushalten, ja viel beffer als ihre 
Vaͤter; fo will ich auch ein wenig anzeigen, wie fie 
Haußgehalten, dann fie haben einen geoffen Unfor 
ſten auf unfere Güter getrieben, mit Efjen und Trin⸗ 
cken, Uebermuth und groſſem Pracht: da ſie unfer | 
Gut auf den Schloͤſſern aufgeſchrieben haben, ſo ha⸗ 
ben ſie viel hundert Gulden verbraucht, ja ein 
Schreiber hat 500 Gulden fordern doͤrffen nur 

Schreiber⸗Lohn, und haben ſonſt noch gar viel 
verbraucht an allen Orten, daß ich glaube fie 

werden fichs nicht viel zu rühmen haben. 
ER RIEEN 








Anhang 
Don fechs fehönen geiftlichen 


Liedern. 
1. Tobias war cin frommer Mann. 
2. Kuͤrtzlich vor wenig Tagen. 
3. Es iſt ein wunder⸗ſchoͤne Gab. 
4. Mein froͤlich Hertz das treibt mich an. 
5. Es war ein gottesfuͤrchtiges und Chriſtliches. 
6. O HErr thu auf die Laͤfftzen mein. 


(1) 





1. 

Obias war ein frommer Mann, zu 

Ninive geſeſſen, derſelb hat GOtt 
den ghan, er bat ſich guts ver- 
meffen. 

2. Tobias bemweißt groß erbarmbd,. 
an Lebendig und Todten, darum ibm 
Gott hat lieb und werth, es that ihm 
wohl geratben. | 

3. Der König war ein Grimmer Mann 
er ließ viel Frommen fahen, diefelbe lief 
er bringen um, und liegen unbegraben. 

4 Und warn Tobias daß vernam, er 
thats in fein Hauß tragen, und wan es 
Br ift worden Nacht, fo thärer fie begra= 
Jen. | 
5. Und wie der König daß vernam, 

| a a! 0 
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er wolt Tobias födten, daß hatte Gott 
nicht zu gelahn, der Herr thät ihn erret- 
ten. | 

6. Es währet nicht ein lange Zeit, der 
König ward erfchlagen, daß hat gethan 


des Königs Sohn, wie uns die Schrift | 


thut fagen. 


7. Zobias tranet feinem Gott, und 
fiebet ihn von Herten, der font ihm 


helffen aus der Noth, und heilen feine 
Schmersen. 

3. Tobias war von Herken rein, das 
that er wohl beweifen, er ließdie From⸗ 
men ruffen beim, die thaͤt er treulich 
fpeiffen. 





9. Zobias der gieng bin und ber 
er thät die frommen tröften, er achtet 


nicht auf Menfchen gebott, nur auf den 
Aller-Höchften. | 

10. Dafielb Hat Gott gefullen wohl, 
er ließ ihn mehr probieren, daß alfo er 
war worden blind, fein Geficht thär er 
verlieren, * 

11. Sein Blindheit währt ein lange 
Zeit, das bracht ihm groffen Schmersen, 
noch) hat ers tragen mit Gedult, und 
klagets GOtt von Herken, 


12, Er bat zu feinem ben Gott, Er 
Ö 


Das ı Lied, 59 


ſolt ihn nemen ab der Erden, dann mein 
Tod mir viel waͤger iſt, dann daß ich lang 
ſolt leben. 


13 Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn, 
wir hand ein armes Leben, wann wir 
uns litten mit Gedult, viel guts wird 
uns gegeben. 


14, Darum fo halt dich wohl mein _ 
Sohn, und hab ein frommes Leben, der 
Sünd und Ungerechtigkeit, thu dich nicht 
mehr ergeben. | 

15. Bon deinen Gut folt Almoß 
gahn, und dich nit lan verdrieffen, fü 
wird es Dir in dieſer Zeit, und ewig wol 
erfprieffen. 

16, Und wann du nun wirft werden 
reich, fo folt du reichlich geben, und wann - 
du aber wenig haft, fo biß auch treu um 
gelben. | s 

17. Allmofen ift ein groffer Troft, au 
denen die es willig geben, es lößt vom 
Todt, löfcht auf die Suͤnd, hilft in das 
ewig Leben, | | 

18. Tobias bittet feinen GOtt, er folk 
ihn laſſen fterben, viel wäger wäre mir 

Kkk4 der 
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‚der Tod. dann daß ich lang folt leben. 


19. Da bat ver Herr fein Bitt erhörf, 


that ihn fein Engel ſchicken, der kam in 
eines Juͤnglings Bftalt, fein Sach die 
that ſich glücken. 


20. Und wie der Engel zu ihm kan, 


Gr thaͤt ihn lieblich grüffen, und ſprach 
er folte freuen fich, tröfter ihn in feinen 
Möthen. 

21, Tobias zu den Engel fprad), wie 
Fan ich frölich werden, ich fike in der 
Beth, Fans Himmels Schein nicht 
eben. 

22 Der Engel zum Tobias fprad), 
Es wird bald befier werden, Tobias war 
ein blinder Mann, er hoffet gufs darge: 


gen. | — 
23. Tobias kennt den Engel nicht, 

Er fragt nach feinem Stammen, der 

Engel gab zur Antwort bald, Azarion 


wer jein Namen. 


24. Der Engel Fam in Juͤnglings 


Eftalt, man that ihn nicht erkennen, biß 
er fein Sach hatt aufgericht, da that er 
fich erft nennen. 


25. Der Bater fprach den Engel an, 


ob er fein Sohn koͤnnt bringen, in Midian 


zum Gabelon, das war des Vaters Wil⸗ 


ien, 26, Her 





| 
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26. Der Engel der ſprach alſobald, 
er hofft es werd ihm gelingen, Ich will 
dir dein Sohn friſch und gſund, hieher 
thun wieder bringen. 

27. Das war dem Vater groſſe Freud, 
Er wuͤnſcht ihm Gluͤck auf d'eStraͤſſe, 
der lieb GOtt der ſey euer Gleit, der 
thaͤt ſie nicht verlaffen. 

28. Der Sohn war auf den Abend 
mid, wie er die Fuͤß wolt waſchen, 
ein ungeheur Fiſch kam herfür, Er fürchtet 
er wolt ihn freien. 3 

29. Der Engel alsbald zu ihn fprach: 
Er folt ibn zu ihm ziehen, Er ſolt den 
Fiſch beym Kifel nahn, Er möcht ihn 
nicht entfliehen. 

20. Er zog ihn wohl aus auf das Land, 
der Fiſch thaͤt vor ihm ſpringen, der En⸗ 
gel ſprach entweid den Fiſch, das thaͤt 
Tobias gelingen. 

31. Der Engel zum Tobias ſprach: 
Er ſolt drey Stuͤck behalten, das war die 
Leber und das Herb, und darzu auch Die 
Gallen, 

32. Sie haben den Sifch braten thun, 
fie haben ihn auch gefalgen, fie nahmen 
ihn mit auf den Weg, fie lieffenes SO 


walten. 
KREBS 33. Tobias 
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33. Tobias zu dem Engel fprach, wo 
werden wir einfehren, und da wir were 
- Serberg han, der Engel that Tobias 

ehren. 

34. Der Engel ſprach, von hie nicht 
weit, da ift ein Mann dein Sreunde, ders 
ſelbig wird eine Tochter han, und fonft 
gar Feine Kinde. —9— 

35. Der Engel ſprach, er iſt reich an 
Gut, thu um fein Tochter werben, die— 
felbe dir gehören thut, er wird fie Dir 
thun geben. . 

36. Tobias auch zum Engel ſprach, 
er hätte auch vernommen, fie hab gehabt 
fhon ſieben Dann, vie fenen all umz 
fommen. 

37. Sie habn gleih in der erften 
Nacht, alfo auch müffen fterben, er hab 
auch gehört, dDaßder Satan, hab ihnen 
guomm das Leben. 

38. Und wann es mir auch alfo 
ging, und würde ung mißlingen fo würde 
ich meine Eltern thun, mit Leyd in Die 
Gruben bringen. | 

39. Da fprach der Engel Raphael, 
fo will ich dir thun fagen, über welche 
hie der Satan, feinen Gewalt mag ba= 


ben, 
40, Und 
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40. Und alfo nemlich über Die, Die der 
‚Ehe wollen pflegen, und GOttes Kath 
ri nemmen an, nach feinen Willen 

eben. 

4141. Als die nach ihres Derkens Luft, 
Muthwillen wollen treiben, und achten 
| rg groflis Gut, od’r auf ein fihönen 
Leibe. | 

42. Lieber die hat der Satan Gemalt, 
die ihr Rechnung alſo machen, und GOt— 
tes Rath begehren nicht, noch feinen 
Willen achten. 

43. Sie fehren zu dem Raguel ein, 
der hat fie freundlich empfangen, er 
fprach ihr lieben Brüder mein, wo fend 
ihr hergegangen. | 

44. Sie fprachenvom Stamm Naph⸗ 
tali, ausder Befänguuß Ninive; er fprach 
ob fie nicht Fennen thun, fein Bruder 

heist Tobia. 

45. Der Engel ſprach, wir Eennen 
ihn wol, er ift des Sünglings Vater, 
da ward Raguel Sreuden voll, fein Stau 

und feine Tochter. | 

46. Sie hand vor Freuden meinen 
thun, über das da war vergangen, daß 
ihr Freund war zu ihnen fon, fo Weit 
aus fremden Landen. | 
47. Der 
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47. Der Bater war alfo fehr froh, er 
hiep ein Mahl zurüften, und wie es nun 
beſchehen war, zum Tiſch hieß er fie 
fisen., | 

48. Tobias bat ein mannlich Herk, 
gleich nach des Engels Lehre, er heifcht 
dem Vater fein Tochter ab, er folts ihm 
geben zu Ehen. | 

49. Der Engel der fprach auch darzu, 
er folte fe ibn thun geben, dann fie ges 
hoͤrt dieſem frommen Sohn, deß möchten 
die andern nicht leben. a" 

zo. Her Vater zum Tobias fprach, 
. er wolt tie ihm geben, er ſchloß ihn zſam— 
wen ihre band, er thaͤt fie zſammen 
geben. | 

51. Sprad der GOTT Abraham, 
Iſaac und Jacobs geb euch zſammen, 
erfuͤll ineuch fein Segen auch, und mehr 
durch) euch fein Saamen. | 

52. Wie fie nım find ind Kammer 
fonn, als nach ehelichen Sitten, Tobias 
zu feiner Frauen ſprach, zu GOtt fo 

wend wir bitten. ‘ 

53. Bir mwöllen uns drey heilige 
Macht, und drey Tag Lufts enthalten, 
darinn Gott freufich ruffen an, daß er 
die Sach verwalte. 





54. Dan 
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54. Dann wir Kinder der Heiligen 
find, und zimt fih ung nicht zu thune, 
gleich wie die Heyden und ander Leut, Die 

fein Berftand nicht hane. | 
55, Der Satan kanı daher auch gleich 
wie mans dann finde gefchrieben, der 
Engel GOttes nahm fie wahr, er konnt 
ihn bald vertreiben, Ä 

56, Und wie es nunam Morgen war, 
der Vater war im Wunder, es war ihm 
bald die Bottſchaft Eon, fie wären friſch 
und gfunde, 

57. Ser Dater der hat alfobald, zwo 
feißte Küh lan meßgen, und darzu auch 
4 Widder vier, fie wurdens Leyds er— 
ghoͤtzet. 
58. Die Hochzeit waͤhret ſieben Tag 
ſie preißten GOtt den HErren, Tobias 
hätt Verlangen bald, zu feinem Vater 
zkehren. 

59. Tobias ward geben ein groſſe 
Summ, an Gelt und auch an Gute, ſie 
nahmens an mit Danckbarfeit, und hat— 
ten wohl für gute. _ 

60, Sie zogen auß mit groffer Sreud 
hatten viel uͤberkommen, die Sara auch 
fein ehlich Weib, die er zur Ehe hat ges 
nommen, 

61. Lind 
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61. Und wie fie waren fommen heim 


s Vaters Augen fie beftiichen, als mit 


der Gallen von dem Fiſch, fein Blindheit 
war gemwichen. 


62. Tobias dancket feinem GOtt, und 


preifetihnim Herken, der ihn hat wies 
der ſehend gmacht, bat ghbeiler feinen 


Schmersen. 


63. Der jung Tobias zum DBater 


ſprach, was wend wir diefenigeben, für 
feine Treu und viel Guthat, mir bat be— 
ſchirmt mein Leben. 

64. Wird es genug feyn der halb 
Theil, von diefen allzufammen, fo bitt 
ihn, dag ers annehmen wöll was wir 
hand überfommen, 

65. Sp bald der Engel das vernahm, 
gab erfich zu erfennen, und fprachdaß er 
ein Engelwär, alfo that er fich nennen. 

66, Salten und bäten ift gar gut, das 
that der Engel fagen, es ift viel beffer 
dann Gold und Gelt das man fhur zu— 
fammen tragen. | 

67. Ich bin der Engel Raphael, der 
ſibend in GOttes Saale, und bin zu 
beiffen euch gefchiekt in diefem Jam— 
merthale. 

68. Nun preifend GOtt mit Herb 

| und 
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und Mund, und thund ihm Lob verjähen, 
und Finden feine Wunder auß, die mit 
euch find befchehen. | 

69. Ihr habend wohlvermeinenthun, 
ich hab mit euch trunden und geffen, Sch 


aber braucht mich einer Speiß, derenihr 


euch nicht vermeffen. | 

70. Der Engel fprach die Zeit ift bie, 
daß ich Moll wieder fehren, zu dem der 
ta gefender bat, fo preifet GOtt den 

ren. 

71. Der alt Tobias that auf fein 
Mund, auch feinen GOtt zu preifen, 
fein groſſe Gutthat machter Fund, die er 
ihm that beweifen. | 

72. Ich bitt euch beyde Kung und 
Alt, für diedas Lied wird kommen, ihr 
wollet mir nichts für übel han, und preis 
fet GOttes Namen. 

73. Wer dieſes Lied nun hat gemach 


von neuem hat geſungen, das bat ges. 


than ein alter Mann, der war genandt, 
Forg Kummer. | 
74 Den wöll der Herr zu feinem 
Preiß, felbft bereiten und auch rüften, 
und führen in das Paradeiß, famt allen 
frommen Chriſten. 
‚75, Daß 


68 Das 2 Sied, 


75. Daß wir mit Freuden inniglich, 
fein hoben theuren Namen, mögen ver- 
mehren ewiglich, durch Jeſum 
Ehriftum Amen. 





Has andere Lied. | 

Lierslich) vor wenig Tagen, Fam mit 

ein Lied in Sinn, darvon ich fingen 
und fagen, wann ich alleinig bin. 

2. Doch wär es beffer gewefe, wañs gieng 
von Hertzen Grund, der Herr leitmirmei- 
ne Zunge und geb mirs recht in Mund, 

3. Mann ich wolt fröfich fingen, fo 
ift mein Gmuͤth zu fchwach, wie ‘Font 
ich dann verbringen, daß ich ein Liedlein 

mac. | | 
4. Der Winter ift jeßt vorhanden, 
der Sommer ift bald dahin, mein Sreud 
| . mir vergangen, drum ich fo traurig 
bin. 

5. O Herr gib mir Gedulte in Dies 
fer ſchweren Zeit, daß ich mich nicht ver- 
fchulde, in meiner Traurigkeit. AR 

6. Mein Gmüth iſt mir zerfchlagen, 
von langer Kranckheif fehwär, daß ih 
auch möcht verzagen, wo die Geduft 
nicht wär. arts 

7. Derhalben thu ich .glauben, hab 
auch Derlangen darbey, und hoff, ee. 

wird. 
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wird mir geben, was mid) von HerKen 
freut. | 

8 Mit Siuden bin ich umfangen, 
daß Flag ich meinem GOtt, möcht ich 
fein Gnad erlangen, ſo Fam ich wohl 
aus Noth. | | 

9. Darum thu ich ihn bitten, durch 
Shriftum feinen Sohn, der für uns bat 
gelitten und uns die Sünd abgnon. 

10, Du wolleſt mich recht unterweifen, 
du getreuer GOtt und Herr, auf daß 
ich Dich mög preifen, und fih mein Glau— 
be mehr. 


11. Hilff daß ich recht mög erkennen, 


dein väterlihe Güt und Treu, fuͤhr 
mich vom Böfen dannen, daß ich meint 


Suͤnd bereu. 
ı2, Daß ich mich recht mög Eehren, 


zu Gott dem Vater fchon, uud ein Exem⸗ 


pel lehren, an dem verlohrnen Sohn. 
13. Dann Bott thur rreulich walten, 

ob feinen Kindern fehon, die feinen Bund 

behalten, und von der Suͤnd abftahn, 


14. Es ift auch Freud im Himmel, bey 
Gottes Englen werth, wohl über einen 


Suͤnder, der fih zu GOtt bekehrt. 
15. Und welcher nun will haben, mit 


GOtt die giaide N ha poll kin Creutz 


willig 
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willig fragen, allbie in diefer Zeit. 

16. Ehriftus thut felber, fangen Matthe— 
us am zehenden fein, wer mein Creutz nicht 
will tragen, Fan nicht mein Sünger ſeyn. 

17. Alſo muß ınan auch werden, gleich- 
förmig zu diefer Srift, mit Creutz, Leiden 
und sterben Dem Herren Set Ehrift. 

ı8. Alfo thut man auch erben, mit 
ihn des Vaters Reich, Paulus das 
an hut lehren, man ſoll ihm werden 
gleich. 

19. Ich Hab num lang getragen, mei— 
er Sünden Kranckheit ſchwer, Fein 
Menſch Font mir auch fagen, wie mir zu 
helffen wär. 

20. Fin Arkner hab ich vernommen, 
feine Brieff find gefchlagen an, man 
fol zu ihme kommen wer fich will heilen 
Ion. | 


21. Der zeigt ihm feine Wunder, dann 
er ift wohl probiert, hab nie gefchrie- 
ben funden, daß er ein'n hab entführt. 

22, Seine Kräuter thun fläts grüͤ— 
nen, zu unfer Seelen Heil, wanı er 
uns will verfühnen, braucht er fein Gna— 
den Del | 

23. Zum felben will ich fretten, und 
will ihn rufen an, will ihn ap 

| i yitten 
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bitten, er wöll mich nehmen an. 5 
24. Zum erften will ich ihm Flagen, 
meine Sind und Miflethat, dag mich in 
meinen jungen Tagen, mein Fleiſch ver— 
führet bat. | 

25. In Sünden bin ich erzogen, und 
darinn g’wachfen auf, die Welt hat mic) 
betrogen, mit ihrem argen Lauf. 

26, Meine Sünden find fürwahre, 
meiner Rranckheit rechter Grund, han 
jeßstfchon viele Jahre, ghan manche lan— 
ge Stund. | 

27. Mein Kraft ift von mir gemwichen 
daß ich nicht wandlen mag, mein Leben 
ift Hin gefchlichen, es kuͤrtzet alle Tag. 

23. Auf mich feheint nicht mehr d'Son⸗ 
nen, und fällt auf mich Fein Thau, mein 
Tranck komt mir vom Brunnen, mein 
Bert ift Haberſtrau. 

29. Hiemit will ich andeuten, han. 
Nahrung halb Fein Klag, ich danck 
Gott und guten Leuten, fie helfe alle Tag. 

30. Den Artzner Fan ich finden, er 
will mich nehmen an, er will mich fchon 
verbinden, wañ ich recht glauben han. 

31. Er will mir auch mittheilen, das 
bittere Leiden fein, und mich aus Gna⸗ 
‚den heilen, wo 2 , wundet 
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32, Hie iſt mein Sreud verfehwunden, 
wie d'Sonn verfihmelst den Schnee, 
drum bab ich groffen Kummer, thut mir 
im Hertzen weh. | 

33. Sch dab fo groffen Kummer, das 
Flag icy meinen GOtt, mein Seel hat 
grofien Dunger, nad) deiner Guͤt und 
Gnad. | 

34. Dein Geift der woll mich fpeifen, 
mit deinem göttlichen Wort, daß ich dich 
lob und preiſe, du bift mein höchfter Hort. 

35. Du bift mein Troſt ob allen, dar- 
au der Heyland mein, ich miünfch zu 
taufendmalen, daß ich Fönnt bey dirfenn. 

36, Sch wart jeßt mit verlangen, auf 
eine feelige Stund, darinn ich werd em— 
pfangen, beffer als taufend Pfund. 

37. Ein Hauß wolt ich erlangen, im 
neuen Jeruſalem, durch meinen HEr— 
in JEſum Ehrift, gebohren zu Betle— 

em. 

38. Hie ift nicht mehr gut wohnen, 
mein Dauß wo ich hie han, Das ift alfo 
baufällig, daß es nicht mehr mag bes 
ſtahn. Er | 
39. Es iſt 













t fo ſchwach dermaſſen, es 

. möcht bald komm ein Wind, fo fiel es auf 

einen Haufen, dann d'Schwellen frafft= 
loß find, 40. Merck 
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40. Merck mich was ich hie ſchrieben, 
mein Leib der iſt ſo ſchwach, er Fan nicht 
mehr lang bleiben, es muß bald laͤhn 
ein Krad). | 

41. Zu Jeruſalem da ich meine, da 

ift fehr guter Wind, nit Gold und edlen 
Steinen, die Häufer decket find. 
42. Es fan nicht nusgefprochen wer 
den und ift Die Stadt fo fehön, Daß der 
gleichen auf Erden Feines Menfchen Aug 
hat gfebn. 

43. Sie leuchten wie die Sonnen der 
Tempel mitten drein übertrifft mit 
feiner Schöne, auch aller Menfchen 
Schein. 5 

44. Mitfchönen Melodeyen, auch aller 
Englen Gfang, fol wol gan darinnen 
daß fein Menfch glaubt wie es gang. 

45. Da lobt man GOtt mit Schale, 
dann ich ein Büchlein bau, Darinnen die 
Dinge alle, von Wort zu Wort gefihrie 
ben ftahn. | 

46. Hiermit will ich dem Bfange, auch 
machen den Beſchluß, damit man an 
der Länge, nicht haben fan Verdruß. 

47. Lang Zeit die thut mich treiben, 
und das mit einem Wort, dab ich für 


ell; d Kurtzweil 
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d'Kurtzweil ſchreibe, an einem wilden 


rt 
48. Das Lied fehreibt zerft fuͤrwahre, 
ein alter Frander Mann, bat jest bald | 
achzig Fahre, Fein tritt mehr koͤnnen gan. 
49. Hiemit will ichs beſchlieſſen, Dann 
ichs nicht beffer Fan es foll niemand ver— 
drieffen, habs nur für d Kurtzweil than. 
so. Das Lied mag ich nicht fingen, 
wo ich hie gfehrieben hab, das Gloͤckli 
hut mir Flingen und ruft mir zu dem 


tab. 
sı, Der Todt derwird ung fällen, er 
nacht ung hie ein End, drum thu ih Gott 
befehlen, meine Seel in feine Hand, 
2, Dann GDtr ift fehr langmuͤthig, 
barmherkig und getreu, fein groffe Gnad 
und Güte, ift ung ol Morgen neu. 
s3. Hiemit will ichs fan bleiben, und 
machen dem Lied ein End, und wers be; 
gebrt zu fehreiben, dem mag es werden 
in d'Haͤnd. | | 
4. Man foll mirs überfehen, ift etwas 
gfehlt darinn, es ift mir nicht gern afche: 
hen, ich hatts ghan gut im Sinn. 
55. Das Lied will ich euch) ſchencken 
habs nur einfaltig gemacht, dag man ſoll 
an mich dencken, GOtt für mich bitten 
Tag 
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Tag und Nacht. 

56. Ich hans nicht beſſer koͤnnen, han 

zvor keins nie gemacht: allen die mir 
| Guts gönnen, wuͤnſch ich ein 

gute Nacht. 
Das dritte Lied. 
Es iſt ein wunder ſchoͤne Gab, und 
auch ein grüne Sate, und auch vor, 
auß die Göttlich Gnad, fie komt mit gu— 
ter Thate. 

2, Wie er ung allezeit beweißt, wol 
hie auf diefer Erden, durch fein Guͤt wird 
alle Belt gefpeißt, durch ihn wird auch 
felig werden, 

3. Alfo glaubt unfer Vater Abraham, 
auf Gott ſtuhnd fein Vertrauen, was 
er vom heilgen Geift vernam, darauf 
that er veftbauen. - 

4. Kehrt fich an feines Menſchen Stand, 
glaubt Gottes Wort von Hergen, er baut 
auf Zelfen und nicht auf Sand, wie wol 
er lied viel Schmergen, — 

5. Gar ſcharf man eg geſchrieben findt, 
in Abrahams Geſchichten, daß er Iſaac 
een liebes Kind, vom Leben zum Tod folk 
richten. | 

6. Dann Gott der ung erfchaffen hat 
will ung aljo bewähren, Gehorſamkeit 
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ſchaͤtzt er fuͤrs hoͤchſt, den Hand'l kan er 


wol fuͤhren. 

7. Dann es war Gott des Vaters 
gheiß, wer ſein Suͤnd wolt erkennen, 
der ſolt ein Laͤmlein oder Geiß, auf ei— 
nem Altar verbrennen, 

8. Drum mercfet auf ihr liebe freund, 
es find gar Tieblich Sachen, Abraham 
wagt fein Weib und Kind, thät ich Gott 
ghorfan machen. 

9. Es war Abraham darzu fon, das er 

ſah mit den Augen, daß ihm fein ehlich 
Weib ward gnon, und mußt ihr fich 
verlaugen. 
10. Abraham 309 allein dovon, fein 
Herb möcht ihm zerfpalten, doch rüft er 
GOtt ſo treufich an, der hat fein Sohn 
erhalten. | 

11. Er bat fein Sohn in hoher acht, 
fiebt ihn ob allen Dingen, noch bat 
ibn GOtts Wort dahin bracht, das er 
ihn wolt umbringen. 

ı2. Dann GEOtt hat ihine fundgethan, 
daß er Iſaac den Knaben, zu einem 
Brand - Opfer wolle han, Fein anders 
wol er nicht haben. - . 
13. Abrahen reuet feinen Sohn, das 
mögend ihr wol dencken, noch fchäßt er 

GOttes 


GOttes Wort viel mehr, wolt feinen 
Sohn verbrennen. 


14. Eriit mein eigen Sleifeh und Blut 
thut mich von Hersen freuen, O GOtt, 


fo dirs fallen thut, foll mich mein Sohn 
nicht reuen. | 

15. Er ſprach zu feinem lieben Sohn, 
ich kan nicht länger beyten, mit mir an 
Berg hinaus folt gehn, den Herren 
ein Opfer breiten. 

16. Der Sohn ein groß verwunderung 
bat, wo es doch folt geſchehen; der Herr 
wird uns wol zeigen ein Statt, daß du 
es felbft magſt ſehen. | 

ı7. Der Sohn die rechte Sach nicht 
mwüßt, das Holtz half er auftragen, und 
da es alles war gerüft, nach dem Opfer 
thät er fragen, 

18. Nun fag mir liebfter Bater mein, 
und thn mich jeßt erfreuen, wo mag nun 


jeß das Opfer feyn, dag wölft du mir 


auch) zeigen. 


19. Abraham hielt veſt auf EDttes 


Mort, wolt davon nicht abweichen, fein 
Sohn wolt er bringen in North, wo find 
man jetzt deßgleichen. 
20. Ach nun du liebſter Sohne mein, 
thu dig willig erzeigen, dem HErren, 
ee ſolt 
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folt ein Opfer feyn, nun wag dein jun? 
ges Leben. 

21. Er band dem Knaben BR 
und hie ihn nieder Eneyen, O HENRN, 
dein Hülf mir jest nun fend, laß mich 
mein Knaben nicht reuen, 

22. Der Sohn fih in fein Willen er- 
gab, und that ihn freundlich Füflen, fein 
Haupt welt er ihm hauen ab, das möcht 
der Kunab nicht wiſſen. 

23. Ach Dater wie hat es ein Gftalt, 
was wilt du mit mir machen, die Sache 
mir ar ſchwerlich falt, mit dieſen groß 
fen Sachen, 

»4. Abraham ſprach, GOtt der uns 
erichaffen bat, der hat, daran ein Willen, 
drum wend wirs vollbringen mit der 
That, halt dich nur gar ftillen. 

25. Daun GHött der hat dich auser⸗ 
wehlt, darum wend wirs vollenden, kein 
ander Opfer ihm nicht gefaͤllt, Menſch— 
lich Natur ſoll ung nicht ſchaden. 

26. Ach Vater, das ift mir ein groffe 
Noth, mein Hers möcht mir zerfpalten, 
daß ich von dir muß lenden den Tod, und 
du mich ſolteſt erhalten. 

27. Abraham dazmal gar wenig ſchlief, 
in EUR groffen Noͤthen, ach Herr, wie 

ſeuffyt 
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feuffst mein Seel fo tief, dag ich mein 
Kuaben fol tödten. 

28. Iſaac fah den Vater gar fraurig 
an, feine Augen thaten flieffen, ich hab 
dir nie Fein Leyd gethan, das laß mich 
Vaͤter genieffen. 

29. Abraham fein Schwerdt doch aus 
309, der Sohn der thaͤt ſich bücken, der. 
Engel GOttes Fam daher, that ihm fein 
Schwerdt verzucen. 

30, Er fprach, num folg du meinen 
Rath, Iſagc der fol nicht fterben, hind’r 
dir ein feißrer Widder ftath, der fol ges 
opfert werden. 

31. Dann GEoOtt der hat zu mir geredf, 
und will dich ſo bewaͤhren, den Glauben 
Er für die Werck gnomn hat, den Han— 
del kan er nicht führen. 

32, Abrabam ward im Glauben ge- 
ftärckt, er verfrauet GOtt gantz unver= 
droffen, dann jest empfind ich und hab 
gemerckt, daß mich Goft nicht willaflen. 

33. O milder Herr und freuer Eott, 
dein Gnad ift nicht zu meſſen, wer zu dir 
ſchreyt in aller Noth, deß thuft vu nicht 
vergefien. ts 

34. Ach milder GOtt indeinem Reich, 
dein Gnad thut ob mir ſchweben, Ken 
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du Iſaac mein liebſten Sohn, erhalten 
haſt beym Leben. 

35. Darum ſoll ich dich loben ſtaͤht, 
dein Namen ewig preiſen, daß du den 
Willen für die Werck, gnomn haft, daß 
will ih wol beweifen, | 

36. Dann unfere Werck find nüt dann 
Schuld, daß müffen wir empfinden, durch 
den Glauben erlangen wir GHOttes 
Huld, das empfind ich zu diefer Stunden. 
- 37. Durch Ebrifti Were find wir all 
feelig gemacht, und kommen in das Le- 
ben, ja die er felber hat vollbracht, und. 
unfere Eünd vergeben. | 

38. Was möchteft du den Derren gän, 
was folten, wir erdenden? Wir müf 
fen alles aus feinen Gütern nän, und 
ihm es wieder ſchencken. 

39. Es hilft ung doch fein anders Gut, 
ja weder Opfer noch Aefchen, dann nur 
allein durch Ehrifti Blut, find wir von 
Sünden gewaͤſchen. 

‚40. Dañ Ehriftus heißt uns zuihm fon, 
und fonft zu niemand lauffen, daß Reich 
möüflen wir aus Gnaden empfahen, ums 
Geld find mans nicht zfauffen. 

41. Und wer daffelb verdienen will, 
der foll GOttes Wort gedencken, = * 

an 
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hand wir der Armen viel, die ſolln wir 
ſpeiſen und traͤncken. 

42. Und welcher ſich des troͤſten thut, 
und ſich unnuͤtz erkennen, gleich wie der 
Schaͤcher am Creutz bat than, wird ſich 
GOTT zu ihm wenden. | 

43. Das Segfener gibteingroffenStoß, 
daß mag man wohl gedencken, daß Abra— 
ham des Glaubens gnoß, und nicht der 
guten Wercken. 

44. Das Werck Fan nicht vor dem 
Glauben fenn, der Glaub der muß eg 
bringen, daß er Iſaac den Knaben fein, 
felber wolte umbringen. 

45. Ein rechter Glaub hat diefe Art, 
er thut den Menfchen erwecken, daß er 
die guten Werck nicht part, gleich wie - 
die guten Blumen fehmecken. 
46. Muß nun der Glaub von den Wer 
cken fen, hilft nüt im Segfeuer baden, 

ich bitt dich lieber Herre mein, hr - 

mich der Sünden entladen. 
(28, Ya! Das Dierte Lied. 
Sy frölih Hertz das treibt mich an, 

I zu fingen, undliegt mir ftätsin meis 
nem Muth, nun börend was ic) euch) 
thu bringen, was Brüderlide Feind— 
ſchafft thuͤt, doch hof ich die Re | 
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zletst noch gut, viel Sreud wird Layd 
verdringei. * 

2. Darum hoͤrend zu und merckend 
mich gar eben, wie ſich der fromme Jo— 
ſeph mußt feinen Brüdern gfangen ge— 
ben, daß er ihnen fein Traum bat erzehlt, 
der Juͤngling war von GOTT erwaͤhlt, 
fie ftelten ihm nach fein Leben. J— 

3. Der Joſeph wolt jetzt ſeine Traͤum 
verjaͤhen, ich wolt den Mann von Hertzen 
gern mit meinen Augen ſehn. Wer mir 
den koͤnte zeigen an, der mir die Sach 
ne zu verftahn, was Fünfftig folt ge— 

yehn. 

4. Sein Traum hielt in, fie hätten 
Garben bunden, jeßtund an mitteninder 
Ernd, in einem Acker voll dort unden, 
Und ſtuhnd die feine fteiff aufrecht, die 
andern hielten fi) wie Kuecht, wasfoll 
man draus erfennen. —* 

5. Den andern Traum den will ich euch 
auch anzeigen, Elff Sternen ſind vom 
Himmel fon, die thaͤten ſich vor mir nei⸗ 
gen. Sonn und Mond mit ihrem Schein, 
was bedeut das liebſter Vater mein, 
thund mich darauf beſcheiden. 

6. Die Bruͤder fingen ihn jetzt an zu⸗ 
haſſen, ſie daucht der Vater tg 

in 
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ſtaͤhts den Zaum zu lang hie laſſen. 
Kaufft ihm darzu ein theilten Rock, er 
tritt dort her gleich wie ein Bock, und 
iſt ftolß über die maflen. _ | 

7. D milder GOTT in deinem Reich 
dort oben fprach Jfrael Sacob der Alt, 
wie. groß find deine Gaben: Ich Fan 
mich nicht verwundern guug: mein Jo— 
feph der ift fo weiß und Flug, ſchon jest 
in feiner Jugend. 

8. Seine Brüder thäten zuſammen ru— 
cken. der gewaltig Herr ift fihon vor— 
handen, den Dater weißt er den Rus 
cken. Sürwahr die Sach thut nimmer 
gut, der Lorter hat ein ſtoltzen Muth, 
vermeynt uns unter zu Diuden 

9. Simeon forach, laßt ung bey zei— 
ten wehren, dieweil er unvermöglich Ui 
wann fich fein Gewalt that wehren, 
wird er uns nehmen Gut und Haab. 
und müften wir all feyn ſchabab, Ihn 
halten in groffen ehren. | 
10, Ein guten Rath wolt ich euch wol 
hie geben, wann nun der ander Srübs 
ling kommt, nun mercker mich gar eben: 
So muß er mit uns Berg und Lhal, 
‚fein breiter Gwalt ſoll werden ſchmal, 
es muß ihn koſtens Leben. 

LI, SE 


00 


we Das 4 Lied, 


11. Die zehen Brüder fuhren eilendg 
por hinnen, der Vater kunt ein lange 
Zeit, nichts von ihnen werden innen, 
SThaͤt ibn in feinem Hertzen weh, ic) be= 
ſorge fie haben kein Nahrung mehr, ich 
kann nicht anders finnen. | 

12. Er fprach: Joſeph nun eyl und laß 
dirs fingen, gen Sichem in das waͤid— 
reich Thal, da wolten deine Brüder ers 
winden, Drum rüft dich fehnell, das ift 
mein Rath, und fag mir febier wies um 
fie ſtaht, fo du fie bald wirft finden. 

13. Der Füngling that feim Vater 
fleiffig lofen, dan er ihm allezeit gehor— 
dam war, und rüft fich auf die Straffen. 
run wÄr mir doch nicht ſchwer die Reiß, 
dann daf ich eigentlich weiß wie mid) 
meine Brüder haffen. 

14. Da fienun die Morgenfuppen af 
fen, der Dater redt ihm freundlich zu, 
und geſegnet ihm die Straflen. Er zog 
daran mit ringem Muth, der lieb GOtt 
ey mein Schirm und Hut, an den will 
ich mich laffen. 

15. Lea thät zu ihrem Gemahel fagen, 
Jacob wiewohl ich Joſeph nicht, in mei— 
nem Leib hab tragen: Dat er mir doch 
viel Treu erzeigt, kindliche Lieb 9 unge 
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geleit, ſein Hinſcheid muß ich klagen. 

16. Es ſprach ein freyer Landman un⸗ 
verdroſſen, Dort kommt ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
ling ber, er iſt huͤbſch über dmaſſen: 
Mich dunckt er fey verirret gar, wüßt ich 
wo er gern hine wär, ich zeigte ihm die 
Straflen. 

17. Der Joſeph, that dem Landınan 
d'Sach erzehlen, ich füchte hie die Bruͤ⸗ 
der mein, wol geben ſtarcken Gfellen. 
Wann ich fie alund bie finden möcht, 
und wieder heim gut bottfchafft bracht, 
waͤr unfers Baters willen. 

18. Der Landınan fprach, fie find von 
binnen gfabren, gehen Dothin in ein an- 
der Waͤid, da wend fie ven Sommer be= 
harren. Geh dieſe Straß, du findft fie 
bald, der Züngling danckt ihm manig- 
falt, 309 dran im Namen des Derren. 

19. Da er jetzt Fam zu feines vateıs 
Schaaren, GOTT arüß euch Tieben 
Brüder mein, wann find ihr her gefabe 
ren, Bater, Mutter, Meib und Kind, 
euch ihren gruß entbotten hand, Gott fol 
euch wol bewahren. 

20. Simeon ſprach: Gnad Hochge⸗ 
bohrner Herre, wie komts das ihr ganz 
gen zu Suß, alleine alfo ferre, Fuͤrwahr 

Mmum man 
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man euch bald führen muß, wird euerem 
Herken ein ſchwaͤre Buß, man thur euch 
Feine Ehre, * — 
21. Einer ſprach, wir wend den Bu | 
ben hencken, der ander wolt ihms Haupt 
abfchlan der dritt wolt ihn erträncken,' 
Ruben fprach mit worten behend, laßt 
mir den Knaben in meine Hand, ich wil 
ihn gar verfencken. 5; 
22. Dann ich hab mir ein Flugen Lift 
erfunden, wend ihn werffen in ein Sod, 
gefangen und gebunden, fo band wir an] 
- feinem Zod fein Schuld, und verwuͤrcken 
- auch nicht. GOttes Huld, er ftirbt woll 
felbft Dort unden. — TE 
23. Der Juͤngling Prah: Warum 
wend ihr mich firaffen, ihr thund gleich 
wie die Viele der Woͤlff, ja wann fie 
kommen zu Schaafen: Ihr folten meine 
Schirmer fern, um unfehuld muß ich 
| 2 Dein, angftiglich Wehr und Waf— 
en. 1% | 
24, Der Joſeph fprach, wann wird 
fichs Leyden enden, O Höchfter GOT 
in deinem Thron, thu mir dein Troft ber: 
fenden, Daun es ſtehet als in deiner 
Hand, behuͤt meine Brüder auch vor 
Schand, Ungewitter Fanft wol —— 
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25. Der Ruben thaͤt ihm heimlich 
s'Hertz erauichen, big wohl gemuth Du 
junges Blut, morn will icy dich dem 
Vaͤter ſchicken, er rröft ihın fein betruͤb— 
tes Hertz, wie wol er ſelbſt bat heimlich 
Schmertz, hofft doch es würd fich gluͤcken. 

26. Hiemit that er die Schaaren zu⸗ 
fammen treiben, die Brüder fehleichen 
zu dem Sod, und thäten all ftill ſchwei⸗ 
gen,: Joſeph nun breit uns her dein 
Hand, dann. du mußt reifen in fremde 
Land, wir wend dich hier nicht leyden. 

27. Jetzt Famen Kauffleut aus Ara— 
bia her geritten, die Brüper nahmen | 
ihrer wahr, thäten zu ihnen fprechen : 
Wir hand ein jungen Knaben fein, erift 
gebunden an ein Seil, wenn ihr ihn kauf— 
fen wetten. | 7 

28. Ein Kauffman ſprach, wo iff er, 
bringt ihn here, ifts Sach Das mir der 
Juͤngling gfalt,ich bezahl ihn alfo bahre. 
Sie brachten ihn enlends an der ftäft, 
drenfig Pfund ifter werth, Das glaubet 
uns für wahre. I | 

29. Der Kauffman fprach, der Knab 
der fügt mir.eben, er legt Das Geldlein 
richtig dar, er. thäts den Brüdern geben. 
Der Joſeph ſprach muß. ich dabin, fe 

| Mmummz3 gnaden 
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gnaden mir den liebſten Vater mein, 


GOTT geb euch langes Leben. 
30, Jetzt bat Ruben d' Schaaren zſam⸗ 
men trieben, darnach fo rufft er in den 


Sod, niemand wolt ihm Antwort geben. 


Da fiel ihın gaͤh nichts guts in Sinn, 
gewiß hand ihn'd Brüder ren bin, 
und band ihn bracht ums Leben. 
31, Datbät er eilends zu feinen Brit: 
dern treten, wie kommts daf es nichts 
geholffen hat, darum ich euch hab ge— 
bitten, ihr band dem Knaben fein Le- 
ben anon, GOtt wirds nicht ungerochen 
fohn, was wend ihr mit mir wetten. 
32. D Bruder Ruben du folt dich 
wohl gehaben, es ift Fein Todfchlag ge 
fchehen bie, der Knab hat noch das Les 
ben. Er iſt frifch und gefund zu diefer 


Stund, er hat ung golten dreyfig Pfund 


muß in Egypten traben, 


33. Wir band fein Rock mit Lämmer: 
Blue befchmiflen, und wend dem Va⸗ 
ter geben für, die Thierhaben:ihn zerriſ⸗ 
fen. Er iſt jeßtmahls verlobren gar des 
Baters Hers war bladen fehwer, wol 


bey den zwanzig Jahren. 


34. Jacob erhub fein Klag mit lauter 


Stimme, O Joſeph du viel frommes 


Blut, 
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Blur, bift du dann gar von binnen So 
Dand ein End meine gute Tag, wolt 
ſchier ich läg auch in dem Grab, foltich 
dich ſehen nimmer. | 
35. Da die Kauffleut in Egypten, 
kamen, mit Joſeph den fie hatten Faufit 
deuf uns Ehriftus mit namen. Siebot- 
ten ihn zum erfien feil, gwunnen an ihm 
den dritten Theil, alfo hab ichs vernoms 
men. 7. 
Ki 3°. Zehen pfund thäten fie am Kna—⸗ 
ben gmwinnen, der Juͤngling war von 
gefehwinder Sinnen. Er dienet wol, er 
dienet recht, bi er durch Gottes Rath: 
ſchlag möcht, dem ſchwerẽ Dienſt entrinen. 
37. GOtt thaͤt Joſeph durch Creutz 
und Leyden fuͤhren, dann er zwey Jahr 
gefangen war, darnach mußt er regie— 
ren. Drum merket mich ihr Weiſen 
ſchon, wie GOtt der Obriſt Koͤnig fron, 
fein. Volk thaͤt deponieren. 
38. Dann Joſeph ward zu einem groſ⸗ 
fen Herren, den Seepter in Eghpten⸗ 
land, führt er in hoben Ehren. Der 
Rathſchlag Fam allein aus GOtt, daß 
er denfeinen helfen folt, in Dungersnofh 
ernehren. ah N he | 
39. Drum mercket hie ihr ger 
1 
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ihr Bauten, e8 wuchs gar wenig aller: 


ding, und fieng im Land an theuren. 


Daß: Joſephs Brüder allefanımt, mufe 


ten bald in Egyptenland, GOttes Ord- 
nung that man; fpühren. 
40. Wie fie Joſeph erftlich that an— 


blicken, ah Glü das ſind die Brüder 


mein, wie fan GOtt die Ding, fihiefen. 
Sie fielen ihn eyſend an umb Korn, 


Gnaͤdiger Sürft fo hochgebohren, fie thäs 


ten ſich vor ihm bücken. | 

41. Der Sofeph: that eilends zu ihnen 
jähen, ihr find der Meynung komen 
her, und wend das Land außſpaͤhen. 


Ihr führet wol ein folchen Schein, ihr 


wolt das Königreich nehmen ein, man 
muß euch das verfehen. 2 
42. Gnaͤdiger Fuͤrſt, nun gebt uns fleiſſig 
Ohren, wir ſind all Zehen fromm und 
grecht, von einem Vater gebohren. Den 
Elfften hand wir daheimen glon, der 
Zwoͤlft in fremde Land iſt kon, den hand 
wir gar verlohren. — 
43. Der Joſeph ſprach, das muͤſſen ihr 
bewaͤhren, den elfften Bruder bringet 
her, fo will ich die Neun lahn fahren. 
Der Zehend muß mein Gefangner feyn, 
elff in einer Schaaren. — 
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44.Die Neun rüften fich eilends auf 
die ftraffen, fie hatten Sried und fiher 
Gleit, mit Efel und mit Roffen. Dem 
Vaͤter kamen bald die Maͤhr wie feine 
Efel fommen ber, ſchwer geladen über 
die maffen. | 

45. Der Vater fprach, ich Hab nach 
euch verlangen, wo hund ihr mein Sie 
meon glon, it er fodt oder ift er gefan- 
gen. Sie fprachen ihr müffen Simeon 
euren Sohn, durch Benjamin erlangen. 
46. Der DBater thät ihnen die Reiß 
fo lang verlängern, dieweil ich mein 
Joſeph hab verlohren die Zeit leyd ich 
groß Schmerken. Solt ih Benjamin 
jest auch verlahn, die beyd find mir von 
Rahel Fon, D web meins Franden 
Hertzen. | 

47. Der Hunger thits aber jetzt mit 
Noth zwang treiben, daß fie eilends muf- 
tenauf die Sabre, und konten nicht län- 
ger bleiben. Mit Benjamin in Egyp⸗ 
tenland, da fie Simeon gelaffen hand, 
alfo fan es GOtt ſchicken. 

48. Der Joſeph nahm ihr eben wahr, 
Dann er hats bald vernommen. Als er 
Der Fromkeit moͤcht verſtahn, daß ſie ein 
ander nicht wolten lahn, da gab er ihn 
| Mmm« den 
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den Gefangenen. 

49. Bon feinem Volck führt er fie 
eilends dannen, vom Parlament umd 
feinem Rath, und gab ſich ihnen zuerfen- 
nen. Ich bin der Joſeph euere Vaters 
Sohn,dergemweltig GOtt in feinem thron, 
laßt d' Liebe nimmer zertrennen. 

so, Nun glaubt mir, als hätt ich euch 
geſchworen, Ich bin Joſeph, Joſeph bin 
ich, ja den ihr habt verlohren. Zu Deo: 
tin unfers Vatters Weyd, ich ſchied von 
eich mit groffen Lend, mit einemKauff: 
man aus Mohren. a EN 
31, Die Brüder fielen all in groffen 
Reuen, fie forchten Rah um diefe 
Shmad, thäten für ihn niederfneyen 
Joſeph, nun theil uns mit dein Gnad, 
Er fprach, fenud ledig ohn allen Schad 
nun thut mir frölich trauen. 0° 

52. Mer Joſeph wolt fein Vaters | 
Herk erquicken, und thät ihm eilends | 
einen Gruß, bey- feinen Brüdern ſchi⸗ 
een. Ss Wahrzeichen war drenbundert | 
Pfund, Jacob danckt Gott Dderfelben 
ar mein Sach will fih erſt glüs 


en. 
‚53. Der Gruß hielt en er folt fich 
nicht lang ſaͤumen, und zu ihn in —* 
— en 
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ten fon, mit allem feinem Saamen. 
Sein Garben ftuhnd noch fteiffaufftecht 
O Gott, du bift Herr und wird Knecht 
laß uns dein Reich zu fommen. 
54. Ich will die Sach ein Weiſern lahn 
ausfprechen, wie es Benjamin ergane 
en ift, mit feines Bruders Becher, und 
ofephs Gefängnuß lang darvor, doch 
wurd alles offenbahr, GOtt Fan fein 
Volck wohl rächen. 
55. Hierbey will ich das Liedlein laf 
‚fen bleiben, wie der Jacob fein Gut 
und Haab, in Egrpten geführt und 
trieben, fein gantzes Haußgſind übers 
all nahm zu und ward ein grofie 
Zahl, alfo fan es GOt 


> 


Das fünfte Lied. * 
es war ein GDOttesfürchtiges und 
Shriftliches Sungfräulein, GOttes 
Wort und Catechiſmum, hat ſie gelernet 
fein, ihr Name Dorothea, ift weit und 
breit befannt, von ihrem Vater und 

Mutter, ward fie alfo genannt.  _ 
2. Auf Teutfch ein GOttes Gabe, die 
Dorothea heißt, die hoch vom Himmel 
berabe, befchert der heilige m. offt 

a 
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brinaf ein guter Name, ein gute Art mit 
fich, wenns Kind von gutem Samen, ges: 
zeuget wirdehrlih. 

3. Mir Fleiß in ihrer Jugend, fie zu ' 
der Predigt ging, Chriſtliche Zucht und 
Tugend, liebt fie vor alle. Ding, hielt ihr 
Eltern in Ehren, darzu fein lieb und werth 
folgt treulich ihrer Lehre, thar was ihr 
Herb begehrt. J 

4. Schambaftig und fein ſtille, hielt 
ſie fich allezeit, und lebt nach Gottes Wil⸗ 

len, acht keiner Uppigkeit Armen war 
ſie geneiget, und dienet ihn mit Fleiß, 
ihr Huͤlff ſie ihn erzeiget, GOtt zu Lob 

Ehr und Preiß. ls 

5. Web thäts dem alten Draben, und 
Font es leiden nicht, fpeit Seuer aus dem 
Rachen. Derfolgung er anricht, das 
Mägdiein wolt man zwingen, zu der Abz = 
götterey, dein Feind wolts nicht gelingen | 
Ehriftum befant fie frey. I: Be 

6. Mit Worten füß und fauer, man fie 
bereden wolt, fie ſtund veftwie ein Mauer 
wie in dem Feuer das Gold, fein Marz | 
ter, Pein und Schmergen, von Ehrifto 
fie abwendt, mitibrem Mund und Dersen 
Ben Glauben fie bekennt, - | 
7.8 der Seind nichts Font — | 

| 1% wur 
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wurd er thöricht und toll, des gleichen 
die Boalspfaffen, wurden der Teufel 
voll, ein Urtheil wurd J— 
haͤtt fie den Tod, ritterlich fie ſich ſtellet, 

und ſchrie ernſtlich zu GOTT. 

8. HErr Chriſt in deine Haͤnde, mein 
Geiſt befehl ich dir, bſcher mir ein ſeligs 
Ende, mit deim Geiſt ſteh bey mir, deinem 
Namen zu Ehren, wie ein Chriſtſterbich 
heut, ach bilff, das fich befehren, die ar— 
„men blinden Leut. sag] 
9. Theophilum den Cantzler, Die Junge 
frau jammert fehr, er ſprach: Schondoch 
dein felber, verlaß die falfche Lehr, und 
frift vein junges Leben, drauf Dorothea 
fpricht : Ein befferswird mir geben, Chri⸗ 
fing drum thu ichs nicht. — 
10, Ins ſchoͤne Paradeiſe, komm ich 
nach meinem Tod, GOtt zu Lob, Ehr und 
Preiſe, ſtehen da viel Roͤslein roth, draus 
wird mir Ehriſt mein HErre, machen ein 
Ehrenkrantz, der Tod liebt mir vielmehre 
dann ſo ich gieng zum Tantz. 
11. Theophilus die Rede, hielt für ein 
fauterz Spott, mein liebe Dorothea, 
wenn du kommſt zu deim Gott, fo ſchick 
mir auch Aepffel und Röselein, aus feis 

nem Garten ſchon, ja ſprach fie, es folk. 
| | Ei wahr 
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wahr feyn, du folt ihr warten hun. 

12. Als nun das fchöne FZungfräulein 
durchs Schwert gerichtet war, da kam 
ein feines Knaͤbelein, mit einem Körblein 
dar, das fprach: Seh hiet Theophile, da 
nimm die Röfelein, die ſchickt dir Doro: 
then, aus Ehrifti Gaͤrtelein. 

13. Sie lebt in Sreud und Wonne, ein 
End hat allihr Leid, leucht wie die helle 
Sonne, in ewiger Seligfeit. Theophi— 
fus entfagte fich über dem Wunder groß 
forach : Herblich erfreut eg mich, meins 
Irrthums bin ich 108, — 

14. Bald fieng er an zu preiſen, Chri⸗ 
ſtum den wahren GOtt, und ließ ſich un⸗ 
terweiſen, in des Herren Gebot, die 
heilige Tauff empfinge und fich ein Chris 
ſten nannt, frölich zur Marter ginge, 
und Ehriftum frey befannt. 9 

15. Gleich wie ein fruchtbar Regen, 
iſt der Maͤrterer Blut, viel Frucht dürch 
Gottes Segen, reichlich es bringen thut 
durch Creutz die Kirch zunimmet, und 
waͤchſt ohn Unterlaß, durch Tod zum 
Leben dringet, wer hertzlich glaubet 
Da | i | 
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Ein ſchoͤnes neues geiſtliches Lied aus ei⸗ 
ner Hiſtorie gezogen von denen dreyen Chriſten, 
wo aus Teſſalonich in die Pfaltz kommen find. 
Dieſes Lied iſt gemacht worden im Jahr 
Anno Domini 1540, und geht im Thon: 
Es ging ein Fraͤulein mit dem Krug. (1) 
— Das 6 Lied, | 
O HErr thu auf die Laͤffzen mein, daß 
D ich fein klar moͤg fingen, ein wahre 
haffte Hiſtorie fein, die ich doch kurtz 
shär finden. 

1. Drey Ehriften wurden ausgeſandt 
von Teſſalonich bare, die Fomen find in Linz 
gernland in ober Pfaltz gar faͤre. 

3. Don der Gemein murden fie gſandt 
daũ fie hatten vernoflien, daß in Ungern 
und Teutfchenland ihr Glaubens-Suoe 
fen wohnen, Ä m. | 

4. Sie find gezogen über das Meer, ihr 
leben thäten fie wagen, Die Liebe hat fie 
drungen ferr, der HErr thaͤt ſie bewahren. 
5. Sie forſcheten fleißig nach dem Volck 
da ſie in Ungeren kamen, fie wurden bald 


an 
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. Da haben fie durch den Latein, fie 
wohl thun unterfuchen, von ihrem Leben 
und Wandel fchon, und auch von ihrem 
Glauben. | a 

7. Da fie nun all Artickel wohl, fein has 
ben unterfuchet, da haben fie fich. unge⸗ 
feich in drey Artickel Funden. $ 


8. Die will ich hierauff zeigen an wel 
che es find geweſen, ift die Meidung und 
——— ſchon, und wie fie da thun 

eben. | 

9. Den dritten ich auch thu zeigen an, 
daß fie nichts wieder geben, denen die von. 
ihnen fhun gan, und aus der Gmein: 
fchafft fallen: | #) 

10. Dann die drey Männer haben bee 
kent, daß ihre Gemeinſchafft beſtande mehr 
in Herrſchafft und in Knechtſchafft, dann 
‚ein gerechte Gmeine. 

11. Da find fie in großer Traurigkeit, 
nit weinenden augen gicheiden, und war 
ihnen auch gar herglich leid, daß fie fo weit 
feind greifet. | ug 

12, Und haben doc) nichts aufgericht, 
darum fie her find Eommen, und Funden 
ihres Glaubens nicht, wie fie hatten ver⸗ 
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13. Sie wurden von gemeltem Pfaff 
zur ſchweitzer Gemein geführet, Fa die 
Doc waren Arın und fehlecht dem Beth⸗ 
lehem zu vergleichen. 
14. Doc haben fie am felben orth, ihre - 
liebe Brüder funden, daß fie erfüllt mit 
großer Sreud, zu beiden Seidten großes 
wunder. | 
15. Gleich wie die MWeifen aus Mor- 

genland, die zu Herodis Famen, fürchten 
Ehriftum zu SSerufalem, den fie da nicht 
han funden. 

16. Sondern zogen nach Bethlehem. in 
ein verachtes Städtlein, darin ſie ihn gar 
bald funden in einer Kripfen fchlechte, 

17, So haben die drey Ehriften auch, 
ihre liebe Brüder funden, ein anderen 
haben fie befent, zur felben Zeit und 
Stunden. | | | 

18. Dann fie haben fich unterfucht, und 
alles einig funden, in allen Artickelen 
ihres Glaubens, zur felben Zeit und 
Stunden, ' | 


19. Nun möcht ich euch auch zeigenan, 
vonder Schweißer Gemeine, wie daß et⸗ 
| Nnunz2 lich 





Men. 


a ee 

fich von ihnen find, Neun Jahr gefangen 
geweſen. TER 

20, Um die Zeugmß der Wahrheit 





Eat, in den Schloß zu Paffaue, und ha⸗ 
den glitten Schmach und Schand, bey 


ver Wahrheit beftanden, 


21. Nun will ich euch auch zeigen an, 
wie fie da loß find worden, durch einen | 
Herren von Janitzreich, der für fie Buͤrg 


iſt worden, 


22. Jetzunder will ich melden fort, von 
denen dreyen Ehriften, was fich noch zus 
getragen hat, ehe fie thäten fort reifen. 

23. Sie thäten das Brod brechen fein, 
mit denen Brüdern einig, und haben ihs 
nen es befeut, für die Recht GOttes 


Gmeine. 

24. Und thaͤten es auch zeigen an: daß 
zu Teſſalonich waͤre, die Gmein GOttes 
feſt blieben ſtahn, von der Zeit der Apofts 
len bäre, — le 
25, Im Glauben unverändertfteiff, und 


haben auch die Brieffen, die Daulus feibft 


mit feiner Hand, An die gmein hat ges 
schrieben. a 


26. Nach diefem allem find fie fein, in 
Be gutem 
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gutem Frieden gefchieden, mit Weinen in 
der Liebe rein, und mit dem Kuß des 
Friedens. 

27. Bon dieſen dreyen Brüdern feir, 
war einer ein Kleider⸗Macher, hat zur 
Zeugnuß die Hand-Schaͤr fein, der Ge⸗ 
niein zu Pauſſau glaſſen. 

28. Diefe Gefihicht war nicht gering, 
fondern befant den Gemeinen, der Ober- 
Pfaltz und Mähren auch, da find fie durch 
gereiſet. | | 

29. Die Männer die darbey find ges 
weſt, und dieſes ſelbſt gefehen, das if 
Hans Fuhrman und Hans DBrätt, Die 
lang find gfangen gweſen. | | 

30. Mit noch zwoͤlff anderen Perfonen, 
ben ihnen mie oben iſt gemelte, der Herr 


that fie erlöfen fein, zuletzt aus dem 
Elende. ig 


31, Die Ding thät ung erzehlen fein, 
ja Lienhardt Rur deralte, der das alles 
bat erlebet fein, und gute Zeugnuß 
hatte. | | 

32. Dierbey thun ich auch. zeigen an, 
daß die Tauffs-Gefint auch waren alle 
beitanvden in Einigkeit, die unzerfpalten 
waren, BD 
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33. Die Elteften thäten ihnen Recht, 
nach der Lehr der Apoftlen, mit Tauff: 
Nachtmal und Vorbietung die vechte 
Ordnung führen. \ 

34. Hierbey will ichs kurtz bleiben lahn, 
und Gott befohlen haben, betracht es 
wohl O Bruder mein, was wir fuͤr 
Zeugnuß haben. | 

35. Berlaf dich aber nicht darauf, daß 
du empfangen babeit, Bewaͤhr es wohl 
Daß nicht Die Kron dir noch genommen 
werde: | | 
35, Niemand wird die Kron vor der 
Zeit, wer die Kron will gewinnen, der 
treit nur. redlich allezeit, mit allen From⸗ 
men Amen. 


ENDE 


Nachricht an den Buchbinder. | 
Die zwey Blätter, welche vor und hinter dem 
Dosen Mmm gedruckt find, müffen von ven 
anderen -abgefchnitten werden, und gehören zwis 
ſchen dem Bogen Ffm Os. | 
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